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VORWORT. 



Als ich mich zu einer Herausgab^ der SibylliDiscben Schriften «at* 
gcfaloss, war es mir bereits bekannt, dass in den Handschriften der Va- 
tikanischen Bibliothek 9 aus welcher Angelo Mai das XI. — XIV. Buch der 
Sibylleii veröffentlicht hatte, ausser diesen, noch. Theile der bekannten 
acbt Bücher enthalten seien, ferner dass die in Mönchen befindliche 
Handschrift No. CCCLI. genau dieselben Bucher und Bruchstücke ent- 
halte, welche auch in jenen Handschriften stehen. Die Hoffnung dieses 
neue Material bei der Revision des Textes der Sibyllen benützen, und 
die Aussicht auch den in Florenz befindlichen (k>dex F in den Bereich 
meiner Arbeit ziehen zu können, bestimmten mich vorzugsweise Hand 
ans Werk zu legen, um dem Publikum nicht nur eine vollständige Samm- 
kmg der Sibyllen, sondern auch einen möglichst fehlerfreien Text zu * 
liefern. In wieweit, mir dies gelungen, werden die Sachverständigen be- 
urtheilen. Im vierten, sechsten und einem Theile des achten Buches 
konnte verhaltnissmässig das Meiste zur Herstellung des Textes gesche- 
hen, weil mir dazu äussernden flrüher bekannten die bisher nicht ver- 
glichenen Handschriften H Q V nebst dem von den bekannten nur wenig 
abweiohenden cod. F zu Gebote standen. Aber auch in allen übrigen 
Büchern wurden auf Grund der thei)s neu, tbeils von neuem vei^gfiche- 
nen Manuscripte und bei sorgfaltiger Benutzung der in den Schriften 
verschiedener VSter,^ Kirchen- und Profanschriftsteller enthaltenen Frag- 
mente, nicht unbedeuttnde und zahlreiche Aenderungen des Textes vor- 
genommen. Die vier letzten Bücher , welche Angelo Mai zuerst im Jahre 
1828 als Abdruck der Handschriften veröffentlichte, nachdem er das 
14te Buch bereits 1817 herausgegeben hatte, bedurften einer durchgän- ' 
gigen Emendation, wovon der grösste Theil mit Hilfe des cod. H erfol- 
gen konnte. Wo diese Handschrift selbst fehlerhaft war, wurde unter 
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behutsamer AnwecduDg der Conjekturalkritik em^ndirt. Die in der zwei- 
ten AbtheiluDg entbaitenen kritischen Noten geben aber das Ganze hin- 
reichende Auskunft. Die Varianten sind genau verzeichnet, so dass sich 
Jeder über den Zustand des Textes und meine Emendationen ein siche- 
res Urtheil bilden kann. Durch einen vollständigen Index, sowie durch , 
die vorgedruckte kurze Inhaltsangabe ist für den bequemen Gebrauch 
dieser für Theologen , Philologen und Historiker keineswegs bedeutungs- 
losen Schrift Sorge getragen. Die beigegebene Uebersetzung, welche 
mehr auf richtige Wiedergabe der Gedanken als auf formale Vollendung 
Anspruch macht, sollte bei der in diesen Schriften häufig vorkommen- 
den Dunkelheit des Sinnes und Ausdrucks meine eigene Auffassung ver- 
anschaulichen , und dürfte selbst für einen Theil der Leser zur richtigen 
Erfassung des Originals forderlich sein. 

Dem Werke ist eine Einleitung in die Sibyllinischen Schriften vor- 
gedruckt. Ich versuchte darin unter Anderm vorzugsweise über die 6om- 
position und den Charakter der einzelnen Bücher eine möglichst genaue 
und klare Einstellt zu vermitteln, sowie auch über die Abfassungszeit 
und die Verfasser solche Aufschlüsse zu geben, wie sich dieselben bei 
Beachtung der innern Merkmale darbieten. Sollte aber diese Ari^eit 
nicht über Gebühr ausgedehnt werden, so mussten, wie es auch ge- 
schehen, öfters statt einer ausführlichen Darlegung meiner Untersuchun- 
gen, nur die Resultate derselben angegeben werden. Obgleich ich überall 
selbständig forschte, so haben dennoch die bereits vorhandenen dan- 
kenswerthen Arbeiten über denselben Gegenstand, namentlich aber die . 
gründlichen Untersuchungen von Bleek , wie ich glaube , die gebührende 
Berücksichtigung gefunden. 

Die Pflicht der Dankbarkeit bestimmt mich zum Sdilusse noch eini- 
ger Männer lu gedenken, welche mir bei dieser nun vollendeten Arbeit 
besonders förderlich waren: Dr. Keil machte im Jahre 1845 für mich 
die CoUationen in Rom und Florenz mit der freundlichsten Bereitwillig- 
keit. Prof. Dr. Gildemeister in Marburg überliess mir seine gefer- 
tigte CoUation der Pariser Handschriften, wodurch ich in Stand gesetzt 
wurde, die in der Ausgabe von Alexandre angegeben Varianten ^derselben 
Manuscripte zu prüfen und zu vervollständigen. 

Breslau im Mai 1852. 

DER VERFASSER. 



EINLEITUNG. 

I. UEBEil DEN INHALT DER SIBYLLEN. 



§. 1. 

Wenn man die Zeugnisse der Alten über die Sibyllen und die von 
ihnen mitgetheilten Fragmente Sibyllinischer Weissagungen durchgeht, so 
wird man hald zu der Ueberzeugung geführt, dass das Heidenthum, die 
spätere Zeit des Judenthums und die früheste im Christentlium ihre 
eigenen und eigenthümlichen Sibyllen besassen. Die ältesten ^ind die 
heidnischen,' wovon die erste im Gebiete der Sage sich bewegende Er- 
wähnung auf den Zeugnissen Heraklits und Piatos ruht. Plato kennt nur 
Eine Sibylle; Aristoteles, Aristophanes , vielleicht auch schon Heraklit 
wissen von mehreren. Herodot kennt Sibyllinische Verse und citirt 
einige derselben. Zur Zeit Varros unterschied man nicht weniger ajs 
zehn Sibyllen , unter welchen die Erythräische die vornehmste und daran 
kenntlich war, dass ihr Name sich in ihren eigenen Versen befand. Ja 
allen diesen Nachrichten, die sich durch die Zeugnisse mancher alten 
Schriftsteller noch vermehren lassen '), herrscht jedoch weder Ueberein- 
stimmung , noch Sicherheit. Selbst die Benennung der einzelnen Sibyllen 
steht nicht fest, und über den Inhalt ihrer Orakel sind, ausser den we* 
nigen Fragmenten bei Herodot, Strabo, Lucian, Pausanias, Clemens 
Alexandrin US , Eusebius, Lactantius, Augustinus, Proklus und andern 
noch spätem Schriftstellern *) , nur noch einige spärliche Angaben vor^^ 
banden, womach die fünfte von Varro genannte, oder die Erythräische 
Sibylle den nach Troja ziehenden Griechen und über Trojas Sturtz ge- 
weissagt haben soll, so wie dass Homer Lügen berichten werde *)• 



1) i)ie8elben sind zasammengestelll bei Opsop. SibjH. Orac. Paris. 1599. S. SO'^liS* 

2) Vgl. das. S. 414-504. 

3) Die Nachricht steht hei Lact. Diy. lost. lib. L c. 6. 
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Die Sage, dass Homer Verse aus der Sibylle entDommen habe, steht bei 
Diodorus Siculos % Nach Plotarch und Pausanias ') weissagte die Si- 
bylle von Vulkanischen Eruptionen, Tom Aufbrausen des Meeres, und 
über den Untergang von Städten. Dasselbe folgt auch aus den Tielfachen 
Nachrichten über den Gebrauch der Sibyllen bei Cicero , Livius und Dio- 
nysius von Halicarnass. Der Erstere bemerkt über dieselben in formaler 
Hinsicht noch '): die Verse der Sibylle seien akrostichisch gewesen. 
Er denkt hierbei an die Cumäische Sibylle, von deren Schriften ein 
Theil, nachdem sie Tarquinius Superbus um dreihundert Goldstücke er- 
standen, auf dem Capitolium aufbewahrt und in schwierigen Lagen des 
Staats 2u Rothe gezogen wurden ^). Da aber jene SibylEnischen Bücher 
bei dem Brande des Capitols 84 v.^Chr. verbrannten und nachher aus 
den Städten Italiens, aus Erythräa und Asien, von Samos und Sizilien 
eine neue Sammlung angelegt wurde ')r so ist es wenigstens ungewisst 
welche Sibyllinischen Verse akrosticbisch gewesen; zumal gerade dieses 
von Cicero für die Aechtheit der Verse angegebene Merkmal .von Diony- 
sius aus* Halicarnass als das charakteristische Kennzeichen der unter- 
schobenen Verse bezeichnet wird "). Nehmen wir noch hinzu, dass Virgil 
seine in der dritten Ecloge enthaltene , alsbald an den Alttestamentlichen 
Prophetismus erinnernde Beschreibung des goldenen Zeitalters für eine. 
Weissagung der Cumäischen Sibylle ausgiebt; so finden wir, dass, ausser 
den vorhandenen Fragmenten , über den Inhalt und die Zahl der Sibylli- 
sischen Orakel wenig Sicheres festzustellen ist. Noch unsicherer sind 
die Nachrichten über Wirksamkeit, Geburtsort und Begräbnissstätte der 
Sibyllen; so dass man der Aeusserung des Philosophen Hermias: „über 
die Sibyllen werde so Wunderbares erzählt, dass es Fabel zu sein 
•cheine'S völlig beizustimmen versucht ist, wenn man die mähr» 
chenhaften Nachrichten darüber bei Plutarch^, Dionysius von Hali- 
carnass, Diodorus Sicukis, Strabo, Justin, Pausanias, Stephanus, Sui- 
das tt. a. liest ^). 

Die auf uns gekommenen Sibyllinischen Fragmente aus dem Heiden- 
thume haben das gemeinsame Merkmal, dass sie aus Hexametern be- 
stehen, und Überair, wo sie mit der Gottheit in Verbindung treten, sich 



1) Biblidh. Hb. IV. c. 66. 

2) Plat. de Pyüiiae Orao. Vol. II. p. 617. PaasaD. Corinlb, c. 7. 

3) De Divinal. lib. II. c. 54. 

4) Diooys. flalic. Arcbaeol. lib. IV. c. 62. Gell ins Noct. Alt. lib. 1. c. 19. Lact. a. a. 0. 

5) DioDys. Halic. a. a. 0. Tacit. Aanal; lib. VI. c 12. 

6) a. a. 0. ^ 
7y Vgl. Plat, Diooys. Halic, Diod. a. a. 0. Strabo Geogr. XIV. p. 924. ed. Oxoo. Jastin. 

Cobort G.d7. Pansan. Phoc. |. 12. No.l. Stephan, de Urb. o. d. Vi.Viifyis» Soidaa u.d. W. 
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als eioe Frucht des Polytbeisipus kenntlich madien. Die Sibylle heiset 
daher auch eine Priesterinn des Apollo % Einige Verse der Sibyllen 
Blossen akrostichisch gewesen sein, was sich als das Ganeinsame von 
Cioeros und Dionysius Halicarn. Nachrichten ergiebt. 

§. 2. 

Nach Plutarch und Clemens Alexandrinus hiess die Erythräische 
Sibylle auch Herophiie, ein Name, welchen Varro auf die Cumäische, 
Pausanias auf die Delphische Sibylle bezieht % Derselbe Clemens be- 
leichnet diese Sibylle auch als die Hebräische, und ihrem Inhalte nach 
»1 nrtheilen, soweit derselbe erkennbar ist, trifft des Qemens Urtheil 
auch insofern lu, als sie theilweise dieselben Weissagungen enthalten 
hAea müssen. Da jedoch bei nallen diesen SchriftsteDem ein Schwan- 
ken in dem Gclirauche der Beaeichnung dieser Sibyllen nidit zu verken- 
■en ist, so lisst sich hierauf die nahe liegende Yermuthnng, dass man 
schon fräh eine Hebräische Sibylle wiewohl unter anderm Namen, bald 
als ErytfaFftiscfae<'bald als Cumäische im vorchristlichen Heidentbum ge* 
kannt habe, nicht stützen. Die Existenz einer Hebräischen, Torchrist- 
Ucheo Sibylle ist jedodi' ausser Zweifel. Der Jüdische Geschichtschreiber 
Fla?ius Josephus theilt nämlich ein Fragment aus einer SibyUe mit, wel- 
ches auf der biblischen Erzählung von dem Thurmbau zu Babel beruht ')• 
Dasselbe Fragment kannte auch Alexander Polyhistor, wie Cyrillos Alexan- 
drinos und Eusebius, letzterer nach Enpolemos und Abydenns erwähnen *). 
Virgils Schilderung des zukünftigen goldenen Zeitalters muss ebenfalls in 
einer Sibylle gestanden haben, welche das Alte Testament kannte und 
benutzt hatte. Auch diese SibyUe ist daher eine Hebräische. 

Wenn es wahr ist, was in dem von Cratner*) herausgegebenen, 
dem dreizehnten Jahrhundert angehdrigen Fragmente angegeben wird, 
dass Philo in der Vita Mosis eine SibyUe die Chaldäische genannt habe; 
dann hätten wir in dem berühmten Alexandriner einen fernem Zeugen 
für die yordiristliche Existenz einer hebräischen SibyUe. In den jetzt 
▼orbandenen Schriften Philos steht jedoch diese Nachricht nicht. 

Pausanias ^ nennt eine Hebräische Sibylle , welche Sabbe geheissen 



1) PiQsaD. a. t. 0. Proclm CommeDU io PlaL Tim. p. 792. ed. SchnaMer. iluciao. 
de BDorte Peregr. c. 29. 

• 2) Plot a. a. 0. Clem. Aiei. Strom, lib. I. c. 21. (. 108. Varro bei Lact. a. a. 0. 
PaiMao. Pboc f. 12. a. 9. 
. 3) Aaliq. Jqd. lib. L c. 4. n. 3. 
4) Cyrill. c lolian. f. p.9. Eoatb. Cbroa. lib. I. c.4. fgl. Praep. Evangel. lib. IX. c. 15. 
6) Aoacd. Paris. Vol. 1. p. 332. seq. 
6) Pboc {. 12. D. 9. 
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und von Andern die Babylonische, auch Aegypüsche genannt worden 8<»i. , 
Hiermit bangt das spätere Zeugniss des Suidas und das in dem Frag* 
mente bei Crmer enthaltene zusammen , worin die Chaldäische , oder 
Hebräische und Persische SibyUe Sambethe heisst, Justin kennt eben- 
falls die Babylonische Sibylle , nennt sie gleich Pausanias eine Tochter 
des Berosüs und bemerkt von ihr, dass sie zu Gumae in Campanien 
geweissagt habe *). Aelian endlich, welcher vier Sibyllen vorzugsweise 
nennt, bemerkt, dass es noch sechs andere geben solle, unter ihnen die 
Cumäische und Jüdische'). 

Zur. Charakteristik dieser Hebräischen SibyUe lässt sich vorerst nur 
Wenig aniuhren. Aus dem Fragmente bei Josephus erhellt nicht, dass 
sie griechisch und in Versen abgefasst war; wohl aber aus dem dort vor* 
konunenden Ausdrucke &€Ovg^ dass Josephus seine Nachricht durch 
heidnische Vermittlung erhaltcD hatte'). Bei Alexander Polyhistor nach 
dem Citate Cyrills stand freilich ^eov. Der Inhalt dieser Weissagungen 
war^ da die Weissagung vom Thurmbau zu Babel, und vom goldenen 
Zeitalter darin stand, wenigstens theilweise aus dem Alten Testamente 
entlehnt. 

Später werden wir die Theile der Hebräischen Sibylle und ihren 
Inhalt noch bestimmter anzugeben im Stande sein. 

§.3. 

Die Sibyllen, welche von einer Anzahl Kirchenscbriftsteller und von 
mehreren Vätern des zweiten, dritten, vierten und fünften Jahrhunderts 
erwähnt, besonders aber von Athenagoras, Theophilus, Lactantius, Cle- 
mens Alexandrinus, Eusebius und Augustinus benutzt werden, welche 
eine nicht unbeträchtliclie Anzahl Verse aus denselben mittheilen , unter- 
scheiden sich durch das darin vorwaltende spezifisch christliche Element 
sowohl von den heidnischen als von der Jüdischen Sibylle ; obgleich nicht 
zu verkennen ist , dass sie eine Anzahl Weissagungen , welche sich unter 
den heidnischen und in der Jüdischen SibyUe erweisUch befanden, die 
aber nach ihrem Inhalte dem Christenthum nicht widerstrebten, in sich 
aufgenommen haben. Die ersten christlichen KirchenschriftsteUer, welche 

die SibyUen erwähnen und citiren, wussten nur von Einer Klasse von 

■ — ^— »■^»^— 1^-^— M^««— ^— 

1) iosÜQ a. a. 0. 

2) Var. bist. lib. XII. c. 35. 

3) Dio Nachricht bei Josephus lautet : Utgl dk rov nvgyov tovtov xai rijr aXXo. 
€p<iiv(ag TfSy ayS'Qfonwy fiifdytiTai xal SififXXa , Xiyovca ovt»£ ' Uayrny hfjto^fo- 
vtay oytiay ay9-qtantay nvqyoy taxodofÄtjady rtyks tnlfijXSTaroy , tiff inl rby ovgayby 
,ityaßtia6fUvoi <fc* uviov. Ol dk t^coi iafi(A9vs intni/Linffat^ig ityirQ^ay xby nvQ- 
yoy, xal liiay haaitp {ptoy^y idaxay xal dta tovto BaßvXßya avyiftti xXtjO'^yai 
Ttjy noXiy. 
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Sibyllen, nämUch von heidnischen. Athenagoras z. B., TheopUilus und 
Justin hatten die Hebräische Sibylle vor sich und gebrauchen sie, ohne 
die Quelle zu ahnen, woraus die Weissagungen derselben geflossen, zu 
ihren Argumentationen gegen die Heiden'). Clemens Alexandrinus dtirt 
bald aus einer notorisch heidnischen Sibylle'), bald aus der jüdischen, 
bald, aus der christlichen. Ebenso verfahrt Lactantius, nur dass er die 
heidnisdie selten, um so häufiger aber die beiden andern «itirt. Dieses 
Verfahren bestätigt unsere oben ausgesprochene Ansicht, dass die christ- 
lichen Sibyllen eine Sammlung von Orakeln waren, in welchen sich heid- 
nische und Jüdische Weissagungen mit den christlichen zu einer Anzahl 
Sibyllen vereinigt vorfanden. Auf diesen Zustand der Sibyllen, und 'die 
Ungeeignetbeit des Gebrauches derselben gegen die Heiden scheint man 
jedoch bald aufmerksam geworden zu sein. Eusebius erwähnt ausdrück- 
lich, dass die Auktorität der Sibyllen und ihre Beweiskraft nicht ohne 
Anfeditung und wie es scheint auch von Seiten der Christen selbst ge- 
blieben sei '). Augustinus führt sie zwar öfters an und benutzt sie, aber 
er gedenkt auch des erhobenen Widerspruch» und ist selbst nicht ge- 
neigt ihrer Beweiskraft zu viel zuzugestel^en ^). Origenes erwähnt der 
Sibylle nur Einmal gegen Celsus*), gebraucht sie aber nirgends. Ter- 
tttllian, obgleich er die Sibylle kennt, wie sich aus seinen Sdiriflen ad 
Nationes und de Pallio") ergiebt, gebraucht sie in seinem Apologetikus 
dennoch nicht gegen die Heiden; desgleichen Tatian und Arnobiuis. Am* 
brosius citirt die Sibylle nur Einmal; Cyprian, Minucius Felix, Cyrillus von 
Jerusalem, Atbanasius, Basilius d. Gr., Dionysius Alexandrinus u. A. er- 
wähnen sie gar nicht. 

§. 4. 
Nach diesen Vorbemerkungen gehen wir zu der vorliegenden Samm- 
lung -Sibyllinisdier Weissagungen über. Die Frage, welchen Antheil 
Heidenthum, Judenthum und Christenthum an derselben haben, die Be- 
stimmung der Zeit und des Ortes ihrer Abfassung, sollen im Folgenden 
zur Erörterung kommen. Dieselben Untersuchungen sind seit dem fünfzehn- 
ten Jahrhunderte schon oft und in verschiedenem Sinne gemacht wor- 
den ^). Umfassend und gründlich sind die acht ersten 'Bücher von Bleek 



1) Vgl. Lncian. de morte PercgriDi c. 29. 

2) Z. B. Slrom. üb. I. c. 21. 

3) Euseb. Coosl. Cr. ad S. Coet. c. 19. 

4) Vgl. de Civ. 0. L. XVIll. c. 47. Cootra Faust, üb. XIII. c 2. 

5) lib. V. c. 61. 

6) lib. II. c. 12. de Pallio §. 2. 

7) Die Lilteratar bieräber findet sich bei Fabricios bibl. gr. T. I. c. 33. Bernhardj 
Crundriss der griech. Litteralur. 2. Tbl. S. apO— 302. 
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untermcfat worden; dessen Urlbeii bis jetst ü»i durchgiagig maasgebend 
geblieben ist. Von Bleek wesentlich nicht verschieden und im AHgemei* 
nen richtig ist das Urthetl, welches G. Bemfaardy aber die adit ersten 
Böcher nach Form and Inhalt ausspricht '). Die Benrtheilung derseibeh 
Bächer bei Möbler') fuhrt ungefähr zu demselben Resultate, während 
Gfrörer in seiner Schrift Philo und die alexandrinisciie Theosophie ^ 
die muUimasslicfa ältesten SCücke der Sibyllen einer eigenthdmlichen und 
sorgfältigen Pi*öfbng unterworfen hat 

§. 5. 

Wir besitzen gegenwärtig zwW Bücher Sibyllinischer Websagungen 
in griechischer Sprache, nebst einigen Fragmenten. Der Inhalt dieser 
Schriften , welche in den Handschriften gewöhnUch unier dem idlgeoiei- 
nen Ausdrucke X9V^f^^^ aßvlkumoi zusammengefasst werden, ist in den 
einzelnen Büchern sehr verschieden und besteht zum grössern Theile aus 
einer in das Gewand der Prophetie gehüllten Enählong geschehener 
Dinge, deren Quellen sich 'deutlich genug erkennen lassen. Ein anderer 
Theil besteht aus Weissagungen über Tempel, Städte, Insehi, Länder, 
Völker und Reidie , wobei Dinge der Zukunft , jedoch häufig mit Gegen- 
ständen der Gegenwart und Vergaogenheit gemischt, ausgesagt werden. 
Einige besondere. Zugaben, wohin namentlich eine Anzahl Sittensprüche 
und- Vorschriften und einige poetische Schilderungen zu rechnen sind, 
finden sich in einigen Büchern vor. 

Alle diese Schriften mit ihrem verschiedenartigen Inhalte sind weder 
von ein und demselben Verfasser, noch lässt sich die Zeit der Abfas- 
sung selbst nur in dasselbe Jahrhundert zusammenfassen. Welche Bü- 
cher oder Theile derselben ursprünglich zusammengehörten, welche 
einander voraussetzen, dies wird in dem Fortgang unserer Untersuchun- 
gen klar werden. Vorerst ist jedoch jedes der einzelnen Bücher und 
Fragmente als ein für sich bestehendes Ganzes anzusehen und zu behandeln. 

§. 6. 

DIE^EIDCN FRAGMENTE AUS THEOPHILUS. 

Die zwei zuerst von Opsopöus dem ersten Buche vorgedruckten 
Fragmente Sibyllinischer Weissagungen enthalten eine motivirte Auffor- 
derung, den Einen , wahren Gott zu verehren und den thöriditen Götzen- 
dienst aufzugeben. 



1) a. a. 0. S. 296-299. 
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Das erste Fragment ist nach V. 19—27 ausdrncklich an Solche ge<- 
riebtet, weidie statt Gott zu dienen den Dämonen opferten. Dieselben 
werden deshalb hart getadelt und ermahnt , die Finstemiss zu verlassen 
und sich an Gott, den Schöpfer, Erhalter und Regierer der Welt, zu 

ballen. 

Nach Theopbilus *) gehörte dieses Fragment ebenso wie das fol* 
gende zweite in das Proömium der Sibylle. Jedoch können beide nicht 
unro-bunden aufeinaAder gefolgt sein; denn das zweite Fragment setit 
eine Anzahl Gedanken voraus, welche sich in dem ersten nicht vorfin- 
den. Zunächst ist es gegen die geriditet, welche Gott wie die Götter 
in der Zeit geboren werden lassen. Der Verfasser folgert aus dem er- 
Ikhrungsmassig feststehenden Satze: „alles Gewordne vergebt'*, dass 
Gott nicht durch Mann und Weib erzeugt sein könne; sondern dass 
Gott, der Ewige, auch von Ewigkeit her sein mässe. 

Es ist nicht unmöglich , dass das von uns S. 230 mitgetheilte zweite 
Fragment von drei Versen, welches bei Theopbilus a. a. 0. cap. 3. steht, 
thettweise den Uebergang von dem ersten Fragmente zum zweiten ge- 
bildet habe; denn in jenen drei Versen wird die Ansicht der Götzendie- 
ner, dass die Götter durch Zeugung ins Dasein gerufen wurden und 
dann unsterblich blieben, als eine haltlose nachgewiesen, und steht so- 
mit in einer gewissen Verbindung mit dem Anfang des zweiten Frag- 
ments. Jedodi muss sowohl vorher wie nachher Mehreres gestanden 
haben, was Theopbilus als für seineji Zweck unbrauchbar mitzutheilen 
nicht f&r gut gefunden hat* 

Im Fortgange, des zweiten Fragments wird Gott abermals als der 
Schöpfer des Himmels und der Erde geschildert, welcher Alles einge- 
richtet hat und erhält. Darauf wird auf die Belohnung der Guten und die 
Bestrafung der Bösen durch Krieg, Pest und andere irdische Uebel auf- 
merksam gemacht. Dasselbe , aber mit Rücksiebt auf die jenseitigen Be- 
lobnungen und Strafen, kehrt am Schlüsse des Fragments wieder, nach- 
dem nochmals , und zwar spezieller wie m ersten Fragmente , die Thor- 
heit des Götzendienstes und die Sündhaftigkeit des Abfalls von Gott 
nachgewiesen worden ist. 

Beide Fragmente haben Einen und denselben Verfasser, und bilde- 
ten den Anfang eines grössern Buches. Etwas spezifisch Christliches 
findet sich darin nicht vor. Der Verfasser steht auf dem Standpunkte 
des orthodoxen Judentbums ; seine Gedanken und Anschauungen beruhen 
auf dem Alten Testamente. Nach Fragment 1, v. 21. u. f. verlangt 
er, dass Gott Hekatomben geopfert werden. Das Wandeln auf den We- 
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gen der Gerechten v. 37.; das Trinken des mit feurigem Weine geßill- 
ten Bechers der Rache v. 38 — 40. ; die Erbschaft des Lebens , das Woh- 
nen im Paradiese und das Essen des Himmelsbrodes, sind sJmmtlich be- 
kannte dem A. T. entlehnte Gedanken. 

Durch Alles dieses, besonders aber durch v. 21. wird es klar, dass 
der Verfasser dieses Stacks ein Jude ist. Gfrörer hat die Verwandtschaft 
des Verf. mit dem Standpunkte der jüdisch -Alexandriniscben Religions- 
philosophie zur Zeit Fhilos befriedigend nachgewiesen '). Hieraus sowie 
insbesondere aus ▼. 22 — 30. des zweiten Fragments, womach der Verf. 
den Aegyptischen Thierdienst vor Augen hat, und die von ihm angere- 
deten Personen Aegyptische Götzendiener sind, ergtebt sich als sehr 
wahrscheinlich, dass der Verfasser ein in Aegypten lebender Jude 
war, welcher theils seine daselbst ansässigen und in Gdtzendienst 
versunkenen Stammgenossen, theils die götzendienerischen Aegypter 
überhaupt zur Verehrung des wahren Gottes zurfickführen oder hinbrin- 
gen wollte* 

Die Abfassungszeit lässt sich aus den bei Theophilus, Qemens 
Alexandrinus , Justin (cohort«), Eusebius und Lactantius vorkommenden 
Citaten zunächst dahin Sestimmen, dass das Buch, woraus »diese Frag- 
mente stammen, in der zweiten Hälfte des zweiten christlichen Jahr- 
hunderts vorhanden war. Dass aber ^die Abfassungszeit viel früher an- 
zusetzen , und dass jenes Buch und mit ihm diese beiden Fragmeute noch 
hinge vor den Anfang der diristlichen Zeitrechnung zu setzen seien, so 
wie dass dieselben ein Stuck der vorchristlichen Hebräischen Sibylle bil- 
deten; dies wird bei den Untersuchungen zum dritten Buche, wo dieser 
Punkt nochmals zur Sprache kommen uud seine Erledigung finden muss, 
nachgewiesen werden. 

§. 7. 
DAS ERSTE BUCH. 

Im ersten Buche wird in Form einer historischen Mittheilüng die 
Erschaffung der Welt und der Menschen, der Sundenfall und die ersten 
Zustände des Menschiengeschlechts nach demselben bis zum siebenten 
Gescblechte, dem zweiten nach der Fluth, erzählt. Dann folgt eine 
Weissagung von dem Erscheinen des Sohnesi^ Gottes auf Erden, von sei- 
nem Wirken und Leiden, der Himmelfahrt Christi und der Gründung 
des Christenthums. Ein Orakel gegen die Israeliten, über die Zerstörung 
des Tempels und die Zerstreuung der Hebräer sammt einer mehr allge- 
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m^ gehaUeheo Voriiereagang von Empörung und Unglöck, machen den 
Sddoss des Baches. 

Seinem Inhalte nach zerlegt sich dieses Buch in zwei Theile, wovon 
der erste bis v. 323. reicht, und der andere den Schluss bildet. Der 
erste Theil beruht, was die SchApfungsgeschicIite, den Sundenfall und 
die Sündfluth betrifft , wesentlich auf den Mittheilungen des Aken Testa- 
ments; jedoch nidit ohne einige Abweichungen, namentlich in der Er- 
zählung von der Sündfluth , woselbst nicht nur y. 254 — 256. von der 
Mosaischen Erzählung abweichen , sondern auch v. 128. u. f. eine 
Aufforderung Gottes an Noah ergeht, Busse zu predigen, worauf sodann 
diese Busspredigt ausfuhrlich mitgetheilt wird. Hiervon steht nichts im 
A. T. , sondern die Quelle ist wahrscheinlich eine Jüdische Tradition, 
wovon sich eine Andeutung bei Josephus und im Talmud findet *). Bei 
Theophilus ^ ist die Sage von Deukalion dahin erklärt,^ dass Noe, als er 
den damals lebenden Menschen die Sündfluth vorherverkündigte, gesagt 
habe: devTe^ xaXel ifiSg 6 '9'ebg elg fierävoUay ^ daraus habe sich in 
der Sage der Name Deukalion gebildet. Hier haben wir gleichfalls eine 
Spur dieser Tradition von der Busspredigt Noahs. Wenn im zweiten 
Briefe Petri c. 2, v. 5. Noah ein utriQv^ dixaioavvrjg genannt wird, so 
ist hierin im Wesentlichen derselbe Gedanke enthalten. 

Bis zur Sündfluth werden fünf Geschlechter und bis zu den 
Titanen noch zwei' Geschlechter gezählt, während nach der Gene- 
sis Noah, von Adam an gezählt, der zehnte Nachkomme ist. Diese 
Differenz würde noch bedeutend vermehrt, wenn es richtig wäre, was 
Mühler *) bemerkt, dass die Sibylle, der Schöpfungsgeschichte ent- 
gegen, ihre Geschlechter jedesmal durch eine neue Schöpfung Gottes ent-« 
sieben lasse. Obgleich die Ausdrücke , wodurch in diesem, so wie auch 
in dem folgenden Buche die Aufeinanderfolge der Geschlechter bezeichnet 
wird, diese Auffassung nahe legen, so glaube ich dennoch, dass dies 
lediglich der poetischen Darstellung angehört, und dass eine eigentliche 
neue Schöpfung der einzelnen Generationen in der Sibylle nicht gelehrt 
wird. Durch die v. 283. etc. und v. 307. und besonders v. 383. ge- 
brauchten Ausdrücke wird dies bestätigt. Die Form der Darstellung 
aber, womacb die Geschlechter nach der Vernichtung des Vorhergehen- 
den neu auftreten, scheint der Verf. des ersten Buches aus der Lektüre 
der ^^Qya xql ^Hfiigai Hesiods zu haben , womit auch Einzelnes in die- 
sen Generationen oll wörtlich übereinstimmt. Die Anzahl der Geschlechter 
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stimnit jedoch nicht mit Hesiod , ebensowenig der Haupt - und Gesam»!- 
inhalt des in -den einzelnen Generationen Vorkommenden. Eine Bear- 
beitung der Hesiodiscbra Sagen durch einen gebildeten Juden lisat sidi 
unschwer erkennen. Das Game erscheint als ein Versuch, die heidni- 
schen Mythen- von den ersten Menschengeschlechtern mit Alttestament- 
liehen Anschauungen zu verbinden. 

Die im zweiten Geschlechte aufgefOhrten Yffqyoqot dlgnjat^Qeg wer- 
den im Buch Henoch iyQ^yo^oi genannt, £ngel, die Nephilim in der 
Genesis , welche sich mit den Töchtern der Menschen verbinden '). Im 
' Buch Henoch kommen jedoch, ähnlich wie in der Genesis durch diese 
Verbindung die Giganten zur Welt*); in der Sibylle erscheinen die Gigan- 
ten, erst im fiinften Geschlechte, und Noah lebt unter ihnen. 

Zum Sdilusse der Charakteristik dieses ersten Theiles des ersten 
. Buches diene die Bemerkung, dass v. 175—178. auch im achten Bnche 
V. 184 — 187; ferner v. 183. im siebenten Buche v. 7.' stehen; v. 184 
— 188. steht grossentheils wörtlich Buch UI, v. 402—405; jedoch ist 
hier die Urspränglichkeit auf Seite des dritten Buchs zu suchen. V. 19 
—196 stehen Buch VU. v. 9— 12^ 

Ausdrucke, welche entweder in ungewöhnliclier Bedeutung oder 
Form vorkommen, oder einer spätem Gräcität angehören; sind v. 77. 
xoQvoaeiv, v. 175. aldoif], v. 231. iaa&Qiw, v. 293. fieaa^w, v. 294. 
duxSfiUa), V. 385. aoloi. 

Der zweite Theil von v. 324. an unterscheidet sich wesentlich von 
dem vorigen dadurch, dass er auf dem Standpunkte des neuen Testa- 
mentes steht, und seine Mittheilungen grösstenlheils aus dieser Quelle 
und aus der chrisüicben Geschichte schöpft. Die Benutzung des ersten 
Evangeliums tritt besonders hervor v. 332 — 335, die des vierten v. 340., 
welcher Vers jedoch auch im achten Buche steht , das hier noch an meh- 
reren Stellen benutzt ist Auch im dritten Buche stehen einige 
Stellen. Vgl. v. 388. mit Buch lU, v. 179., v. 391., und 392. mit 
Buch m, V. 182—183. 

Die Verschiedenheit dieses zweiten Theiles vom ersten zeigt sich 
auch in dem Buchstabenräthsel über den Namen Jesu v. 326. u. folgd. 
Im ersten Theile findet sich zwar auch ein Räthsel über den Namen 
Gottes V. 141. u. folgd.; dieses trägt jedoch einen ganz andern Charakter. 

Aus dem Bemerkten ergiebt sich, dass beide Theile in Bezug auf 
ihre Quellen und die ganze Darstellung so sehr von einander verschieden 



D Vgl. Fflhric. Cod. Psendepigf. V. T. S. 180. Teslam. XII Patriarch, bei Fabric. 
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, da88 sie immöglidi Einem Verfasser zugeschrieben werden können/ 
Der Verftfiser des ersten Theiles ist ein Jade, welcher die heidnischen 
Traditionen mit dem Judenthum zu yerschmelzen suchte; der Verf. des 
zweiten Stücks ist ein Christ und sowenig dem jüdischen Volke ange- 
hörig, dass er von den aus dem Lande gejagten Hebräern t. 396. sagen 
kann, sie irrten umher und mischten Unkraut unter den Weizen. 

Die Frage, betreffend die Abfassungszeit dieses Buchs und seiner 
einzelnen Theile, hängt mit der gleichen im zweiten Buche zu erhebenden 
zusammen und findet dort ihre. Erörterung. 

§. 8. 
ZWEITES BUCH. 

Das zweite Buch schildert in prophetischer Darstellung die Zeiten 
des neunten und. zehnten Geschlechts; yon letzterem die schlimmen Zu- 
stände und die erfreulichen, worunter sich besonders der Eintritt des 
Messiasreidies in die Welt, und die Belohnungen, welche Christus zur 
Zeit seines Einzugs in die Himmelsstadt seinen getreuen Kämpfern 
zutheilen werde, hervorheben. Zur Belehrung, worin der Kampf 
der Kämpfer Christi bestehe, folgen ohne Uebergang 93 Verse aus 
dem früher Phocylides zugeschriebenen aus 217 Hexametern bestehenden 
noitjiAa vov^etixov ^ welches aber seit Jos. Scaliger auf seinen wahren 
Ursprung zurückgeführt ist, wornach es von einem Alexandrinischen 
Juden yerfasst worden ist und als Quelle besonders die didaktischen 
Schriften des A. T. bat. 

In unserm Sibyllen - Buche sind zwischen die Verse des Pseudopho- 
cylides noch einige eingeschoben, andere sind umgebildet. Auch befin- 
den sich diese Verse nur in den Handschriflen F L B. ^ — Die Anreibung 
dieser Verse an das Vorhergehende findet erst nach Beendigung der 
Verse selbst statt v. 149—153. 

Von'y. 154. an folgen sodann Weissagungen über das letzte Ge- 
schlecht. Dasselbe wird in Verbindung gesetzt mit dem Ende der Welt, 
dessen in den letzten Zeiten eintretende Vorzeichen angegeben werden. 
Daran reiht sich eine Schilderung des letzten Gerichtes und des unglei- 
chen Looses für die Bösen und Guten, worauf zum Schlüsse die Sibylle 
über sich selbst noch einige besondere Mittheilungen macht., 

Der Anfang des zweiten Buches nach dem Exordium, wovon ähn- 
liche Verse im dritten Buche wiederkehren , ist fragmentarisch und bildet 
den Uebergang zur Schilderung des im zehnten Geschlechle eintreffenden 
Endes der Zeit und der dauernden Gründung des Messiasreiches. Mitten 
in der völligen Verderbtheit der Menschen wird Gott Born demüthigen 

B 
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und die Götzen Vernichten. Durch Unglück and Kriege wird die Erde 
entvölkert. Dann erst kömmt eine bessere Zeit, worin der Messias in 
die himmlische Stadt, das neue Jerusalem der Apokalypse, einsieht and 
die standhaften Gerechten belohnt. 

Unter den von v. 55. folgenden Versen des Pseudo - Phocyiides be- 
findet sich eine Anzahl Verse, welche man häufig als christlichen InhaHs 
bezeichnet hat '), so die Verse 59. 62. 63. 65. 72. 73. 76. 80. 81. 82. 
96. Jedoch ist nur einer derselben, nimlich v. 65., der Art, dass er 
nicht seine Erklärung aus dem A. T. finden kann. Ferner v. 82., eine* 
Stelle aus Hos. VI, 6., scheint wegen der Abweichung von Hoseas und 
der Uebereinstiromung mit Matth. 9, 13., 12, 7. aus dem Evangelium 
genommen zu sein. Insbesondere ist aber von den in Phocylides einge- 
schobenen Versen, nämlicb v. 70. 79. 90-96. 101 — 102. 106—107, 
112-113. 119. 122. 143 — 144., kein einziger auf dem Boden des 
Christenthums erwachsen 

Nach den Phocylideischen Versen und ihrer nachträglichen Verbin- 
dung, von V. 154. an lässt sich die Benutzung des Neuen Testaments, 
insbesondere der Evangelien und Apokalypse, nicht verkennen. Neben 
denselben hat der Verf. aber auch noch andere Quellen benutzt. Schon 
V. 155. scheint einer apokryphischen Urkunde oder einer Sage anzuge- 
hören , obgleich ein ähnlidier V. in Hesiods ^gya v. 1 79. vorkommt. 
Die Verse 163 und 164. standen im apokryphischen Evangelium der 
Aegypter und werden als solche citirt von Clemens Alexandrinus Strom, 
lib. III, pg. 445 '). Die Erscheinung Beliars ist der in dem Neuen 
Testamente verheissene Antichrist '). Der Name kömmt als Bezeichnung 
des Satan vor bei Paulus 2 Gor. c. 6, v. 15.; dieselbe findet sich auch 
in dem Testamentum duodecim patriarcharum ^), und die ganze Bezeich- 
nung steht auch im dritten Buche der Sibyllen v. 63. 

Die V. 171. u. folgd. geweissagte Ankunft der Hebräer, welche 
kommen werden, ihre Stammgenossen zu suchen, hat ihren Haltpunkt 
im vierten Buche des Esra c. 13, v. 39. u. f. Die Wiederkunft des 
Thesbiten v. 187. u. f. ist theils ein apokalyptisches Bild, theils in der 
jüdischen Tradition von der Wiederkunft des Elias begründet. Die v. 215. 
erwähnten vier Engel, welche die Thore des Hades öffnen und die Ver- 
storbenen zu Gerichte führen, scheinen apokalyptische Bilder zu sein. 
Als thätige Gottesboten werden dieselben auch in dem Buche Henoch (bei 

Fabric. I, 187. vgl. S. 550.) erwähnt. 

■ - ■ - ■ . - » 
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V. 3 12. werdeo sieben Buttzeiten erwähnt, welche Gott durch die 
VemiiUliing der heiligen Jungfrau den Menschen gewährt . habe. Ferner 
T« 331. u. f., Gott werde auf das Gebet der Frommen hören, und Men^ 
sehen aus lange währenden Qualen befreien. Die heilige Jungfrau als 
Fürbilterin wird auch bei Irenaeus ad?, haer. lib. V. c. 19. erwähnt. 
Die zweite Lehre, welche das Fegfeuer statuirt, findet ihren Anhaltpunkt 
schon 2 Maccab. c. t2, v. 43 — 45. un^ 1 Gor. 3, 15. Beide hier vor- 
kommenden Lehren in ihrer Entwicklung gehören der christlichen Doktrin 
der ersten christlichen Zeit an. 

Eine Anzahl Stellen dieses Buches« besonders aber das Stück v. 195 
— ^213., mit Ausnahme Ton sieben Versen, findet sich im achten und 
dritten Buche wieder; ebenso stehen v. 307 — 312. 329. und 330. im 
achten Buche; v. 327. steht im dritten. Der Verf. hat beide Bücher vor 
sich gehabt und benutzt. . ; 

Theils späte, theils ungewöhnliche Wörter sind v. 8. ^diav für 
^oüv^ V. 13. kXev&BQOTtQaaia, v. 39. BioBklaotixog^ v. 158. •^oiviiaov^ 
vaij T. 263. moToXetai* 

§. 9. 

Ehe wir weiter zur Ermittelung des Verfassers und der Abfassungs- 
zeit des zweiten Buches schreiten, ist es zweckdienlich zuvor das Ver- 
hältniss des ersten Buches zum zweiten zu besprechen. 

In den Handschriften F L R ist das erste Buch mit dem zweiten 
verbunden, so dass das zweite Buch die Fortsetzung des ersten ist. 
Diese Ansicht, welche auch Bleek theilt, findet bei näherer Erwägung 
ihre Bestätigung in Folgendem: 

Das erste Buch führt bis v. 323. die Geschichte der Menschen von 
der Schöpfung Adams bis auf die Titanen durch sieben Geschlechter fort. 
Daran reiht sich von v. 324. an die Messianische Zeit, welche aber nicht 
auf die Zeit der Titanen folgen konnte, sondern bald ins zehnte, bald 
ins eilfte Geschlecht gesetzt wurde. Da nun die Sibylle im Exordium 
V. 1. und 2. den Plan hatte, von dem Uranfang der Menschen bis zum 
letzten Geschlechte zu weissagen, so ist es nicht wahrscheinlich, dass 
dieselbe von der Titanen -Zeit auf die Messianische Zeit übergegangen 
sei. Nehmen wir hinzu, was zum ersten Buche hervorgehoben 
wurde, dass das Stück daselbst v. 324. bis Ende auf andern Quellen 
beruht und einen andern Verf. unterstellt als das vorhergehende; so 
ist offenbar, dass die Weissagung der Sibylle mit v. 323. gewaltsam 
abgebrochen ist. 

Das zweite Buch beginnt mit dem Geschlechte vor deip zehnten. 
Beide werden zuerst etwas fragmentarisch geschildert und sodann werden 
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die letzten Zeiten des zehnten Geschlechts angeknüpft ^). Nioimi man 
das zweite Buch zu dem ersten hinzu, dann bestätigt sich dasjenige, 
was die Sibylle V. 1 — 4. als Ziel ihrer Weissagung angegeben ; nur dass 
das achte Geschlecht ganz fehlt und das neunte sehr kurz und in allge- 
meinen Ausdrücken gezeichnet wird. 

Demnach zeigt sich das zweite Buch als eine Fortsetzung des ersten, 
wobei Eine Generation ausgefallen ist, wogegen die Erscheinung des 
Messias und das aus den Heiden neu gegründete Geschlecht (v. 383. und 
384.) von anderer Hand eingefügt, sodann ein kurzer Uebergang ge- 
macht (Buch 2, t — 5.) und hierauf ein Stück (v. 6— v. 33.) aus der Si- 
bylle, von welcher die vv. 1 — ^323« des ersten Buchs herrühren, aufge- 
nommen worden ist. Hieran knüpfte sodann der Verf. des Stücks I, 
324. u. folgd. seine Schilderung der letzten Dinge; wobei er jedoch die 
V. 56 — 148. aus einem vorhandenen vov&erixov mit einigen Zusätzen 
einschob, und sodann seine Weissagungen, unter Benutzung verschiedener 
Quellen, bis zu Ende führte. 

Sind diese Bemerkungen richtig, so folgt daraus, dass das erste 
und zweite Buch aus einer vorhandenen von einem Juden verfertigten 
Sibylle entstanden ist, welche das Stück des ersten Baches bis v. 323. 
und das Stück des zweiten Buches v. 6 --33. enthielt, dazwischen auch 
noch eine Schilderung des achten und den Anfang des neunten Ge- 
schlechts. Dieses Zwischenstück Hess der Verf. unserer. Sibylle, aus- 
fallen, schob dafür I, v. 324— U, v. 5. ein, entnahm aus jener jüdischen 
Sibylle das Stück v. 6—33, womit diese wahrscheinlich zu Ende war, 
und fährte dann mit Einschiebung der Phocylideischen Verse seine eigene 
Zuthat bis zum Schlüsse des Buchs. 

Dieser Verf. unserer Sibylle war kein Jude, sondern ein Christ, 
was bereits nachgewiesen worden ist. Dass er ein Judenchrist gewesen, 
könnte man aus v. 384. bestreiten wollen, wo er das neue Geschledit 
der Christen aus den Heiden entstehen lässt, sowie aus seiner scharfen 
Beurtheilung der verstockten Hebräer I, 387. 396. und 397. Jedoch 
erklärt sich dies auch aus dem Eifer eines Convertiten. Wogegen die 
Bezeichnungen Gottes als Sabaoth Adonai lib. H, v. 240., die grosse 
Pietät gegen die Erzväter und Propheten, die Angabe wann die Prophe- 
ten aufhörten, und die an rabbinische Schilderungen erinnernden Aus- 
malungen der ewigen Strafen und Belohnungen auf einen Christen aus 
dem Judenthume hinweisen. 

Die Ermittlung der Abfassungszeit des ersten und zweiten Buches 
bietet aus Mangel an festen Anhaltspunkten Einerseits und hinreichend 



1) VgK dagegen Bleek a. a. 0. S. 196. 
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alter Beizeugung Andrerseils Schwierigkeiten. Während Thorlacius das 
jftngste der in mehrere Orakel abgetheilten Bücher in die Mitte des 
zweiten Jahrhunderts setzt, gelangt Bleek zu einem andern Resultate, und 
folgert namentlich daraus, dass kein Kirchenvater der ersten vier Jahr- 
hunderte eine Stelle daraus anführe und die Sibyllen von ihnen nicht 
vor Moses gesetzt würden, wogegen es in unserer Sibylle heisst, sie sei 
eine Zeitgenossinn Noahs gewesen, dass diese Schrift sicher nicht vor dem 
vierten Jahrhundert bekannt geworden, und wahrscheinlich erst in die 
Mitte des fünften Jahrhunderts zu setzen sei '). 

Das erste und zweite Buch, welches nach unsern obigen Bemer- 
kungen ein Ganzes bildet, setzt die Abfassung der Apokalypse und des 
Johannes - Evangeliums voraus. Jerusalem und der Tempel ist zerstört 
lib. I, Y. 394. Die Hebräer sind aus dem Lande gejagt und irren in 
der Fremde als Widersacher der Gläubigen v. 395. und 396.; Rom da- 
gegen ist noch nicht von seiner Höhe herabgestürtzt, sondern dies soll 
erst IDT den letzten Zeiten geschehen. Das Heidenthum ist noch nicht 
überwanden lib. H, v. 17. und 18; der Tag wo der Metsias in das 
neue Jerusalem einziehen wird, ist noch fern und ein Gegenstand der 
Hoffnung, deren Erfüllung durch einen leuchtenden Stern angekündigt 
werden soU. 

Das Merkmal der spätesten Zeit unter dem hier Bemerkten, nämlich 
lib. I, V. 394 — 396., führt in die Zeit bald nach Hadrian. Da jedoch 
unsere Schrift aus dem apokryphischen Evangelium der Aegypter eine 
Stelle enthält und aus dem achten Buche eine Anzahl Stellen entlehnt 
hat; da ferner die kirchliche Lehre von der heiligen Jungfrau als Für- 
bitterinn schon bestimmter formulirt ist als bei Irenäus, ebenso die Lehre 
von der Wirksamkeit der Fürbitte der Gerechten zur Erlösung aus dem 
Reinigungsorte; so ist die Zeit der Abfassung dieser Schrift nicht vor 
den Schluss des zweiten Jahrhunderts zu setzen. 

Der Verf. des dem Phocylides früher zugeschriebenen nolrj/ia vov 
d'eitxdy war allem Anscheine nach kein Christ, sondern ein - Alexandri- 
nischer Jude. Im fünften christlichen Jahrhunderte hat Stobaeus diesen 
Pseudo-Phocylides fleissig benutzt, ihn aber für eine alte Schrift gehalten« 
Da jenes noltjfia das Heidenthum in seiner ganzen Blüthe dem Juden- 
thum gegenüber voraussetzt, so ist es nicht tiefer als in das erste oder 
zweite christliche Jahrhundert zu setzen. 

Das christliche was in diesen Versen vorkömmt ist^ wie Bernhardj 
richtig bemerkt, wahrscheinlich durch unsere Sibylle in jenen Text poch 



^ t) Vgl. Tborlac. Libri SibyliisUrnm Vet. Eccles. Havn. 1815. pg. 60. etc. Bleek 
a. a. 0. S. 193—194. 
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▼or der Zeit des Stobaeus gekommen. Dieses Resultat, welchem ich je- 
doch keine besondere Beweiskraft zulege, steht wenigtens nicht in Wider- 
spruch mit unserer obigen Annahme. 

Wenn nun unsere Sibylle von den KircheuTätern der vier ersten 
Jahrhunderte nicht erwähnt würde, so könnte dies zunächst wenig ver- 
fangen. Gemäss ihrer späten Abfassungszeit wären nur Eusebius, Lac- 
tantius und Augustinus hierher zu ziehen, indem die übrigen zu be- 
rücksichtigenden Schriftsteller de^ dritten. und vierten Jahrhunderts die 
Sibyllen nicht benutzten. Die Stelle in Justins erster Apologie c. 20«, 
welche sich auf lib. II, v. 197. bezieht, ist nicht von Gewicht, da sich 
« auch lib. lY, v. 171. die entsprechende Stelle findet. Aber bei Eusebius 
steht eine Stelle in der Oratio Gonstantini ad Sanctorum Coetiim c 19., 
welche sich auf Sibyil. I, v. 287. und 288. bezieht '), so dass also die- 
ses Buch nicht ganz ohne Bezeugung aus jener Zeit ist. Augustinus be- 
nutzte nur das dritte und achte Buch der Sibyllen ; sein Schweigen kann 
daher nicht auffallen, zumal da was über Ghnstus und Christentlium in 
dem ersten «und zweiten Buche Wichtiges vorkömmt, sich auch im achten 
Buche vorfindet. Es war daher um so weniger Veranlassung jene Bücher 
EU citiren. Lactanz lebte in Nicoroedien. War unsere Sibylle erst spät 
entstanden, am Ende des zweiten, oder gar erst zu Anfang des dritten 
Jahrhunderts an einem Orte, wo diese Schrift wenig Aufseben erregte, so 
ist leicht zu erklären, wie Lactanz jene Schrift unbekannt sein konnte. 
Den Zeitpunkt der Abfassung mit Bleek im fünften Jahrhundert anzuneh- 
men ist kein hinreichender Grund vorhanden; vielmehr würde es auf- 
fallend sein, wenn in jener Zeit ein Judenchrist noch eine solche Schrift 
verfasst haben sollte. 

§. 10. 
DRITTES BUCH. 

Das dritte Buch erscheint nach der kurzen von v. 1 — 7. reichenden 
Vorrede als ein Conglomerat verschiedener nur lose an einander gefüg- 
ter Orakel. Zunächst sondert sich das Ganze in drei grössere Partien 
V. i— 294., V. 295—488., v. 489—828.; ohne dass jedoch jede dersel- 
'ben für sich eine eng zusammenhängende, geschlossene Einheit bildete. 

Das erste Stück besteht wiederum aus 6 verschiedenen Orakeln: 
1) V. 1 — 62. enthält zunächst bis v. 35. Aussprüche, die mit dem ersten 

der aus Theophilüs mitgetheilten Fragmente grosse Verwandtscliaft 



1) Die Stelle laotet : 17 rnUfvy 'E^vd^ata SfßvXXa, fpamiov^a imn^r txTj^ yo^ 
puwit roi' xarwcXviffMy yivi^^i. Bieraat folgt jedoch nur die Bexeogong des enien, 
nicht christlichen Tbeils des ersten Bochs. , 
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haben, während v. 36 — 62. nach einer Schilderung der menschlichen 
Verrachlheit von dem Messianischen Reiche und der Zeit des Er- 
scheinens desselben handeln. 

2) V. 63 — 96. bezieben sich auf die Zeit Beliars^ die Herrschaüt eines 
Weibes und das £nde der Welt. Die vier letzten Verse sind ein 
Fragment. 

3) V. 97 — 161. enthalten Weissagungen von dem Thurmbau und der 
Sprachverwirrung, von dem zehnten Geschlechte nach der Fluth, von 
der Herrschaft der Kinder des Uranus und der Gäa, und zuletzt von 
der folgenden Aegyptischeu HerrschafL 

4) V. 162 — 195« werden drei Reiche, das Judische, Macedonische und 
Römische, geschildert, und das Erstarken der Juden nacli der Mace- 
donischen Herrschaft geweissagt. 

5) V. 196-210. handeln über den Sturtz der Titanen und scbliessen 
mit einer Schilderung unglücklicher Zeiten. 

6) V. 210—294. folgen Mittheilungen aus der Jüdischen Geschichte, von 
ihrem Ursprünge an bis zur Wiedererbauung des Tempels unter den 
Persern. 

Das zweite Stück v. 295—486. entlialt eine Sammlung von 
Weissagungen meist unglücklicher Zustande verschiedener Reiche, Völker 
und Städte. Es bildet in sich ein zusammenhängendes Ganzes, woraus 
sich die Schilderung eines Römischen Herrschers, seiner Regierung und 
dessen erfolgender Untergang besonders herausheben; ferner eine Weissa- 
gung über Troja und den Dichter der Uiade. 

Das dritte Stück v. 489 — 827. hat darin mehr Aehnlichkeit mit 
dem ersten zum Unterschiede von dem' zweiten, dass ein bestimmter 
ausgeprägter einheitlicher Charakter darin liegt, obgleich es ebenso wie 
das erste in eine Anzahl von Weissagungen zerfällt. Es enthält nämlich : 

1) Weissagungen gegen Asiatische und Aegyptische Völker. 

2) Ein Orakel gegen Hellas, und die Aufforderung, Gott im Tempel 
durch Opfer zu verehren, nebst Schilderung eines Geschlechts von 
Gottesverehrern. 

3) Ueber die Zeit der allgemeinen Bekehrung zu Gott. Ueber einen 
König aus Asien und den Untergang Aegyptens. Hieran schliesst sich 

4) Eine Aufforderung, Gott zu versöhnen. 

5) Schilderung der Zeit des von Gott gesandten Königs. Weissagung 
von feindlichen Unternehmungen gegen Judäa und den TempeL 

6) Von den glücklichen Zeiten der Kinder Gottes. 

7) Aufforderung an die Hellenen, die Sprösslinge der zwölf Stämme 
zurückkehren zu lassen. 

8) Ueber die Messianische Zeit. 
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9) lieber die letzten Dinge. Die Nothwendigkeit der Opfer. 
10) Nacbrichlen der Sibylle ober sich selbst. 

Durchgehen wir nun die einzelnen Theile, so ist zunächst zu be- 
merken, dass V. 1 — 62. von Castalio und Opsopdus mit dem zweiten 
Buche verbunden sind, ohne allen Grund. Sodann bilden im ersten Stücke 
Nr. 1. und 2. ein durch eine bestimmt erkennbare Idee zusammengehö- 
riges Ganzes. Ebenso bilden Nr. 3 — 5. eine zusammengehörende Gruppe, 
wahrend Nr. 6. ein Ganzes für sich ausmacht. 

Das Exordium v. 1 — 7. zeigt eine vom Gesang ermüdete Sibylle, 
welche aber durch Gottes Befehl aufs Neue angetrieben wird zu weis- 
sagen. Dieses Buch setzt daher einen andern Gesang voraus, und ist 
den Selbstunterbrediungen ähnlich, wie sie v. 162 — 166., v. 295 — 303., 
V. 489 — 491. vorkommen. 

Dass an der Spitze des dritten Buchs wenn auch nicht der in die- 
sem Exordium vorausgesetzte Gesang, doch aber noch ein Gesang ge- 
standen habe, diess lässt sich aus einigen überkommenen Nachrichten er- 
weisen. Lactantius theilt Verse mit aus dem Anfange der ErythrSiscben 
Sibylle und aus dem Ende. Ans dem Anfange citirt er die Verse 5. und 
6. .jenes Proömiums ; aus dem Ende wird der v. 774. des dritten Buchs 
ciUrt '). Zur Zeit des Lactantius enthielt also das Buch der Erythria 
das Proömium als Anfang und den Schluss des dritten Buchs als Schluss. 
Auch die Verse 84 — 86. des Proömiums citirt er als Verse der Erythräa, 
während sich aus vielen Stellen noch ergiebt, dass er das dritte Buch 
der Erythräa zugeschrieben hat. Dieselbe Sibylle, sagt Lactantius ferner *), 
habe ihren Namen in ihrem Gesänge angegeben und bemerkt, dass sie 
aus Babylon gebürtig sei, während man von ihr sagen werde, sie sei 
aus Erythrä. Diese Sibylle preise vorzugsweise den Einen Gott Alles 
das hat nur Bedeutung und Richtigkeit, wenn jenes Proömium der Si- 
bylle des dritten Buchs zugetheilt wird. 

Sehr richtig bemerkt Bleek, welcher dieselbe Ansicht begründet '), 
dass auch aus dem bei Clemens Alexandrinus Strom. Hb. VI, c. 5. er- 
wähnten Inhalte der Sibylle ganz dasselbe folge, indem dort das Proö- 
mium vorausgesetzt werde, welches mit Weissagungen über die Zukunft 
zusammengehangen haben müsse. 

Dasjenige also, was gegenwärtig dem Anfang des dritten Bach^ 
fehlt, war das Proömium, dessen Fragmente bei Theophilus erhalten sind. 

Seben wir auf die Verse 8—45. des dritten Buchs, so ergiebt eine 



1) Lact. Div. loslit. lib. IV, c. 6. 

2) •. a. 0. lib. r, c. 6. 

3) a. a. 0. S. 162. a. folgd. 
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VergieichuDg derselben mit jenem Proömium , dass wir hier einen Äus- 
tog aus demselben besitzen mit einigen angebrachte^ Veränderungen. 
Dieser Auszug, der mit der gegenwärtigen Form des dritten Buches in 
Verbindung steht, ist darum besonders widitig, weil er uns einen Finger- 
zeig giebt, was in jenem Proömium ausser jenen Fragmenten enthalten 
war. Nach Justin. CohorL c. 38. standen die v. 24. und 25. unseres 
dritten Buches in dem Hymnus rov mxvtontQäroQog ^bov\ ferner der 
Y. 27. nebst noch zwei andern , welche von uns in jenes Proömium 
wieder aufgenommen worden sind *). Jener Hymnus bei Justin ist son- 
der Zweifel eben dieses Proömium. Eine genauere Vergleichung jenes 
Auszuges ^t den Fragmenten des Proömiums dürfte im Stande sein 
uns noch auf mehreres Derartige, aufmerksam zu machen, wie auch das 
VerfaäJtniss des zweiten Fragments zum ersten in» näheres Licht zu setzen. 
Für unsem gegenwärtigen Zweck genügen diese Hinweisungen, und die 
endliche Bemerkung, dass jener Auszug bis zum v. 35. reicht und mit dem 
Nachfolgenden von dem Verfasser des Auszugs in Verbindung gebracht ist. 

Bieek glaubt, dass jener Auszug Ton dem Verf. des ersten und 
zweiten Buches gemacht worden sei, und folgert dies zunächst aus dem 
Exordium des dritten Buchs, so wie aus y. 18. 20. 35. desselben Buches' 
und äbDlichen Ausdrücken im ersten Buche; femer aus Eusebius, wel^ 
eher ans dem Proömium als der Sibylle zugehörig Verse anführe *). Wir 
bemerken hierzu, dass das Exordium an und für sich zwar in dieser 
Sache nicht für beweisend erachtet werden kann; dass jedoch die ähn- 
lichen Ausdrücke , insbesondere aber auch y. 26-, welcher sich im zwei- 
ten Buche y. 105. und zwar aus Buch VIU, y. 317. yorfindet, eine Ver- 
wändtschaft dieser Schriften bestätigen. Wenn, wie oben erwähnt wurde, 
Lactantius den y. 27. anführt und noch zwei Verse, die jezt nicht in 
dem Auszuge stehen, so folgt gleichfalls, dass Lactantius diesen Auszug 
nicht kannte, sondern dass y..27. mit den beiden andern im Proömium 
stand. Die weitere Folgerung Bleeks, wornach dieser Auszug im 4ten 
oder 5ten Jahrhundert entstanden sein soll, hängt mit dessen Ansicht 
yon der Abfassungszeit des ersten und zweiten Buchs zusammen. Wenn 
Eusebius aus dem Proömium citirt und nicht aus diesem Auszuge, so 
folgt daraus noch nichts/ da Eusebius den ersten Theil des ersten 
Bachs gekannt hat, wie oben nachgewiesen wurde. 

Dieser Auszug aus jenem Hymnus ist demnach yermuthlich wie auch 
die Abfassung des ersten und zweiten Buchs in das Ende des 2ten 
oder in den Anfang des dritten Jahrhunderts zu setzen« 



1) Lact. a. a. 0. )I, c. 12. 

2) Vgl. Bleek a. a. 0. S. 199. 
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Yoo V. 36—62. steht ein an jenen Aaszug angehängtes Stück, wel- 
ches der Verfasser des Auszugs vorfand , und womit die folgenden v. 63 
— 96. früher durch eine jezt fehlende Verbindung zusammengehangen 
zu haben scheinen; denn während bis v. 56. die Zeit der Erscheinung 
des Messias angegeben ist^ folgt nach einem fragmentarischen Stücke von 
V. 63. an die Schilderung der auf den Messias folgenden Zeit Beliars. 

Zur Bestimmung der Zeit der Abfassung dieses Stücks sind in dem- 
selben einige nicht unwichtige Haltpunkte gegeben. Nach v. 46. u. f. 
soll, wann Rom auch Aegypten beherrscht, der Messias erscheinen. Die- 
ser wird aber geschildert, wie ihn die Juden erwarteten, und nidit wie 
er historisch auftrat. 

Zu derselben Zeit soU ein für Rojn selbst schädlicher Krieg unter 
Dreien herrschen. Offenbar sind hierunter die Triumviri Antonius, Octa- 
vius und Lepidus gemeint 

Dann soll Beliar kommen, welcher Juden und Heiden verführen 
wird, bis Gott ihn vernichte. Dieses Ereigniss. wird in Verbindung mit 
einer Zeit gesetzt, wo eine Wittwe die sämmtliche Erde beherrscht. 
Nach der ganzen Schilderung ist Cleopatra unter dieser Wittwe zu 
v(^rstehen. • 

Demnach lebte der Verfasser zur Zeit der Römischen Triumviren 
Antonius, Octavius und Lepidus, wo die üppige und verschwenderische 
Cleopatra durch ihre Verbindung mit Antonius noch Aussiditen auf die 
Weltherrschaft hatte. Wann diese Herrschaft beginnt, dann sollte auch 
Beliar kommen aus den Sebasten, d. i. aus den Römischen Herrschern. 
Entweder dachte sich der Verfasser den Antonius selbst als den künfti- 
gen Beliar, oder einen ihm Gleichzeitigen. Somit erhalten wir die Zeit 
nicht lange vor der Schlacht bei Actium als die Zeit, in welcher dieses 
Stück verfasst ist '). Der Verfasser war ein Jude , wie sich theils aus 
seiner Messias - Idee , besonders aber aus v. 69. und 70. eiigiebt, wor- 
nach Beliar Hebräer und Heiden verführt. Christen extstiren für den 
Verfasser noch nicht. 

§. 11. 

Das folgende Stück v. 97 — 161. gehurt dem VorBergehenden nicht 
an; lässt sich jedoch mit den beiden bis v. 210. nachfolgenden zusam- 
mengefügt denken, insofern als das v. 161. Abgebrochene durch v. 162 
— 166. zum Nachfolgenden hingeleitet wird, und durch v. 158. und 159. 
das sämmtlich Folgende seine Berechtigung erhält. In v. 196 — 198. wird 
ein neuer Uebergang vermittelt, und v. 199. weist wiederum auf das 



1) Vgl. Bleek a. a. 0. S. 201. a. folgd. Gfrörer a. a. 0. S. )35. d. f. 
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Stack V. 97^161. luräck. In allen diesen Uebergfiogen zeigt sich ge- 
nugsam, dass mehrere ursprünglich fremde Bestandtheile aneinander ge- 
schoben sind. 

Nach Erzählung der Geschichte von der SprachTerwirrung und der 
Theilung der Reiche kömmt der Verrasser zum zehnten Geschlechte nach 
der Fluth. Die Entstehung der verschiedenen Reiche wird hier in den 
drei ersten derselben, in den Reichen des Saturn, Titan und^Iapetus 
nachgewiesen. Dieses von v. ItO. folgende Stück ist aus einer heidni- 
schen Theogonie und hat in ▼. 110 — 153. viele Aehniichkeit mit 
der Theogonie Hesiods. Jedoch herrscht ausser bedeutenden Abwei- 
chungen , worauf schon Lactantius aufmerksam machte ') , insbesondere 
der Hauptunterschied, dass die heidnischen Götter hier als sterbliche 
nach der Fluth lebende Menschen erscheinen. Sowie im ersten Buche 
eine Ueberarbeitung der heidnischen in Hesiods iSgya enthaltenen Tra- 
dition von den verschiedenen Zeitaltern ist, so steht hier ein ähnliches 
Stuck, welches die Götter Hesiods zu Menschen oaacht. Weitere Unter- 
schiede zwischen Hesiods Theogonie und unserm Stücke sind noch die, 
dass nach Hesiod von der Gäa und Uranus die Götter abstammen und 
dass dort von einer Theilung der Erde unter Saturn, Titan und Japetus 
keine Rede ist. In unserm Stücke entstammen der Gäa und Uranus 
drei Kinder, die sich in die Welt theilen; eine Anspielung auf die bi- 
blische Erzählung von den drei Söhnen Noahs, durch welche die Erde 
bevölkert wurde. Bei Hesiod ist ferner die ganze Erzählung in andern 
Verbindungen und in seinem Gedichte zerstreut. Saturn zerreisst selbst 
üe Kinder seiner Gattin Rhea wegen einer Weissagung, womach ihm 
ein Sohn für die Behauptung seiner Herrschall im Himmel einst ge- 
fährlich werden sollte: In der Sibylle sind es die Titanen nach einer 
zwischen Saturn und Titan getroffenen Uebereinkunft, welche die männ- 
lichen Kinder der Rhea tödten, damit Titan dem Saturn in der Herr- 
schaft einst nachfolgen könne. Nach derselben wird der heimlich er- 
zeugte Sohn Jupiter mittelst dreier Cretenser nach Phrygien gesandt 
(wahrscheinlich gebar Rhea auf Greta den Jupiter); nach Hesiod wird er 
durch die Gäa auf Greta selbst in Lyctos verborgen. 

Die Erzählung des Krieges zwischen den Titanen und den Kindern 
Satums geschieht nach der Sibylle wegen der Gefangennehmung der 
Rhea und des Saturn durch die Titanen. Die Absiebt hierbei ist, den 
Anfang des Krieges unter den Menschen zu erklären. Bei Hesiod sind 
die ganze Veranlassung ebenso wie der Endzweck ändere. 

In der Sibylle haben wir demnach eine vollständige Bearbeitung ]e- 



1) a. a. 0. libs f, c. 14. 
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ner Mythe. Aas der Theogonie ist eine Erzählung tob den ersten Herr- 
schern unter den Menschen geworden. Dieselbe ist angelehnt an das 
A. T. und unter den Gesichtspunkt des Monotheismus gebracht, indem 
Gott nachher die Titanen bestraft *). 

Der Schluss dieses Stückes v. 158 — 161. ist insofern richtig, als 
das Aegyptische Reich durch die Perser gestürtzt ward; geschichtlich un- 
richtig Nst aber die Aufeinanderfolge der Reiche. Der Verfasser geht da- 
bei von Aegypten aus und zählt dasselbe vor dem Römischen noch- 
mals auf. 

V. 162—166. bilden einen Uebergang, und das StQck v. 167—198. 
ist zwischen zusammen Gehörendes eingeschoben; denn t. 199. u. f. 
setzen das v. 156. Abgebrochene in näherer Spezialisirung fort. Dieses 
Einschiebsel verräth jedoch keinen andern Verfasser; denn nach v. 162. 
u. f. war es dessen Absicht die herrschenden Reiche zu nennen; er 
nennt nun zuerst y. 167 — 170. das Salomonische Reich, und zwar nicht 
ohne Uebertreibung der Thalsachen. Zwar hatten David und Salomo 
nicht unbeträchtliche Eroberungen gemacht; aber nur einem Juden spä- 
terer Zeit konnte es einfallen, das Judische Reich über die Wirk- 
lichkeit hinaus auszudehnen und es selbst unter den Weltreichen auf- 
zuinhren *). 

Das von v. 171. an Folgende reiht sich chronologisch nicht an. Man 
sieht, es ist die Absicht des Verfassers, einige Reiche herauszuheben 
und besonders zu schildern. Darum lässt er nach dem Salomonischen 
das Macedonische und darauf das Römische folgen. Die letzte Erzäh- 
lung schliesst er mit der Zeit des siebenten Herrschers über Aegypten 
ab.. Das Herrschergeschlecht Aegyptens ist der Maassstab, nach wel- 
chem der Verfasser die Zeit roisst. Wenn derselbe noch das neue Er- 
starken des Hebräischen Volkes ohne alle weitere Verbindung nachbringt, so 
bekundet er sich durch alles Dieses als einen in Aegypten lebenden Juden. 

Durch einen eingestreuten Monolog der Sibylle wird das von v. 199 
— 212. Folgende mit dem Vorausgegangenen verbunden. Zuerst knüpft 
die Prophelinn wieder an die Titanen an, deren Restrafung mit Angabe 
der Ursache kurz mitgetbeilt wird. Hierauf weissagt sie von Griechischen 
Königen und von dem Unglücke, womit Phrygien und namentlich Troja 
heimgesucht werden solle; daran reihen sich Weissagungen gegen die 
Assyrier, Perser, Aegypter und ihnen benachbarte Völker, worauf zu den 
Kariern und Pamphyliern übergegangen wird. 



1) Vgl. dagegen Bleek a. a. 0. S. 208. d. f. ood Gh-örer a. a. 0. S. 141., welche 
eioeo heidnischen Verrasser annehmen. 

2) Vgl. III. Reg, c. 4. Jos. Anliq. üb. VIII, c. 2. 



EINLEITUNG. xxix 

§. 12. 

Ueberblicken wir nunmehr das Stuck von v. 97 — 210. nochmals, so 
bal sich uns der Verfasser als ein in Aegypten lebender Jude bereits 
kenntlich gemacht. Auch die Zeit der Abfassung dieses Orakel lässt sich 
annähernd genau bestimmen: Den Anfang des Stucks, die Erzählung von 
dem Thurmbau, kannte nicht nur Josephus als in einer Sibylle enthal- 
ten; sondern selbst dem frühem Alezander Polyhistor war sie als ein 
Sibyllen- Orakel bekannt*). Hit dieser Erzählung hängt das Folgende^ 
wie wir gesehen, wohl zusammen, und hat demnach zunächst die Yer- 
muthung desselben Alters für sich. Dieselbe wird bestätigt durch v. 176., 
wo auf «die bestehende Auktorität des Römischen Senates, vor der Zeit 
der Cäsaren, hingewiesen wird. 

Die Sibylle führt das Römische Reich fort bis auf den siebenten 
König Aegyptens, der von den Hellenen abstammt. Dass darunter Pto- 
lemäus Philometor oder Physkon zu verstehen sei, kann nach den Mit- 
theilungen Bleeks, Gfrörers, Alezanders, so wie nach einfacher Betrach- 
tung der Aegyptischen Geschichte zur Zeit der Ptolemäer, keinem Zweifel 
unterliegen. 

Die T. 194. u. f. geweissagte Erhebung des Volkes Gottes ist als 
eine bereits geschehene zu betrachten. Israel hat wieder eine politische 
Bedeutsamkeit erlangt, und darauf gründen sich die Hoffnungen der 
Aegyptischen Juden und der in der Weissagung herrschende Stolz. Von 
dem Herabsinken dieser Macht weiss der Verfasser noch nichts. Somit 
werden wir in die Zeit der MaCcabäer oder ihrer ersten Nachfolger 
verwiesen. 

Aus jenen äussern und diesen innern Zeugnissen folgt für die Zeit 
der Abfassimg dieses Stückes, dass der Verfasser desselben in der Zeit 
der Ptolemäer Philometor und Physkon, wo das Jüdische Reich wieder 
erstarkt war, lebte und schrieb. Annähernd kann man das Jahr 160 
v. Chr. annehmen '). 

§. 13. 

In l^dem durch die Verse 210—212. an das vorige angereihten 
Stücke V. 213 — 295. wird die Geschichte des Hebräischen Volkes pro- 
phetisch beschrieben, .nachdem ihm zuvor Unglück verkündigt worden 
ist. Dieses Unglück besteht nach v. 265—281. in der Wegführung nach 
Assyrien als Strafe für den verüblen Götzendienst. Daran reiht sich 



1) Vgl. oben §. 2. 

2) Vgl. Bleek a. a. 0. S. 211. a. f. S. 217. 
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eine Verheissung besserer Zeiten , beginnend unter einem von Cott ge- 
sandten Könige, unter welchem — es ist Cyrus zu verstehen — der in 
Trömmern liegende Tempel neu aufgebaut werden soll Die andern Kö- 
nige der Perser werden gleichfalls den Bau fördern, so dass der Tempel 
werden wird wie er vorher war. 

Der Verfasser ist derselbe wie in dem Vorhergehenden, ein in 
Aegypten um 1 60 v. Chr. lebender Jude. Zur nähern Charakterisirung 
desselben dienen besonders v. 221 — 229., woraus man den dem Gesetze 
treu anhängenden Juden hinreichend erkennt. Die ganze Stelle ist eine 
Röcksichtnahme auf Dt. c. 18, v. 10. und 11., und enthält Aeusserun- 
gen, wie sie ähnlich bei Philo öfters vorkommen '). Auch das Folgende 
bis V. 248. bezieht sich auf das Mos. Gesetz, auf welches der Verfasser 
sich V. 246. noch ausdrücklich beruft. 

So wie das Ganze dieses Stückes denselben Verfasser verkündigt 
wie das unmittelbar vorhergehende, so stehen auch die chronologischen 
Merkmale damit nicht in Widerspruch. Der Verfasser fuhrt die Geschichte 
des Israelitischen Volkes fort bis auf die Zeit nach dem Exil. Nach 
Cyrus werden v. 291. noch die sämmtlichen Perserfürsten, welche den 
Tempelbau unterstützten, allgemein angegeben, und von v. 282. an 
dauernde glückliche Zeiten für die Hebräer unterstellt Die Verfolgun- 
gen, welche in der Maccabäer - Zeit eintrafen, erwäbn| der Verfasser nicht 
mehr, vielleicht darum, weil das Volk denselben nicht erlag. 

§. 14. 

Wir kommen nunmehr zu der zweiten grössern Abtheilung des 
dritten Buches v. 295—488. 

Im Eingange knöpft die Sibylle v. 301. und 302. an das vorherige 
Stück an. Wenn dort die Verwüstung des Tempels als eine Strafe für 
die Juden wegen ihres Abfalls von Gott hingestellt ist; so wird hier Ba- 
bylon Unglück geweissagt, weil es den Tempel zerstörte. Der geschil- 
derte Untergang Babels bezieht sich auf die Zeit um 539 v. Chr., wo 
dasselbe der Gewalt der Perser erlag. Die folgende Weissagung ist 
V. 318. chronologisch bestimmt, und fuhrt in das Jahr 160 v. Chr., 
wodurch sich der Verfasser zugleich als derselbe des vorhergehenden 
Stückes zu erkennen giebt. 

Das folgende Orakel gegen Gog und Magog bietet das EigerTtbüm- 
liche, dass Gog und Magog zwischen den Flüssen Aethiopiens liegt, 
während im A. T. und in der Apokalypse *) dieser Ausdruck unbekannte 



1) Vgi. Philo cd. Mang. Tom. I. pg. 466.; II. pg. 84. 

2) Ezecbiel c. 38. v. 2. Apocal. c. 20, ?. 8. 
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Vdlker des Nordens bezeichnet, die Josepfaus mit dem Namen Scythen, 
Hieronymos als Völker auffuhrt, welche nfirdlich jenseits des Kaukasus 
und 'der Maeotis palns und ara Caspischen Meere bis nach Indien hin 
lagen« Die Sibylle nennt das Land oberhalb Aegypten von Syene an, 
weil es ihr unbekannt war, mit diesem biblischen Namen, und macht sich 
somit abermals als einen in Aegypten lebenden Juden kenntlich. 

Es folgt nun eine sich verallgemeinernde Weissagung zuerst gegen 
Libyen gerichtet. Die v. 324. genannten Töchter des Abendlandes sind 
nicht Städte Libyens , wie Bleek meint *), sondern StAdte im Occident, 
und zwar solche nach y. 328., welche zur Zeit des Kriegszugs Nebu* 
cadnesars gegen Jerusalem an der Verwüstung des Tempels Theil ge 
nommen hatten. 

Von V. 334. an werden theils Zeichen zukünftigen Unglücks ange- 
geben, Iheils einer Reihe von Slidten in verschiedenen Ländern Unter* 
gang geweissagt Das Zeichen am Mäotischen See v. 338. hängt zusam- 
men mit der bei den Alten herrschenden Meinung, dass dieser See 
immer mehr versande ^). Die namentlich genannten Städte liegen gross«» 
tentheils in Kleinasien und waren häufig Zerstörungen durch Erdbeben 
ausgesetzt Das v. 342. genannte Jassis ist Jassos in Carlen, aui einer 
dicht neben dem Festlande gelegenen Insel. Kehre ist Cebrene in My- 
sieo, und existirte zur Zeit der Römerherrschaft nicht mehr. Colophon 
ist wahrscheinlich Alt -Colophon in Lydien am Halys, 70 Stadien von 
Ephesus, welches unter Lysimachus verödete. Die geweissagte Zerstö- 
rung von Ephesus bezieht sich wahrscheinlich auf die durch Herostrat 
360 V. Chr. erfolgte. Nicäa ist vermuthlich in Bithynien das frühere 
Antigonia, welches von Lysimachus zu Ehren der Nike, einer Tochter 
des Antipater, Nicäa genannt wurde. Antiochien ist in Carien am 
Mäander, Sinope in Paphlagonien, Smyrna in Lydien zu suchen. Die 
Orte für die Namen Pandonia, Tanagra, Marosyne sind vielleicht Textes- 
Comiptionen. Bei Pandonia ist schwerlich an Pandosia in Epirus zu 
denken, da bis v. 344. alle Städte in Kleinasien lagen. Für Marosyne' 
ist die Lesart Alezanders Myrine eine Conjektur, weil in Mysien ein 
Myrine lag. 

Von V. 345. sollen zwar Städte Europas angegeben werden , aber 
Skyagra, Klitus, Basilis und Meropäa sind unbestimmbare Orte. Basilis 
ist schwerlich Basilia in Gallien. Dagegen sind v. 346. die Städte sämmt- 
licli Europäische bis auf die zuletzt genannte. Antigene, Magnesia, My- 
cene lagen in Griechenland, dagegen Panlheia lag in Persien, und auch 
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2) Vgl. Forbiger alle Geographie 11, 453.; ill, 1114. 
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die drei y. 347. genanDien- Städte liegen nicht in Europa. Unier Gl 
igt wahrscheinlich Gaxa in Persien in der Landschaft Sigdonia zu 
stehen. Hierapolis isl' entweder das in Phrygien, oder das in Syrien 
gelegene. Astypaläa lag in Carien. 

V. 348. u. folgd. folgt eine Weissagung gegen Aegypten und Rom, 
Samos, Delos und Smyma, während Asien und Europa nur Gates ge- 
weissagt wird, bis v. 38t. u. f. aucli die Unglucksweissagung xu beiden 
Ländern gelangt Unter diesen Orakeln zeichnet sich die Weissagung 
von Asiens Macht über Rom aus, eine frühere Asiatische Hoffnung, 
welche auch IIb. X, 144. steht und nicht in Erfüllung gieng '). Ferner 
die Weissagung über Samos und Delos, welche im vierten und achten 
Buche wiederkehrt und welcher Tertullian gedenkt '). Das Asien und 
Europa geweissagte Unglück soll durch Macedonien und zwar nach ▼. 383. 
durch das Geschlecht unächter Kroniden kommen. Es ist dabei an 
Alexander d. Gr. zu denken, wie er im neunten Buche v. 195. u. folgd« 
noch näher bezeichnet wird. Der von y. 388. an geschilderte Herrscher 
ist wahrscheinlich Ptoleroäus Keraunos. Im neunten Buch v. 205. u. f. 
216. 256. wird er auf die Herrschaft der Ptolemäer deutlich bezogen. 
Die Schilderung seines Geschlechts ist poetisch und mit Rucksicht auf 
die Prophelie Daniels (c. 7, v. 7. u. f.); so dass aus demselben nicht 
zuviel gefolgert werden darf); vielmehr haben wir an dieser poetisch 
auslaufenden Schilderung des Ptolemäer -Geschleclits einen neuen Grund, 
einen unter ihnen lebenden Verfasser zu erkennen. 

Die angereihte Weissagung aber Phrygien enthält manches Dunkle 
und zeigt, dass ein Theil dieser Orakel aus altern heidnischen zusammen- 
gesetzt ist. Die Stadt Antanders ist Doryläum in Phrygien, und nicht 
Antandros in Mysien, wie Alexander will. Dunkel ist v. 408, die Be- 
zeichnung einer Neptunischen Zeit, ebenso wie vorher die v. 402. und 
403., welche eine Anspielung auf die SündÜuth und die Noachiden zu 
sein scheinen (vgl. lib. i, v. 184 — 187.) 

■ 

Die Weissagung über Ilion und Homer, welche auch im neunten 
Buche steht, wird der Sibylle schon von ApoUodorus Erythräus nach 
dem Zeugnisse Varros zugeschrieben. Varro schrieb jedoch das Orakel 
der Erylhräischen , Pausanias der Delphischen Sibylle zu *). Richtig 
bemerkt hierzu Gfrörer (S. 146.), die gegen Homer ausgesprochene Be- 
schuldigung setze jene jüdische Ansicht voraus, dass das Vorzügliche, 
was die Griechen besitzen, aus den heil. Schriften der Juden entlehnt 

1) Vgl. Tacit. Hittt. lib. V. c. 13. Saeton. Vesp. c. 4. 

2) Tertoll. de Pallio c. 2. 

3) Vgl. dagegen Alexandre zo t. 397^399. 

4) Vgl. Lad. Div.. Inst. lib. I. c. 6. Paatan. Phoc §. 12. 



EINLEITUNG. xxxill 

sei* Die von t. 433. an folgenden Weissagungen beziehen sieh grössten- 
theÜB auf Kleinasiatische Länder und Städte. V. 449. u. f. wird auf 
Persien, Europa und Asien übergegangen. Daran reihen sich Orakel gegen 
Samos und Cypern , gegen Italien und über den aus Italien stammenden 
Mann der Verwöstung , m orauf die Sibylle wiederum ihren Blick nach 
Kleinasien wendet 

Auch hier ist an eine Sammlung von Orakeln zu denken, welche 
der Verfasser benutzte. V. 435. ist an die im Dienste * des Lysimachus 
befindlichen Aetolier zu denken. Das v. 437. genannte Byzanz ist kei- 
neswegs, wie Alexander glaubt, eine junge Stadt , ebensowenig wie Chal- 
cedon, und es ist nicht unmöglich, dass jene Stadt bei ihrer günstigen 
Lage schon früher in Asien eine Rolle spielte. Der v.445. geweissagte 
Wohlstand von Rhodus bezieht sich auf die Zeit nach der Perser-Herrschaft 
über die losel, wo die Stadt Rhodus gegründet wurde, die nach Alexan- 
ders d. Gr. Tod bs^ld zu hoher Blütbe gelangte. Ihre Unterwerfung unter 
die Römer geschah spater nach Cäsars Tod und vollständig erst unter 
Vespasian. Hieran ist jedoch in unserm Orakel schon wegen v. 449<r 
nicht zu denken. Die v. 464. u. I. mitgetheilte Weissagung gegen Ita-* 
lien ist auf die Zeit des bellum sociale zu beziehen. Der v. 470. ge- 
nannte Mann der Verwüstung ist wahrscheinlich Sulla. 

§. 15. 

Nach diesen Erörterungen über die zweite grössere Abtheilung des 
dritten Buches v. 295 — 488. gelangen wir zu dem Ergebnisse, dass in 
diesen Versen eine Anzahl von Weissagungen, grösstentheils aus alten 
heidnischen Orakeln herrührend, angesammelt ist. Der Verfasser ist 
derselbe, welcher sich uns auch im vorhergehenden Stücke zu erkennen 
gab, ein unter den Ptolemäern in Aegypten lebender Jude. Insbesondere 
macht er sich als solchen kenntlich v. 314—318., woselbst v. 316. auf 
Ezechiel <;. 14, v. 7. Rücksicht genommen ist, ein Gedanke, der auch 
im Evangelium des Lucas von dem greisen Simeon auf die Mutter Jesu 
prophetisch angewendet erscheint. 

§. 16. 

In der dritten Abtheilung des dritten Buches folgen nach 

einem kurzen Eingange Wefssagungen gegen Phönizien, Greta, Thrazien und 

die über Thrazien nördlich hinaus liegenden fremden Länder, welche mit den 

Namen Gog, Magog, Marson und Aggon bezeichnet werden. Sodann kehrt die 

Sibylle wieder nach Kleinasien zurück, bringt ferner Weissagungen gegen 

die Mauren, Aethiqpier, Kappadozier, Araber, und kömmt endlich zu den 

Hellenen, mit welchen sie sich länger und ausführlich befasst. Ein 

c 
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fremdee Volk wird Hellas schrecklich yerwüsten, bis es vollständig ge* 
plündert und geknechtet ist. Zu dem Kriege gesellen sich Pest, Dürre und 
Verheerung durch Feuer, so dass nur ein Drittheil der Menschen am 
Leben bleibt. Die Ursache von all diesem Unglück rührt daher, dass 
Griechenland sterblichen Herrschern vertraute, den Todten opferte und 
den Götzen diente. Wann aber der Zorn Gottes hereinbricht, dann wird 
Griechenland auch Gott anrufen in der Noth und im Tempel des Herrn 
opfern. Dann endlich soll es von Krieg, Pest und Sklaverei befreit 

werden. 

Diese Weissagungen sind nur theilweise Ereignisse, welche in die 
Form der Vorhersagung gefasst werden ; denn von Greta ist ein solches 
Unglück wie das von der Sibylle prophezeihte nie bekannt geworden. 
Vermuthlich ist auch in der Weissagung gegen Phönizien kein bestimmtes 
Faktum aufzusuchen, obgleich es unter Nebucadnezar, unter Alexander 
d. Gr. und später unter den Ptolemäern mehrfach verwüstet wurde. In 
dem Orakel gegen Thrazien ist ein historischer Haltpunkt gegeben: Die 
Galater und Dardaniden (Phrygier) werden Griechenland verheeren und 
heimwärts gegeif Norden hinaufziehend auch Thrazien Unglück bereiten. 
Der Zeitpunkt wann dies geschehen, dürfte schwer zu ermitteln sein. 
Wahrscheinlich fällt er noch 234 v. Chr., wo die Galater in Kleinasiea 
feste Wohnsitze bekamen und Nachbarn der Phrygier wurden. Ebenso 
ist er auch vor die Unterjochung Griedienlands durch die Römer zu 
setzen, wodurch sich die Zeit wenigstens annähernd ermittelL 

Die Weissagung gegen die Hellenen beziehen Bleek und Gfrörer auf 
die Unterjochung Griechenlands durch die Römer in der Zeit des Mace- 
donischen Perseus, was wegen der Furchtbarkeit des geschilderten Un- 
glücks wahrscheinlich ist. Die Zeitbestimmung, welche in. v. 551 vU. f. 
liegt, führt zu keinem sichern Resultate, weil der terminus a quo nicht 
fest zu bestimmen ist. Alexandre, welcher von der Zeit an rechnet, 
wo zuerst in Griechenland Städte entstanden, kömmt so mitten in die 
Zeiten der Ptolemäer. Die Gränze abwärts ist die Zeit, worin der Ver- 
fasser lebte, indem er sich die Messianische Zeit, wo nach der Prophetie 
des A. Bundes alle Völker sich, zu Jehovah bekehren sollen, als nahe 
bevorstehend denkt. Dann erst hofft er für Hellas auch wieder auf 
glückliche Zeiten. Folglich ist Hellas noch mitten in seiner unglücklichen 
Lage und schmachtet unter dem Joche. 

Der Jude mit seinen glänzenden Messias - Hoffnungen zeichnet sich 
ganz besonders in der v. 573. u. f. folgenden mit dem Vorhergehenden 
eng verbundenen Schilderung der wahren Gottesverehrer in der Messia- 
nischen Zeit, wobei es an scharfem Tadel gegen di^ unreinen Götzen- 
diener nicht fehlt. Während die frommen Gottesverehrer ihres Glückes 
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geniessen sollen, wird diesen, den Phöniziern, Aegyptem, Lateinern, 
Griechen, Persern, Galaiern und ganz Asien Un^öck aller Art geweis- 
sagt, bis man endlich der Götzen sich schämen, dieselben hinwegwerfen 
und verbergen werde. Dies soll geschehen unter dem siebenten Könige 
Aegyptens, wann ein König aus Asien heranzieht und Aegypten erobert 

Der siebente König Aegyptens ist nach der Schilderung der Zeit 
Ptoleroäus Philometor. Der König aus Asien ist Antiochus Epiphanes, 
welcher 170 v. Chr. einen Kriegszug nach Aegypten unternahm. Da der 
Verfasser jenes Ereigniss kennt und daran die Zeit des Messias und der 
Heidenbekehrung knupH, so ist dies ein Zeichen, dass er in dieser Zeit 
lebte, und dass wir also denselben Verfasser wie im vorigen Stöcke vor 
uns haben. 

Von V. 624. an beginnt eine Ermahnung an die Sterblichen, Gott durch 
Opfer zu versöhnen und recht zu handeln im Hinblicke auf den kommenden 
göttlichen Zorn, wovon die Vorzeichen besonders an dem durch die Herr- 
schafl der Fremden verwüsteten Hellas zu erkennen seien. Das kom- 
mende Elend wird bis v, 651. noch weiter ausgemalt, und daran die 
Weissagung von der Erscheinung des Messias geknöpft, welcher ähnlich 
wie Jes. c. 41 , v. 2. vom Orient kommen und das Volk Gottes glöck- 
lieh machen werde, trotz dem, dass götzendienerische Könige Jerusalem 
in jener Zeit belagern, im Kreis rings um die Stadt ihre Throne aufge - 
schlagen haben und ihre schändlichen Opfer' bringen. Alle diese gottlo* 
sen Herrscher wird Gott alsdann vernichten, so dass die Erde das Blut 
der Erschlagenen trinkt, das Wild des Feldes von ihrem Fleische sich 
sättigt, und Jedermann den strafenden Gott erkennen wird. 

Diese Weissagung reicht bis v. 697. , worauf die Sibylle die Wahr- 
heit derselben betheuert und alsdann, mit Anklängen an die Propheten, 
das Gluck des Judischen Volkes in der Messianischen Zeit ausführlich 
schildert und voraussagt, dass auch andere Völker sich dann zu Gott 
bekehren und dem Volke des Herrn zugesellen wurden. 

In enger Verbindung hiermit steht v. 732. die Aufforderung an 
Hellas, das Volk der zwölf Stamme zuröokkehren zu lassen und selbst 
Gott zu dienen, damit sie an dem Glocke der Messianischen Zeit Theil 
nehmen mögen. Abermals werden diese trefflichen kommenden Zeiten 
geschildert bis v. 760., worauf die Ermahnung folgt, den Götzendienst 
fahren zu lassen und sich vor Ehebruch, Knabenliebe und Kindermord 
zu hüten. Auf diese Unterbrechung folgt die weitere Schilderung des 
Messias-Reiches, wo Ein Gesetz auf der ganzen Erde gelten, ausser dem 
Einen Tempel in Jerusalem es gar keinen Tempel mehr geben wird, und 
von allen Ländern der Welt man herankömmt, um jn diesem Tempel zu 

opfern. Diese Schilderung des Messianischen Reiches mit besonderer 

c* 
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Rücksichtnahme auf Jesaias c 11, 6—8. n. Zachar. c. 2, 10. geht liis 
V. 794., worauf die Sibylle noch ein Kennzeicheu angiebt von dem Ende 
der Zeit und dem Anfange jenes Messiasreiches. So komme endlich der 
ewige Friede, und Jedermann sei dann genöthigt, dem grossen Könige, 
Gott, zu opfern. Hiermit schliesst die Weissagung t. 807. 

Blicken wir auf dieses Stück von v. 624. an zurück, so ist zunächst 
zu bemerken, dass v. 624. und 625. als Orphische Verse von Clemens 
Alexandrinus citirt werden *) ; ferner, dass v. 629. weiter unten (v. 759.) 
abermals vorkommt und eine Beziehung auf Dt. c 4, 35. ist. Die Verse 
649—651. sind ebenfalls weiter unten, jedoch mit einem V. vermehrt, 
wiederholt (v. 728—731.). Der Inhalt dieser Verse stammt aus Ezechiel 
c. 39, 9. und ist dort gegen die Scythen gerichtet, welche aus dem hei- 
ligen Lande vertrieben werden sollen. Lactantius, welcher Div. Inst, 
lib. VII, c. 26. auf diese Sibyllinische Stelle Rücksicht nimmt, erklärt 
dieselbe so: Tum per annos septem perpetes intactae erunt sylvae, nee 
exddetur de montibus lignum, sed arma genthim comburentur. J^ie zu 
Grunde liegende Idee ist die Ansicht, dass die Gottesverehrer in der 
Messianischen Zeit über alle ihre Feinde obsiegen werden. Deshalb 
denkt sich auch v. 660. u. f. die Sibylle die Erscheinung des Messias 
zu einer Zeit, wo Jerusalem von feindlichen heidnischen Königen bela- 
gert sich in der grössten Gefahr befindet. • So wird die Gesammtheit 
der Feinde auf Einmal bewältigt, ihre Schilde und Waffen reichen sieben 
Jahre lang aus zum Brennen, so dass man kein Holz in dem Walde zu 
lallen braucht. Aus dieser Erklärung, so wie aus Lactantius folgt die 
Aechtheit der v. 728 — 731., wo sie somit auch in gutem Zusammen- 
hange stehen. Es ist jedoch nicht unmöglich, dass dieselben Verse auch 
an der frühern Stelle stehen konnten, nur ist dort offenbar ein verbin- 
dender. Vers ausgefallen *J. 

Die Aufforderung an die Hellenen v. 732. erklärt Bleek S. 234. 
dahin, dass dieselben ermahnt werden, keinen Kriegszug gegen die Juden 
zu unternehmen. Damit stimmt auch Gfrörer, und beide schlagen des- 
halb eine Textes -Aenderung vor: /nfj atelXai irti cet. Richtiger erklärt 
Alexandre die Stelle : die Aufforderung gelte den Griechen, als den Herr- 
schern Aegyptens, die Juden zu entlassen, um ihrem Volke zu Hilfe zu 
ziehen. In jener Zeit der Messias -Erwartung hätten die ^nden aus 
Alexandria nach Palästina ziehen wollen, seien aber von den Ptolemäem 
zurückgehalten worden. Diese Ansicht scheint darum die richtige zu sein, 
weil zur Zeit, wo der Verfasser schrieb, die Griechen selbst in grosser 



1) Prolrepl. c. 7. 

2) Die abweichende Ansicbl von Gfrörer sehe man a. a. 0. S. 160., die von Bleck S. 231. 
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Noth und Sklaverei waren, weshalb nur an die Griechischen Herrscher 
Aegypiens gedacht werden kann. 

Den V. 775. erklärt Gfrörer (S. 163.) für ein Einschiebsel nament- 
lich aus dem Grunde, weil Lactantius a. a. 0. lib. IV, c. 6. und Augusti- 
nus (de quinque haeresib. c. 3.) das Wort olxog in v. 774. von dem 
Logos deuteten, ohne dieses Verses 775. zu gedenken. Diese Ansicht 
scheint richtig zu sein, wiewohl der Vers in allen Handschriften steht. 
Alexandre schlägt vor stalt vlov zu lesen vrjovj eine zwar einfache Lö- 
sung der Schwierigkeit, aber darum unwahrscheinlich, weil v. 774. vom 
Logos verstanden wurde. 

Die V. 776 — 778. sind nach Jesaias c. 40, v. 34. Die Rolle, 
welche v. 780. und 781. den Propheten zugelegt wird, ist ähnlich in 
den frühem v. 582. und 583. ausgedrückt. Sie sind eine Abwehr des 
Bösen und die Bringer des Guten, die Könige und Richter der Menschen 
in der Messianischen Zeit. Endlich die v. 781 — 783. hält Gfrörer für 
eingeschoben, jedoch ohne hinreichenden Grund. 

§. 17. 

Da somit auch das letzte Stück demselben Verfasser zuzulegen ist 
wie die nächst vorhergehenden, so gelangen wir für das ganze dritte 
Buch von V. 97. an bis v. 807. zu dem Resultate , dass dasselbe Einen 
und denselben Verfasser hat, einen von der Messiashoffnung erfüllten in 
Aegypten um das Jalu* 160 v. Chr. lebenden Juden. Derselbe hat im 
ersten Stücke die heidnische Theogonie überarbeitet und im zweiten 
Stücke alte Orakel gesammelt. 

Zu demselben Buche, und zwar an den Anfang, gehörte auch der 
Hymnus auf Gott, dessen Fragmente Theophilus mitgetheilt hat. Diesel- 
ben stammen aus derselben Zeit und gehören demselben Verfasser an, 
welchen das dritte Stück hatte, indem Lactantius, wie oben bemerkt 
wurde, aus dem Proömium und aus diesem dritten Stücke, als aus der- 
selben Sibylle Verse citirt. Die Verse 46 — 96. gehören einem Verfasser 
an, der nicht viel früher als 31 v. Chr. gelebt haben kann. Dagegen die 
jetzt am Anfange des dritten Buchs stehenden Verse 1—45. sind aus 
späterer Zeit, und enthalten nach dem Exordium eine Ueberarbeitung 
jenes altem Proömiums. Ebenso ist es von dem Schlüsse des ganzen 
Buchs V. 808—828. fraglich, in welche Zeit dessen Abfassung zu setzen 
sei. Die Verse 808—817. bilden den natürlichen Schluss des Buchs, 
und^ sind auch durch Lactantius an zwei Stellen bezeugt '), indem da- 
selbst auf die Verse 809. 813. 815. und 817. unverkennbar hingewiesen 

1) Uiv. Inst. lib. I, c. 6., IV. c. 15. 
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wird. Dagegen scheinen die Verse 818—^28. von spüterer Hand zu 
sein, worin sogar y. 822 — 826. im Widerspruch stehen mit v. 808. und 
809. und nicht nur keine Bezeugung für sich haben, sondern durch die 
Zeugnisse Tatians und des Clemens Alexandhnus *) insofern ausgeschlos* 
sen werden, als darnach keine Sibylle älter als Moses sein soll, während 
in den y. 822 — 826. das Aiter der Sibylle auf die Zeit der SundQuth 
zuröckgeluhrt wird. 

Bleek vermuthet a. a. 0. S. 240., dass diese späteren Verse, ebenso 
wie der Anfang des Buchs v. 1 — 45. von dem Verfasser des ersten und 
zweiten Buchs herrühren. Diese Vermulhung gewinnt besonders da* 
durch an Wahrscheinlichkeit, dass wir die Verse 1—45. bereits demsel- 
ben Verfasser zuzulegen veranlasst waren, welcher nicht nur das dritte 
Buch mit dem zweiten durch ein besonderes Ezordium in Verbindung 
setzte, sondern auch einen Auszug aus dem frühem Proömium mit Hin- 
weglassung des ursprünglichen hinzufügte. Von diesem Schriftsteiler ist 
es daher gar nicht auffallend, wenn er dieses Buch auch noch mit einem 
besondern, wiewohl etwas ungeschickten Schlüsse versah. 

Nimmt man von dem dritten Buche die spätere fremde Zulliat hin- 
weg, nämlich den jetzigen Anfang desselben v. t— 45. und den Schluss 
V. 818 — 828., als das am spätesten Hinzugekommene; ferner v. 47 — 96., 
welche um 40 — 31 v. Chr. verfasst sind, und fügt man das ursprünglich 
dazu gehörige Proömium, wie es seinem grössten Theile nach bei Theo- 
philus erbalten worden ist, wieder hinzu; so hat man die für sich be- 
stehende von einem Juden um 160 v. Chr. verfasste Sibylle, von welclier 
ohne Bedenken angenommen werden kann , dass sie die von Alexander 
Polyhistor, Varro, Josephus u. A. gekannte alte, vorchristliche, Erythräische 
SibyUe sei, wdche Theophilus und Athenagoras benutzten, welcher Lac- 
tantius einen ganz besondern Vorzug vor andern einräumt, und wovon 
er die Zahl der Verse auf ungelahr 1000 ansetzt '). Hieraus sehen wir 
zugleich, dass an unserer Sibylle nur wenig fehlt: denn sie enthält jetzt 
nach Abzug des Fremdartigen und Hinzufügung der ächten Fragmente im 
Ganzen 905 Verse, so dass im Ganzen nur etwa 95 Verse fehlen, wovon 
einige auf das Proömium fallen, die andern in das Buch selbst gehörten. 

Diese Erythräische Sibylle war die alte Hebräische, wie sie von 
Clemens, Pausanias u. A. ausdrucklich genannt wird. Sie verdiente die- 
sen Namen um so mehr, da sie ein Jude verfasst hatte und die Quelle 
ihrer Orakel hauptsächlich das alte Testament war. 

Alle Stücke, welche nach den Angaben der alten Zeugen in der Ery- 

1) TatJan. Gr. ad Gr. c 41. pf. 156. Ne. 5. ed. OUo. dem. Alex. Slrom. I. 
c. 21. §. 108. 

2) Lact. a. a. 0. üb. I, c. 6. 
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thrftischen oder Hebräischen Sibylle gestanden haben sollen, finden sich 
in der unsrigen wieder; ein Beweis, dass unsere Folgerung auf guter 
Grundlage ruht Wir können aber auch noch eiatn Schritt weiter gehen : 
Virgil hat in der vierten Ecloge die Weissagung des goldenen Zeitalters, 
und sehreibt diese der Cumäiscfaen Sibylle zu. Diese Weissagung, welche 
auf Jesaias c. 41. ruht, steht auch in unserer Sibylle v. 784 — 794., so 
dass wir auch den Namen der CumSa dieser Hebräischen Sibylle zulegen 
können, obgleich hierbei eine Verwecliselung zu Grunde liegt, welche 
aber leicht möglich war, da nach Varro die Cumäa auch die Nanum 
Amalthea, Demophile und Herophile trug*). 

§. 18. 
VIERTES BUCH. 

Das vierte Buch beginnt mit einer Anrede an die Völker Asiens und 
Europas, worin die Sibylle sich, im Gegensatze zu der Wabrsagerinn 
Apollos, die Prophetinn Gottes nennt, welche vom ersten bis zum eilften 
Geschlechte weissagen werde. 

Das erste der Orakel, t. 24 — 26. enthält aber jene Weissagung 
nicht; sondern giebt zunächst die Versicherung, dass die rechtschaffenen 
Verehrer des wahren Gottes gläcklich sein werden, obgleich sie bei den 
Gottesverächtern und Götzendienern ein Gegenstand des Spottes seien. 
Während die Frommen von Gott gesegnet in dem fruchtbaren Lande 
verbleiben sollen, wird jenen mit dem Gerichte Gottes gedroht. 

Die Verse 47 — 48. bilden einen Uebergang, worauf die Weissagun- 
gen vom ersten bis zehnten') Geschlechte, welches in die Zeit der Ma- 
cedonischen Herrschaft lallt, ihren Anfang nehmen. Auf die Assyrische 
Herrschalt werden sechs Geschlechter gerechnet, auf die Medische kom- 
men zwei, auf die Persische und Macedonische je Eines. Mit dem Ende 
der Macedonischen Herrschaft beginnt die Römische, wohin die von 
V. 102. an mitgetheilten Orakel gehören. 

Die Assyrische Herrschaft beginnt gleich nach der Sundfluth und 
reicht bis zur Herrschaft der Meder. Die Sibylle denkt sich als das 
Ende jenes Reiches erst den Zeitpunkt, wo unter Nebucadnezar und 
Cvaxares die mit den Medern verbündeten Babylonier, 600 v. Chr., Ni- 
nive zerstörten. Davon dass Babylon das ältere Reich war, dass nach- 
her erst Assyrien folgte und dem wieder erstarkten Babylonien erlag. 



1) Lact. a. a. 0. 

2) Bis iura eilften nach der vonFabric. nndBleek Torgescblagcncn Aenderang des 
T. 47., welche, obgleich gegen die Handschriften, doch nach dem Zasammenbange ricblig 
ist, da späterhin das Römische Reich als in das eilfte Gescblechl fallend onlerslellt ist 
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wei98 der Verfasser nichts. In gleicher Weise wird auch das AegypUsche 
und Jüdische Reich äbergangen. Ein Zeitraum von 600 Jahren wird in 
sechs Geschlechter zerlegt. Dass aber die Sibylle mit diesen Generatio- 
nen keinen festen Begriff verbindet, erhellt schon daraus, dass auf die 
Medische Herrschaft zwei, auf die Persische Ein Geschlecht gerechnet 
werden. 

Unter den Weissagungen, welche in die Mederherrschalt fallen, he- 
ben sich einige besonders hervor. Zuerst die Vorhersagung einer Son- 
nenfipsterniss und bedeutender für viele Städte verderblicher Erdbeben. 
Wenn man annehmen konnte, dass der Verfasser hier chronologisch ge- 
nau erzählte, so könnte an die 585 v^ Chr. von Thaies ge weissagte 
Sonnenfinsternis^ gedacht werden. Diese Annahme erscheint aber be- 
denklich, zumal da im Folgenden auch einer zwischen Medern und Per- 
sern am Euphrat geschlagenen blutigen Schlacht, worauf die geschlage- 
nen Meder über den Tigris entfliehen, Erwähnung geschiebt, wovon die 
Geschichte nichts weiss. In dieselbe Zeit verlegt der Verfasser auch den 
Trojanischen Krieg (v. 70. u. f.) und eine zwanzigjährige Hungersnoth 
in Aegypten. Das Letztere ist, wenn man unter dieser Hungersnoth nicht 
eine alle Jahre über ganz Aegypten verbreitete, sondern eine jedesmal 
nur einen Theil des Landes treffende denkt, nicht unmöglich, obgleich 
sonst nicht erwähnt. Die Verse 76*- 79. beziehen sich auf den verun- 
glückten Ki'iegszug des Xerxes nach Grieclienland. Die geweissagte Ver- 
wüstung Siziliens durch eine Eruption des Aetna könnte die im Jahre 
477; oder auch die 427 v. Chr. sein, welcher Thucydides gedenkt, w^nn 
nicht zugleich der Untergang Rrotous dabei gemeldet wäre. Diese Stadt 
existirte, obschon ziemlich entvölkert, noch zur Zeit Hannibals, und 
wurde nachher durch eine Römische Colonie verstärkt. Das Unglück, 
welches nach der Schilderung der Sibylle Kroton traf, kann daher jeden- 
falls nicht so bedeutend gewesen sein, wie es hier angegeben wird. 
Die Leseart ßgoraiv statt Kqotojv in v. 82. ist eine Conjectur. 

Der v. 83—85. erwähnte Streit in Hellas ist, wie schon Opsopöus 
bemerkte, auf den Peloponnesischen Krieg zu beziehen. 

In der von v. 88. an geschilderten Zeit der Macedonier-Herrschaft 
wird unter Andern als Weissagung aufgeführt die Eroberung Thebens 
und die Verpflanzung der Carier nach Tyrus, während die Tyrier selbst 
zu Grunde gehen sollen. Wenn sich auch von dem letztern Ereignisse 
anderweitig keine Nachrichten vorfinden, so ist dasselbe, bei 'der Dürftig- 
keit der Nachrichten überhaupt, welche wir über Tyrus zur Zeit seines 
Verfalls besitzen, dennoch nicht als unglaubwürdig von der Hand zu 
weisen. 

Die Weissagung über Samos und Delos kannte Tertullian de Pallio 
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c 2. ; sitt steht auch im dritleo und achten Buche '), und stamml wahr- 
scheinlich aus einem alten heidnischen Orakel. Die ganze folgende Reihe 
von Orakeln (v. 67—100.) weist tfaeils auf dieselbe Quelle, eine ältere 
Orakelsammlung, zurück; iheils sind sie Weissagungen ex eventu. Da- 
hin gehört die Vorhersagung von BabyloDs Entvölkerung, und tod der 
durch die Hacedonler vorgenommenen Verpflanzung der Bewohner Baclras 
und Susas nach Griechenland. Zu jener* Orakelsammlun^ 
Vers« 97—101-, wovon v. 97-98. hei Straho erwähnt un 
Oraker zugeschrieben werden*); sie betreffen die durch 
Pyramus veranlasste VerwAstung von Cypern. 

Der Rhodus geweissagte Untergang wird von Pausa' 
byllinisch erwähnt. Dasselbe Orakel steht auch im dritten 
und ist von Tenedos ausgesagt im achten Buche v. 160. Rhodus wurde 
224 V. Chr. durch ein Erdbeben zerstört. 

Die Weissagungen von der ftCmer- Herrschart und über dieses Zeit- 
alter beginnen von v. t02. Durch einen Italischen Krieg soll die Hace- 
donische Herrschalt zu Grunde gehen und die Italische anfangen. Aus 
diesem Zeitraum wird sodann als Vorhersagung eine Anzahl verderblicher 
Ereignisse erwähnt: so die Verwüstung Carthagos und Laodiceas, die Er* 
obening Corinths (vgl. Buch HI, v. 487. u. f.) , der Untergang Hyras 
und Pataras, die Unterjochung Armeniens, die Zerstörung Jerusalems und 
des Tempels. Hieran reibt sich die Erwähnung der Flucht eines RAmi- 
sdien Königs über den Euphral. Nero und der an diesen sich anleh- 
nende spätere Volksglaube über seine Wiederkunft ist in dieser Schilde- 
rung zu erkennen. Ebenso zeichnet sich der v. 125 — 127. erwäbnie 
Feldherr als Titus. Die Weissagung gegen Salamis und Paphos v. 128. 
und 129. bezieht sich auf das Unglück, welches im Jahre 71 nach Chr. 
unter Vespasian Cypern betraf und wovon Eusebius im Cbr'onicon be- 
richtet. Acht Jahre nachher erfolgte das v. 130. u. folgd. geweissagte 
Erdbeben in Italien bei einer Eruption des Vesuv unter Titus 79 n. Chr. 

Da an das letzte Ereigniss der Verfasser unmittelbar die Zeit von der 
Rückkehr Neros anreiht, so Ist dies ein Beweis für die Gleichzeitigkeit 
. des Verfassers mit diesem Ereignisse. 

Als Ursache alles dieses Unglücks giebt die Propbetinn an, dass das 
Gesdilecht der frommen Juden unschuldig vernichtet worden sei. Die 
Rückkehr Neros wird damit in Verbindung gesetzt. 

V. 140. u. f. folgt ein Orakel über Cypern und Autiochien, welches 
der Verfasser des Fragments bei Cramer (Anecd. I, p. 334.) in der Ue- 

-I) lib. III, .. 363. lib. Viri, I. 165-1^. 
3) Slribo Gtogr. lib. I, p. 63. lib. HI, p. S36. 
3) raoMD. Corinifa. c. T, S' 1' 



XUI BINLEITDNG. 

biüschen Sibylle Torfand und citirle. Die Weissagung über den Reicfa- 
thum, weicher einsteus von Rom nach Asien kommen sollte t. 145. u. f., 
nar eine ältere Erwartung der Asialen (vgl. lib. III, v. 350. u. folgd.), 
welcbe nicht in Erlullung ging. 

Heber die Hungersnolh in Carlen v. 149. u. f. igt sonst nichts be- 
152—160. folgt eine allgemeine ReSexion, auf Zustindra 
es Verfassers beruhend, welcher sich den Zorn Gottes als 
end denkt. Naturgemäss reiht sich hieran eine Ermah- 
versAbnen, weil sonst die Welt zu Grunde gehen werde, 
schliesst mit einem Rlicke in die Zeit nach dem Welt- 
, die Todten wieder auferweckt, worauf das Gericht und 
nung und Strafe eintreten werden. 

i. 19. 

Gemäss den vorausgeschickten ErArterungen zeigt sich das vierte 
Ruch als ein für sich bestehendes und eine Anzahl grösstentheils Altere 
Orakel enthaltendes Ganzes. Der Verfasser des Buches macht sich, in 
den Versen 25—39. 115—118. 135 — 136- als einen Juden kennUicb, 
der wie weiter aus v. 115. und 116., 125—127., 130. u. f. erhellt, um 
das Jahr 79 oder 80 nach Chr. lebte. Dieses Ergebniss wird durch 
äussere Zeugnisse in sofern bestätigt, als in der ersten Apologie Justins, 
bei T^tullian und bei CUemens Äleiaudriaus schon CiUte aus dem Ruche 
vorkommen. Die Rezeugung Strabos geht über die Abfassungsteit des 
Buchs hinaus und spricht fOr das frühere Vorhandensein einzelner Ora- 
kel, so wie dass in dieses Ruch ältere Weissagungen aufgeaonimen wor- 
den sind. 

Etwas spezifisch Christliches ist im ganzen Buche nicht zu erken- 
nen. Wenn die Verse 164. und 180 — 181. auf die entgegengesetzte 
V^rmuthung fikhren könnten, so schwindet dieselbe doch bei näherer Er- 
wägung der Stellen ; denn der dort verkommende Ausdrudi „und waschet 
euch ab in quellenden Strömen" ist nicht von der Taufe zu verstehen; 
sondern ist ähnlich wie Jesai. c I, v. 16. das „waschet, reiniget euch*', 
als Symbol der Aussöhnung mit Gott zu fassen. An der andern Stflle 
ist Rede von der Auferstehung und der Neugestaltung der Leiber, eine 
Lehre, die schon zur Zeit Christi zwischen den Sadduzäern und Phari- 
säern als Zankapfel diente. Da der Tempel bereits zerstört war, so er- 
klärt es sich, warum der Verf. von keinem Tempel mehr etwas wissen 
will (v. 27.) und warum er das Jüdische Reich unter den Wellreichen 
gar nicht mehr erwähnt. Die Zerstörung Jerusalems und das grosse 
Unglück, das die Juden belrofien, waren geeignet, die stolzen Ueberhe- 
bungen der Juden, wie sie noch im dritten Buche erscheinen, fem zu halten. 
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§. 20. 
FUENFTES BUCH- 

• 

Nach einem öbersichtlichen Eingänge t. 1 — ^9. enthält dieses Buch 
in der Form der Yorhersagung grösstentheils Geschicbtserzählung aus 
verschiedenen Ländern und Reichen bis t. 51t., woran sich als Epilog 
die Schilderung eines Kampfes der Sternbilder im Thiel*kreise schliesst. 
Der ganze Stoff sondert sich in yerschiedene Gruppen. So wird v. 10 
— 5t. eine Reihe Römischer Regenten von Julius Cäsar bis Hadrian und 
noch dreier Herrscher nach ihm aufgeführt und geschildert.* Die Verse 52 
— 110. handeln vorzugsweise von Aegyptischen Zuständen. Die Sibylle 
kündigt sich an als Schwester der Isis, prophezeit den Untergang des 
Isistempels und den Fall des stolzen Memphis, sammt Angabe der Ur- 
sache. Es folgen hierauf Weissagungen, erstlich gegen Thmuis, eine 
noch zu Ammians Zeit bedeutende Stadt, wo der Bock göttliche Vereh- 
rung genoss; ferner gegen Xuis^ die Inselstadt Xois (bei Strabo, Xoes 
bei Steph. genannt) im Sybennitischen Nomos gelegen und die frühere 
Residenz einer Pharaonendynastie; sodann gegen Aleiandrien. Obgleich 
nach V. 92. im Texte eine Lücke ist, so ersieht man doch, dass das 
Orakel am Schlüsse sich verallgemeinernd auf das Aegyptische Land aus- 
dehnt, woselbst ein von Gott gesandter König grosse Verwüstung anrich- 
ten werde und auch die Stadt der Seligen plündern wolle; dann werde 
das Ende der Menschen kommen. Der König stammt aus Cissia, in 
Susiana in Persien , und soll vom Abendlande kommen. Das Orakel ist 
dunkel und eine bestimmte Person nicht zu erkennen *). Der Uebergang 
V. 111 — 114. weist auf eine Völkerschaft in Aegypten. Darauf folgt ein 
Orakel gegen die Perser, wobei es aber der Verfasser mit der Geographie 
nicht genau nimmt. So soll nach v. 115 — 118. durch eine Ueberschwem- 
mung des Eupbrat auch Iberien und Massagetien leiden, und enthält das- 
selbe Orakel zugleich Weissagungen gegen die Babylonier, gegen ganz 
Asien, Smyma, Bithynien, Syrien und Phönizien. 

Von V. 137. folgt ein Orakel gegen Hellas, welches ein König von 
Italien aus verwüsten werde. Hiermit verbindet sich die Vorstellung von 
Beliar in der Person Neros, und der Gedanke, dass durch ihn Kämpfe 
um die Herrschaft entstehen sollen, worauf die Sieger Jerusalem und 
den Tempel zerstören. Das v. 155. erwähnte vierte Jahr bezieht sich 
auf die Zeit nach der Zerstörung des Tempels. Ein Gestirn wird auf 
die Erde fallen und Babylon sammt Italien verbrennen. Dann wird der 
Untergang des üppigen und hochmüthigen Roms- geweissagt. 



1) Aleiaodre deokt an Nero z. d. St. 
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Das Stück V. 115—178. setzt Bleek (a. a. 0. S. 179.) ins erste 
christliche Jahrhundert, hauptsächlich wegen der Yorkommenden lebendi- 
gen Schilderung Neros. Was uns diesem Urtheil beizutreten bestimmt, 
ist besonders die Weissagung gegen Rom wegen der Zerstörung Jeru- 
salems. Jene Weissagung sollte sich nach der Ansicht des Verfassers 
bald nach der Zerstörung des Tempels erfüllen. 

Sodann kehrt die Sibylle zu Aegypten zurück und weissagt Unglück 
über mehr^ere Städte daselbst. Python, vormals Dipolis d. i. Diospolis 
lag- im AegypUschen Delta. Theben wurde früher ebenfalls Diospolis 
genannt; ist aber hiervon ausdrücklich v. 189. geschieden. Der dieser 
Stadt ^eweissagte Untergang kann auf die Plünderung derselben durch 

« 

Cambyses bezogen werden. 

Von V. 200. ßn bis v. 433. hebt sich eine neue Gruppe Orakel 
heraus. Im Vordergrund derselben erscheint Judäa; aber wie in der 
vorhergehenden Gruppe, so sind auch in dieser verscliiedene Weissagun- 
gen zusammengebracht 

V. 200—205. ist dunkel. Unter BgirTeaai ist an die Britten zu 
denken und nicht an die Bruttii in Unter -Italien. Das Meer ^oU bei den 
Dritten und Galliern von Blut aufschäumen, weil sie an den Kindern 
des Herrn gefrevelt, als ein Phönizischer König aus Syrien zu den Sido-^ 
niern eine Schaar Gallier fährte. Die Einwohner Ravennas sollen ver- 
nichtet werden, ob durch denselben König, ist uogewiss. 

Vespasian kam aus Phönizien mit der fünften, zehnten und fünf- 
zehnten Legion , wozu aus Syrien noch die dritte oder Gallische sliess, 
nach Judäa *). Der Verfasser denkt sich , dass bei diesem Zuge die 
Britten und Gallier besonders zum Ruine Judäas mitgewirkt haben, und 
weissagt daher diesen, sowie selbst der Hafenstadt Ravenna, seit Augustus 
die Flottenstation, von wo aus die Abfahrt nach Phönizien stattfand, 
hierfür Verderben. Die Weissagung ist eine reine Drohung, die auf kei- 
nem Faktum beruht, und steht als Dichtung im Zusammenhange mit dem 
darauf Folgenden , wornach die Natur mit den Sternen in Kampf geräth 
und dadurch Aethiopien und Indien zu Grunde gehen. Eine ähnliche, 
aber grossartigere Dichtung kehrt am Ende des Buches wieder. 

Im folgenden v. 214. beginnenden Orakel kehrt die Sibylle zu Be- 
liar zurück, welchen die Parzen einem Orakelspruche entgegen in der 
Luft herbeiführen werden. Unglück trilTt Corinth, weil alle Menschen, 
wegen des an Jerusalem und dem erwählten Volke begangenen Frevels, ge- 
straft werden. In einer verwünschenden Anrede wird der Verderber 
näher bezeichnet, und den Juden für die Zukunft, wann das Persische 



1) Josephos Bell. Jod. lib. lli, c. 1. 4. 5. Tacit. Uist lib. IV, c. 39. üb. V, c. 1. 
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Land erst frei sein werde von Krieg, Leiden and Pest, d. h. nach Be- 
endigung der Perserkriege, in weiche die Römer lange Zeit verwickelt 
waren % bessere Zeiten geweissagt. Diese glückliche Zeit wird in Ver- 
bindang mit dem Messias, dem zweiten Moses und Josua, gesetzt, und 
bis T. 285. weiter geschildert. 

Bleek a. a. 0. S. 183. rechnet das Stück v. 260—285. zu den äl- 
teren, und setzt es um 160 t. Chr., welchem Gfrdfer beitritt. Der 
Hauptgrund liegt in v. 264., wornach Judäa noch der Ptolemäer-Herr- 
Schaft unterworfen sein musste, als der Verfasser sehrieb. Dieser Mei- 
nung kann ich darum nicht beitreten , weil ▼. 264. weiter nichts sagt, 
als dass die Hellenen nicht mehr im Jüdischen Lande sein #erden. 
Von einer Herrschaft der Hellenen ist keine Rede. Die Hellenen, welche 
sicli im Judenlande weit ausgebreitet hatten und eine Anzahl Städte besassen 
konnten sehr wohl dem Verfasser die Veranlassung zu der Aeusserung in 
▼. 264. und 265. geben, selbst wenn der Verfasser unter Hadrian lebte. 

Die V^se 2S6 — 327. sind eine Sammlung yon Orakeln gegen 
Kleinasialische Städte und Inseln , nach deren Mittheiiung der Verfasser, 
welcher sich v. 329. zu den Juden rechnet, der für das bereits schreck- 
lich heimgesuchte Judenland noch Schlimmeres befürchtet, eine Bitte um 
Schonung für Judäa an Gott richtet. 

Das Orakel gegen den Tempel zu Ephesus, wornach derselbe 
durch ein Erdbeben zu Grunde geben sollte, wird auch von Clemens 
Alexandrinus Protrept. c. 4. erwähnt Es^ scheint eine Weissagung der 
Zukunft gewesen zu sein : denn der Tempel gieng nicht zu Grunde, son- 
dern wurde später in eine christliche Kirche des heil. Johannes ver- 
wandelt. Die Verse 306. und 307. sind dunkel. Der dort erwähnte 
Lycui^s, wofür Alexandre Samornos zu lesen vorschlägt, ist ein unbe- 
kannter Name. Wenn ferner nach v. 316. Lesbos im Eridanus zu 
Grunde gehen soll , so ist entweder hier der fabelhafte Fluss Eridanus 
der Alten, der in den Ocean einmündet, gemeint, oder es ist das Aegäisclie 
Meer darunter zu verstehen. 

Von V. 333. an folgen Orakel gegen Thrazien, Macedonien, Klein- 
asiatische Länder und gegen Italien. Hieran reihen sich Weissagungen 
über das Ende der Welt und über die kurz vorher und nachher sich er- 
eignenden Dinge, unter ihnen die Erscheinung Beliars und ein Occiden- 
talischer Krieg, welcher in Macedonien enden soll, worunter vielleicht 
die Schlacht bei Actium zu verstehen ist. Nach einem eingeschobenen 
Stücke V« 370 — 373., wovon v. 370. wahrscheinlich spätere fremde Zu- 
that ist, beschäftigt sich die Sibylle noch weiter mit dem Ende der Zeit, 



1) Bleek ermiUelt bieraos die Zeit lf7 n. Chr. a. a. 0. S. 184. 
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mit Nero, dem zukünftigen Beliar, und weissagt über Roms dereinstigen 
Untergang bis v. 396. Die nachfolgenden Verse 397^413. sind lacken- 
hart. Namentlich ist Tor v. 397. und vor v. 402. Einiges ausgefallen. 
Die erste. Lücke könnte durch ▼. 328 — 332. ausgefüllt werden; in der 
zweiten standen als Uebergang Verse, welche die weitere Verherrlichung 
des Tempels betrafen. Der Verfasser erzählt ▼. 398. u. f., dass er den 
Tempel zum zweitenmale in Flammen aufgehen sah, und erwähnt auch 
V. 408. dessen Zerstörer und sein Ende 4t 1 — 413., jedoch so, wie es 
sich geschichtlich mit Titus nicht zugetragen hat. 

In den folgenden Versen geht die Prophezeiung in die Messianische 
Zeit aus, wo, ähnlich wie v. 260—285., Jerusalem seinen grössten 
Glanz haben soll. Dieses Stück schliesst sich dem Sinne nach passend 
an jenes frühere an, während es an seiner jetzigen Stelle ausser dem 
Zusammenhange steht. 

Eine Anzahl Orakel, scheinbar planlos zusammengefugt, folgen Ton 
V. 434 — 457. Zuerst gegen Babylon und die Cbaldäer. Babylon er^ 
scheint als Hauptstadt von Assyrien und Parthien, und soll bei einem 
Erdbeben zusammensinken. Die Cbaldäer werden den Römern in Asien 
dienstbar sein. Die v.. 444— 446. sind ganz dunkel, wahrscheinlich durch 
Textes-Corruption. Eigenthümlich, ist ferner die Weissagung von der 
einstigen Austrocknung des Mittelmeeres, während Asien und Greta 
überschwemmt werden sollen. Die folgenden Orakel gegen Cypern, Paphos 
und Salamis haben Aehnlichkeit mit denen im vierten Buche, und sind 
sammt denen über Tyrus und Phönizien vielleicht aus altern Orakeln 
entnommen. 

Ebensowenig mit historischer Grundlage versehen sind einige von 
V. 458. an folgende Orakel. Im fünRen Geschlechte soll durch einen 
Römischen Herrscher und durch einen Regenten des Occidents ein 
grosser Krieg in Aegypten entschieden werden. Alexandre denkt hierbei 
an das fünfte Königsgeschlecht nach Ptolemäus Philometor, und kömmt 
so auf die Zeit der Cleopatra ; eine unwahrscheinliche Vermuthung. Viel- 
mehr scheint dieses ebenso wie das folgende eine blosse Dichtung zu 
sein, wornach der gewallige Strom (Alexandre meint den Nil) und die 
grössten Seen erstarren und Fremde Verderben bringend nach Asien 
und Thrazien kommen sollen. Hiermit wird abermals das Ende der 
Welt in Verbindung gebracht, und zum Tröste für die Gottesverehrer die 
bald kommende Messianische Zeit in Aussicht gestellt (bis v. 483.). 

Abermalige Weissagungen über Aegypten schliessen die Reihe der 
Orakel in diesem Buche v. 511. Unter diesen steht die über Isis und 
Serapis bei Clemens Protrept c. 4. Der Priester, durch dessen An- 
regung in Aegypten ein Tempel gebaut wird, dessen Zerstörung der Ver- 
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fasser kennt, ist Onias; der Tempel ist der in Leontopolis, welcher fast 
gleidizeitig mit dem Jerusalemischen zerstört wurde. 

Zum Schlüsse, als das Weltende herbeifahrend, wird ein Kampf der 
Gestirne, wobei die Erde in Brand gerälh, beschrieben. Die Quelle die- 
ser letztern Schilderung sucht man gewöhnlich in des Aratus OaivofiBva^ 
einer dichterischen Beschreibung der Sternbilder, woselbst aber Ton 
einem Kampfe der Gestirne keine Rede, auch sonst keine Aehnlichkeit 
Toriianden ist, ausser dass bei Aratus dieselben Sternbilder, wie dies 
natürlich ist, vorkommen. 

§. 21. 

Als Resultat ergiebt sich zunächst, dass im fünften Buche Orakel 
verschiedenen Inhalts und Werthes zusammengestellt sind. Dieselben 
sondern sich grossentheils zu einzelnen, bald kleinern, bald grössern 
Gruppen ab; so wird bis v. 51 von Römischen, v. 52 — 199. .von 
Aegyptischen Zustanden gehandelt. Vorzugsweise die Juden angehend 
sind V. 200—433. Verschiedenen Inhalts v. 434—483. Ueber Aegyp- 
ten handeln v. '484^511. Auch sind einzelne Orakel altern Ursprungs 
aufgenommen. 

Die äussere Bezeugung des Buchs beruht auf Cilaten dieser Sibylle 
bei Clemens Alexandrinus und Lactantius, und zwar von v. 107. an aus 
allen Theilen des Buchs. Die innem Merkmale sind verschieden. Ein 
Theil derselben deutet auf die erste Regierungszeit Hadrians, wozu na- 
mentlich V. 329. gehört; der v. 51. dagegen fährt in die Regierungszeit 
der drei Nachfolger des Kaisers Hadrian. Bleek setzt die Abfassungszeit 
in den Anfang von Hadrians Regierung und erklärt deshalb den v. 51. 
für einen spätem Zusatz *). Im zehnten (zwölften) Buche, wo das Stück 
des fünften v. 1 — 51. benutzt und erweitert ist, steht derselbe Vers, 
aber mit weiterer Ausführung (v. 176. u. folgd.}. Es ist nun zwar nicht 
unmöglich, dass dieser Vers aus jenem Buche in das fünfte gelangte; 
jedoch ist dies nur dann wahrscheinlich, wenn die frühere Abfassung 
des, Buchs sonst festzustellen ist. Hierhin gehören erstlich die von Bleek 
hervorgehobenen Punkte: die Ansprache an Hadrian und die Verherrli- 
chung desselben. Femer v. 247. u. folgd., welche, wie wir oben erör- 
tert, in die Zeit circa 117 n. Chr. fuhren. Sodann v. 329., wo die 
Sibylle zu Gott um Schonung für das bereits schwer heimgesuchte Judäa 
fleht. Der letzte Punkt erscheint als am meisten beweisend für die in 
der ersten Regierun^zeit Hadrians erfolgte Abfassung des Buches. 



1) a. a. 0. S. 175. 
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Das ganse Buch bat Einen Verfasser. Dies ergiebt sieb besonders 
aas der sieb dreimal wiederbolenden Schilderung Neros in yerscbiedenen 
Tbeilen der Schrift, so wie auch daraus, dass die Sibylle, welche zuerst 
von der Zeit der Lateiner weissagt, dann sich als der Isis Schwester kund 
thut und darauf Aegyptische Zustände berichtet, später, nachdem sie v. 20O 
— 433. vorzugsweise Jüdische, v. 434—483. aber gemischte Orakel ge- 
bracht, wieder zu Aegypten zurückkehrt.. Am meisten sondert sich als 
fremdartiger Bestandtheil v. 1 — 51. aus; jedoch nicht völlig der Art, 
(lass man ihn dem Verfasser des äbrigen Theils absprechen könnte. 
Dass der Verfasser aber frohere Orakel benutzt und aufgenommen hat, 
dies ist an den betreffeniten Stellen bereits nachgewiesen worden. 

Der Urheber des Buchs lebte in Aegypten. Besonders ergiebt sich 
dies aus der Bezeichnung der Sibylle als Schwester der Isis, sowie 
daraus, dass die Aegyptischen Zustände eine ganz besondere Berücksich- 
tigung finden, und gegen den Götzencultus daselbst gesprochen wird 
y. 77. Die Erwähnung des Tempels in Leontopolis, seiner Gründung 
und Zerstörung, endlich die Bekanntschaft mit den Bildern des Thier- 
kreises und die Gewandtheit sich derselben zu bedienen, weisen eben* 
falls auf Aegypten hin. 

Dass der Verfasser ein Christ gewesen sei, nimmt Bleek besonders 
deshalb an, weil Nero, der wüthende Verfolger der Christen, als Beliar 
oder Antichrist wiederholt geschildert, Hadrians dagegen, des Feindes 
der Juden, rühmend gedacht werde. Diese Ansicht gewinnt noch beson- 
ders an Stärke durch den v. 370., welcher von den Lapsis der ersten 
Christen zur Zeit der Verfolgungen zu sprechen scheint. Der Annahme 
eines christlichen Verfassers steht aber entgegen, dass abgesehen von 
dem V. 370. nichts spezifisch Christliches im ganzen Buche aufzufinden 
ist ; spezifisch Jüdisches dagegen in allen Tbeilen des Buchs. So heisat 
V. 36. Vespasian der Vertilger der Frommen. Im v. 68. wird als Grund 
des gegen Memphis geweissagten Uebels angegeben, weil es gegen die 
von Gott gesalbten Kinder gewüthet habe. V. 107. heisst Jerusalem die 
Stadt der Seligen. V, 154. ist Jerusalem die mächtige Stadt, die Juden 
sind das gerechte Volk. V. 161. ist Bede von den heiligen Hebräern 
und dem wahrhaften Tempel. Nach v. 201. sind die Juden die Kinder 
des Herrn; nach v. 226. und 227. das Volk der Gerechten. V. 247. 
erscheint die' Messianische Zeit in der Zukunft, nach v. 256. .u. f. der 
Messias selbst. Die Weissagung v. 260—285. und die Bitte v. 328— 
332. deuten unverkennbar auf einen Juden. Ebettso die Verse 352., 
400. u. folgd., 482. u. folgd., 502. u. folgd. 

Da demnach so starke durch das ganze Buch durchlaufende Beweise 
für einen Juden als Verfasser des Buchs vorhanden sind, so können wir 
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uns nur für diese Ansicht entscheiden, und müssen demnach den ent- 
gegenstehenden ▼. 370. so erklären 9 dass er von den Laj^is nicht 
spricht, was wohl zulässig ist Das Lob Hadriaos, wenn die AWassung 
in die erste Regierungszeit dieses Kaisers fallt, ist nicht unerklärlich. 
Die Grausamkeit Neros konnte ihn auch einem Juden als den kQnftig 
wiederkehrenden Beliar, wozu die Volkssage ihn machte, erscheinen lassen. 

# 

§. 22. 

SECHSTES BUCH. 

^Das sechste bloss au%28 Versen bestehende Biieh ist ein Hymnus 
auf Cu#^.tftus, den Sohn Gottes, worin dessen Erscheinung in der Welt» 
seine Wirksamkeit und seine einstige Wiederkunft, jedoch aphoristisch 
und ohne consequenten Fortschritt geschildert wird bis v. 20. Daran 
reiht sich eine kurze Weissagung gegen Judäa und eine Lobpreisung des 
Kreuzholzes. 

In den Handschriften H M Q V steht dieses Buch in Verbindung mit 
einem Theile des achten v. 218-^428., und zwar so, dass v. 217., der 
erste Vers des Akrostichs, weggefallen, dagegen ein neuer Vers über 
Rhodos (lib. VII, v. 1.) eingeschoben ist. Demnach erscheint in diesen 
Handschrifllen das sechste Buch 'als Anfang des Akrostichs über Christus» 
so zwar, dass der Anfang des Akrostichs fehlu Hieraus ergiebt sich, 
dass diese Zusammenfugung nicht urspränglich war, sondern ein Werk 
späterer Zeit, und zwar nach Augustinus zu setzen ist, welcher das voli^ 
ständige Akrostich noch vor sich hatte und auch das sechste Buch 
kannte. Der letzte oder Uebergaogsvers dieses Budis in den obigen 
Handschriften passt weder zum sechsten Buche, noch zum Akroslich» 
und ist richtig von Alexandre an den Anfang des sirbenten Buches ge- 
setzt worden. Es ergiebt sich hieraus zugleich, dass früher, bevor das 
sechste Buch mit dem Akrostich verbunden wurde, jenes seine Stelle un- 
mittelbar vor dem siebenten Buch halle, und zugleich, dass das sechste 
Buch kein Fragment, sondern ein vollständiger für sich bestehender kur- 
zer christlicher Hymnus ist 

Der Verfasser dieses Hymnus war ein Christ, welcher >or Lactan- 
tius gelebt haben muss, da dieser an drei verschiedenen Stellen Verse 
aus demselben als aus einer von der Sibylle des achten Buc^ts versdiic- 
denen citirt. Auf die Lobpreisung des Kreuzes bezieht sidi der heil. 
Gregor von Nazianz ad Memesium T. U, p. t44. Sozomeuns citirt die 
Stelle zweimal als sibyllinisch. Der heil. Augustinus kaunte den Hymnus, 
wie schon bemerkt, ebentalls. • 

In den Handschritlen H M Q V ist der Anfang des v. 23. geändert, 

und wie es scheint aus dogmalisclien Bedenken für naiCoyta gesetzt 

u 
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iX96rta. Jedoch ist dieser Vers in seiner richtigen Fassung keines- 
wegs, wie Alexandre glaubt, -häretisch und doketisch, sondern er besagt 
dasjenige, was auch im zweiten Psalme t. 3. steht, nämlich, dass GoU 
des b5sen mensdilichen Sinnens spotte. 

Die T. 21. ausgesprochene Drohung gegen Judäa könnte veranlassen , 
die Zeit der Abfassiing noch vor die Zerstörung Jerusalems zu setzen. 
Jedoch wäre diese Annahme unsicher, zumal da t. 6. ähnlich wie üb. VII, 
y. 84. auf die apokryphische Tradition hinweist, dass bei der Taufe 
Jesu ein Feuer erschienen sei M. Ausserdem ist dieser und der fol- 
gende Vers, dessen Leseart aber möglicherf^eise corrupt ist, aud^Jler 
unrichtigen Ansicht verdächtig, als habe sich Christus mit dem Maischen 
Jesus bei der Taufe erst vereinigt; eine Ansicht, welcher einige Sekten 
des zweiten Jahrhundert huldigen. 

§. 23. 
SIEBENTES BUCH. 

Dieses Buch beginnt fragmentarisch und sieht in den ersten 
23 Versen aus wie eine planlose Sammlung zerstreuter Orakel -Verse 
über mehrere Inseln, über die Söodfluth, über Aethiopien, Aegyplen und 
Laodicea. Die Verse über die Sundfluth sind auch im ersten Buche ent- 
halten, und weisen auf eine gemeinsame Quelle hin. 

Aehnlich verhält es sich mit den Versen 24 — 63., von welchen sich 
die V. 24 — 40. auf den Messias, sein kommendes Strafgericht und seine 
Herrschergewalt über die Engel, denen ähnlich wie im Pastor des Her- 
mas (lib. I. Vis. in, c. 4.) die Elemente und Städte anvertraut seien, 
bezieht. Die Verse 40 — 63. bandeln von der verderbten Perserherr- 
schaft, von Troja und andern Städten und Ländern. 

Der Auffassung und Anschauung in v. 24 — 40. ähnlich ist das fol- 
gende Stück V. 64 — 75. Es beginnt mit einer Weissagung gegen Cölesy- 
rien, welches den Messias nicht erkannte. Derselbe wird als der von 
Ewigkeit her herrschende Mensch gewordne geschildert und seine Ver- 
herrlichung in eigenthümlichen Symbolen dargestellt. Darnach sind ihm 
drei Thurme im Himmel errichtet, worin die Hoffnung, Frömmigkeit und 
Heiligkeit wohnen. Das Ganze hat ebenfalls Aehnlichkeit mit der Dar- 
stellung in einer Vision des Hermas'). 

Ein besonderes Stück bilden die Verse 76—95. Sie enthalten Vor- 



1) Vgl. Epiphan. flaeres 30. g. t3«; xal ild-hff n§QiiXttfj}l/€ totf jonoy iftöc ftiya, 
und im xtiQvyfia iTir^ov: itrm cum baplIzariMiir, ignem super aquam «süe visiim. 

2) a. 8. 0. Vis. III, c. 2. und c. 8. Die TextesintTerung des v. 72. ytafiiioQi^ be- 
Ueffend vgl. die Noie z. d. Stelle. 
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sdurifteo über die Gott wohlgeHUigen Opfer und spezielle Anweisungen 
mni Verfahren bei Ausübung der Gastfreundschait. Dieses Stflfck enthält 
k«n gesundes Cbristenthum, sondern trägt dai Gepräge einer judaisiren- 
den Sekte ^). Der v. 84., worin die Vorstellung liegt, Christus «ei neben 
der Wassertaufe aus einer Feuertaufe hervorgegangen, hat Aehnlichkeit 
mit T. 6. des sechsten Buches, und weist auf dieselbe apokryphf^cfie 
Quelle, nämlich den Ebionitismus hin *)• 

In den Versen 96 — 117. sind verschiedene Orakel zusammengefasst, 
gegen Sardinien, Mygdonien, Celtiberien, Rom, Syrien und Theb^. Die* 
selben sind wie es scheint einer allem Sammlung entnommen. Hieran 
sind die Verse 118 — 150. gereiht, worin von den letzten Zeiten und 
dem dereinstigen Weltbrand geweissagt wird, wobei auch die Gottlosen 
mit in Brand gerathen sollen. Darauf soll eine neue Welt entstehen 
und das Volk Gottes wiederhergestellt werden. Eine kurze Schilderung 
der Messianischen Zeit bildet den Schluss. Von v. 151. an weissagt die 
Sibylle über sich selbst. Sie klagt sich an als Sünderinn , welche die 
Ehe verachtete und leichtsinnig schwor. Deshalb werde sie vom Feuer 
venehrt werden. Eine dunkle Stelle über ihr Grab und die Aufforde« 
rung sie zu steinigen, damit sie so gerettet werde, schliessen das Ganze« 

§. 24. 

Das siebente Buch erscheint als ein Conglomerat verschiedener, un- 
geordneter und grossentheils^ fragmentarischer Orakel. Zunächst 1) sind 
V. 1 — 23. Fragmente; wovon v. 7—12. im ersten Buche in der Predigt 
Noahs enthalten sind. v. 13 — 15.* weisen auf dieselbe Quelle uüd zei- 
gen zugleich, dass jene Predigt Noahs ein besonderes Buch war, 
worin noch mehr stand als in das erste Buch der Sibyllen aufglommen 
worden ist Die Weissagung v. 21. .von der Vertreibung des Apis aus 
Aegypten bezieht sich auf die Regierungszeit Hadrians und ein Ereigniss, 
wovon Sp^lian, Hadrians Lebensbesehreiber, Meldung thut. Auch ältere 
Orakel sind in diesen Versen enthalten, so über Rhodus, Dolos, Cypern 
und Sizilien. 

2) Die folgenden Verse 24—37. sind ein Fragment, die auf ein^ 
mit dem zweiten Buche gemeinsame Quelle hinweisen (vgl. v. 27. und 
lib. II, V.. 24 t. 284). Die Engellehre daselbst hat Aehnlichkeit mit der 
im Pastor des Hermas. 

3) Die Verse 38 - 75. enthalten verschiedene Orakel , zusammenge- 
setzt von. dem Verfasser des vorigen Stücks, welcher v. 66— 75. zu den 



i) Vgl. Josephns ADliq. lib. XVIH, c. 1. §. 5. 

2) Vgl. A. Schliemana die Clemeoünen. Hambg. 1844. S. 258. Epiphao. a. a. 0. 
S. 141. ed. Paris. 
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ibnlkhai VonldlvDgen wie dort laröckkehrt. IN« ▼. 40. u. folgd. tov^ 
koffiineode Zeitbestimmaiig toa eioer neuen Perser* Regieroag weist aaf 
das Geschlecht der Arsactden und die Vo-se 48— >50i tnf tfe Zeil hin, 
wo Crassos durch die Parther eine Niederlage erlitt '). 

4) Von demselben Verfasser sind auch die Verse 76 — 95. Die 
OpferrorschriAen Terrathen eine judaisirende Sekte unter den Christen^ 

5) ▼. 96—117. sind eine gemischte Saaunhing von Orakeln, wäh- 
rend die Verse ItS-^löO. als Queue gana wie Nr. 2. die auch im 
sweiten Buche gebrauchte und mit den Versen 151. bis Ende denselben 
Verfasser yerrathen« Der ▼. 123. ist bei Lactantius Div. inst. iib. VII, 
e. 16. benutst und damit zunächst nur das Stdck 118 — 150. bezeugt. 
Da aber von ▼. 24^150. ein und dersdbe Verfasser erscheint, und selbst 
das erste Stück in einzelnen Versen auf dieselbe benutzte Quelle hin«- 
weist, so ist dieses ganze Buch, das nach den vorliegenden Merkmalen 
einen zum Judenthume hinneigenden Christen sum Verfasser hat, dureh 
jene Stelle des Lactantius bezeugt 

Etwas ganz Sicheres Ober das Alter des Buchs Idsst sich zwar nicht 
aufstellen; aber nach den Spuren in v. 21., t. 48—50. und nach den, 
wie sich der Verfasser selbst charakterisirt, zu urtheilen, ist die Abfas* 
sung nach Hadrian, in die zweite Hälfte des zweiten Jahrhunderts zu 
setzen. Die fragmentarische Gestalt bat es yermuthlich erst später 
erhalten. 

S. 25. 

ACHTES BUCH.^ 

Zu Anfang des achten Buchs bemerkt die Sibylle, dass sie vom 
kommenden Zorne Gottes und von dem Ende der Zeiten weissagen 
wolle. Auf frühere Orakel hindeutend ffigt sie hinzu, dass sie ehedem 
anfangend von dem Sturtze des Babylonischen Thurms und der Sprach« 
Verwirrung, weiter vom Aegyptiscben , Persischen, Medischen^ Aethiopi- 
sch«i. Babylonischen und Macedonischen Reiche Vorbersagungen gege- 
ben habe; jetzt dagegen beziehe sich ihre Prophezeiung auf das Rö- 
faiisehe Reich. Die Reihenfolge dieser Reiche ist gleich der im dritten 
Buche V. 159 — 16!., nur mit dem Unterschiede, dass daselbst nach dem 
Macedonischen das Aegyptische Reich abermals genannt ist. 

Nach dem Eingange folgt von v. 10—159. die über Rom angekün- 
digte Weissagung ziemlich zusammenhängend, jedoch mit einzelnen Re- 
ieiionen untermengt. Zuerst wird in einem mehr allgemeinen Theite 
von Roms Gewaltherrschaft und seiner Bestrafung mit Anknüpfung an 

1) Vsl. Alezaodra z. d. St. 
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4m kommende Weitende geweissagt Diese Weissagimg läaft sodaim 
ohne gehörige Verbindung in eine SefaUderung der menschlichen Ver- 
HMbÜieit, besonders der Geldgier und ihrer unseligen Folgen aus, worauf 
von ¥. 50. an die Sibylle wieder zu Rom zurückkehrend dessen Demü- 
ÜMgung und Verödung ausföhriich v^ündigt. 

Hierauf werden einige Herrscher Roms geschildert. Als der sechs* 
sehnte derselben ist Hadrian sehr deutlich gezeichnet r. 52 — 64. Nach 
ihm sollen, .und zwar in den letzten Tagen, noch (h*ei herrschen. Es 
sind die drei Adoptiv« Söhne Hadrians gemeint. Von ihnen aber wird 
Mir der Eine noch bezeichnet, nämlich Antoninus Philosophus oder 
Marc Aurel. Eine weitere Regierung kennt der Verfosser nicht mehr; 
▼iefanehr erwartet er unter diesem Neros Wiederkunft, Roms Fall, 
das Ende der Welt und das Gericht (bis t. 106.). Selbst von Marc 
Aureis Regierung verrSth der Verfasser keine genaue Kenntniss. Zwar 
ncBoC er ihn lange regierend und weiss, dass jsr Kinder besitzt v. 133.; 
mgleich abfer schildert er ihn als geizig und viel Schätze aufsammelnd, 
um bei Neros Wiederkehr damit nach Asien zu flCk;hten und dort die 
Schätze in Sicheriieit zu bringen *). 

Da der geschichtliche Stoff des Verfassers zu Ende ist, so geht er 
Ms T. 122. in der Weise voran, dass er tM>er Roms Untergang und das 
WcHgericht eine Betrachtung anstellt, und in dunkler Rede von einem 
herankommenden Drachen weissagt, zusammenhängend mit seiner Vor- 
sleUnng vom nahen Weltende, und in der Darstellung an das zwölfte 
und dreizehnte Capitel. der Apokalypse erinnernd. Hierauf folgt «ine Re- 
flezjon Aber die Zeit nach dem Leben und den Aufenthalt im Hades, 
wo das Leben auAört, aUer Unterschied des Lebens wegfallt, eine mi- 
esdiidie Stflie herrscht und keine Leidenschaft mehr 'gekannt ist 

Nach V. 122. ist eine Läeke im Tezte. Gemäss dem, was die fol- 
fSDden Verse voraussetzen, muss etwas Aehnliches wie in den Versen 
57«r--5d. des dritten Buches steht, hier ausgefallen sein ; der v. 59. dort 
and der v. 124. hier schliessen in gleicher Wäse ab. Nach der im 
Tezte jetzt fehlenden mit Ironie verbundenen Aufforderung an die Städte, 
sich nur immer zu äberheben und zu zieren, bis der Straftag endhdi 
komme, vrird sodann Rom hwausgehoben und dessen künftige Demuthi- 
gung geweissagt 

Von V. 131 — 138. folgt eine Weissagung über ' das sechste Ge- 
sehleobt der Lateinischen Herrscher und von einem ruhmreichen Nach- 
folger aus demselben Geschleckte. Die Zeit wird v. 138. 



1) Hiermit b&ogt wobl die Sage lib. III, y. 350., Hb. IV, v. 145^148. xofammeo, 
dass einstens von Rom aas Tiel Reichthnm nacb Asien wandern werde. 
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durch den füo&ehnten König, wdcher dann Aber Aegypien gdnelen 
solle. Der Verfasser knQpfl hieran abermals die Weissagung von Neros 
Wiedericunft, and giebt daselbst in den Versen 139. und 148 — 149. eine 
doppelte Zeitbestimmung, nämlich die Erscheinung des Phönix zum fünf- 
ten Haie, und Neros Ankunft im Jahre 948. der Stadt. Alle diese Be^^- 
Stimmungen führen auf Ein Resultat Das sechste Geschlecht der Herr- 
scher zählt Alexandre (z. d. St.) richtig so, dass er von dem Geschlechte 
des Augusttts, den Cäsaren anfangend, das Geschlecht der FlsTier als 
das fänfte, das folgende, welches faktisch mit Hadrian endigte, aber durch 
Adoption fortgesetzt wurde, als das sechste bezeichnet und somit y. 133. 
u. f. auf den Nachfolger Hadrians kommt. Die fünfzehn Könige Aegyp- 
tens sind die fünfzehn Römischen Herrscher bis auf Hadrian, Welche 
T. 50. schon aufgeführt sind. Der Verfasser will saged, diese Ereig- 
nisse werden eintreffen, wann Aegypten fünfzehn Könige gehabt habe. 
Er wollte damit die ungenauere Bestimmung v. 131. u. f. durch einen 
neuen Haltpunkt berichtigen. Deshalb kann nur an Römische Herrscher 
gedacht werden, welche gleichfalls Aegypten regierten. 

Die fünfte Erscheinung des Phönix führt zu keinem genauen Re- 
sultate, da dieser Zeitraum nicht ganz feststeht '). Nach Tacitus (Annal. 
lib. VI, c. 28.) war der Phönix zum vierten Male unter Tiberius erschie- 
nen , und sollte das fünftemal zur Zeit von Roms Untergang wieder 
kommen. Diese Zeit aber war nicht berechnet. Die Sibylle dagegen 
bringt sie mit der Rückkehr Neros und mit dem Jahr 948. u. c in 
Verbindung; das letztere darum, weil 948 — • ^cn^i; ist, (ind weil sie 
diese Zahl für eine das Schicksal Roms entscheidende hält. Da die Si- 
bylle, weldie sich ebensowenig wie Tadtus die Phönixperiode von glei- 
cher Länge denkt, diese Zeit selbst mit dem Ende des sechsten Herr- 
scher-Geschlechts, mit Hadrian und dessen Nachfolger, in Verbindung 
s,etzt, so bleibt zur Verification unserer Beziehung nur zu bemerken 
übrige, dass das Jahr 948. u. c. das Jahr 196 oder 194 nach Chr. ist, 
also die Zeit des Septimius Se?erus. I)iese Weissagung , wo Nero in 
Rom einziehen sollte, war aber dem Verfasser, welcher vorher lebte, 
noch in Aussiebt; er glaubte, dass Marc Aurel bis dahin leben würde, 
darum weissagte er ihm auch v. 68. eine lange Regierung. 

Die Sibylle schliesst dieses erste bis v. 159. gehende Orakel mit 
einer Wehklage über Rom, und einer Andeutung, womach das Unglück 
bei der Wiederkunft Neros kommen soll. Einige dunkle «Verse , welche 
das spätere Loos Neros abbilden, machen den Schiuss. 



1) Vgl. Herodot. HiM. lib. li, c. 73. Plin. N. Hist. lib. X, c 2. Giern. Rom. I. Cor. 
c. 25. Tertqll. de Resorr. {. 13. . 
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Das andere grössere Stuck dieses Buchs reicht von ▼. 160 
—216., und besteht zu Anfang aus fragmentarischen Orakeln, wovon 
mehrere Verse im dritten und vierten Buche stehen und Altere Weissa-* 
gungen enthalten. Sodann folgt y. 169 — 177. ein Orakel über, den 
Messias, über das Schicksal Roms am Ende der Zeit, und über Neros 
Rückkehr, wodurch sich zugleich derselbe Verfasser wie im vorigen 
Stücke kund giebt. 

Nach V. 177. ist im Texte eine Lücke, worauf die Sibylle in der 
Schilderung der letzten ~ Zeiten fortfahrt und auf einige Vorzeichen .der* 
selben aufmerksam macht, v. 194. u. f. wünscht sie nicht zur Zeit der 
Herrsdiaft Roms, sondern während der Messias - Herrschaft zu leben» 
wo die Arglist und Schlechtigkeit in den Hades versinken. 

Die Verse 199—216. sind mehrere Fragmente, welche das Ende 
der Welt, die Erscheinung des Messianischen Reiches und das Gottes- 
gericht betreffen. Wann das zehnte Geschlecht der Menschen gestorben, 
dann soll die Macht eines Weibes beginnen und mit ihr das Unglück. 
Diese Schilderung ist ebenso wie v. 190. u. folgd. ein Anklang an die 
Apokalypse cap. 17., während v. 205. u. folgd. die Benutzung des Pro- 
pheten Jesaias (c 35, v. 5. und 6.) verrathen. Ein Fragment, welches 
das- Gluck der Messianischen Zeit, und ein anderes, weiches die Zeit der 
Erfüllung schildert, schliessen das Stück. Ohne alle Vermittlung beginnt 
sodann 

« 

das dritte Stück mit dem Akrostich an der Spitze, von 
V. 217. anfangend und bis zu Ende des Buchs fortgehend. Von den 
beiden vorhergebenden theilweise schon formal,* durchgehende aber nach 
lohalt und Tendenz gesondert, ist es in sich selbst zugleich von man* 
nichfacher Gomposilion. Die ersten vierunddreissig Verse enthalten das 
Lactantius bekannte, von Eusebius vollständig und von Augustinus gross - 
tentheils mitgetheilte Akrostich, dessen Anfangsbuchstahen die Worte 
^Iijaovg xQuütog ^eoS vloq auniiQ otovqoq bilden, während der Inhalt 
dieser Verse eine Schilderung des kommenden Richttags, der Ankunft 
des ewigen Königs zuija Gerichte, und der darauf folgenden Zustände ist. 

Die Verse dieses Akrostichs standen zur Zeit des Lactantius nicht 
allein für sich, sondern in Verbindung mit andern Versen, die sich in 
dem achten Buche vorGnden. Dies erhellt namentlich aus Lact. Div. Inst, 
lib. VII, c 20., wo er, nachdem er die Erythräische Sibylle ausdrücklich 
von einer andern Sibylle unterschieden, und sodann aus dieser andern 
die Verse 241. und 242. hintereinander angeführt hat, bemerkt: ,,dieselbe 
Sibylle sage an einer andern Steile*' und darauf die Verse 4 13 --4 16. 
des achten Buches citirt. Hieraus folgt, dass die Lostrennung dieses 
Akrostichs und die Verbindung theils mit dem sechsten Buche, wie in 
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den codi. H M Q V geschehen, Uieils mit einem Eingange in Prosa, wie 
eine nicht geringe Zahl von Codices dieselbe hat *), ein Werk späterer 
Zeit, wenigstens nach Lactantius ist. Zwar sdieint Eusebius schon die- 
ses . Akroslich als Ganzes vor sich gehabt zu haben , denn er spricht 
von demselben als einem Carmen und schreibt es der Sibylla Erythria 
zu *), in welcher es nicht stehen konnte. Auch aus seinen weitem Be- 
merkungen a. a. 0. c. 19. kann man folgern, dass er dieses Akrostich 
als ein für sich best^endes Ganzes gekannt habe; indem or es ein 
Potea pennt, weiches Cicero ins Lateinische übersetzt habe. Jedoch 
gerade aus dieser Stelle geht hervor, dass Eusebius sich nur ganz ober- 
fiacbiich mit dieser Angelt^enheit befasst hatte, und dass aus seiner 
Aeusserung nichts mit Sicherheit zu folgern ist. 

Augustinus kannte von diesem Akrostich nur die ersten 27 Verse, 
so dass die Verse, deren Anfangsbuchstaben das Wort gtcpjqoq bilden, 
fehlten % Er kannte dieselben in einer schlechten lateinischen lieber- 
Setzung; wie es scheint lur sich bestehend. Sodann zeigte ihm Flac* 
oianus einen griechischen Codex, worin diese 27 Verse gleichfalls stan- 
den, aber nur einen kleinen Theil der Sibylle, welche auch er irrthüm- 
lich die frytfaraische oder Cumäische nennt, ausmachten. 

So existirte demnach erst nach Lactantius das Akrostich von dem 
übrigen Theiie des achten Buches abgetrenoL Zur Zeit Au{[ustins be- 
stand eine lateinische Uebersetzung desselben; aber das griechische 
Akrostich war noch in Verbincfaing init dem achten Buche so wie früher 
vnter Lactantius vorhanden. Dasselbe wurde spiter viel abgeschrieben, 
bald im Original, bald in lateinischer Uebersetzung, bald mit den sdmmt- 
liehen 34, bald nur mit den 27 Versen, und ist in dieser Gestalt in 
noch vielen Exemplaren vorhanden. 

Ursprünglich aber war , wie Lactantius und auch Augustinus bezeu- 
gen, das Akrostich kein Ganzes fmr sich, sondern mit dem achten Buche 
verbanden, und zweifelsohne * in der noch jetzt bestehenden Weise, in- 
dem der Gedanke mit dem Schlüsse des Akrostichs nicht endet, sondern 
noch bis v. 255. in einem, natürlichen Schlüsse fortgeführt ist. Es wird 
darin gesagt, der in diesen Akrostichen beschriebene* Erlöser sei von' 
Moses vorbedeutet worden, als er seine Arme ausstreckte und Amalek 
überwand; er sei der Stab Davids, und der von ihm verheissene Stein 
(eine Beziehung auf Psalm 117, v. 22.); wer an ihn glaube, werde das 
ewige Leben haben. 



t) Vgl. Einl. §. 33. 

2) Easeb. Const. Or. ad Sanct. Coet. c. 18. u. 19. 

3) Aagastio. de Civ. Dei lib. XVIII. g. 23. No. 1. 2. 
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Ein neues aDScheiaend mit dem vorigeD nicht verbandenes StQck 
gebt von V. 256—323. Jedoch ist die Verbindung hergestellt, wenn 
manv. 256. statt itoQlaiv xoaftov liest, eine auch dem ganzen Con texte 
nach geforderte Aenderung ; indem der des Christentbums wohl kundige 
Verfasser unmöglich sagen wollte, Christus werde ohne do^a und ernie- 
drigt zum Gerichte kommen; wahrend Alles dies wohl passend ist, wenn 
es Ton seinem Erscheinen in der Yltli gesagt wird. Aus demselben 
Grunde ist auch v. 269. statt ncfiaip zu lesen xoafiov. Beide Bfale 
scheint nqioiv eine von Antitrioitariem absichtlich gemachte Textes- Ver- 
fälschung zu sein. In den HaWschriften AfiFLR ist der Vers ver- 
stümmelt und geht nur bis wg^ in den cod, H M Q V steht er vollstän- 
dig, jedoch mit dieser Verfälschung; eine Erscheinung, die sich noch 
6fler so z. B. v. 402 und lib« IV, v. 27. u. f. in jener Handschriften- 
Familie zeigt ^). 

Die Verbindung des vorigen Stockes mit diesem ist demnach die, 
dass der v. 255. hervorgehobene Glaube im folgenden als wegen des 
glanzlosen Auftretens des Messias nothwendig bewiesen wird. Daran 
reiht sich ein kurzer Ueberblick der durch die Stade entstandenen Lage 
des Menschengeschlechts, Hierauf folgt eine Schilderung Ton dem Er- 
scheinen des Messias in der Welt, von seinem Wirken und Leiden bis 
zu seiner Verherrlidiung durch die Auferstehung, wo er seinen Jüngern 
wieder erscheint mit den vier Wundmalen, welche die vier Weltgegen- 
den symbolisiren und ebensoviele Reidie der Welt, von denen die 
Schandthat der Tödtung Jesu vollbracht wird. 

Der V. 291. ist, wenn nicht ein Eänsdbiebsel, so doch corrupt, und 
noss letzteren Falls entweder darin gestanden haben, dass Christus der 
Welt die heilige Jungfrau not^b gelassen habe; oder, dass er sie seinem 
Junger (Jobannes) anempfohlen habe. In diesem Falle scheint der Vers 
etwas später stehen zu müssen. 

Die folgenden Verse 324 — ^336. bilden einen Hymnus auf Jerusalem. 
Die Zionstochter wird aufgefordert , ihren feierlich einziehenden König, 
welcher Allen in Sanflmuth erscheint, um das Joch der Satzungen weg* 
zunehmen , zu lieben und nicht auf irrige Weise durch Opferdienst ver- 
ehren zu wollen. 

Dieser Hymnus ist von dem Verfasser des flrühern Stückes, aber 
speziell an die Juden in Jerusalem geriditet. 

Betreffend die Verschiedenheit der Handsdiriften in Aufeinanderfolge 
einer Anzahl Verse von v. 274. an, so ist in den Noten das Nöthige 
bemerkt, und hier nur hinzuzufügen, dass die richtige, sachgemässe 



1) Vgl. §. 33. 
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Aufeinanderfolge in den Handschrinen H M Q V gegeben ist , würnacii 
der Text hergestellt wurde. Ob übrigens das ganze Stück von y. 217 
•—336. nicht überhaupt hier an unrechter Stelle sich befindet, ist eine 
Frage, die aufgeworfen werden kann. Denkt man sich dieses ganze 
Stück hinweg, so lässt sich das Folgende, von v. 337. an, ganz wohl 
an V. 216. und das Vorhergegangene anschlieissen. Heines Erachtens 
gehörte das folgende Stück v. 337—429. zu dem Theile von v. 2t7.; 
dagegen standen v. 217—336. unmittelbar^ vor dem mit y. 430. begin- 
nenden Stücke, so dass die ursprüngliche Anordnung dieses Buchs fol- 
gende war: 1) v. t— 216., sodann 2) v. 337—429., hierauf 3) v. 217 
— 336. , endlich 4) t. 430—480. Jedoch müssen zur Zeit des Lactan- 
tius diese Theile sämmtlich in Einem Buche vereinigt gestanden haben, 
da Lactanz, wie wir oben gesehen, aus Nr. 2. und aus Nr. 3. Verse als 
aus derselben Sibylle anfuhrt. 

Aus der Abtheilung v. 337 — 429. sondert sich zunächst das kleinere 
Stück y. 337 — 358. heraus. Dasselbe handelt yon dem Ende der Dinge, 
der Verödung der Erde, dem Untergange der Menschen und dem schreck- 
lichen Loose der unbussfertig Verstorbenen, in einer in dem zweiten 
Buche y. 307-314. gleichfalls yorkommenden Schilderung. 

Das andere grössere Stück t. 359 — 429. enthält zuerst eine Ver- 
sicherung der Prophelinn, dass Gott Alles erfüllen werde, was sie ver- 
kündigt habe. Hierauf führt sie Gott selbst redend ein, mit hauptsäch- 
Uch aus den Propheten des alten Bundes entlehnten Stellen dessen All- 
wissenheit und 'Alleinigkeit aufführend, so wie die Thorheit des Götzen- 
dienstes beweisend. Nachdem sie hierauf angegeben, welches der Gott 
gefällige Gottesdienst sei, den der Herr einst belohnen werde, folgt eine 
an das Evangelium Matth. c. 25, v. 32. u. f.- erinnernde Schilderung des 
letzten Gerichtes und der darauf folgenden Zustände. 

Die Verse 430 — 480. enthalten eine Lobpreisung Gottes als Welt- 
beherrscbers , welcher mit«dem Logos in Verbindung die Menschen ge- 
schaffen und zuletzt das göttliche Wort Fleisch werden liess. Hierauf 
wird dessen Ankündigung durch Gabriel poetisch geschildert, ferner die 
Geburt des Jesu -Kindes, und schliesslich in sechs Versen die erstea 
Vorgänge nach der Geburt. 

Das folgende Stück v. 481 — 501. ist ein Fragment, worin ein Christ 
dem Heiden gegenüber nach Hervorhebung der Haupt- Grundsätze der 
christlichen Ethik erörtert, wie sie, die Christen, weder Götzendienst 
üben, noch Götzentempel besuchen, noch den Götzenopfern beiwohnen 
dürfen ; ihre Pflicht sei vielmehr in reinem Herzen und guter Gesinnung, 
mit Psalmen und Gesängen Gott zu preisen. Das Stück endigt unvoll- 
endet mit einem defekten Verse. 
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§. 26. 

UdieiUicken wir am Schiasse unserer Erörterungen das achte Buch 
nochmals, so zeigt sich uns jezt, dass nach dem Exordium, von v. 10 — 
501., sich nicht weniger als neun besondere Stücke kenntlich machen: 
1) ▼. 10—159., 2) V. 160—216., 3) v. 217—255., 4) y. 256—323., 
5) ▼. 324—336., 6) ▼. 337-358., 7) v. 359— 429.; 8) v. 430—480., 
9) ▼. 481 — 501. Das erste und zweite dieser Stücke bat Einen Ver- 
fasser, wie sich besonders aus der in beiden Stücken Torkommenden 
Schilderung von Neros Rückkehr herausstellt. Mit Berücksichtigung sei- 
ner dem A. T. entnommenen zahlreichen Gedanken und Sentenzen, so 
wie der Art und Weise, wie er v. 141. der Hebräer erwähnt, könnte 
man auf einen Juden als Verfasser schliessen. Dem steht nur entgegen, 
dass er namentlich bei Hadrian des Schicksals der Juden' und Jerusa- 
lems auch in keiner Anspielung gedenkt; ferner dass schon v. 190. u. f. 
ein Anklang an die Apokalypse enthalten, noch mehr aber die Weissa- 
gung von der Herrschaft eines Weibes v. 200. u. folgd. mit der An- 
knüpfung an die Hessianische Zeit. Diese Merkmale lassen mehr auf 
einen christlichen Verfasser schliessen, so dass zunächst über den Glau- 
ben des Verfassers nicht entschieden werden kann. 

Die Abfassungszeit betreffend ist schon früher nachgewiesen wor- 
den, dass nach den Andeutungen im ersten Stücke die Abfassung dessel- 
ben unter Marc Aurel zwischen 161 und 180 n. Chr. zu setzen ist. Die 
Stücke Nr. 6. und 7. schlössen sich, wie schon bemerkt worden, wahr- 
scheinlich an das zweite Stück an und verrathen denselben Verfasser 
wie Nr. 1. und 2. Am Ende der beiden Stücke ist dieselbe eigenthün^- 
Itche Erscheinung wie im Stücke Nr. 2.^ nämlich, dass sie, während sie 
sonst nichts spezifisch Christlicbes enthalten, an den Enden christlich 
abschliessen ; so Nr. 6. in zwei Versen v. 357. und 358. , welche beide 
auch im zweiten Buche vorkommen. Aebniich» verhält sich der Schluss 
in Nr. 7. Hierdurch wird der Gedanke nahe gelegt, dass ganz ähnlich, 
wie wir im .ersten und zweiten Buche sahen, ein christlicher Verfasser 
ein vorhandenes Orakel eines Jüdischen Schriftstellers aufgenommen, 
und hin und wieder Einzelnes hinzugefügt habe. Dieser chrisüiche 
Sdu^iftsteller verräth in der Ausdrucksweise und in der häufigen Be- 
nutzung der ähnlichen und gleichen Gedanken soviele Aehnlicfakeit mit 
dem Verfasser des ersten und zweiten und eines kleinen Tbeiles des 
dritten Buchs, dass wir nicht umhin können, die Identität beider zu ver- 
routhen. Das Exordium setzl auch einen Mann voraus, der schon ge- 
schichtliche Orakel gegeben hat. Es sind wahrscheinlich die des dritten 
Buchs gemeint. 
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Hieraus folgt, dass zwar der urspröngliche Verfasser der Stficke 1. 
2. 6. und 7. ein unter Marc Aurel lebender Jude war; dass aber nach- 
her ein christlicher Schriftsteller diese StAcke mit den seinigen zu Einem 
Ganzen verband. Derselbe mnss vor Lactantius gelebt haben, welcher 
Verse aus diesen Stfkken citirt. Dass ron demselben christlichen Ver- 
fasser auch jenes Stack, worin das Akrostich enthalten, verfasst worden 
sei, beweist sich daraus, dass Lactanz aus diesem Stücke und aus Nr. 7. 
Stellen mit dem Bemerken citirt, sie seien von Einer und dersdben 
Sibjlie. 

Dass hierdurch zugleich unsere früher ausgesprochene Ansicht über 
die Abfassungszeit des ersten und zweiten Buches und des dritten in 
seiner gegenwärtigen Gestalt eine neue Bestitigung erhAlt, ist einleuch- 
tend, indem wir hier denselben Verfasser vor uns haben. 

Die Stucke Nr« 3-^5., 8. und 9. rubren auch von einem christ- 
lichen Verfasser, und zwar, wie sich aus der bemerkten Stelle bei Lac-* 
tanz ergiebt, von demselben Verfasser her, welcher die übrigen ursprüng- 
lich Jüdischen Stücke nii< christlidien ZusItzen versah. Derselbe lebte 
wahrscheinlich am Ende des zweiten oder zu Anfang des dritten Jahrhun- 
derts n. Chr. Aus dem Umstände, dass er in Nr. 2. die Kaisei^eschichte nicht 
über Marc Aurel hinausführt, sondern daran die Messianische Zeit knüpft, 
folgt darum nichts für die frdbere Existenz des Verfassers, weil er hier 
eine Jüdische Sibyiie auftiahm, welche geschichtlich nicht weiter ging. 

§. 27. 
NEUNTES BUCH. 

Die Sibyiie des neunten Buches beginnt mit einem allgemeinen 
Exordium, worin sie der Welt das Uebelste darin veriiündigen zu wollen 
verspricht. Daran reiht sich ein kurzer historischer Ueberbliok ,von der 
Sflndfluth bis zum zehnte Geechlechte und der Thdlung der Erde in 
mehrere Reiche und Sprachen, welche ersteren die Prophetinn ange- 
ben will. 

Als erste Herrschaft wird die Aegyptische geschildert. Bierauf in 
demselben Lande eine Vielherrschaft und die sodann folgende Herrschaft 
eines Mannes, welcher die Hebräer bedrängen werde, mit der weitem 
Angabe, dass unter ihm eine Hungersnoth im Lande sein werde. Da 
die folgende Bezeichnung v. 29. und 30. auf Joseph, den Sohn Jakobs, 
geht, und die geschilderte Hungersnoth demnach keine andere als die 
L Mos. c. 41, V. 54. u. folgd. erwähnte sein kann, so ist jener Künig 
mit dem Anfangsbuch^ben der Zahl 70 vermutblich der Aegypter Osy- 
mandyas und die von ihm geweissagte Bedrängung der gottseligen Men- 
schen ist eine Verwechselung mit einem spätem Pharao, unter welchem 
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der Auftsug der braeliteii aus Aegypten stattfand, der auefa sofort, wie- 
wohl etwas dmikel angedeutet wird durch die Erwähnung der sehn Pia- 
gen und den Wehemf gegen Memphis, die Aegyptische flauptstadl, die 
im Erythriis€h«i Meere viel Volk yerUeren soll, wann das Volk dor swölf . 
Stämme unter Gottes Fuhrung sich belinden wwde (bis ▼• 37.)- 

Sodann wird als ein folgender Herrschor Psammetich aus Sais deut- 
lich genug bezeichnet, und hieraui zur Schilderung der Persischen Berr-* 
schalt, als der darauf folgenden übergegangen, nachdem die Dauer der 
Aegyptiacben Herrschaft auf entweder 1820 oder 1190 Jahre, je nach- 
dem der Text zu deuten, angegeben worden ist. 

Aus der Perser -Herrschaft werden zwei Punkte herausgehoben: 
1) Unglück, welches die Juden betrifft; 2) Dnteriochung eines nicht ge- 
nau beieidineten Landes durch die Perser. Wahrscheinlich denkt der 
Verfssser an die Unterjochung Aegyptens durch Cambyses &25 t. Chr. 

Von T. 53 — 60. wird den Persern, Assyrem und Aegyptern Unglück 
geweissagt Es folgt die Jonische K6ntgsherrschaft , wobei an die Ma- 
cedooische Herrschaft zu denken ist Daran reikt sich eine Weissa* 
gung gegen die Meder, welche ein Indischer Abkömmling unterwerfen 
wa*de« und die 107 Jahre lang den Aethiopiem dienstbar s/^in soUen. 

Der hierauf geschilderte Indische Herrscher, der den Orient mit 
Krieg überaiebt in dessen 47tem Re^rungsjahre eine allgemeine Empö- 
rung und Abfall entstehen soU, welche er nach 3 Jahren bewältigt, ist 
wahrscheinlich Thirhaka, der 712 l^ Chr. König von Aegypien und 
Aethiopiai war. 

Hierauf folgt v. 80 — 108. ein Orakel ober die Assyrische Herrschaft 
und einen berühmten Regenten derselben mit schwankender Bezeichnung, 
worauf der Italischen Herrschaft von ihren Anfängen an, sowie des Ver- 
hältnisses dieses Reiches zu Aegypten gedacht wird. In sehr loser Ver- 
knüpfung reiht sich daran die Erwähnung des Trojanischen Krieges, der 
Flucht des Aeneas, der Erbauung Latiums durch ibri, sein Tod und die 
Weltherrschaft seiner Nachkömmlinge, welche "bis zum Euphrat und Tigris 
sich erstreckt und wovon nur die Parther ausgenommen werden. 

Daran reiht sich eine der im dritten Buche vorkommenden nach ' 
Inhalt nnd Form ähnliche Weissagung über Homer. Das folgende kleine 
Stück v. 172^180. enthält eine Weissagung kriegerischer Zeiten unter 
▼ersdiiedenen Völkern, während der unächte Assyrier und Aethiopier mit 
dem Geist eines Thieres Alles bewähigen wird, worauf Hellas 87 Jahre 
lang durch Krieg verheert werden -soll. 

Als Mittelpunkt der Schilderungen betrachtet die Prophetinn stets 
Aegypten, weshalb sie auch jetzt wieder dahin zurückkehrt, nachdem sie 
T. 186 — 194. Philippus von Macedonien, 195—223. die Zeit Alezanders 
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des Grossen geschildert. Alexanders Nachfolger in dem grossen Mäce- 
donischen Reiche, acht Ptolemäer und die glücklichen Verbältnisse 
Aegyptens unter ihnen , das die Juden treffende Unglfick und ihre Weg- 
führung nach Aegypten, werden in aufeinander folgenden Orakeln ge- 
weissagt, und dieses Stück mit der Angabe beendigt, dass nach 233 
Jahren die Ptolemäer aufhören, und ein weiblicher Sprössling nachfolgen 
werde. In der letzten Schilderung ist Cleopatra zu erkennen. 

Das folgende Orakel (y. 261 — 314.) beschäftigt sich zunächst mit 
Rom und dessen Herrschaft. Als erster Herrscher wird in unverkenn- 
barer Rücksicht auf Buch V, t. 12. u. folgd. (vgl. Buch X, v. 12. u. f.) 
Julius Cäsar aufgeführt. Aber im Verfolge zeigt sich auch hier, dass 
der Mittelpunkt der Orakel wiederum Aegypten ist; denn die Weissagung 
geht bald wieder auf Cleopatra über, deren Verbältniss zu Antonius näher 
angegeben wird. Die Herrsdierinn trifft der Weheruf der Prophetinn, 
weil sie dem Römer die Herrschaft Aegyptens zugewendet. Hierauf wird 
ihr Ende geschildert und von folgenden Drangsalen des Landes geweis- 
sagt. Die Ursachen derselben werden darin gefunden, dass das fromme 
Volk durch die Aegypter bedrangt und bewältigt wurde. 

.Die Verse 315—324. bilden den Epilog. Die Sibylle , welche bei 
ihren Landsleuten keinen Glauben findet und den Namen Unglückspro- 
phetinn führt, kündigt an, sich nach Python und Panopeus^ wo man sie 
in Ehren halten werde , begeben zu wollen ; sie will also aus Aegypten 
auswandern und sich nach Phod^an die berühmten dem Apollo ehedem 
' heiligen Orte begeben. Den Schluss macht ein Gebet der Prophetinn. 

§. 28. 

Das neunte Buch zeigt in Hinsicht der Darstellung eine ungeübte 
Hand. Obgleich es ein zusammenhängendes Ganzes bildet, und eine 
Einheit angestrebt ist; so fehlt ihm doch ein guter Plan und die richtige 
Behandlung. Aehnlich wie der Verfasser des fünften Buches zeigt sich 
auch dieser in der Geschichte öfters unwissend. So beginnt er z. B. 
mit dem Aegyptischen Reiche als dem ersten und lässt darauf das Per- 
sische folgen , worauf er in der Geschichte wieder umkehrt und ältere 
Reiche gleichsam nachholt. Städte sind ihm nur wenige bekannt. Die 
Zeit Homers setzt er nach der Herrschaft der Pariher. Die einzelnen 
Orakel sind durchgängig ungeschickt verbunden ; die Verse grösstentheils 
fehlerhaft. Manche dieser Mängel können freilich auf den Zustand des 
Textes kommen, welcher noch an vielen Stellen, und gerade da, wo 
spezielle Notizen zu erwarten sind, bald defekt, bald verderbt ist. 

Uebrigens hat das ganze Buch nur Einen Verfasser, welcher sich 
an mehreren Stellen als einen in Aegypten lebenden Juden kund giebt. 
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Als chronologischer Hultpunkt zur Ermittelung der Abrassungszeit 
dient die BemeriLung ▼. 160 — 161., womaeh die Römerherrschaft sich 
bis zum Euphrat und Tigris ausdehnen solJ, und hinvigefägt wird, dass 
sie die Assyrier, wo die Parther herrschen, nicht bezwingen würden. 
Der Verrasser fuhrt die Aegyptische Geschichte zwar nur bis zum Tode 
der Qeopatra fort; aber er kennt die Parjtherherrschaft ond den Damm, 
weldien Rom, das noch das Land zwischen dem Euphrat und Tigris be- 
sass, in diesem Volke fär seine Eroberungen im Osten fand. 

Das Parthische Reich ging um 226 n. Chr.* unter Alexander SeTerus 
durch den Perser Artaxerxes I., den Stifter der Dynastie der Sassaniden, 
zu Grund. Die Römer hielten das Land zwischen dem Euphrat und 
Tigris nur bis zur Regierung Hadrians fest. Dieser Hess bald nach sei- 
nem Regierungsantritt jene unsichem Eroberungen fahren und hielt den 
Euphrat als Grenzfiuss im Oriente fest Der Verfasser, welcher die Rö- 
mer noch im Besitze dieses unter Hadrian aufgegebenen Landstrichs 
und im Kampfe daselbst gegen das Parthische Reich weiss, bezeichnet 
damit die Zeit, worin er lebte. Die Entstehung unseres Buches fällt 
demnach entweder in die letzte Zeit der Regierung Trajans, oder in die 
erste Regierungszeit Hadrians^ zwischen 115—118 n. Chr. 

Theils ungebräuchliche, tbeils späte Wörter und Constructionen fin- 
den sich in ziemlich grosser Zahl; so ▼. 66. fi^Qoetdia ^ v. 68. xvavd- 
XQiogy Y. 71. hoßiqüUy V. 84. i^atiOTtol^ v. 99. aifXBiv mit %ivL, v. 106. 
hxvßova^ ▼. 110. aTcafaalfi^ v. 130. alxf^rjtijg^ y. 139. ianofiivoiai, 
T. 156. aJifiijg* v. 165. naidsiaevai^ v. 166. x€q>akaia^ v. 187. fxwXov^ 
Y. 188. %oq6%qoigy y. 211. äfig>ißaXovaiv ^ y. 275. diKTottoQ^ y. 281. 
wxKOSQyiegj y. 282. vao%qijkiaVj y. 288. ftqoytwv, y. 291. avdqoßoqtp^ 
Y. 302. 9(iBmfjqa. 

§. 29. 

ZEHNTES BUCH. 

Das zehnte Buch enthält nach einem dem Exordium des fünften Bu- 
ches fast wörtlich entlehnten Eingange (y. 1—9.) eine in die Form der 
Vorherverkündigiing gekleidete Erzählung aus der Römischen Herrscher- 
geschichle Yon Augustus an bis auf Septimius Seyenis. Von Augustus 
bis Hadrian wird ausführlicher dasjenige erzählt, was den Anfang des 
fünften Buches (y. 10—51.) bildet, worauf die Geschichte selbständig bis 
auf ScYcrus fortgeht. Hieran reihen sich sodann Yon y. 279 — 291. frag- 
mentartig" einige Orakel über Phrygien, Laodicea, Hierapolis, Rom und 
einen wegen des defekten Textes nicht näher zu bestimmenden, wahr- 
scheinlich Römischen Herrscher, worauf die Sibylle nach einem weitem 
kleinen Bruchstöcke mit einem Gebete abschliesst. 
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Die Regentengeschicht« beginnt y. 14., nachdem die vorhergehende 
Zeit der Diktatur auf 620 Jahre ^) bestimmt worden, mit einem Herrscher, 
der als Augustus kenntlich gemadit wird, während in ähnlichen Aus- 
dröcken das fünfte Buch mit Julius Cäsar beginnt. Nachdem die gewal- 
^tige Herrschaft dieses Regenten geschildert worden, erwähnt die Sibylle 
der zu dieser Zeit eintretenden Erscheinung des durch ein leuchtendes 
Gestirn angekündigten göttlichen Logos im Fleische, von wo an die 
Macht Roms wachsen, aber der Herrscher alsdann sterben werde. 

Die folgenden Herrscher bis auf Claudius und Nero sind bedeutend 
ausführlicher als im fünften Buche geschildert; jedoc^ zeigt sich hierbei 
nicht immer eine richtige Kenntniss der Geschichte. So wird z^ B. Ca* 
Ugula des (^eizes und der Habsucht beschuldigt, während er notorisch 
ein* Verschwender war. Die Schilderung Neros y. 78 — 94. entspricht 
der im fünften Buche. Kurz wie dort wird der drei folgenden Regenten 
Gaiba, Otho und Vitellius gedacht, worauf die Sibylle bei Vespasian wie- 
der länger verweilt, und eine Anzahl Ereignisse unter ihm auffuhrt, die 
im fünften Buche gar nicht angedeutet sind. Die in den Versen 115— 
119. gemachten Angaben von Vespasians Tod und zweien Herrschern 
nach ihm, die als seine Söhne bezeichnet werden , sind nicht^eschicbt- 
lieh. Ebenso wird auch der Tod des Titus, wekher hier als Enkel 
Vespasians erscheint, unrichtig angegeben. 

Domitian, im fQnften Buche v. 40. nur flüchtig gezeichnet, wird Mer aus- 
führlich und als trefrh'cher Herrscher geschildert. Richtig und genau erzählt 
ist der an ihm vollbrachte Meuchelmord ; wogegen der Tod seines Nach- 
folgers Nerva wiederum irrig beschrieben . wird. Trajan findet in den 
Versen 147—163. eine sehr umständliche Erwähnung; auch seines To- 
des in einem fremden Lande, worunter der Verfasser GiUcien meint, 
wo Trajan 117 n. Chr. starb, würd gedacht. Sodann folgen Hadrian und 
die drei Herrscher nach ihm in ähnlicher Schilderung wie im fünften 
Buche, woselbst die Geschichte der Römischen Regenten schliesst, wäh- 
rend das zehnte Buch von v. 177. an die Kaisergeschichte fortfuhrt; 
zunächst jedoch v. 177 — 186. in einer sehr unklaren Fassung, die kaum 
auf Antoninus Pius zu beziehen ist. Marc Aurel dagegen, Antonius Mit- 
r.egent und Nachfolger, ist v. 195 — 199. deutlich und im Ganzen richtig 
bezeichnet. Besonders hervorgehoben und auf Rechnung seiner Fröm- 
migkeit gesetzt wird Ein Ereigniss , nämlich , dass sein Heer durch einen 
Regen vom Himmel von dem Verschmachten gerettet worden sei. Es 
ist eine deutliche Beziehung auf das von Tertullian, Eusebius, Gregorius 



1) Aebniich wie lib. IX, f. 273., wo wtfanicheinlich r^k tül duiitoaimy lo lesen ist 
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v4»n.Nj8sa und andern chri8t(icben % so wie von Dio CaMus, Julius Ca- 
piiolinus *) u. a. nicht christlichen Scbriflstellem en^Ute Faktum, welches 
sich auf dem Kiiegszuge Marc Aureis gegen die Quaden und Markoman-> 
nen lugetrageu und wovon die z wollte Legion den Namen Fulminatrix 
erhalten (laben soll. 

Marc Aureis Nachfolger Gommodus wird von v.«204. an erwähnt. 
Seinem kriegerischen Ruhme ist etwas geschmeichelt. Dagegen sind 
seine Liebhabereien, das Reiten und Jagen^ ebenso auch sein Argwohn, das 
zufuckgezogene Leben und sein Tod durch Meuchelmord richtig angegeben. 
Von ▼. 224 — 228. wird die nun folgende traurige Epoche der Kaiser- 
zeit etwas dunkel geschildert. V. 229. bricht die Sibylle in eine Klage 
über diese Zeit aus , und berechnet sodann die Herrscherzeit bis zum 
Ende des neunzehnten Reiches auf 244 '/z ^^br. Dann erst fahrt sie 
fort und bezeichnet nach einander Pertinax (v. 238.), den unglücklichen 
Prätendenten Didius Juüanos (v. 245.) und Pescennius Niger (v. 250.). 
Von V. 256. an folgt Septimius Severus , eine Zeichnung seiiies Cbarak- 
ters, seiner Tbaten und seines Endes. Somit wird die Geschichte bis 
zum Jahre 211 n. Chr., wo Severus zu York in Brittanien starb, fort- 
geltthrt und hiermit geschlossen. 

Die noch folgenden Fragmente stehen in keiner innem Verbindung 
mit dem Vorhergebenden, und scheinen ihre Quelle im iunliten Buche 
zu haben; sind aber zu fragmentarisch und defekt, um genau bestimmt 
zu werden. Die Verse 290. und 291. bezeichnen den Verfasser als 
Gottesverebrer und Feind der Götzen. Der Schlpss ist ein Gebet der 
SibTÜe zu Gott, worin sie zugleich die Hoffnung ausspricht^ später wie- 
derum weitere Orakel gdben zu können, und hat einige Aehnlichkeit 'mit 
den itn dritten Buche vorkommenden Selbstunterbrechuogen der-Prophetinn. 
Der Text ist an mehreren Stellen defekt, an andern verderbt. Nicht 
überall. komle diesem Uebelstande abgeholfen werden. V. 68. ist dia- 
öeKOTOv in der Bedeutung „des zwanzigsten^' gesetzt In v. 77. ist zu 
lesen dofioig idl7]g statt dofwiai dltjg. Ucbrigens zeigt der Verfasser 
dieses Buchs mehr Gewandtheit in der Darstellung als der des vorher- 
gehenden. Spätere oder ÜDgewöbnliche Ausdrücke finden sich in nicht 
geringer Zahl vor, so v. 13. diKToriaQog, v. 22. äiovXevtov, v. 26. 
exi^TtTfovxog, V. 65. notvoatroqiy v. 67. bXuitcii, v. 84. dbwfiov, v. 90. 
i&kevfiara, v. 100. und 119. ayxtftaXog, v. 106. aquxv^ai, v. 111. 
viov vofiov, V. 123. afiq>lKel, v. 136. xriofiaai, v. 151. oiarQOßokovg, 
V. 160. aQ€ioßaT7]g, wofür üb. V, v. 40. OQeioßarrjg steht; v. 166. «W- 

1) Terlull. Apolog. c. 5, p. 63. Ad Scapiilam c. 4. p. 87. Eoseb. H. E. üb. V, c, 5. 
Greg. !Sys8. Or. XI. in 40. mart. Oros. lib. VII, c. 15. 

2) Dio Cadsim 71, 8. Gapilol. io M. Aorel. 
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Tovg für GötzeBopfer, v. 204. agAq^vadülagy v. 205. dg iur h, y. 212. 
Iftrtiaiovy Y. 220. aßovXevTOig, v. 221. X^QOCfvvfj, v« 226. Trakladlotai, 
y. 236. fiala&QOig^ y. 24t. Ttfrjvuffiol, y. 244. aa^ofieyoif y. 269. 
xalaag, y. 279. nokvfu^lrjg. 

Der Verfasser dieses zelinten Biicbes macht sich an niehreren Steilen 
als einen Christen kennbar, namentlich durch v. 30-- 33., wo er die Er- 
scheinung Christi auf Erden mit der Regierung des Augustus in Y^bin- 
düng bringtv ferner durch die Erwähnung der Errettung Marc Aurds 
und seines Heeres im Markomannenkriege v. 197 — 200., wobei nur auf- 
fallend ist, dass er diesen Regenten, den Verfolger der Christen, als 
einen besonders frommen Mann schildert; ein Fehler, der wie viele in 
diesem Buche auf Rechnung der Unkenntniss des später lebenden Verfassers 
zu setzen ist. Zur Bezeichnung desselben gehört auch y. 111. der Ausdruck 
viog vofiog^ welcher dort von den Geboten des Christentliums steht. 

Die Abfassungszeit betreffend, ist aus dem früher Bemerkten klar, 
dass dieses Buch nicht vor dem Tode des Kaisers Seplimius Severus, 
welcher im Jahre 211 n. Chr. starb, abgefasst sein kann. Da v. 276« 
und 277. von einem neuen Perser - Kriege reden und v. 285—287. von 
einem Regenten sprechen , der vom Orient her nach Ita^en eilt und 
durch Meuchelmord fallt, weil er wegen seiner Mutter verbasst war; so 
ist zu vermuthen, dass in dem Texte am Ende eine Anzahl Verse aus- 
gefallen ist, und dass der letzte der Regenten Alexander Severus ist, 
dessen Regierung unter der Leitung seiner Mutter Mammäa stand, und 
welcher bald nach der Gründung des Neupersischen Reiches unter dem 
Sassaniden Artaxerxes L einen unglücklichen Kriegszug nacU Persien 
machte, und nach Beendigung desselben , im Jahre 23^^ als er an den 
Rhein gezogen war, daselbst mit seiner Mutter in einem Aufstande der 
Gallischen Truppen ermordet wurde. 

Nach diesen Anzeichen fällt die Abfassung des Buchs um die Mitte 
des dritten Jahrhunderts nach Chr. 

§. 30. 
EILFTES BUCH. 

Das eilfte 173 Verse zählende Buch versetzt den Leser nach einem 
unvollständigen Eingange und einigen Fragmenten mitten in die kriege- 
rischen Zeiten, wo die Assyrier die Welt beherrschen und die Tempel 
plündern, nachher die Perser und andere orientalische Völker sich erhe- ' 
ben, und die Römer mit ihnen in Kriege verwickelt ihre Eroberungen 
bis an den Euphrat ausdehnen. Zwei darauf folgende Herrscher werden so- 
dann geschildert und abermals unruhige Zeiten und Kämpfe im Osten erwähnt. 

Daran reiht sich von v. 35. an die Vorhersagung von Vernichtung 
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der Germanen durch die Römer, von einem vie^ahrigen Perserkriege, 
in welchem diese nicht obsiegen würden« und zwar so lange Alexandrien 
Rom mit Nahrung versorge. Es wird hiermit auf das stets wachsende 
Andringen der Perser gegen das Römische Reich hingewiesen. 

ffierauf wendet sich die Weissagung zu den Alexandrinern. Alexan- 
drien, der Ernahrerinn Roms, wird der Untergang geweissagt Auch die 
Assyrer sollen zu Grunde gehen ; worauf noch Weissagungen gegen die 
Assyrier, gegen Mopsveste und die Aegier in Cilicien, so wie gegen An- 
tiocbien folgen. Dort soll der Besieger der Perser wohnen. 

Die Verse 64 — 66. sind ein Anklang an eine Stelle im« dritten 
Buche, welche auch im achten berücksichtigt ist. Die Sibylle geht üb« 
zur Römischen Provinz Arabien und bringt eine Weissagung gegen Bostra, 
die alle Hauptstadt der Edomiter, welche unter Trojan Hauptstadt der 
Provinz Arabien war. Ihre Beschäftigung mit Astrologie wird besonders 
hervorgehoben, und sodann ihr künftiges Unglück prophezeit. 

Als neues Orakel folgt von v. 74. eine Weissagung gegen Alexandria, wel- 
ches viel leiden soll', wann wegen eines abscheuliehen Tempels Kämpfe ent- 
brannt sind. Es ist hierbei an die Kriege des Vespasian'und Titus in Palästina 
.und Aegypten zu denken« Jedoch lehnt sich die Geschichte nicht bn diese 
an, sondern der v. 79. genannte Regent gehört einer spätem Zeit an. 

Nachdem so die Weissagung in die Römische Kaisergeschichte einge- 
gangen ist, werden mehrere Regenten geschildert, jedoch ohne wie im 
vorigen Buche in der Erzählung als Hauptpersonen besonders hervorzu- 
treten ; vielmehr bilden, die Weissa^ingen gegen verschiedene Völker, Lin 
der und Städte den HauptstoiT, welcher hin und wieder an einige Römische 
Herrseber angereiht ist. Diese Regenten sipd darum auch nur theilweise mit 
einiger Sicherheit zu erkennen. V. 81 — 88. ist wahrscheinlich Maximinus 
Thrax geschildert, v. 90. PhiJippus Arabs, v. 103. der Kaiser Gällus, wel- 
cher V. 144. wieder angeführt wird, worauf sodann v. 145. als dessen 
Nachfolger Aemilian, v. 157. u. f. Valerian und Gallienus bezeichnet sind. 

Die Weissagung gegen tyana und Mazaka v. 93. hängt mit der Er- 
wähnung des Geschlechtes der Kappadozier v. 91. zusammen. Beide 
Städte lagen in Kappadozien. Mazaka hiess seit Tiber Cäsarea. Von 
dem am Fusse des Taurus gelegenen Tyana ist aus Vopiscus bekannt, 
dass es von Aurelian 272 n. Chr. erobert wurde , nachdem es schon 
unter Caracalla eine Römische Colqnie gewesen. 

Die V. 104. gegen Rom geweissagten Gefabren sind die durch die 
Germanischen , Fränkiscben und Gotbischen Völker herbeigeführten, 
deren sich Gallus kaum erwehren konnte. Die Erwähnung einer Nieder- 
lage der Römer durch die Perser und Syrer scheint aut das ungldck- 
liche Ereigniss unter Valerian 260 n. Chr. zu gehen, welcher in einem 
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Treten gesdiligeB Belbsl in die HMde der Ftinde fiel. In diesem Frfle 
eind ftadi die Mgenden Weifsagungen gegen Syrien and Antiechten auf 
Jette Zeit ztt beziehen , wo die Perser Syrien verheerten und AnCiochif n 
plünderten. Die t. 122-- 114. angeknüpfte Weissagung bezeichnet die 
RQokkehr NerDs vom EuphraL 

He schwierige Lage des Römischen Reici» zu der Zeit, welche der 
Verfasser berücksichtigt, spiegelt sich in mehreren gegen verschiedene 
VAlkerschaflen geriditeten Prophezeiungen. Die Vers 144. folgende Be- 
zeichnung eines Römischen Regenten, ferner die v. 149. genannte Erhe- 
bung der Perser, die Fhicht der Römer und die Hilfe, welche sie von 
einem Herrsdier im Orient erhalten sollen , bezieht sich auf Atfmiliaiis 
Regierungszeit «nd auf den Beherrscher des Reiches Paimyra, welche 
Sladt V. 153. als Sonnenstadt kenntlich gemacht ist. Es befand sich 
Msdbst ein berühmter der Sonne geheiligter Tempel. Die Hitfe des 
Odenathus gegen die Perser kam erst unter Kaiser Gallienus um 260 
n^ Chr. Valerian und Gallienus sind v. 157. gemeint, womit die Regen- 
tenreibe abächliesst. 

Das von v. 158. an Folgende ist poetische Ausmalung der vielen 
die Römer in jenen Zeiten treffenden Angriffe. Der Verfasser ist mit 
seinem geschichtlichen Wissen zu Ende und weissagt noch von einer 
tfafn dunkeln Zukunft, worin er hofft, dass die geflfariichen Perser durch 
einen tapfem Römischen Regenten beawungen werden. 

Sonach ist die Abfassungszeit dieses Buchs in die zweite Hallte des 
dritten Jahrhunderts, nach 260 n. Chr. z« setzen. lieber den Verfasser 
lässt sich nichts Sicheres festsetzen. Hit Rücksicht auf v. 77., wo er 
akh gegen den Jüdischen Tempel erklärt, und in BerfickNöhtigong des 
4nftings und Schlusses des Bucbs, wornach er sich als Gettesverehrer 
knnd giebt, kann man annehmen, dass er ein Christ war. Die DarsteU 
hmg des Buchs ist besser als die des neunten. Einigemale (v. 39. u. f., 
V. 165. u. folgd.) ist sie dichterisch gehalten. An der ersten Stelle v. 40. 
findet ein leiditer Anklang an Hesiod statt % Der Vers 117. steht auch 
Buch VIH^ V. 353. An theils sp&ten, theils ungewöhnlichen Wörtern no- 
thren wir v. 21. g>iXo7t6Qgwfog, v. 56. oarccvaiovg^ v. 62. olatQoßdXovg, 
V. 100. ioß6koi£, V. 107. axaraaraalaiy v. 130. vear^droig, v. 132. 
wagoxU^eiy v. 167. TO^oßcnfjv und vQoyov. • 

§. 31. 
ZWOELFTES BUCH. 
Nach einem gegen herrschsuchtige Menschen gerichteten Eingange 
V. 1—11. beginnt die Sibylle ihre Weissagung. Dieselbe ist von v. 12 

1) R^sitd. Tb«dg. f. 675. 786. ScOt v. 422. 



—282« abnliGb wie im aehDt#n Bliebe dem Apeeho nech eine in die 
Fmm der Vorbereaguog gebraqbte Ge^ehiciae Aitaeiseber Herrsclier bit 
sum letzten Geechleebte der Lateiner. Von v^ 283 -** 298« fplgen meb* 
rere Orakel, gr&89tentbeil8 jedocb gegen Aegypten geriditet. Daran reibi 
$icb ¥.299. die Weissagung von einer Zeil» wo ea Notb tbut, Gott 
durch Opfer zu versöhnen. Eiü Gewaltherrscher, nacb der Freiheit ber 
nannt, werde Aegypten bezwingen. Ein Sizilisdiea Heer solle dem An«^ 
drang von Barbaren erbegen. Hierauf werden noeh Aegyptisch^ Zm- 
sUnde geachUdert, Einiges dunkel und symbolisch. Anderes .abrupt .und 
fragmentarisch. Demselben Lande weiasagt- tfie Prophetinn t. 330. u. tm 
hierauf erst ruhige Zeiten, dann einen neuen Krieg und eine ungluek* 
liehe Seeschlacht, wobei Alexandria eine Zeitlang unterwoifen sein solL 
In feiger Flucht fliehen die Gränznachbarn einer grossen Landschaft, und 
die Juden werden durch zwei Fürsten eine Niederlage erleiden. Dani^ 
aollea die Araber kommen, ein Thurm werde sich auf einer Insel er* 
beben ; worauf bessere Zeiten, das kommende Weltende, und die künf- 
tige Herrschaft eines heiligen Volkes mit seinen Vorfahren geweiasagt werden« 
Betrachtet man die Weissagung von v. 12--^282. von Seiten der 
darin enthaltenen Sachen , so sieht man sich gleich zu Anfang in daeje« 
nigen Zeilen der Römischen* Kaiserzeit versetzt, wo die Partber von 
Osten , die Germanen von Westen her .besiändige Angriffe auf das Reich 
unternahmen. Willkür der Regenten und Ermordung derselben bald 
durch die Bürger, bald durch das Heer, Bestechung der Truppen, His- 
bandlung Roms, Unglück in den Provinzen, sind an der Tagesordnung. 
Zwar lassen sich in der Römischen Geschichte mehrere Zeitpunkte her- 
ausfinden, woranf diese Beziehungen passen. Durchgeht man aber dia 
in die Ereignisse eingereihten Namen und weiteren Bezeichnungen der 
Regenten, von welchen im Ganzen bis zu v. 223. sechs und zwanzig auf- 
geführt und gross tentheils durch die Anfangsbuchstaben kenntlich ge- 
macht sind, worauf noch weitere Kronprätendenten bis zum letzten Ge« 
schlechte der Lateinischen Herrscher angegeben werden; so finden sieb 
in der Römischen Geschichte weder solche Personen heraus, die zu den 
mitgetheilten Ereignissen passen, noch auch stimmen ven den gleich'* 
zeitigen Herrschern, wie solche v. 21., v. 58., v. 105. erwähnt sind, 
weder die Anfad|||buchstaben, noch die weitere Bezeichnung, Der dritte 
Regent z. B. (v. 28.), welcher mit dem Buchstaben beginnt, soll 
Rom zerstören und sodann von den Römern getödtet werden. Drei 
gleichzeitige Regenten führen nach v. 58. die Anfangsbuchstaben A, L« 
T, und zeichnen sich dadurch aus, dass sie die Tempel plündern und 
damit ihre Truppen bezahlen. In gleicher Weise unerklärlich sind auch 
die weiter folgenden Bezeichnungen dei* Herrscher, zusammengehalten 
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mit den angelehnten Sdiilderungen Einer- und den Vorgängern und 
Nachfolgern in der Herrschaft Anderseits. Da Rom weder als Republik 
gedacht ist, noch auch die Zeiten angedeutet sind, welche die Ereignisse, 
wo Rom die Hauptstadt des R5mischen Reiches nicht mehr war, ent- 
halten; so können unter diesen Regenten nur Römische Kaiser von 
Augustns bis zum letzten Geschlechte der Lateinischen Herrscher, von 
welchem v. 279. die Rede ist, verstanden werden, und man hat keine 
Freiheit, zur Aufsuchung dieser Regenten über diesen Zeitraum hinauszu- 
gehen. Auch eine Anzahl mitgetheilter Fakta erreget Bedenken gegen 
die geschichtliche Wahrheit derselben. Nach v. 80 — 84. sollen unter 
dem zwölften, oder,- mit Abzug der gleichzeitigen Regenten, unter dem 
neunten Herrsdier die Perser nach Phönizien kommen, und dann Ver- 
heerung und Biutvergiessen in Sidon, Tripolis und Berytus entstehen. 
Das letztgenannte Berytus wurde 140 v. Chr. durch Tryphon zerstört. 
Später widerAihr ihm kein solches Uebel wie das prophezeite. Unter 
Theodosius wurde die Stadt zur Metropolis erhoben. — Auf Tripolis in 
Phönizien, an welches hier zu denken, ebenso auf Sidoo, welches unter 
Artaxerxes Ochus zerstört und von Alexander d. * Gr. eingenommen 
wurde, ist ebenfalls die Prophezeiung nicht anwendbar. Ebensowenig 
passt die folgende Weissagung auf Laodicea und Tyrus. Die v. 271. 
u. f. erwähnte Sammlung von Orakeln über Inseln und die darauf fol- 
gende Verproviantirung Roms auf zwölf Monate durch einen König , ist 
nach V. 277. noch lange vor der Herrschaft des letzten Lateinischen 
Herrschergeschlechts, und gleichfalls geschichtlich nicht unterzubringen. 

Hieraus ziehen wir den Schluss , dass der Verfasser dieses Buchs 
Einestheils die Römische Kaiserzeit, welche bis in das dritte Jahrhundert 
hinein vor ihm liegt, sodann Aegyptische Verhältnisse in Weissagungeil 
darzustellen bestrebt ist; dass er aber, sei es absichtlich oder ab- 
sichtslos, aus Unkenntniss oder wegen der Beschaffenheit seiner Quellen, 
die geschichtliche Wahrheit mit der Dichtung aufs Engste verbunden 
hat, so dass beide nicht von einander zu scheiden sind. In den Weis- 
sagungen über Aegypten weiss ich nur die Stelle v. 348. mit Sicher- 
heit zu deuten: der Thurm auf der Insel ist nämlich der Pharus, wel- 
chen Ptolemäus Soter erbaute. 

Der Verfasser macht sich v. 301., wo er zur lllsöhnung Gottes 
durch Opferblut auffordert, und v. 359—360., wo er am Ende der Zei- 
ten die Wiederherstellung des Jüdischen Reiches erwartet, als einen Ju- 
den hinreichend erkennbar. Wahrscheinlich lebte er in Aegypten, des- 
sen Eigenthümlichkeiten er genau kennt und von welchem er mit grosser 
Theilnahme spricht (vgl. v. 283—298., v. 319—345.). 

Obgleich mehrere Anklänge und Stellen aus den frühem Büchern in 
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diesem Buche vorkommen« so ist doch nur der v. 17. vollständig der- 
selbe, v^elcfaer im achten Buche v. 158. steht, und es wenigstens wahr- 
scheinlich macht, dass der Verfasser dieses Buches das achte Buch 
kannte. Zur Bestimmung der Abfassungszeit cl^s Buches Jässt sich 
ausser diesem und dem früher Bemerkten, wornach das dritte christliche 
Jahrhundert anzunehmen ist, nichts Sicheres ermitteln. 

• §. 32. 

Fassen wir die Besultate unserer bisherigen Erörterungen zusam- 
men, so ergiebt sich in Betreff der Abfassungszeit und der Verfasser der 
einzelnen Bächer Folgendes: 

Das dritte Buch der in unserer Sammlung vorhandenen Orakel ist 
nach Abzug einiger kleineren spätem Bestandlheile und unter Hinzufu- 
gung des ursprönglichen Proömiums bei Theophilus das älteste in der 
Sammlung. Dasselbe ist um 170 — 160 v. Chr. von einem in Aegypten 
lebenden Juden verfasst, und entliält die alte Hebräische oder Erythräische 
Sibylle. Ein Aegyptischer Jude hat darin eine Anzahl heidnischer Orakel 
und Ueberlieferungen gesammelt, theilweise überarbeitet und mit den ihm 
eigenlhumiichen Weissagungen, deren Quelle das A. T. ist, verschmolzen. 
Die nicht wesentliche Umänderung, welche dieses Buch am Ende des 
zweiten oder zu Anfang des dritten Jahrhunderts erfahren, rührt von 
einem Christen her, wahrscheinlich demselben , welcher auch das erste und 
zweite Buch verfasste und dem das achte Buch seine gegenwärtige Ge- 
stalt verdankt. In diesen sämmtlieherk Büchern sind Stücke aus altem 
Jüdischen Sibyllen aufgenommen. Der von einem Juden herrührende 
Bestandtheil des achten Buchs ist aus der Zeit Marc Aiu*els.^ Von den 
übrigen Büchern haben das vierte, fünfte, nennte und .zwölfte ebenfalls 
Juden zu Verfassern. Das siebente Buch stammt von einem judaisiren- 
den Christen. Die andern Bücher sind von Christen verfasst. Die Ab- 
fassungszeit des vierten Buchs fallt um das Jahr 80 n. Chr., die des 
fünften in das Jahr 117 n. Chr., wo es ein in Aegypten lebender Jude 
schrieb. Von einem vor Lactanz lebenden christlichen Verfasser, der 
näher nicht zu bestimmen ist, rührt der christliche Hymnus her, wel- 
cher das sechste Buch bildet. Das siebente Buch ist in die zweite 
Hälfte des zweite« Jahrhunderts zu setzen. 

Der Verfasser des neunten Buchs schrieb unter Trajan circa 115— 
118 n. Chr. und lebte in Aegypten; der des zwölften lebte gleichfalls in 
Aegypten, wahrscheinlich im drittert christlichen Jahrhundert. Das zehnte 
und eilfte von Christen verfasste Buch stammen aus dem dritten Jahr- 
hundert, und zwar ist das erstere um die Mitte des dritten Jahrhun- 
derts, das zweite iii der zweiten Hälfte desselben Jahrhmiderts verfasst. 
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n. VON DEN HANDSCHRIFTEN DER SIBYLLEN. 



§. 33. 

Gemäss dem in der zweiten AbtheHüng dieses Werkes (pg. IX^— 
XII.) Mitgetheilten besitzen wir gegenwärtig zehn Sibyllen -Handschriften, 
ABFHLMPrQRV, ausserdem aus den verloren gegangenen Hand- 
schriften G p r 8 einige in den Ausgaben von Opsopöus und Galläus 
niedergelegte Varianten. Von jenen erstem Handschriften unterscheiden 
sich A B Pr von F L R und beide wiederum von H M Q V nicht allein 
in jeder Gruppe eigenthömlichen Lesarten, Zusätzen und Auslassungen, 
sondern selbst auch in formalen Eigenthömlichkeiten , so dass sich drei 
Handschriften -Familien nach der obigen Gruppirung zu erkennen geben. 

Die erste dieser' Familien enthält die acht ersten Sibyllinischen Bö- 
eher in der Reihenfolge, wie sie seit Betuleius, welcher den Cod. Pr 
abdrucken Hess, die frähem Ausgaben aufweisen und welche aach von 
uns beibehalten worden ist. Vor dem ersten Buche steht ein kurzes 
Proömium, dasselbe, welches in den Noten pg. XVH. und XVIH. ver- 
zeichnet ist Die Phocylideischen Verse im zweiten Buche fehlen. Im 
dritten Buche ist nach v. 62. ein neuer grösserer Absatz. In der Hand- 
schrift B fehlt das Stück vom ersten Buche v. 381. bis zum v. 105. 
des dritten. 

• In der zweiten Klasse, d. h. in F L R steht das achte Buch zuerst, 
worauf das zweite und dritte in Eins verbunden folgen. Sodann kom- 
men die übrigen Bücher in der obigen Ordnung. Sämmtlidie Hand- 
schriften enthalten die Phocylideischen Verse. F und L sind vollstän- 
dige Exemplare, der cod. R dagegen enthält nur das achte Buch, die vier 
darauffolgenden und die 105 ersten Verse des fünften Buches und zwar 
so, dass die Arbeit von dem Schreiber selbst abgebrochen erscheint. 

Die dritte Familie endlich beginnt mit dem sechsten Boche als 
neuntem. Damit verbindet sie das achte Buch von v. 217 — 428. zu 
einem Ganzen. Das vierte Buch folgt sodann als zehntes, woran sich 
die Bücher XI — XIV. anreihen. Die drei Handschriften H Q V enthalten 
diese Stücke sämmtlich; in dem cod. M dagegen fdilen die Bücher XI 
; — Xni.; wenigstens hat Angelo Mai in seiner Veröffentlichung dieses 
Manuscripts nichts weiter mitgetheilt. • 

Die Lesearien in den Handschriften der einzelnen Familien stimmen 
grossentheils überein. Der Codex F enthält jedoch in einigen Büchern 
Verse, welche in den verwandten Handschriften L R nicht stehen, und 
ist überhaupt der vollständigste in der zweiten Handschriften -Familie. 
In der ersten Klasse weicht cod. B mitunter von A und Pr wesentlich 
ab. Die Handschriften der dritten Familie stimmen grösstentheils zu- 
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•annieB. Die ^drei FamilieD aber zeigen mit einander vergUcheD in den 
Varianten bedeutende Verschiedenheit Die grösste herrscht in den 
HandschrideD H M Q V gegenOber den beiden andern Klassen^ 

Vergleicht man die Lesearien der einzelnen Familien mit den Si- 
bylünischen Fragmenten, welclie sich bei Herodot, Strabo und andern 
Gassikern, femer in grösserer Anzahl bei Clemens Alexandrinus, Euse- 
bias, Lactanlius, Justin (Cobort.)i Augastinus u. A. flnden; so gelangt 
man zu dem Resultate, dass die Handschriften H M Q V in der Regel 
am meisten mit jenen Fragmenten übereinstimmen, dass diese also die 
ältesten Ledearten baben. Einige Beispiele werden dies klar machen: 

Im vierten Buche stehen die Verse 24 — 30. bei Clemens Aieiandri- 
nus, die Verse 27 — 30. auch in der Justin zugeschriebenen Cobprtatio« 
Die dritte Handschriften -Familie enthält wesentlich dieselben Varianten 
entgegen den abweichenden in den beiden andern Familien. Im v. 30. 
stimmt sie mehr mit Clemens gegen die jüngere Cohortatio. Desglei- 
chen stiomit sie v. 40 — 46. mit Lactantius und lässt auch gleich wie 
Lactantios den v. 44. aus. Ferner stimmt sie y. 97. und 98. mit Strabo 
und Tzetzes.' Die Verse 177. und 178. fehlen in den Handschriften der 
beiden andern Familien; sie stehen aber in den Apostolischen Consti- 
tutionen üb. V, c. 7. und in der dritten Handschriften -Familie. — Der 
V« 113., welcher in beiden Familien fehlt, ist depi Contexte nach noth- 
wendig . und in H M Q V erhalten. Nur Einmal im vierten Buche v. 4 
—7. stimmt diese Handschriftenfaroilie weniger mit dem Citate des Cle- 
mens Alexandrinns als die Ifeiden andern. 

Im sechsten Buchd scheinen diese Handschriften einige absichtliche 
Aenderungen erfahren zu haben; pamentlich in den Versen 13. und 23.« 
weshalb in diesen wenigen Versen das im vierten Buche herrschende 
Verbäliniss etw^i.^ schwankend ist, so dass.einigemale die beiden andern 
Familien mehr mit den Citaten des Lactantius übereinstimmen. Im v. 22« 
stimmt die dritte Familie wieder mit Lactantius und Augustinus. Da- 
gegen herrscht das frühere Verhältniss wieder durchgängig im achten 
Buche vor. Im Akrostich haben H M Q V gewöhnlich die Lesearten des 
Eusebius, während die andern Familien abweichen. V. 257. ist in die« 
sen Familien defekt, in H M Q V und bei Lactanz steht er vollständig. 
In den Versen 361. und 373., welche bei Herodot stehen, stimmen 
H M Q V am meisten mit Herodot, ebenso v. 377. mit Lactantius. In 
V. 402. weicht die Leseart von Lactanz ab und könnte eine absichtliche 
dogmatische Aenderung sein, wenn nicht die Natur der Leseart av&Qti^ 
noig fii] für äv&QCOTtog i^i] auf einen Schreibfehler hindeutete. So- 
dann hat Lactantius die Verse 414. und 415. mit den Handschriften der 
beiden andern Familien gemein , während beide Verse in H M Q V feh- 



txxiv £JNLBITUNG. 

len. Diese Ausnahmen können aber das. beobachtete durchgreifend herr* 
sehende Yerhältniss nicht ändern. Endlich gehen die codd. H M Q V 
nur bis v. 428*1 so' dass sie vom achten Buche qur die §. 26. verzeich- 
neten Stücke Nr. 3^-7., das letztere ohne den Schlussvers, enthalten, 
während die Stücke Nr. 8. und 9., die von dem christlichen Verfasser 
herrühren, fehlen. 

Zum Schlüsse dieser Charakteristik der drei Handschriften-Familien 
bemerken wir noch, dass als Repräsentanten derselben die Handschriften 
AF V anzusehen sind, indem sie das jeder Familie Eigenthümliche am 
Vollständigsten aufzuweisen haben. 

Ausser diesen hier aufgeftthrten und den verloren gegangenen Hand- 
schrift«n giebt es noch Sibyllen -Manuscripte, welche entweder in grie- 
chischer Sprache das bei Eusebius vorkommende Akrostich, oder in la- 
teinischer Sprache das kürzere des heil. Augustinus, bald mit, bald ohne 
Zusätze, enthalten. Ferner existiren Handschriften, die bloss über die 
Sibyllen handehi* Da diese sämmtlich auf die Kritik unseres Textes kei- 
nen Einfluss' haben, so sind sie von uns unberücksichtigt geblieben. Als 
die ältesten dieser Handschriften erwähne ich 1) das in der Gymnasial- 
Bibliothek zu Trier befindliche lateinische Exemplar vom Jahr 692 n. Chr. 
2) Das schon von Opsopoeus S. 515 --524. raitgetheilter von -Einigen 
dem Beda Venerabilis zugeschriebene, welches sich auch mit nicht un- 
bedeutenden Varianten auf der Breslauer Königlichen Universitätsbiblio- 
thek I. Q. 278 fol. befindet. 3) Eine Pariser lat. Handschrift aus dem neunten 
Jahrhundert von Haenel *} mitgetheilt. 4} Eine griechische im Codex 
Vatic. Nr. 1120. enthaltene. Mehrere dergleichen befinden sich in Paris, 
Oxford, München, Strassburg, V^ien, Prag, im Kloster Lambach und an an-, 
dern Orten. Auf viele derselben haben Montfaucon, Haenel und Pertz') 
aufmerksam gemacht. Wie schon bemerkt, auf die Kritik unseres Tex- 
tes sind sie nicht von Einfluss ; sie sind aber ebenso wie die bei Cra- 
mer und Opsop. pg. 420. u. f. mitgetheilten Fragmente aus den Byzantinern 
Ueberreste einer alten Zeit, und dienen zum Nachweise, dass die Sibyllen^ 
bildung sich tief ins Mittelalter hinein fortsetzte, wo selbst auf die bilden- 
denden Künste jener Zeit, nach einigen vorhandenen Denkmälern zu 
schliessen, ihre Traditionen von Einfluss gewesen sind *)\ 



1) Catal. libr. MsCr. Lips. 1830. 4. pg. 320. 

2) MoQlfaacon Diar. Ital. Paris 1702. 4. Haenel a. a. 0. pg. 466. Perlz Archif für 
liUere deutsche GescbiGblskunde 9ter Bd. S. 474. 610. 614. A. Mai Script. Vei. No?a 
Collect. T. II. p. 53. 185. * 

3) Vgl. Kinl&el Gesch. der bild. Künste (Bonn 1845.) S. 192. Lessing Bd. IX. 8.250.' 
(Ausg. Y. Lachmann). 
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Verirrnog dieser lle.nschen. Aufforderung , die Irrwege zu verlassen und Gott zu die- 
sen. Schilderung Gottes als Regierers der Welt v. 23—38. 

ZWEITES FRAGMENT. 

Da . alles Gewordene untergeht , so kann Gott nicht aus Mann nnd Weib geboren sein 
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rung. Sie erbauen Häuser und Städte. Ihre lange Lebensdauer nnd sanfter Tod. 
Ihr gutes Verhallniss zu Gott v. 65—73. Verschlimmerung der Menschen. Ihre Ver- 
nichtung durch Goit und Aufnahme in den Hades. Die Bedeutung des Wortes. Die 
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Das zweite Menschengeschlecht. Erfindung der Künste nnd Wissenschaften^ 

. Untergang dieses Geschlecbls v. 87— 103. 

Dss dritte Geschlecht. Ihr verderbter Sinn, Gewallthfttigkeit und Untergang 
V. 104-108. 

Schilderung der Menschen des vierten Geschlechts, welche der Zorn Goltes in den 
Tartarus stürtzt t. 109—119. 



LXXTl INHALTSANGABE. 

m 

Das noch scblimmere fünfte Geschlecht, die Gigantep. . Der gerechte Noah wird 
von Gott aafgeforderl Basse za predigen and eine Arche zo bauen. Gott offenbart 
sich Noah v. 120— 1 47. Die Predigt Noabs aad dessen Ankflndigung der FInth 
V. 148—170. Die Verstocktheit der damaligen Menschen. Noahs Strafrede nod neue 
Androhung einer Flulb. Weissagung über Pbrygien v. 171—198. 

Befehl Gottes an Noah in die Arche za gehen. Die Sündflath beginnt and Temichlet 
Alles bis auf die Menschen und Thiere, welche mit Noah in der Arche waren v. 199-^ 
229. Noah öfDiel die Arche. Entsendung der Taube nud des Raben. Die Arche lan- 
-det auf dem Araral in Phrygien v. 230 — 267. 

Befehl Gottes an Neah aus der Arche zu gehen nnd^ie Erde neo zn berölkern. Der 
Austritt aus der Arche. Die Dauer der Sündflath T.-268— 282. 

Das goldene Zeilalter im sechsten Gescblecble. Frende der Sibylle über dasselbe. 
Ihre Schicksale iu demselben v. 283—290. 

Weissagung der Sibylle. Die Regierung dreier Könige. Fruchtbarkeit der Erde. Der 
Menschen glficklicber Zustand v. 291—306. 

Weissagung von der Entstehung der Titanen. Ihr frevelhaftes Unternehmen gegen den 
Himmel. Die Erhebung des Meeres gegen sie wird von Sabsoth gedftmpfl werden und 
das Meer seine Grenzen erhalten v. 307 — 323. 

Weissagung von dem Sohne Gottes und seinem Erscheinen auf Efden. Die Benennung 
desselben, sein Wirken auf Erden. Die Geschenke, welche ihm gebracht werden 
V. 324-335. 

Die Stimme in der Waste. Schicksal derselben. An dem Steine ans Aegypten wird sich 
das Hebräer -.Volk stossen, aber die Heidenvölker werden sich um ihn sammein v. 336 
— 346. Christas alt Lehrer und Richter. Seine Wunilerwirkongen. Di« Verstocktheit 
der Juden. Christi Leiden durch dieselben. Die Kreozigung. Verßn^terung der Sonne. 
Zeichen im Tempel Salomos. Predigt in der Unterwelt. Die Auferstehong, Erschei- 
nung, Belehrung und Himmelfahrt Christi. Der Bund des Evangeliums. Das nach ihm 
genannte neue Geschlecht aus den Heiden. Die Apostel. Aufhören der Propheten 
V. 347—386. 

Die Hebräer sollen von einem Römischen Könige bedrängt werden. Entstehung nnd 
Untergang von Königreichen und Bedrückung der Menschen. Zerstörung des Salomo- 
nischen Tempels, Zerslrenong and unKlückliche Lage der Hebräer. Aufruhr von 
Städten und allgemeine Bedringniss v. 387 — 400. 



ZWEITES BUCH. 



Eingang. Die Prophetipn weissagt abermals auf Gottes Befehl v. 1 — 5. Nach Erdbeben, 
Hungersnoih, Bedrftngniss und Grauel aller Art, wodurch die Erde verödet, erscheint 
das zehnte MenschengeschlechL Aufhören des Götzendienstes nnd Bcdrangniss des 
Römischen Volkes v. 6-18. Weissagung von' Brand, KYieg, Hunger nnd Pest, wodurch 
grosse Entvölkerung auf Erden enistebl v. 18 — 26. Gott wird die Frommen erretten 
und es werden friedliche und gluckliebe Zeilen entstehen v. 27— 33. Weissagung einer 
Himmelserscheinnng. Wcttkaropf für die Himmelsstadl und allgemeiner Kampf für die 
Unsterbiicbkeit. Christus als Kampfrichter und fielobner der Bewährten, der Märtyrer, 
der Jungfräulichen , der wahren Gottesverebrer. Die Menscbenseele eine Gnade 
Gottes V. 34-55. 

SiUenregeln über den Erwerb von Reichlhum, über Genügsamkeit und Ehrlichkeit. War- 
nungen vor Betrug und Götzendienst. Lehren über die Verehrung Gottes, Achtung der 
Eltern. Ermahnung zur Gerechtigkeit nnd Treue, zur Keuschheit, Liebe, zum Recbt- 
handelo. Warnung vor Meineid, Beslechiicbkeil , Diebstahl, Knabenschande, Schma- 
rotzerei, Mord, vor einigen besondern Arien von Ungerechtigkeit v. 56— 74. 

Klogheitsregcin. Ermahnung zur Nächstenliebe und zur Uebung der Barmherzigkeit. Die 
Prüfung des Lebens durch den Tod. Die Vergeltung im Gericbte v. 75—94. War- 
nung vor Unmössigkeil, Blutessen und Götzenopferfleiscb. Sittliches Verbalten gegen 
Freunde und Feinde. Gegen ungerechten Erwerb: Achtung der Fremden nnd Tadel 

. des Zeitalters in dieser Beziehung. Ermahneng zur Genügsamkeit. Sittliche Ansicht 
\on Geld und Gut. Warnung vor Trug, Hinterlist und Arglist. Ermahnung zur Auf- 
richtigkeit V. 95— 122. 



INHALTSANGABE. LtlVIl 

Veber ftreiwflltyw aod inft-oiwilligcfl Onrecht. Gegen idie Prahlerei. Gott der »lleiii 
iv«iM, Sterke ood glftckielige. Gegen des Traoern Aber Vergengenea. (Jeher Geifrall- 
tbiligkeil, Zorn, Misslgong der Affekte. Scbldlichketl der Oeppigieit, des Retchtfaoms, 
des Komet. Ueterscbitd twiseben dem Eifer der Goten ood RAsen, twischen der Td- 
gendllebe ood der sionlicben Liebe. (Jeher Gotbmfltbtgkeit, Missigkeit, Neid, (Jntrene, 
SchniAhoog, Schlechtigkeit ood Betrog. Ermahnong ztir VerslAndigkeit, zor Eolhaltang 
▼00 ScbAndlichem. Das B*so soll man nicht oachebnen. Ueher die Erlanbniss zor 
Abwehr des (fnrecbts. Notzen der SsoMmnlh. Gegen die LeichlgISnbigkeit ?. 123— 148. 

Worio der Rtmpf ood der too Gott bestitomte ewige Lohn bestehe. Das Thor des 
Lebens ▼. 149—153. 

Weissagung schwerer Zeilen. Vorzeichen derselben. Weherof der Prophetino, weil die 
■eotcbeo die Zeichen der letzten Zeiten nicht beachten. Das Nicht - Gebftren der 
Fraoen, das Erstehen von falschen Propheten. Beliars Ankunll und Wanderwerke. 
Die Noth der Aoserwiihllen nnd der Hebrkcr f. 154—170. 

Bio zwAlf Stftmnie ans dem Orient. Ihre Herrschaft über die Heiden. Spfttere Obmscht 
der lelttern. Die Schlafeodeo ood die Wachsamen. Unverhoffte Ankonft des Herrn. 
Voneicben ond Ende der Welt v. 171—213. Das letzte (bricht. Engel ffihren die 
Seelen herbei, nachdem sie begebt ond mit einem onsterhlichen Körper k>ekleidel sind. 
Die Anferstehnng der beseelten Leiber an Einem Tage. Oeffnang des Hades durch 
Uriel. Gericht über die Titanen nnd Giganten, Ober die von der SAndQetb Wegge- 
rsfflen, nnd alle sonst zn Grande Gegangenen. Sahaotb aof einem Throne. Christi 
Aokanft in einer Wolke. Er sitzt zur Bechten Gottes, um das Urlbeil zu spj^^hen. 
Seine Umgebnng. Verdsmmnng aller Hebräer nach Jeremies. Epettong der Geimiten. 
Loos der Schlechten. Die sieben Bnsszeiten durch die Vermittefnng der heiligen 
longfren v. 214^313. Die Feoerprobe der Gererhteo. Ihr kihifliger Anfenthalt v. 314 
— 33<K FflrtNtte der Gerechten fdr die am Ort der Strafe Befindlichen. Aufnahme 
derselben ins Elysinm v. 331 — 339. 

Befftrchtoog der Sibylle fdr sich selbst in jener Zeit Schilderung ihres frOhern Lebens. 
Gebet v. 340—348. 



DRITTES BUCH. 

Erstes Stock v. 1 — v. 294. 

Die ennfidete Prophetin n fühlt sich dorch Gott angetrieben aofs Nene zu weisssgen 
V. 1 — 7. Belehrung Ober Gott, den Schöpfer der Welt und der Menschen. Tadel we- 
gen Götzendienstes und Laster v. 8*45. Wann das grosse Gotlesreich unter den 
Menschen erscheinen werde. Das Triumvirat und Bedringniss der Menschen v. 46— 54. 
Weheruf der Sibylle wegen der bevorstehenden schweren Zeiten. Was sie verkf^digen 
will T. 55—62. 

Beliars Ankooft, Wirksamkeit ond Erfolge. Sein ond seiner AnbAnger Ende v. 63—74. 
Die HerrscbofI des Weibes. Das Ende der Welt and das Weltgericht v. 75-02. Ein 
Fragment v. 93—96. 

Von dem Thnrmhan in Assor. Die Verwirrung der Sprachen. Babylon. Enlstehoog 
mehrerer Reiche. Bevölkerung Jer Erde v. 97—107. 

Das zehnte Geschlecht seit der Ruth. Herrschaft der Kinder der Gaea ond des Uranus: 
Kronos, Titan und Japetus. Alleinherrschaft des Kronos. Rhea und die Titanen. 
Krieg zwischen den Titanen und Kroniden. Gottes Gericht bher dieselben v. 108—157. 

Eolstehong eines Aegyplischen Reiches. Herrschaft der Perser, Meder, Aethjoper, Baby- 
loos, Macedoniens, Aegyptens und Roms v. 158 — 161. 

Die Sibylle erhltlt Befehl von den spätem Reichen zn weissagen v. 162— 166. Herrschsft 
des Hauses Salomo Hber Phönizien, Asien, über Inseln und Kleinasiatiscbe Völker, 
v, 167-170:' Herrschaft der Hellenen v 171—174. Die Römische Herrschaft v. 175 
—182. Untergang des Reiches. Das siebente Reich in Aegypten. Erstarkong des 
Jftdischen Volkes. Dasselbe wird ein Lehrer aller Menschen sein v. 182 — 195. 

Fernere Weissagung der Sibylle von den Ueheln , welche die Menschen befallen werden. 
Bestrafung der Titanen. Unglück der Hellenen. Untergang der Phrygier, Trojas, der 
Perser, Assyrier, Aegypter, Libyer, Aelhiopicr, Karier, Pampbylier und aller Menschen, 
als erstes Uebel, welchem das zweite bald nachfolgt v. 196—212. 



hxxviu INHALTSAPTGABE. 

Unglttck der Joden. Ihre Abstammung. Der Aoung aas Aegypten« Die Geselig«bang 

am Sinai v. 213 — 264. Geraogenacbaft der Juden in Assyrien. Trauriger Zostand 

derselben, ihres Landes und Tempels* Angabe der Ursache. Weissagung Ober die 

^ Dauer der Verödung des Landes. Ermahnung dem Gesetze GoUes zn Tertraoen. Der 

' von Gott gesandte König. Wiederaufbau des Tempels t. 265—294. 

Zweites Stock ?. 295—488. * 

Die Sibylle erh&U anrs Neue Befehl zu weissagen. Gegen Babylon und Assor, gegen 
Aegypten, Gog und Magpg, gegen Libyen ▼.295—333. 

Der Stern im Westen. Das Zeichen am Mftotischen See. Untergang von St&dteo in 
Asien und Europa. Ueber Aegypten und die Alexandriner. Demftthigung Roms and 
Asiens Bereicherung. Ueber Samos, De1os', Rom und Smyrna v. 334 — 366. 

Friede in Asien und gldcklicbe Zeiten in Europa v. 367 — 380. Die Macedonische Herr- 
schaft. .Bedrdngniss von Asien und Europa. Der' un&cbte Kronide. Unlerjochuog 
Babels v. 381—387. Ein kriegerischer Herrscher bezwingt Asien. Sein Stnrtz durch 
die frühere Herrscherfaroilie. Die Vernichtung der zehn Hörner. Weissagung einer 
neuen Herrschaft v. 388-400. 

Ueber Phrygien. Die Zeit seiner Heimsuchung. DoryUnm. Prophezeiung grösserer 
Uebel. Die Kriegsnotb durch den Staromherrn der Aeneaden. SeinSturlz v. 40t — 413. 
Ueber llion. Sein Unglück durch Sparta. Ueber den Verfasser der Iliade und seine 
Schuften, v. 414—432. 

WeisH^nng gegen Lycien, Chalcedon, Kyzikus, Byzanz, Rhodos v. 433^448. Das Erd- 
beben in Lydien und Persiens Untergang. Tbeilnahme Europas und Asiens. Vernich- 
tung von Samos durch Sidon und seine Verbündeten.. Ueber Cypern, Trallis, Samos, 
Italien, Laodicea, Thrazien, Kampanien, Kyrnos, Sardo. Prophezeiung arger Verwüstung 
V. 449-482. 

Das Königsgescblecbi in Nysien. Ueber Karthago, Galatien, Tenedos, Sicyon, Korinth 
V. 483—488. 

Drittes S t ü c k ' v. 489— 825. 

Abermalige Aufforderung an die Prophetinn zu weissagen. Ueber Phönizien und die 
Städte am Meere. Die Ursachen desJtommenden Unglücks. Ueber Greta, Thrazien, 
Gog, Magog, Marson, Aggon, Lyzien, Blysien, Phrygien, Pampbylten, Lydien. Gegen 
die Mauren, Aelhioper, Kappadozier, Araber v. 489 — 519. 

Die Verheerung von Hellas durch ein fremdes Volk. Griechenlands Unterjochung. Weis- 
sagung von Pest, Dürre und anderen Uebeln , wodurch zwei Drittheile der Menschen 
zu Grunde gehen v. 520 — ^544. 

Tadel gegen Griechenland wegen seines Götzendienstes. Ueber die Zeit der Entstebnng 
des Götzehculius in Hellas. Von der spSlern Bekehrung der Hellenen zum wahren 
Gotte V. 545—572. 

Das fieschlecbt der Gottesverehrer. Schilderung ihres glücklichen Zustandes und Ver- 
gleicbnng ihrer mit andern von schwerem Unglück heimgesnchten Völkern. Die Zeit 
der allgemeinen Bekehrung zu Gott. Der neue König Aegyptens. Die Macedonische 
Herrschaft. Der König ans Asien und der Stiirtz des Reiches Aegypten v. 573 — 618. 

Eintritt glücklicher Zeilen v. 619 — 623. Aulforderung an die Menschen zur Versöhnung 
Gottes, zur Uebung der Gerechtigkeit, zur Vcrmei^ng des göttlichen Zornes in der 
7eil der Bedrdngniss. .Schilderung dieser Zeit v. 624 — 651. 

Die Zeiten des von Gott gesandten Königs. Glücklicher Zustand des Volkes Gottes. Die 
Kftmpfe der Könige gegen Judia. Ihre Feindschaft gegen die Juden. Ihre Vernichtung 
durch Goll. Bclheuernng der Prophetion, dass dies Alles in Erfüllung geben werde, 
v. 652-701. 

Glückliche Zeilen der Kinder Gottes. Die Veranlassung der Bekehrung der Völker zu 
Gott und ihrer Vereinigung mit dem Volke Gottes zur Gottesverehrung. Ein Fragment 
V. 702—731. 

Aufforderung an Hellaa sich zu demüthigen, die Sprösslinge der zwölf Stämme zurück- 
zusenden,' und Golt zu dienen, damit auch die Heilenrn Theil haben an den kommen- 
den glücklichen Znilcn. Schilderung derselben v. 732 — 755. Das allgemeine Gesetz. 
Schicksal der Frevler. Aufforderung zur Gottesfurcht und Sittlichkeit v. 756 — 765. ^ 

Die Errichtung des ewigen Reiches. Das Haus Gottes und der Sohn Gottes. Die Mes- 
sianisebe Zeit v. 707—794. 



INHALTSANGABE. LXUX 

Vorzeicbeo von dem Eoda der Dinge. Das Ende des Kriege. Notbwendige Opfer 

T. 795-807. 
Nachricbleo der Sibylle aber sieb selbst. Die von den Menschen ferksnnte Prophelinn 

wird einstens sa Ebren kommen. Ueber ihre Propbelengabe. Ihre frQbere Lebens- 

getcbicbte. ßetbeoerong ihrer Wahrbafligkeii v. 808—628. 



VIERTESBUCH. 

Anrede an das Volk Asiens nnd Europas. Die Sibylle nicht Wahrsagerinn des Pböbos, 
sondern eine Prophetinn Gottes. Sie will^vom ersten bis sum eilflen Geschlecht weis- 
sagen Y. 1— 23. 

?erheis8ong Ton Glück för die Menschen, welche Gott verehren und den Götzendienst 
fliehen, welche das Böse meiden unfl desshalb verspottet und verlaumdel werden. Be- 
strafuog der Frevler am Gerichtstage nnd Lohn der Frommen. Das zehnte Geschlechl 
als die Zeit der Erfüllung v. 24-47. 

Weissagong vom ersten . Menscbengeschlechte. Die Assyrische Herrschaft und ihre 
Dauer. Aeosserong des. göttlichen Zornes. Die Berrschaft der Meder. Dauer der- 
selben. Schilderung unheilvoller Zeiten v. 48—60. Krieg zwischen Medern und Per- 
sern. Sieg und Weltherrscbart der Perser v«61— 66. 

Prophezeiung von Krieg und Aufruhr. Verderblicher Zug der Hellenen nach Phrygien 
und Asien. Zwanzigjährige Hungersnolh in Aegyplen v. 67— 75. Verunglückter Kriegs- 
zng eines Astatischen Königs v. 76—79. Verheerung Siziliens durch eine Eruption 
des Aetna. Untergang Krotons. Verdcrbliclie Kämpfe der Griechen untereinander 
V. 80-85. 

Das zehnte Gescbleeht. Untergang der Persischen und Beginn der Macedonischen Welt- 
herrschaft. Eroberung Thebens. Die Karicr in Tyrns. Untergang der Tyrier. Weis- 
sagong über Samos, Delos, Babylon, Bakira, Sasa, Sybaris, Kyzikus, Rhodos v. 86— 101. 

Ende der Macedonischen Herrschaft. Der Italische Krieg. Italische Herrschaft. Gegen 
Karthago, Laodicea, Korintb, Myra, Palara, Armenien. Plünderung des Jerusaiemt- 
sehen Tempels durch die Römer v. 102—116. 

Flocht eines mutlermördcrischen Römischen Köiiigs über den Knphral. Blolvergiessen im 
Gebiete der Stadt Rom. Verbrennung des Jeiosalemischen Tempels durch einen Bö- 
loiscben Feldherrn und Verheerung Judaas. Untergang von Salamis und Paphos, Ueber- 
scfawemmung von Cypern. Aeusserung des gölllicben Zornes gegen Italien wegen der 
tVernichtong des frommen Geschlechts. Krieg im Occident. Rückkehr des Flüchtlings 
vom Eophrat v. 117 — 139. 

Weirsagnog über Anliocbien und Cypern , über Asien , Rom , Karicn. Die Zeit der An- 
kunft des göttlichen Zornes v. 140—160. AnfiTorderong zur Busse und Versöhnung. 
Drohung gegen die hartnackigen Frevler. Well - Untergang und Neu- Gestaltung der 
Menschen. Das Gericht. Loos der Bösen. Glückseligkeit der Frommen v. 161 — 190. 



FUENPTESBUCH. 

Vorsstz der Sibylle über die Zeit der Lateiner zu weissagen. Nähere Bestimmung. Die 
Assarakiden v. 1 — 9. Der Zwillings^^pioss. Bezeichnung berühmter Herrscher mit An- 
fangsbuchstaben und Schilderung ihrer Herrschaft v. 10— 51. Die Sibylle eine Schwester 
der Isis. Unglück, welches dem Isislempel bevorsteht. Ueberschwemmung durch den 
Nil. Ueb^r Memphis. Ursache seines Unglücks. Epilog der Prophelinn v. 52 — 74. 

Bedriogniss der götzendienerischen Völker. Die Thorheit der Abgötterei v. 75—85. Ueber 
Tbnmts nnd Xuis, den Tempel des Herakles, des Zeus und Hermes. Ueber Alexan- 
dria V.86— 99. 

Persisch- Aegyplischer Krieg. Der König -aus dem Abendlande und seine Unternehmung 
gpgen die Sladl der Seligen. Der Eroberer. Ueber des Ende der Menschen v. 100 — 110. 

Weissagung g*'gen Persien. Ueberscbwemmnng des Euphrat. Verheerung Iberiens, Ba- 
bylitnieqs, MHSsagetiens, Asiens. Ueber Pergamus, Pit«ine, Lesbos, Sroyrna, Bithynicn, 
Syrien und Phönizien. Verwüstung von Lycien und Phrygien.' Gegen die Tanrier, La- 
pitben und Thessalier v. 111 — 136. 



LXSX jmALTSAliaAlB. 

Deber Helltt. Der TerderbKcbe fLrwguf eiocs MiwsdMii R«rrtcb«ri in diasw Laad. 
Scliilderang dieses Herrschers. Seine Flacht nach Babyloo 'und Anknofl in Medien 
Bod Persien. GrioettbsleB Rieses FArsleo f. 137—154. Ois foneichen ?m UnglAck 
■nd VerwdstODf. Ueber Rom. Unlergsng der Stadt f. 155 — 178. 

Die Drangsale Aegyptens. Ueber Hempbia, Python, Syene, Teniyris, Peatapofis, Libyen, 
Cyrene. Ursache des Ungldcks, welches die Brittaoner ftad Gallier befreffen wird. 
Frevel der Gallier aof einem Zöge noch Sidonien. Gegen Raveona v. 179 — ^05. 

Weissagung über Indien und Aelbiopien und über den Zeiiponkt ihrer Verwästnog. Ko« 
rinlh und die Zeil seines Unglücks. Di« Rückkehr des Oüchtigen Herrsebers. Anrede 
an den Frevler ond Weissagong über ihn. v. 206 — 246. 

Beginn besserer Zeiten för die Juden. Die Erscheinnag des Mannes iN>m Himmet 
Glückliche Zostftnde von Jodia ond Jerusalem. Notb der Fretler v. 247^285. 

Ueber Asien, die Jonier, Karier, Lyder;' über Sardes, Trallis, Laodicea, Assis. UMer- 
gang des Oianatempels in Ephesos opd der Stadt. Der göttitcfae Zorn and du 
Verderben der Frevler v. 286-305. 

Propbezeioog über Smyrna, Ciimae, Lesbos, Rorcyra, Hierapolts, Tripolis, Milet. ' BHle 
der Prophetinn für Judia v. 306—332. 

Ueber Thrazien, die zweimeertge Stadt und- den Hellespont. Verwüstung Macedonieos 
durch einen Aegyptischeo Herrscher. Bündniss der Lyder, Galater, Pamphylier, Pisi- 
dier. Verwaisung Italieus. Zeichen am Himmel. Erscbeinoog des zürnenden Gelles. 
Befehrang zur Abwendung des güttlichen Zornes r. 333 — 360. 

Ein am E!nde der Zeit ausbrechender Krieg. Die Rückkehr des moltermürderiMlico 
Flücfellings und die Verwüstung durch ihn. Occidental ischer Krieg. Die EntscbcNdiiag 
in Maöedooleo. Das Bündniss und die Vernichtung des Occidentalischen Königs. 
Nene Kriege. Beginn friedlicher Zeiten v. 361 — 385. 

Ermahnung der Sibylle an die Uebelthiler. Schilderung derselben. Gegen Rom. Aber- 
maliger Ruin des Jerusatemiscben Tempels. Lob des Oprerkolfns. Dia Zerstörung 
des Tempels durch einen unreinen K^nig. Dessen Untergang ▼. 386—413. 

Ankunft des himmlischen Königs. Das neue Jerusalem ▼. 414—433. Weissagong gegen 
Babylon. Ueber die Cbaldder und ihr Vefliäilniss zu Rom v. 434—446. 

Zustünde am Ende der Zeit. Ueber Italien, Asien, Greta, Cypcrn, Papbos, Salamis, Ty- 
rus und Pbünizien v. 447 — 457. 

Das fünfte Geschlecht. Ueber Aegypign, Macfdonien, Asten, Lycien. Ein Rriegszog 
von Barbaren nach Asien. Untergang Thraziens. Sehilderong unglücklicher Seiteu 
V. 458 — 475. Wehklagen eines Volkes im Occident. Verflnsteruog der Sonne aml ihr 
Leuchten über die Frommen v. 476—483. 

Ueber Isis und Serapis. Die Auflbrdernng eines Priesters zur AbschafTung des Götzen- 
dicostes, zum Aufbau eines Tempels und zur Bekehrung. Ein Tempel in AegypIeSt 
Die Opfer des auserwübken Volkes, und sein glücklicher Zustand v. 484 - 503. Zer- 
slürung des Aegyplischeo Tempels. Zozn Gottes gegen die Frevler. Kampf der Ge- 
stirne ond Brand der Erde v. 504 — 531. 



SECHSTES BUCH. 

Von dem Sohne des Unsterblichen. Sein Erscheinen auf der Erde. Die Taufe. Sein 

Lehren und Wunderwirken ?, 1 — 15. 
Der Sprössling aus Davids Haus als Wetlherrscher. Sein pfötzlidies Erscheinen v. 16 — ^20. 
Weissagung über Jud&a. Ursache seiner hrangsale. Lobpreisung des Kreuzes t. 21—28. 



SIEBENTES BirCH. 

Weissagung über Rhodos, Delos, Cypern, Sizilien v. 1—6. Fragmeole, die Sündfluth be- 
^ treffend v. 7— 11. lieber Phrygieo , Aelhiopien, Aegypien. Die Vertreibung des Apis. 

Ueber Laodicea v. 12^23. 
Der Messias und sein Strafgericht. Die Gewalt des Nachkommens D.ivids. Die Zeit der 

Erfüllung V. 24— 40. SitleoTerderbntss unter einer Persischen Herrschaft. Bntsteboog. 

eines blutigen Krieges. Flucht des Italischen Feidberrn v. 40 — 50. 



t INHALTSANGABE. LXXXI 

il^ Ueber liion, Kolophon, Thessalien, Tyros. Die Ursache des Cölesyrien treffenden Un- 
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Absicht der Prophetinn, den am Ende der Zeit kommenden göttlichen Zorn zu verkOndi- 
l gen. Angabe ihrer frühem Weissagungen seit der Sprachenverwirrung. Worüber sie 

jetzt prophezeien will v. 1-^9. 
^ Roms Gewaltherrschaft. Langmnth Gottes. Untergang der Welt f. 10— 16. Die Ursachen 
^ i des Unglücks. Ueber die Geldgier nnter den Menschen und ihre verderblichen Wir- 
^ knngen ▼. 17 — 36. Untergang und Verödung Roms v. 37— 49. 

Der sechszehnte Herrseher des Italischen Reiches. Tod desselben. Bezeichnung dreier 
^ Hefrscber nach ihm. Der unglückliche Alteinherrscher. Rückkehr des muttermörderi- 
schen Flüchtlings. Unglückliche Lage Roms v. 50—80. 
Das Ende der Zeit. Nähere Bebtimmurtg ihres Eintritts. Der Zorn Gottes soll zuerst 

die Römer treffen. Untergang Roms v. 81 — 106. 
Ein Fragment: Zustand im Reiche der Todten v. 107— 122. Schilderung des Untergangs 

und der Demüthigung Roms ▼. 123—130. 
Das sechste Geschlecht der Lateinischen Herrscher. Der die Welt beherrschende Nach- 
^ komme dieses Geschlechts. Die Erscheinung eines kriegerischen Fürsten. Bfraubung 
' der Hebräer und anderer Völker. Vernichtung der Römer durch einen Rriegszng des 
Fürsten aus Asien. Eroberung Roms v. 13t— 150. Weheruf der Prophetinn. Zeitbe- 
stimmung von Roms Untergang. Das Ende des Gewaltherrschers v. 151 - 159. 
^ Weissagung über Rhodus, Theben, Aegypten, Rom« Delos, Samos, Persien v. 160—168. 
Die Messianiscbe Herrschaft ?. 169—170. Ein Fragment über den Untergang Roms 
|. ▼.171—177. 

Weissagung über Unfruchtbarkeit der Erde. Die Verderbtbeit der Menschen und ihr 
^ Untergang. Vorzeichen am Himmel v. 178— 193. Die Sibylle wünscht zur Zeit des 
^, Messianischen Reiches und der Bestrafung der Gottlosen zu leben v. 194—199. 
P Herrschaft eines Weibes nach dem zehnten Geschlecht. Vorzeichen am Himmel und auf 
• der Erde v. 199—205. 

Drei Fragmente: Die Wonderwirkungen des Messias v. 205— 207. Schilderung der Mes- 
sianischeQ Zeit v. 208— 212. Ueber das Gericht Gottes und die Zeit, wo die Prophe- 
zeiung in Erfüllung gehen soll v. 213—216. 
Das Akrostich über Christns v. 217-255. Der Richttag. Die Erscheinung Gottes. 
Uiotergang der Welt. Auferstehung der Todten. Bestrafung der Bösen. Veränderun- 
gen am Himmel und auf der Erde. Der Trompetenschall am Gerichtstage. Besiegelung 
der Gläubigen. Der Messias und seine Herrschaft. Die Weissagungen über den Mes- 
sias durch Moses und andere Propheten. Wirksamkeit des Glaubens an Christus 
I ¥.217—255. 

ChriatI Erscheinung in der Welt. Umgestaltung der Menschen. Ueber die erste Schöpfung 
des Menschen ▼. 256—260. Fragment über die Verführung der Stammeltern und ihre 
•Folgen V 261—263. Die erste Schöpfung und der Gerichtstag v. 264— 269. 
Menschwerdung des Messias. Ueber die von ihm gewirkten Wunder. Die von ihm zu 
Berufenden v. 270— 281. Allwissenheit und Macht des göttlichen Messias v. 282-286. 
Schicksale Christi. Die ihm widerfahrenen Unbilden und seine bewiesene Geduld. 
AuOö^ng*des Gesetzes. Die Kreuzigung. Das Zerreissen des Tempelvorhangs. Die 
Kreuzigung und ihre Bedeutung. Der Gang Christi nach dem Hades. Tod und Aufer- 
stehung Christi und ihre Bedeutung. Die Erscheinung des Auferstandenen. Erklärung 
der vier Wundmale v. 287—323. 
Ein Fragment betreffend den feierlichen Einzug Jesu in Jerusalem und die Bedeutung 
dieses Einzugs. Ermahnung der Prophetinn Christns als Gottes Sohn anzuerkennen, 
ihn so lieben, seinen Namen zu führen, und die frühern Satzungen abzuschaffen ▼.324—336. 
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Dss lebendige Opfer t. 403—408. 
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V. 172 — 194. Die Regierung seines Sohnes. Unglück Europas , Unterwerfung 
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T. 273—314. 

Aassage der Sibylle ober sich selbst. Schlossgebet t. 315-324. 



ZEHNTES (ZWOELFTES) BUCH. 
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einer Stadt. Der Tod des Regenten v. 35 — ^47. 
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tenden Heeres. Ausrufung eines Nachfolgers und Tod des Regenten v. 176—206. 
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and Cilicien. Krieg in Assyrien nnd Ui^ergang des Kriegers v. 229—255. 

F* 



Lzxxrr INHALTSANGABE. 
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u4vd'Q(anoi dytiTol xal aaQxtvoi, ovdh idvteg, 
nüg %axio)g vxpovad^e, ßiov rikog ovx iaoQwvTeg; 
Ov TQi/xer^, ovde tpoßBtöd-e Qebv, tov iTclaxoTtov vjUiZv, 
''YipiGTOv yvioarr^v, TtaveTtOTtrrjv, (liqtVQa TtävTwy, 

5 JIavTOTQ6q>ov xTiarqv, oaTig ykvxv ftvetjn iv arcaac 
Kaxd'BXO, xfiyriTTiQa ßQOrtjy Tcavrtav iTtoliqasv; 
Elg Qebg, dg fiovog iarlv, vTcegfieyi&rjg, ayivtjtog, 
üavTO^aTCDQ, aoQccTogf oQcifievog airbg aTtavxa' 
uivtbg ä* ov ßlifcerai '3y7]r7Jg inb aaQxbg aTtdatjg. 

10 Tig yag aoQ^ dvvatui %bv iTtovqaviov xai äkrjd'ij 
^Oq>d^akfxoiaiv Idsiv Qebv a^ßqoTOv, og 7t6Xov oi-Ael; 
^jilX ov^- ccktIvcov %a.x* IvolvtIov ritXtoio 
^Avd-qifiTtoi atvvai, dvvarol, ^r]Tol yeyavjreg 
^AvÖQEgy h oGTrjeaai g)Xiß€g xal aaQx^g eovreg. 

Id Avxbv rbv fxovov ovra cißsad-^ i^yrjTOQa TiOOfiOv, 
Y)g fÄOvog eig alcüpa xal «§ ahZvog Mxd'r] 
u4vroy£}n]g, ayivrjzog, ScTtcevra kqüctcüv dianarrbg, ^ 
Ilaai ßgoTotaiv kvojv rb y^nrJQiov Iv g)ät xotv^j, VL • 
Tijg xcmoßovXocvvrjg dk rbv ä^cov i^ets jLuad'bv, 

20 Ott^ Oebv TtqoXinovreg aXri&tvbv aivaov re 
/fo^a'Qeiv, avT(p re dveiv leQag ixazofißag, 
daifAOGL rag O^vaiag iTtout^aare roiatv h y jp. 
Tvfpif^ nal fnavirj dh ßadl^ers, xai TQißov oqStjv 
Evd^eXav TtgohTtovreg anrjkxkeie xal dt axapd^iov 



SIBYLLINISCHE WEISSAGUNGEN. 



I. FRAGMENT. 

(AUS DEM PROOEMIUH DER ERVTBRAEISCHEN SIBYLLE.) 



oterblicbe Menschen, fleischlich gesinnte und nichtige Wesen, r! i f J^ 

Wie überhebt ihr so bald euch und schaut nicht aufs Ende des Lebens?^ / 

Zittert ihr nicht und fürchtet ihr Gott nicht, eueren höchsten * * "" 

Herrscher, der Alles erforscht und sieht, den Zeugen von Allem, 

Ihn der Alles als Schöpfer ernährt, welcher pflanzte den süssen & 

Geist in Alle hinein und zum Herrn aller Menschen ihn machte? 

Ein Gott ist, ein einiger Gott, unendlich und ewig, 

Herrscher des All, unsichtbar, selbst jedoch Alles erblickend ; 

Aber er selbst wird nimmer gesehn von sterblichen Wesen. 

Denn Wer wäre im Stand zu erblicken den himmlischen, wahren 10 

und unsterblichen Gott mit den Augen, den Himmelsbewohner? 

Sind ja doch nicht gegenüber dem Strahl der glühenden Sonne 

Menschen im Stand zu bestehn, nicht Männer die sterblich geboren, 

Menschen aus morschem Gebeine, gefügt mit Adern und Fleische. 

Ihn den alleinigen Gott verehrt als Herrscher des Weltalls, 15 

Ihn der allein in Ewigkeit ist und von Ewigkeit her war. 

Aus sich selber gezeugt, nicht geboren, und Alles beherrschend, 

Der in den Sterbliclien wohnt, das Zeichen gemeinsamen Lichtes. 

Aber ihr werdet gebührenden Lohn für die Thorheit empfangen: 

Denn den wahren und ewigen Gott nach Gebülir zu verehren 20 

Liesset ihr nach; statt ihm Hekalomben, hehre, zu opfern. 

Habt den Dämonen ihr Opfer gebracht, den Geistern im Hades. 

Und in Dunkel und Wahn geht ihr, vom ebenen, gi'aden 

Pfad abweichend ziehet ihr hin auf dornigen Wegen, 

1* 
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4 XPHSMOI 21BYAAUK01. 

25 Koii axoXo/tkfv inhxvaod'e. BQtnoi Ttmaccad-e ficttaioi, 
'P£fiß6fi€voi OKOrifj xal iipeyyil wxtI luhxlvfj^ 
Kai Xl7tet€ aKOtltjv vincrbg, <panbg 6k kaßead'e. 
Ovrog Idbv Ttavreaai oaqnjg, an:lavrjTog vtcoqxw 
ISX^ere, fit} anoxiriv dl diümeze xal yv6(pov ahL 

90 ^Heklov ykvKodeQxkg Idov <paog i^dxa kotfiTtei. 
Fvche de xar&ifi&^Oi. aog>l7jv iv an^eaiv vfioiv' 
Big -S-eog iati, ßQOxag, avifiovg, aeiafiovg i7cutifi7tü)v, 
^Aax^Qonagy li^ovg, XoqAOvg^ xal xi^öea XvyQcc, 
Kai vttptrovg, xQvarakla. Ti dt] xaS-^ tv i^ayogevor; 

35 OvQfcvav ^elTat, yaltjg x^arei, otvxog vTtagx^h 
*'0g fio^qg iarl -d^ebg,- xTiOTtjg cat(f6miTvg V7taQ%iav' 
AvTog 6* iairqgi^e tVTtov fiOQipijg fieQO/tuv re, 
Airtog ifii^e (piaiv Ttavnav yepBtjg ßioroio. 



AnOSnASMA ff. 

El 3e yevrjiov oXwg xal q>&elQexaiy ov dvva%^ avSqog 
*Ex' fii^Qoiv fii^jQag te O^ebg rervTtcjfiivog elvai ' 
^AXka &£bg fiovög «Ij TtavvTriQTatog, dg TtenolTqxsv 
OvQavbv, rjiliov t€, xal aaz^gag, rjöh aeXtjvfjv, 

5 KaQftoqfOQOv yatav re, xal vdatog oldfiaza Ttovrov, 
OvQEa ^* vifTTjevra, x' aivvaa xev^ara Ttrjywy. 
TQv T IviÖQUiv TtaXt yevv^ avr^Qtd-fiOv noXv nXij^og, 
*EQ7cera öh yalrjg xivovfieva ^vxoTQoq)€Ttai, 
JloixiXa re Ttrrivwv Xiyvgo&Qoa, zQavXi^ovra, 

10 Sov&a, XiyvTtTBQoqxjjva raQaaaovx^ aiqa taqaoTg. 
^Ev öh yaitaig OQiwv ayqiav yivvav ^tto Stjqwv, 
^H^lv T€ xtr^vT] VTtira^ev 7tavra ßQoroiaiv' 
IlavTWv -Ü"^ '^yrjTfJQa xatiari^aev ^eotsvxtov, 
Itilvögl (J* vTtaira^ev TtafXTVoixiXa, xov xaTaXrjrerd, 

15 Tlg yocQ actQ^ dvvarat &vrjTcov yvcZvai rdd^ (XTcavza; 
^AXX* ccvTog ^ovog olSev 6 TtOLtjaag rad' eJ/r' agxrjSf 
^'Aq^d-aQTog xrlazrjg, aiciviog, ai^iqa vaiojv, 
Totg aya&oig dyaS^bv 7tQoq)iq(ov noXv TtXeLova ^laSov, 
ToTg dk xaxoig aöixoig re xoXov xal dvfibv kyElQwv, 

20 Kai TtoXefiOv, xal Xoi^bv, W aXyea daxQvoBvza. 
^Avd'Qcanoi, zL fiazrjv vipovfievoi hcgi^ovO^e; 
Aiaxvv&rjze yaXag xal xviMaXa •S'UOTtoiovvzeg. 



I 
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SIBYLLINISCHB FRAGMENTE. S 

lieber Gestein irrt ihr. Hört auf deno, Sterbliche, Tboren, 25 

Die ihr tappet in Nacfar, in lichtlos finsterem Dunkel! 

Lasset das Dunkel der Nacht und haltet am leuchtenden Licht euch. 

Sieh, wie er ist, offenbart för Alle und ohne zu irren: 

Kommt und suchet doch nicht die Finstemiss stets und die Nacht adf. 

Siehe, wie strahlt so herrlich das Licht der prächtigen Sonne! ao 

So erkennet es doch und senket die Weisheit ins Herz euch: 

Ein Gott ist, der Regen und Wind und SlQrme zusendet, 

Und den zackigen Blitz, Pest, Hunger und herbe Betrübniss, 

Schneegestöber und Eis. Doch was soll ich Alles herzählen? 

lieber den Himmel gebeut er, die Erde regiert er der Herrscher, 35 

Welcher allein Gott ist, der unbezwingliche Schöpfer; 

Der auch die Form und Gestalt der Menschen aufrecht gemacht hat. 

Und der Aller Natur, aller lebenden Wesen gefüget. 



IL FRAGMENT. 

(AUS DER ERYTHRAEISCHEN SIBYLLE.) 

Aber wenn Alles Gewordjie vergeht, dann kant) seinen Ursprung 

Gott aus den Höften des Mannes und Weibes nimmermehr haben: 

Sondern Gott ist allein der Eine und Höchste von Allem, 

Welcher den Himmel erschuf, die Sonne, den Mond und die Sterne, 

Und die fruchtbare Erd* und die Wasserquelien des Meeres, 5 

Und das hohe Gebirg* und der Quellen ewige Gusse. 

Auch die unzählige Zahl der Wasserthiere erschuf er, 

Und was immer sich regt und wegt, das ernährt er auf Erden, 

Bunter Vögel Schaar mit heller und heiserer Stimme, 

Strausse, und welche die Luft mit rauschendem Flügel durchschneiden. 10 

Wilder Thiere Gezücht setzt' er in die Schluchten der Berge, 

Und den Sterblichen uns unterwarf er sämmtliche Thiere. 

Ihn, welchen Gott gemacht, den setzt' er zum Herrscher von Allem, 

Und in des Menschen Gewalt gab er viel' unerforschliche Dinge: 

Denn welch sterblicher Mensch wäre Alles zu kennen im Stande? 15 

Aber nur Jener allein kennt es, welcher Alles im Anfang 

Schuf, der den Himmel bewohnt, der unsterbliche, ewige Schöpfer; 

Welcher den Guten das Gute verleiht zur reichen Belohnung, 

Aber auch Zorn und Strafe verhängt über Böse und Sclilechte, 

Krieg aufreget und Pest und thränenerzeugende Schmerzen. 20 

Menschen, warum überhebt ihr euch nutzlos und zum Verderben? 

Schämet euch doch als Gott zu verehren Katzen und Schlangen. 



6 



XPaXMOI XlBYAMAKOl. 



%l^JC^ 



U^ 



i 



Ov fiovlf] xen Xvaaa q>Qevwv % ata^riaw a<paiQ€i, 
Ei loTtadag nXijtrovai &boI, avlovci dh xtWr^og; 

25 'Avtl dk ^t^vaijeyra nokov xcetä niova valeiv^ 

SrjroßQwra dido^e, nvnvalg d' a(fcex;paig dedlaaTat; 
IlQoaxvviovteg og>€ig, ytivag^ alXovQovg, av&tjfcoi,, 
Ka\ 7t€T€€ivä oißead-e, xal kqn^a &riQla yairjg, 
Kai Xi&iva ^octva, xal ayaXptceca x^^fonolrija, 

30 Kav TtaQodoiai li&üty avyx^l^on:^' Tavra uißea&e^ 
*!Ai,Xa TB noXka /Ädraia, a drj yi* ataxQOv ayooeveiv, 
Kai ye -S-eoi fiegonaiv dokoriroQtg [eloiv] aßovlcDv, 
Tüv ü} xoK atofiarog XBlrav -d^avarr^ipogog log. 
Ov d' %aTi ^wij TB xcfi &q>d'iTOv aivaov q>cig, 

35 Kai ^iXvfOg {ykviiLBQOv'\ yXvxBQiOTBQOv avdqaai x^/<^ 
^XTCQOx^Bi,,., T<^ 6bI /a6v(^ o^xivo XajLtTrTBlV, 
Kai TQlßop aicivBaaiv iv Biaeß^Baa^ avcmXlvBiv, 
TavTa Xi/covTBg ajtavra, dixt]g (.itorov rb xvftBXXov, 
ZwQOTBQOv, arißagov, ßBßaqr^^ivov, €V ^ak^ axQrjrov, 

40 ElXxvacpt^ aq)QO<TvvrjGi fAB^irjv&ri TrvBVfiarc TtavxBg. 
Kov d'iXBt' ixvrjifjai, xal acoq^QOva TtQog voov iXx^elv, 
Kai yvdvai ßaaiXtja Qbov, tov tvccvt^ ifpoguivra. 
TovvBXBv aid'O^ivoio Ttvqbg aiXag ^qxbt* i(p' vf.iagy 
yiafiTtdat xavdrjOBOd'B di aiwvog ro naiij^ag, 

45 Vbvöboiv alaxvv&ivTBg In* BiduXoiaiv axQrjaroig, 
Ol dk Qbov rtfAvivTeg aXrj&ivbv aivvaov tb, 
Zonjv KXrjQOvofiovai, rbv aiwvog xQOvov avrol 
OlaovvtBg IlaqadBiaov bfxoig igiOrjUa xtjtvov, 
daivifABVOi yXvxvv ägrov an* ovQavov aaxBQOBvxog, 
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SIBYLLINfSCHB FRAGMElfTE. 7 

Tsts nicht Wahnsinn und Raserei, gar nicht zu begreifen, 

Wenn einen Diebstahl und Raub die Götter an Schusseln und Töpfen 

Ueben, anstatt im goldenen Himmel herrlich zu wohnen, 26 

Sehen auf Mottenfraas, und um Schaaren von Spinnen besorgt sindT 

Schlangen betet ihr an, und. Hunde und Katzen, ihr Thoren, 

Vögel yerehret ihr auch und kriechende Thiere der Erde, 

Göttergebilde aus Stein, Yon Händen gefertigte Rüder, 

Aufgeschüttet Gestein an den Wegen, Solches yerehrt ihr; 30 

Viel des Anderen auch was thöricht und Schande zu sagen, 

Uebelberathenen Menschengeschlechts betrögliche Götzen, 

Welchen vom Munde herab das Gift, das tödtliche, fliesset. 

Aber wer Leben besitzt und ewig währendes Licht hat. 

Ihm der dem Menschengeschlecht die Freude, süsser als ^onig, 35 

Zutheilt, dem nur allein zur £hre beuge den Nacken, 

Und geh auf Wegen einher, die gebahnt sind zur Zeit der Gerechten. 

Alles dies liesst ihr im Stich, den gefüUeten Recher der Rache, 

Feurig, stark und schwer und ohne jedwede Verfälschung, 

Tränket ihr aus, ihr Alle zumal, im rasenden Taumel. 40 

Nüchtern wollt ihr auch nicht mehr werden und wieder verständig, 

Gott erkennen nicht an, den Alles bewachenden König. 

Drum wird euch die Gluth des brennenden Feuers erreichen; 

Tag für Tag wird zehren an euch die ewige Flamme, 

Schamerlullt ob all des Trugs der unnützen Götzen. - 45 

Aber Wer Gott den ewigen, wahren, furchtet und ehret. 

Dem wird fallen als Loos das Leben, auf ewige Zeiten 

Wohnen wird er, Wo üppig es grünt, im Garten von Eden, 

Kosten das liebliche Rrod, herstammend vom strahlenden Himmel« 
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^'AxqiQ ift' loxavlfiaif TtQoqnjrevijcj xa ilxaoxa, 

'Onndaa ttqIv yiyovev, rcoaa d^ iarlv, bnoaca Sh fiikkei 

"Eaaeadixi xoafitj} dta dvaaeßiag avd-Qia7t(av. 

X> IlQokov dt] Tiikeval fie Xiyeiv d-ebg, log kyevri&i} 
'AzQBüiiog xoGfiog. 2v dh, Tcoixlle -dyfjti, 7tlq)a(TX6 
Novvex^wg, iva fii^ nox ifuSv iq>eTfnov a^eli^arjg, 
"Vipiarov ßaatlrja, ig 'eKTiae xoofxov aTtavTa, 
Eine' ruvaC'd'to, xal iyelvcno. "Högaae yaq yijv 

10 TaQxotQifi afiq)ißaiMfv, aal q)wg yXvKv avTog ^dumev, 
OvQotvbv 6* vipiaae, ykccvxqv d^ tJTtkoHTa &akaaaav, 
Kai ftokov iaT€q>avwaev aXig TteQtXa^iTtioiv aOTQOig, 
Kai yalav ycdaf^rjae g^vrolg, Ttorafxolat dh Ttovtov 
XevdfÄSVov hiigaace, xal aiqt fil^ev avxfxag 

15 Ka\ viq>ea ÖQoaoevra' xid'Big aqa xal yevog äXXo, 
^Ixdvag iv TteXayeaai, xal ogvea düxev arjzaig, 
''YXaig d^ av SiJQag Xaaiavx^vag, rjdi dqaxovxag 
^EQTCvaräg, xal jtavd'* oaa vvv xad-OQarai. 
u4iytbg tctCt' kTtolrjoe Xoyip, xal navr^ iyevrjdrj 

20 iQxa xal azQexiwg' ode yag TtiXsT^ avToloxevrog, 
OvgavoO'ev xad'oqdv* VTCOTeriXiaTO dk xoafiog. 
Kai Tore dij (lecinevta TtXaaev naXiv efiTtvoov iqyov, 
Elxovog i^ Idirig arcofia^afisvog viov ävöga, 
Kalbv, S^eaTtioiovy tov d^ xi?,€T^ iv nagaSeiatp 

25 ^AfAßQoal(^ valecv, &g. ol xaXa iqya ^BfirjXri. 

Av%aQ 6 (xovvog iwv Ilaqadüaov Iqi/^iAl xi^7t(p, 



SIBYLLINISCHE WEISSAGUNGEN. 



ERSTES BUCH. 



Von dem Uranfang der sterblichen Menschen beginnend 
Ks zum letzten Geschlecht voraus will ich Alles verkünden, 
Was vor Zeiten geschah, was ist und was för die Zukunft 
In der Welt sich ereigenen wird durch menschliche Bosheit^ 

Erstlich ward mir Gottes Befehl genau zu verkünden 5 

Die Erschaffung der Welt. Doch du, o Mensch, du verschmitzter, 
Merke bedachtsam auf, dass du nicht meine Weisung verachtest. 
Auf den erhabensten Herrn, der die Welten alle gegründet, 
Sprach: Es werde, da ward es. Denn er baute die Erde ' 
lieber dem Tartarus auf, auch verlieh das liebliche Licht er, 10 

Spannte den Himmel hoch auf und dehnte das bläuliche Meer aus, 
Kränzte das Firmament nrit Haufen strahlender Sterne; 
Schmückte die Erde auch aus mit Pflanzen, gab Flössen zu' trinken 
Das sich ergiessende Meer und mischte die Lullte mit Winden 
Und mit feuchtem Gewölk. So schuf er auch andere Zeiten, 15 

Setzte die Fische ins Meer, und gab die Vögel den Lüften, 
Zottige Thiere dem Wald, und langsam schleichende Di*achen, 
Und was immer du jetzt im Weltenraume erblickest. 
Durch sein Wort dies Alles er schuf, so ist es geworden 
Schnell und Alles zumal; denn er war ewigen Ursprungs, 20 

Schauend vom Himmel herab, so wurde vollendet das Weltall. 
Dann aber bildete er wiederum ein beseeletes Wesen, 
Nach selbsteigenem Bild einen neuen Menschen abbildend, 
Göttlich und schön, und befahl, dass er sollte in dem Paradiese 

m 

In dem ambrosischen wohnen, um ruhmlicher Werke zu pflegen. 25 

Dieser jedoch, so ^lein in Edens üppigem Garten, 



10 SlBYAAlAKStN AOrOX A. 

ÜQoaJiaktijv Tta^ieanBj xal rjüxero bIöoq ä^^ijaai 
*!/iXX*, olov avtbg ^ev. Tov dfj ^ebg avrbg ajtovqag 
^x XaTtoQrjg darovv, iTCOirjoctzo Evav ayrpijVy 

30 KovQidirjv äkoxov, ^v di] Ttoqev iv naQadela(fi 
Tovrq} avvvaleiv. *Ö öi fiiv xariöwv, fiiya dv^t^ 
Qavfi exev, i^aUpvrig T^exciQrifiivog, olog OQotai 
^AvxlwtTtov fiififjfxa' aoq>oZg <J' ^fielßero fiv&tnq^ 
. AvzoficcTOig gelovai ' &ei^ yaQ Ttavra ^efii^kei. 

35 Ovre yaq oMQaalf] voov ^axertov, ovrs fikv alSai 
K^fÄtpexov, akX^ f^oav nQadiaig otTtavevd^e ncncoio, 
Kai (ig ^Q€g &fj ßalveaxov amoaTteTtieaai f^ileaai, 
Tolai dh xal ^etifceira @ebg itperfiag ayoQevoag, 
JtSi^ev TOV divdqov ^fj xpavaeiv, Tovg dk fiaV alvbg 

40 ^^aTtarrjaev oq>ig doXliog, inl fiolqav aTceXd'etv 

Tov d-avwovy yvcialv tb kaßeiv ayad'Ov re xcmov ts. 
^u4kka yvyrj TtQcirtj TtQodoxig \%ig\ ylvev htshtp, 
^Ä öioxev, %ovtov d' adce^ TtUd-eansv afia^Blv. 
^'Og ^* iTcisaoL yvvatxbg TCtTtetapLivog, i^ekad-eaxev 

45 ^Ad-avct^fw xTlavov, üaq>io}v d' afxikriaev itperfiuiv. 
TovvsKSv avr' ayad-oto Xaßov xcanbv, olov eTtqa^av. 
Kai TOte dij yXvxeQrjg avxijg TtixaV iiiftel^awegf 
^üxHjvag Tev^avreg, eTt^ akXriXoiacv ^STjxay, 
MrjSed t' afKpeKaXvipay, inel atplatv ^iev aldtag. 

50 TolOLv d^ a&avarog xorov i&etOy liaßßaXev l'^oi 
Iti&avarov xtaqov. Tode yaq Tevekeafiivov rfev 
QvrjTolg Iv x^Q9 l^^tyoLh inel ovx i(pvhx%av 
'A&avoTOv fieyäkoio @€0v koyov at^avrog, 
Ol d' atpaq i^ekd-ovteg ItcI CeldufQOv aqovQav, 

55 JoKQvat xal OTOvaxaig devoyzo' hteita 6k toiqiv 
^A^-avatog avxbg ^ebg iTtl nqoq>eQiavBQOv elicev, 
Av^avea&B, nlr]My€0&\ igya^ead'^ inl yaüig 
jBvr^vwg, iV* ^Tß TQOqnjg xoqov lögtiovreg. 

'£2g q>axo' rrig d* aTrarrjg tov STtalTiov kgftv&sriQa 

60 Nfjdvl xal xevetivi ftoirjcaTO yalav igeldeiv, 
Jlix^dig i^ekaoag* deivrjv d' ^&Qav TtQOiaipev 
'Ev iiio(fi aXkriXiav xal 6 ^kv x€q>alr)v TtQoqnjXdaaei 
2ci^€iv, dg 3k 7t%iQvav, iTtsl ^ävazog ye Ttageatc 
nkrjolov avd-Qiijttav xal ioßoXcjv xaxoßovixov. 

65 Kai zbre di] yevefj TtXijdvveto, dg ixiXevaev 

Avrbg 6 TtavroxQcnmQ, xal av^avev äkXog ijt akk(f} 
Aabg aTCsiqiCMg.' OXxovg dk (ikv i^axtioav 



SIBYLLINISCHE WEISSAGUNGEN. I. BLCH. 11 

Strebte nach Zwiegespräch und wänschte ein anderes Anililz 

Gleich sich selber zu seh'n. Da nahm ihm eine der Rippen 

Gott selbst ihm aus der Seit' und schuf die herrliche Eva, 

Ihm zum lieben Gemahl, und brachte sie, im Paradiese 30 

Dort zu wohnen mit ihm. Der aber, sie sehend, im Herzen 

Wundert' er sich, und war höchlich erfreut, so plötzlich zu sehen 

Solch ein Gebilde, gleich ihm. Und verstandige Rede zu wechseln 

Trieb's von selber ihn an; denn Gott hatte Alles gefuget. 

Denn verdunkelt war nicht ihr Sinn von bösem Gelüste, 35 

^Icht bedeckten sie sich die Scham; sondern arglosen Herzens 

Wandelten sie, nicht verhüllt den Leib, gleieh Thieren des Feldes. 

Ihnen aber darauf gab Gott fürsorglich Befehle, 
Nicht zu berühren den Baum. Aber doch wurden sie von der Schlange 
Schrecklichem Truge verführt und gewannen die Loose des Todes^ 40 
Um von Gut und Bös zu erhalten nähere Kunde. 
Aber es übte zuerst das Weib am Manne Verrath aus. 
Gab ihm und suchte zum Fall den arglosen Mann zu bewegen. 
Dieser, durch Weibes Wort verfuhrt, des unsterblichen Schöpfers 
Nicht mehr gedacht' er, ihn kümmerten nicht die klaren Gebote. 45 

Darum, wie sie gethan, so empfingen sie Uebel statt Wohlthat 
Damals flochten sie auch die Blätter der lieblichen Feige, 
Machten sich Kleider daraus, und kleideten sich mit einander. 
Sich verhüllend die Scham; denn jetzt überkam sie Verschämtheit. 
Gegen sie aber entbrannte der 2orn des unsterblichen Gpttes, 50 

Trieb aus dem Land der Unsterblichen sie. Da war es entschieden. 
Sterblich auf Erden sollten sie sein; denn sie hatten bewahrt nicht. 
Was der unsterbliche Gott, der grosse, gewaltige, sagte. 
Sie aber traten hinaus zusammt auf die fruchtbare Erde, 
Thränen vergiessend und seufzend. Jedoch der unsterbliche Vater 55 
Sprach zu ihnen darauf geneigt die gnädigen Worte: 

„Wachset und mehret euch nun; durch Kunst unterjochet die Erde, 
Dass in des Angesichts Schweiss ihr Nahrung habet die Fülle." 

So sprach ,er. Die Schlange jedoch, die Schuld der Verführung, 
Zwang er auf Seite und Bauch gestützt die Erde zu streifen. 60 

Unerbittlich trieb er sie fort^ und stiftete Feindschaft, 
Schreckliche, beiderseits; und bewahrt vor dem Streiche die eine 
Sich ihren Kopf, so hütet die Ferse der Mensch; denn genahet 
Hat sich der Tod zu ihm und zur trugvollen, giftigen Schlange. 

Jetzt aber mehrten sich sehr die Menschen, ganz so wie es wollte 65 
Der Anherrschende selbst, und fort wuchs eines zum andern. 
Ward ein unzähliges Volk. Auch Häuser zu bauen begann man 
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Jlcnftolovg, ^d* ovre noXeig xal ttlxä* Inolüvv 
Ev xcri htujTafiivwg., Olaiv tcoXvxqoviov rjitiaQ 

lO^Xinaaey dg toitjv jcoXvfjQarov ov yag aviaig 
TeiQOiA&fOL &yrjaxov, akV dg ded/iirjfiivoi V7tv(p. 
^OXßioi ol ftiQOTtsg ^eyakrjTOQeg, ovg ifpiXrjae 
2loti]Q a&avarog ßaailevg Qeog. *^kXa xori airoi 
*'HXiTOv aq>Qoavvi] ßsßoXrj^ivoi. Ol yaq avaiddg 

75 jBfe/^Aoiy TtariQag, xal firjriQag rjvijiia'CoVy 

Fvioarovg d' ovx iyhtaaxov, adei^eiüv iTtißovXoi. 
Haav aqa ^laQo}, xeaOQv&fÄivoi aifuart (pMTiov 
Kai noXifiovg iTtolovv. Elg S* avrovg ijkvO^ev art} 
'Yarmri, ovQovo&ey ßeßoXrjfxivrj, xal ßioroio 

^ JBivovg i^€tXey' rovg d' av Vfcedi^aro ^dr^g' 
^Aiiriv d* avT IxaXeaaav, iTtel TtQunog pioXtv l^ditft 
revaafievog ^avaxovy yala di /utv afiq>exaXviff€» 
^ Tovvexa drj navxeg ol Ittix^ovcoi yeyaiHteg 
Itivigeg elv atdao dofioig Uvai xaXiovrai. 

^'AXX' ovtot navteg xal elv atdao fioXovvrsg 
TifiTiv ^axtpcav, xal in:l jtQcoroy yhog ^aav. 

^VTCtQ iftel tovTOvg VTtedi^ccro, devreQov avO'ig 
Tiov xataX€i(p^ivT(ov re dixaiorattov avd'qiojtoiv . 
^XXo yivog rev^ev TtoXvnoixiXov, 61g ifii'firjXei 

öO'jB^y* igara, ajtovSal tb xaXal, xal VTtei^oxog aiöcog, 
Kai rtvxivi] ao(plrj' tixvag di fthy i^(rxr]aav 
IlavTOlag, evQOvrcg afifjxavlag iTttvolaig. 
Kai Tig f^hv yatr]v aqoxQOig i^evQS yewQyslv, 
^!AXXog rsxraheiv' äXXip dh TtXiciv (JsiniXrjTO, 

%*!AXXq) iJ' aaxQOvopLBlv xal ovbiqotvoXbIv ro Ttereiva, 
0aQfi€cxir] d^ äXXifi, airag iuayixrj TtaXiv aXXof 
^uiXXot d* aXXa ^aara fiCjÄriXoreg /iBXVioovro, 
pQ'qyoQOi aXcpj^arrJQeg, iTtiovvfilrjg iisrix^vreg 
Tavxrig, otxi cpQBolv [axo/juiyrov] voov elxov- 

iOO^ATtXrjaTOv ze d^ftag, OTißaQol fieyaXoi t* l/tl eiösi 
Haav Ofiüg' efioXov d' VTtb laQtaqiov dofiov alvov, 
Jeofiolg a^QTjxtoig Tve^vXay/iiivoi l^aTtorlaat, 
Elg yievvav piaXeQOv Xaßqov Ttvqog axa^iaroio, 
Tviv öij xal fieriTceiTa naXiv yivog 0f4ßQi^i6&t\ii0v 
l(fe ^^£fpavrj TQltavov ye vTtsQtpiaXwv avd'QiinvJv, 
/^Btvüv, 0^1 xaxa noXXa TceQi acplatv e^eTtovovvro. 
Kai TOvgd^ vafilvrj, avögoxtaalat t' aXeyeival 
Svvexi(Jt}g uiXeaxov, iniQßiov tfroq ^ovrag. 
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Mancherlei Art, auch Städte und trefflich gebauete Hauern 

Wurden bereitet mit Kunst. Es dehnte das Leben zu langen 

Reihen der Tage sich aus; denn nicht von drückender Sorge 70 

Starben sie aufgezehrt, nur wie vom Schlaf überwunden. 

Glückliche, treffliche Sterbliche die; sie liebte der König 

Gott, ihr unsterblicher Schutzherr. Aber von Thorheit geblendet 

Sündigten selber auch sie; denn schamlos spottend der Väter, 

Wurden die Mütter verunehrt, wurden die Bande des Blutes 75 

Nicht mehr erkannt, und Hinterlist selbst dem Bruder bereitet. 

Unrein waren sie auch; und schwimmend im Blute der Männer 

Wurden die Kriege geführt. Da endlich kam das Verderben 

Aus der Höhe vom Himmel gesandt und raubte d^s Leben 

Ihnen den Schrecklichen; dann nahm sie die untere Welt auf; 80 

Hades nannte man sie, weil Adam als erster dahin kam, 

Als den Tod er geschmeckt und ihn die Erde umhüllte. 

Darum man auch von aUen den Erdegeborenen Menschen 

Sagt, dass diese hinab in des Hades Wohnungen gehen. 

Diese jedoch hielt man, obwohl sie im Hades verblieben, 85 

Alle für rühmliche Männer, zum ersten Geschlechte gehörend. 

Aber als diese dahin gegangen, da schuf er ein zweites. 
Anderes Menschengeschlecht wiederum, mannichfach, von den Menschen, 
Welche besonders gerecht verblieben. Und nützliche Dinge 
Strebten die an, voll trefflicher Zucht und rühmlichen Eifers; 90 

Tüchtige Weisheit auch, und trieben mancherlei Künste, 
Und was immer die Noth für Einsicht lehr(e erfand man. 
So hat einer das Land mit Pflügen zu bauen erfunden; 
Andere zimmerten Holz, noch Andre gedachten der Schifffahrt; 
Sternkundig Andere waren und achtend des Fluges der Vogel, % 

Andere übten die Heilkunst, wiederum Andre die Magik. 
Andre erdachten noch Andres, Jedwedes mit Kunst überlegend. 
Wachsam, betriebsame Menschen, also wurden genannt sie, 
Weil unermüdlichen Sinn sie bargen in ihrem Gemütbe. 
Von kolossaler Gestalt und gewaltigen äusseren Ansehns 100 

Waren sie auch. Doch hinab in die schreckliche, höllische Wohnung 
Hussten sie geh*n, zur Strafe verwahrt mit ewigen Banden 
In der Gehenna Gluth, dem grossen unlöschlichen Feuer. 

Drauf nach ihnen ein drittes Geschlecht übermüthiger Menschen - 

■ 

Kam wiederum in die Welt, die waren gewaltig und schrecklich, 105 

Und der Schlechtigkeit viel ward gegeneinander ersonnen. 
Schlachten und Männermord und fortan ein blutig Gemetzel 
Bichtete Aue zu Grund, das ^ Volk hochmüthigen Herzens. 
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jBx^cSy dt) ^era xmxa xccrrjlv&ev oipixiXearov 

ItO 'OnrXoroToy yivog aXXo, fiiaiq)6vov, äxQitoßovkoVy 
l^vÖQiSv h TiraQTj] yeveij' ot TtoXXa %i^(st,ov 
ufipiocxa, ovrs Gebv äBidioxeg, ovx* avS-giircovg 
^Idofievoi' fiäXa yaQ toi Itc ovroXat ßeßoXrjTO 
OloTQOfjiavrig /i^vig, xal dvaaeßitj iktysivr}. 

115 Kiu rovg (ihv fcoXe/nol t', avÖQOxraalai rs, fiaxoti re 
Big sgeßog ngotaipctv, ol^vgovg tibq iovrag, 
^IdvÖQag dvaaeßiag, Tovg 3* av ficroTtia&e xoXoiaiv 
Ovgavi<k Gsog avrbg iov ficre^xaro xoofxov, 
TaQTaQfp aiA(pißaXtav fÄcyakti} vrcb Tcv&fiivi yairjg. 

120 Kai TtaXiv alko yivog noXv x^iQortQOv fierofciad-ev 
'Avd^QWTCwv Ttolf^aevj olg ovm aya&bv fieriTteita 
Id&avüExog &ebg xev^ev, ijtel xoma nolk* inovovvro. 
Ol yccQ vßqiGTriQeg Ttollt^ nXiov, ^ or* hteTvoi, 
riyccvreg axoliol, fiiaQÜg dvag)rjiaa x^ovreg. 

125» Movvog d^ hf TtavTBoat dixaiotarog xal altj^g 
Hv Nwe, Tttarotarog, xaXoTg t' ^Qyoiac ftefifjXdg, 
Kai r<^ fiiv Qebg avrbg ait' 0VQav6&€v q>aTO xola* 

Neue, difuag d-agawov ibv, Xaolal xe Ttaoi 
KtjQv^ov fiexavoiav, o/tcjg Gtad-tliaiv artavxBg. 

130 'ify di'ys ovx aXiywGiv, avatdia ^vfibv exovxeg, 
Ilav yivog i^oXiau iieyaXoig vdaxwv xaxaxXva/ioZg. 
2ol d' (jx^ ix ^iCrjg ye adiiprjxoio xe^ijXbg 
^ovQoxeov xiXofiat daifx' aq>&ixov aaxrjaaa&at^ 
QiijOio d^ €v axTj&eaai voov, Ttvxivijv di xe x^[yf]v, 

135 iial ^lixQaj xal xoXnov ' ifiol di xe Ttavxa fteXi^aei, 
^mcxe OB acodijvai. xal oaoL ovv aol valovaiv. 
Elfii d' iyw 6 €U)v, (av d^ hl q}Qeal Gjjai vorjaov), 
OvQovov höidvfiai, iteQißißXrj^ai öh d-dXaGüav, 
Fala di fioi axtjQiyija Ttoduiv, tcbqI aüfia xixvxai 

t40^Ar]Qy d' Tjd^ aaxQiüv f.u xoqbg TteQiöidQOfAe Travxt}, 
^Evvia ygafif^ax' ^X^' xexqaovXXaßog elfii' voei fie. 
AI xqeig ai ngokai ovo ygäfifiax^ exovaiv ixdaxr], 
Tif XoiTti] dk xd Xotnd, xal eialv a(piova 6k Ttivxe' 
Tov Ttavxbg ö^ dgid-fiov kxaxovxadeg elal dlg oxrei, 

145 Kai XQBig xqlg dexddeg, avv y" hitxd, Tvovg dh xlg elfil, 
Ovx dpLvrjxog earj xijg naq* ifxol aocpltjg. 

^'i2g q)dxo' xbv de xqofiog Xdße pivqiog, olov axovüe. 
Kai xoxe drj vo'egßg xexvrjodfievog xd 'exaaxa, 
ytaovg IXXixdyeva, Xoymv 6* i^qx^^ xoicov, 
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Auf sie folgte darauf ein später geborenes andres 
Tapferes, streitbares Volk^ mordgierig und schwachen Verstandes. lio 
Männer des vierten Geschlechts sie waren ; und diese vergossen 
Tiel Blut, fürchteten auch Gott nicht und scheuten nicht Menschen: 
Denn sie hatte gewaltig wüthendes Toben befallen, 
Sinnbethörend und Schmerz bereitend, gottlose Gesinnung/ 
Aber sie sanken hinab durch Krieg, durch liford und durch Schlachten 115 
In des Erebus Nacht, obschon ein sehr zu beklagend 
Gottvergessenes Volk. Die Uebrigen aber, im Grimme 
Raflle sie aus der Welt Gott selbst, der himmlische Vater, 
Baig im weiten Tartarus sie, in den Tiefen der Erde. 

Und wiederum ein ander Geschlecht noch .schlechterer Menschen 120 
Schuf er darauf. Jedoch über sie verhängte nichts Gutes 
Späterhin .der unsterbliche Gott: denn Böses verübten 
Viel sie, mehr von Uebermuth noch als' jene ergriffen; 
Riesen, thörichten Sinns, abscheulicher Schmähung ergeben. 

Aber vor Allen gerecht allein und vor Allen wahrhaftig 125 

War ein verlässlicher Mann, Noah, des Guten beflissen. 
Und zu ihm vom Himmel herab sprach folgende Worte 
Gott selbst: „Noah! ermulhige dich und sämmtiichen Völkern 
Predige Busse, damit ich sie alle zu retten im Stand bin. 
Achten sie dies aber i^cht, schamlos in ihrem Gemuthe, 130 

Dann verderb' ich das ganze Geschlecht in gewaltigen Flutheu. 
Du aber baue alsbald aus trockenem Holze gezimmert 
Dir ein hölzernes Haus, eine haltbare Wohnung, befehl ich. 
Ich will legen Verstand in die Brust dir und. tüchtigen Kunstsinn, 
Ebenso Maass und Raum; denn AU dies liegt mir am Herzen» 135 

Damit erhalten du bleibst und mit dir alle Verwandten. 
Ich aber bin der ich bin, (überlege dir das in dem Herzen),' 
Ziehe den Himmel als Kleid an und lasse vom Meer mich umgeben; 
Schemel der Füsse ist mir die Erde, den Körper umfliesset 
Luft, und rings um mich kreisen im'Reih'n die zahllosen Sterne. 140 
Buchstaben zähle ich neun; viersylbig ich bin: Nun erkenn mich. 
Welche von dreien zuerst, hat zwei der Buchstaben jede, 
Und was übrig die anderen fasst; aber fünfe sind lautlos, 
Aber*die Summe der Zahlen enthält Achlhunderte zweimal. 
Dreimal dreissig dazu mit sieben. Und weisst du Wer ich bin, - 145 
Dann bist du nicht uneingeweiht in die göttliche Weisheit.'' 

Sprach's. Aber diesen ergriff, dies hörend, gewalliger Schrecken. 
Dann aber, als er bei sich Alles Einzelne hatte erwogen, 
Flehte die Völker er an und begann in folgenden Worten: 
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150 IfivdQtg an:un6xo^oi, fieyalq) ßeßoh^fiiyoi oiat(f(p, 
Ov Xrjoei Qebv ooa^ iTcga^aze' navxa yoQ oldev 
^A&avcnog auntjQ, TtaveniaxQitog, og fi* ixikevaey 

Nriipare, rag xcculag ocTtoxSipare, firjdh ßiaitjg 

V6S>^AXXrikoig fiagvaad^e, fiiaiq)6vov rxoq ^ovregy 
^ifiaaiv avÖQOfiioig nokXijv yaiav agdeiovreg, 
AldiaO-ijTSy ßQOxoi, %bv vTttQ^eyi^ %a\ ävQeazov 
OvQOviov xzlavrjv, 0$bv ä^d'itov, og nbkov olxet, 
Kai TOVTOv 7tavT€g XiTttvevaare, XQV^^bg vnaQXBi* 

160 Tovtov V7t€Q ^corjg nokeiov xoGfioio te navrbg, 
Tergaitodcüv, ntrjvoiv re, Iv* ^ikeug taaed^ S/vaaiv. 
^aaeraL yciQ ove xoa^iog okog ajteqdoiog avdQwv, 
*Ydaaiv okkvfAevog, tpoßBQOv d' okokv^ez^ aocdi^v. 
^orat d' i^anlvrjg aijQ ontaraaTarog vjttiy, 

I6d Kai x^^^S OüQavod-ev fieyäkov Qeov ij^si kg>* ifiag. 
*'EoTac d' oTQexiiog, ot* ig avd-Qunovg Ttgolaipu 
^lüTTjQ ad-avatog, av firj Qebv Ika^rjOx^e, 
Kai f^ieiavoiav tx^^^ ^^b vvv, xal /nrjyJrL fifjdkv 
JvavLokov fih naxov t* aO-efUotarov akkog kn^ akhfi 

170 tlQarrei, akV oalq) ßiottp n:eq>vkayfUvog ehj. 

Ol di fiiv elaanovovteg i/ivian^Qi^ov i'ycauTog, 
' *!E'AfpQOva xixkrjaxovteg, otocq ftefiavrjfiivov ävöga, 
Kai TOTE 6* av nakiv avd-ig avlaxev JVcSe aocdtjV 
\i jiiiya delkaioi, xaxoi^OQeg, aararoi. ävÖQeg, 

175 uiidoirjv TtgokiTiovreg, Qvaidelqv nod'eoyreg, 
^AQTtaoialoi rvQavvoi, ctfAagTwkol te ßiaioi, 
Wevarai, aTCiojOKOQOi, naxortgay/ioveg, ovdlv akrjO-eig, 
AexTQOKko/toi &*, evQeaaikoyot, Svarprjfia jc^oyrec^, 
Ovx OQyriv tb Gbov Öeidioieg vipiaioio, 

180 Elg yeverjv Ttifi/ttrjv Jterpvkay^iivoi i^aTtorlaai. 
Ov xkaler^ äkkväig cikkov, a/tr]vieg, akka yakare' 
^agdoviov ideldrjfia yekaaoere, OTutoxav ijBi] 
TovTO, kiyu}, rb Qeov q)oßeQbv xaJ ini^kvtov vdtOQ, 
"OftTtore Katviei hgbp yivog iv x^^^^ xvfia, 

185 l^ivaov ^itjiaiv aduprjroiai red-r^kog, 
AvTortQvfipov atOTOv Ifj iv vvxrl yivrjTai, 
Kai Ttoketg amavdqovg aeialx^tDv eivoalyaiog 
Kevd'f.iaivog yalrjg aytedaau, xai zeixea kvaei. 
Kai x6t€ üoafdog a/cag re a/tetQealuv avv^Qti/twv 

190 Qvrj^€Tai. AvtoQ iyu) noaa TtevO-j^Cio, noaa xkavoia 
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Männer, ungläubiges Volk, von schrecklichem Wahnsinn befallen, 150 
Was ihr yeröbt, entgeht Gott nicht; er ist ja allwissend; 
Alles erblickt er der ewige Retter, und dieser befahl mir 
Euch zu yerkönden, damit ihr nicht in der Thorheit zu Grund geht. 
Werdet denn klug, und entfernet von euch das Unrecht, und kämpft nicht 
Gegen einander gewaltsam mit blutbegierigem Herzen, 155 

Tränkend das weite Land mit vergossenem Blute der Menschen. 
Fürchtet, ihr Sterbliche, doch den himmlischen, den allgewalt'gen 
Schöpfer, der Furcht nicht kennt, den ewigen Gott', der im Himmel 
Wohnet und fleht ihr Alle ihn an; denn er ist auch gütig: 
Flehet um's Leben der Städte ihn an, der sämmtlichen Erde leo 

Und der vierfussigen Thiere, der Vögel, dass Aller er schone. 
Denn es wird kommen der Tag, wo die Welt und die Schaaren der Menschen 
Gehen durch Wasser zu Grund. Dann werdet ihr schreckliche Klage 
Stöhnen; denn plötzlich geschieht's, dass die Luft euch ist unbeständig. 
Und über euch vom Himmel der Zorn des gewaltigen Gottes- 165 

Kommen wird: sicherlich wird er ihn auf die Menschen entsenden, 
Er der unsterbliche Heiland, wofern ihr die Gottheit nicht sühnet, 
Busse von jetzt an thut und Schlechtes in keinerlei Weise 
Uebt, sei es bös oder ungerecht gar, nicht mehr gegen einander; 
Wenn nicht vielmehr fortan ihr ein heiliges Leben bewahret. 170 

Die aber hörten ihn an und rümpften die Nase ein Jeder, 
Nannten gar wahnsinnig ihn, und selbst einen rasenden Menschen. 
Da nun begann wiederum Noah laut rufend zu jammern: 

Unglückliche, ihr, von Denkart schlecht, unbeständig, 

Menschen, denen die Zucht entwich und die Frechheit gelüstet; 175 

Räuber, tyrannisches Volk und Gewaittbat übende Frevler, 

Lügner sonder Treu^ Verbrecher und haar aller Wahrheit, 

Ehebrecher-Gezücht, Sophisten und eitele Schmäher, 

Die ihr nicht fDircbtet den Zorn des Allerhabenen Gottes, 

Aulbewabret aufs fünfte Geschlecht, um Strafe zu leiden. 180 

Weinen wollet ihr nicht. Hartherzige, sondern ihr lachet: 

Werdet mit Grinsen dereinst wohl lachen, wenn einmal hereinbricht 

Jene anstürmende Fluth von Gott,' die furchtbare, sag' ich; 

Wenn auf Erden die Fluth ein neues und heilig Geschlecht schafft. 

Ein stetswährendes Volk, das gekommen aus trockener Wurzel; 185 

Wenn es in Einer Nacht mit all seinen Wurzeln verschwindet« 

Und die Städte und Menschen zusammt der ErdeerschüttVer 

^us dem Geklüfte der Erde zerstäubt und die Mauern zerstöret. 

Dann wird stm*ben die Welt ganz, sammt den unzähligen Menschen. 

Aber ich selbst, wie klage ich dann, wie werde ich weinen 190 

2 
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Oiniffi dovfaritp, Ttoaa daxQva xvfiaai fAl^to, 
"^Hv yccQ IniXdji tovto Qeov xeaeXevOfliyov vdwQ, 
nXevaet yi}, nXtvaovaiv oqtj, Ttkevaei dk xal aldi^f, 
^'YdiüQ %Gtai aftovra, wxl vdaai Ttavr* anoXeTrai, 

19^ SrrjaovTai d* arefioi, xal ievrcQog tüaexat alwv. 
!ß 0Qvylrj, TtQwrri d* avadvaj] a(p* vdccrog äxQOV 
IlQionrj d' av ^QiipBig yeverjv higr^v av&guTtwv 
'^QXOfihnrjv av&ig' %aar) di TQoq>bg negl Ttovroiv. 
AXV OTC iri ytvtfi'xa fiorrjv ilahjoev ax^iafofi, 

TOO^'Y^piarog t* ofy^jj, naXi d* taxe, q>tjvr^aiv rs' 
^'Hdf] xaiQog iniarrj, Ncie, ra l'xaaT* ayogeveiv, 
"Oaaa %b rjficeri x(^ aoi VTtiaTrjv xorl xcerivevaa, 
Ilavta fiaV, oaaa naqog yeveal xorxce fiVQl* ^TtQa^av, 
*Pi^ai aneiQealip xoufKfi dia Xabv ansi^. 

TOiitilJiä To^e^ ^fißrj&i avv vliaiv, rjdk dd/naQTi, 

Kai vvfÄq>aig. KaXeaoy d^ onoaoig yciXofiai ayoQeveiv, 
TerQaTtodtav cpvka, xal iQ/terdiv, xal TtBX&qvtiv. 
ToTai d' ivl arrjO^eaaiy iyw fieriTteira ßaXov/iai 
nQOq)QOviu)g livai, onoauv ^cjriv kTttxeiXtj. 

210 Xig itpQT* ' ovraQ 6 ß^, fiiya d* i'crjf«, tpwvriaiv re. 
Kai roxe d' av äkoxog, ytal vUeg, rjdi ye vvfi(pai, 
Oiytfi} dovQaritif icBXrjlvd^ov' airag eTtetxa 
Brjaav t' äXXa hiaax^*, oaaneQ Oebg r^d^eXe ^i^ai, 
^AXV Sre d' aqfiovla liXTfig tzbqI ndfi iyEVT^vhj, 

215 Elg TtXayiov agfioad-etaa Ttegt^sarip ivl x^QV* 
Ji] TOT* knovQavloio Qeov iTeXeleto ßovXrj. 
JSl'v d* %ßaXey vefpiXag, xQvi/jev dh TVVQavyia'dloxov, 
2vy d' aOTQOig /nrjyrjy, xa2 ovQayioy aTeq)aywfia, 
Jlayxa TtBQiaxeftaaag, fteyaX* eurvTCB, Seifia ßgorolai, 

220 IlQfjaxiJQag Tti^iTtwy ' avyeTtrjyeiQOVTO d' a^zai 
Ilayreg, xal vdortoy q>Xiß€g iXXvoyto oTtaaai, 
OvQayoO^ev fieyaXcjy aysoiyofiivcjy xaraQaxraiy, 
Kai ^vxiüy ycclrjg xal aßvaaov axa^iaroio 
'ydava fiVQLoeyxa q>ayf], xal yrj IxaXvcp^' 

225 näaa aneiQiatOi;, Avrbg d* eneyi^ero ofLiß^tp 

Olxog ^eaniaiog' rcoXXoTac dh xvfiaai XaßQOig 

^ Pqyyvfievogy xal vtixo/nevog ay^/tiioy vjtb ^iTtrjg, 

*!ßQyvro ÖBt^aXicog' ersfiBy di yB /tivgloy aq)Qby 

StBiQa, xiyvfiiycjy vdarwy xeXaQvCofÄBvawy. 

230 ^AXX' OTB xoofioy anana Qebg xathtXva* vBTOiai, 
Kai TOte d' av Nioe (pQBoly ey&Bvo, o(pQ^ iaa&Qi^ai], 
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In dem höhernen Haus, wie mischen mit Tiiränen die Wellen! 
Denn wann herein nach Gottes Befehl die Wasser einst brechen« 
Dann wird schwräunen die Erde, die Berge schwimmen, der Aether; 
Wasser wird überall sein, und Alles durch's Wasser zu Grund gehn. 
Keine Winde mehr weh'n, und andere Zeiten beginnen. \% 

Phrygiai du wirst zuerst wieder aus der Fläche des Wassers 
Tauchen herauf und zuerst ernähren anderer Menschen 
Neu beginnend Geschlecht, wirst sein die Mutter von Allen. 

Als er nun dieses umsonst zum gesetzlosen Volke geredet. 
Da erschien wiederum der Höchste und rief ihm und sagte: 200 

Jetzt ist gekommen die Zeit, Noah, All das zu beschliessen, 
Was ich dereinst dir yersprach und bewilligte, dir zum Gedeihen. 
Alles was Böses veröbt in Menge die früheren Geschlechter, 
Wegen des Volks Starrsinn wird gestraft an der sämmtlichen Welt jetzt. 
Du aber steige alsbald mit den Söhnen und mit deinem Weibe, 2(X> 

Sammt den Bräuten hinein, und was sonst' ich zu rufen befehle. 
Der lierfQssigen Thiere Geschlecht, und was kriecht und was flieget 
Diesen Allen will ich hinein in die Seele es legen, 
Dass sie williglich kommen heran, die zu leben bestimmt sind. 

Also er sprach. Aber der ging laut ausrufend und redend. 2t0 

Da nun traten sein Weib, und die Söhne sammt ihren Bräuten 
Ein in das hölzerne Haus, und darauf die übrigen Andern; 
Jegliches eilte heran, dem Gott zu kommen geboten. 
Als nun aber die Decke mit Klammern und Hiegeln verseh'n war. 
Schräg zusammengefügt -an rings geglätteter Stelle: 215 

Da ward endlich yollfuhrt der Rathschluss Gottes im Himmel. 
Wolken trieb er zusammen und barg die feurige Scheibe, 
Sammt den Sternen den Mond, barg auch des Himmels Bekränzung; 
Alles in Dunkel gehüllt, laut donnernd, ein Schrecken der Menschen; 
Sendete Blitze herab, und es hoben zugleich sich die Winde 220 

Alle zumal, und es öffneten sich alle Adern des Wassers, 
Väcbtig stürzten herab aus der Luft die entfesselten Fluthen; 
Und aus der Erde tiefem , Geklüft und aus gähnendem Abgrund 
Stürzten die Wasser in Massen hervor und bedeckten die Erde 
Die unermessliche ganz« Nur sie die göttliche Arche * 225 

Trieb aur der Fluth gepeitscht von vielen und mächtigen Wogen, 
Und fuhr schwimmend einher, durch der Winde mächtigen Andrang 
Schrecklich gejagt; doch entzwei die gewaltige Masse des Schaumes 
Schnitt der Kiel, und es brauste die Fluth im Wellengewoge. 

Als aber Gott die sämmlliche Welt überfluthet mit Wasser, 290 

Da bes^oss m dem Herzen Noah des Unsterblichen Rathschluss 
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■ 

^Ad'ovatov ßovitfjaip' Miv di t€ NfjQiog äifjv. 
^xa ik nuifi ayi(p^$ TteQi^eazov ciTtb %el%ov 
^fiTtelQOig aQfjiotat xor' avrlov aQfioa&ivra, 

235 Kai Xevaag vdazwv oiTteiQealwv nokv jckrj^og 
IlavToae Näe fiOQev 6q>&aXfioIaiv ogaa&ai, 
Jü^ ^Xh >^^ xQadlrjv Ttalkev fiiya. Kai rore d' afjf 
Bixibv areiXafievog, iTteirj xa^ev rjfiaoi noXlotg 
KoofiOv oXov deviov, rore dieXwv, ola te xXff^QOVf 

740 uilfiaroevta TtoXov fifyav ts TtvQovyia dlaxov 
/^et^Bv xeKfirpidra' fioXig d' elxev Nuie d^aQOog, 
Kai t6t€ Ü} TteXltjv oYtjv artb v6ag>i Ttoirjaag 
^^xßaXev, Sq>Qa yv^ hl q>Q€olv, b% tvotb yaJa 
Oalver^ ^i axBqsq, 'H de nxBQvyeaai nuxfiovacL, 

245 Ilcnrta TtsQiTtn^aaaa, TtaXiv r^i/cer^ ' ovve yaq vdisHf 
^v xoTtaaav fiaXa yaq re TtBTtXtiQcixBi ra Ikaata. 
Avraq og ^avxdaag jtaXiv ijfiota, Tiifine niXeutv 
Av&ig, %va yv^, B%7teQ iTtavaaro vdara TtoXXa. 
!& <J' aqa TCum^BGoa diiTtraro, ßrj d^ ini 'yalav, 

250 Baibv d' afiTtavaaaa difiag voTBQfj knl yair], 
^Axjj Inl NÜB TtaXiv di tb ^Xv&b, xaQq>og iXalag 
Sffjia (piqovaa fiiy^ oyyBXlrjg. QoQOog 6^ ^6 fcavrag 
Kai fiiiya x^9H'^f ^* yatav ijtBXnL^Baxov a^ijöai. 
Kai TOTB di] liBniTtBix^ aXXov fiBXavojttBQOv oqvtv 

255 Taxog VTCB^iTtBfiipBV * 6 dh TtTBQvysaai TtBTtoi^cjgy* 
ÜQOtpQOviwg Ttiraro, yaiji d' iXxhctßv äitifiBiVB. 
Fvoi di TB NcjB ort, yala itiXBi niXag aaaov iovaa. 
^AXy^ OTB di] ^od'loig inl xvfiaaiv Bv&a xal ^ivd^, 
i^lißQoalr] T^x*7?» i^BvrjxBTO oidfiaai tvovtov, 

260 nrjyvvfiivi] 6Xlyr]g inl f]6vog iarrJQLKZO. 

'lEari^ di rc 0Qvylr]g inl fjnBiqoio fiBXalvfjg 
^Xlßarov TOVVfiTjXBg OQog' ^Aqaqav dk xaXBlrai, 
*Ött ÜQa ata^OBad-ai l/r axn^ nawBg ^^ibXXov, 
'Ev Tovrq) ^ByaXr] dh nodi] xara^fiiog ^bp. 

265'jBvi^a (pXißBg fiByaXov norafiov Maqovov nBqwnuxai. 
[TovdB] xißcoTog ilfiBtvBv iv vipr]XoiO xaQr]V(p, 
Arj^avTiüv vdavwv. Totb d' av naXiv oigavod^i nQO 
QB07tBab] /.iBydXoio &bov naXiv HaxB qxavi] 
ToXov Bnog ' NcHb nBg)vXayfiivB, niCTh, dUaiB, 

270 @aQaaXi(og b^bX&b avv vliai, xal tb ddfia^i, 
Kai vvfupaig TQiaaaXg, aal nXtjaoTB yalav Snaaav 
Av^ofiBvoi, nXr]xh;v6fiBvoi, t« dUata vifdO^VBg 
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Aosiuspähen ; denn satt war er der Gaben des Nereus. 

Und Yon des Schiffs gegUtteter Wandung schnell er die Decke 

Nahm, di« gefestete quer gegenüber mit trefiOichen Riegeln. 

Und die gewaltige Menge von endlosen Wassern erblickend, 236 

Konnte Noah überall den Tod nur seh*n niit den Augen. 

Da überfiel ihn Beben und Furcht« Doch es legte der Wind sich 

Jetzt ein wenig; denn müde war er die Welt zu durchwehen 

Alle die Tage hmdürch; und er liess die feurige Scheibe 

Blass und blutig und gross, nachdem das Gewolke zertheilt war, 240 

Blicken vom Himmel herab. Kaum konnte sich Noah erholen. 

Dann aber schickte er fort von sich eine einzige Taube, 

Sendend hinaus sie, damit er erfahre, ob etwa die Erde 

Stehbar erschiene und fest Aber die, mit ermüdeten Flügeln 

AUes umfliegend, kehrte zurück. Noch waren die Wasser 245 

Nicht verlaufen; vielmehr war Alles von ihnen erfüllet 

Er aber rubele mcht viel Tage, und schickte die Taube 

Wiederum aus, sa erspäh'n, ob die Massen der Wasser gefallen. 

Die nun flog im Fluge dabin und trat auf die Erde, 

Ruhte ein Weniges aus, ermattet, auf feuditem GefiMe; 250 

Dann kam sie zu Noah zurück und brachte ein grosses 

Botscbafts-ZeidieB, den Oelzweig: da wurden Alle voll Huthes*. 

Und voll unendlicher Freude: man hoffte die Erde zu schauen. 

Und er liess einen andern schwarz geüederten Vogel 

Dann aus der Arche hinaus. Doch der, den Flügeln vertrauend, 265 

Schwebte willig dahin und erreichend die Erde verblieb er. 

Noah bemerkte hieran, dass näher die Erde herankam. 

Aber als nun auf rausdiender Fluth die Arche daberfuhr, 

Mttelst unsterblicher Kunst hintreibend auf wogender Heerfluth 

Hierhin und dorthin, da blieb auf schmalem Strande sie stehen. * 260 

Weit und hoch gedehnt auf Phrygiens dunkelem Festland 
Ragt ein steiles Gebirg, es führet den Namen Ararat, 
Weil die Rettung auf ihm für Alle zusammen bestimmt war. 
Und in den Herzen alldort ein grosses Verlangen sich kund that 
Dort entspringen die Adern des grossen Flusses Marsyas. 265 

Dort auf den Höhen des Bergs blieb stehen die Arche des Noah, 
Während das Wasser verlief. Da wieder vom Himmel erschallend 
Rief noch einmal die göttliche Stimme des mächtigen Gottes 
Folgendes aus: Noah, erretteter, treuer, gerechter, 
Muthig komme heraus mit den Söhnen und mit der Genossin, 270 

Sammt den drei Bräuten, und mehrt euch und füllet die sämmtlicheErde, 
Wachset heran und übt die Gerechtigkeit gegen einander 
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\^XXi^Xotg, yeyeatg yeyewvy axQig elg xqIciv ij^ei^ 
nSv yivog ov&QtiTtwVf iTtel xglaig iaae&' anaaiv. 

275 ^]Q$ %fp€n ctfißQoalji qxav^. Naie ^' dg ajtb xoivtjg 
!)Efi^ aTtadxxQOi^aag ini ytjg' vlol dk avv airt^, 
^Si dafiOQ, vvfig>ai %b, tuA iQTterci, luxl Tcererjva, 
TeTQanodwv tb yivf], xai räkk' äjuor navta 
Otxov davQceriov i^eaay clg h^a xjüqov. 

280 Kai t6t€ di^ toi NOie dixaiorcPFog av&Qtifttav 
^X)ydoog i^Kd-er, dig einoai aal fiiccy rjui 
nkrjQtiaag ifdixteaai, Oeov fieyakov dia ßovkag. 

*Bv^' av&ig ßioroio viij avireiXs yevi&Xrj, 
XQvaelrj jcgtirrj, ijrig niked'^ hcrrj, aQlürfj, 

265 5?| orov TtQutOTtXaGTog avfjQ yiver* • ovvo^a d* avtjj 
OvQaviri, ort navxa @e^ ^efieXtjfiivr] Matai. 
Iß yevetjg hcTrjg nguhov yirog, c5 f^iya x^QM^f 
Hg ^laxov ^eriTtBiv^, are d* hiqnyyov al/tvv SXe&QOv, 
Ilolla xkvdwvur&ela^ afi* ifit^ noaet xa2 daigeaaiv, 

290 jFfd' hivqifi 1^' ^vQfj, 6fiOvvf4q>oialv re Tta&ovatz. 
^ui(^i dk ain^aio' larcet TtokvitoUikov äv&og ■ 
%y ovnßxiy fieaaoet dk XQ^^^ ßaüiXiflov oQXV"^ 
2}ci]7tTQoq>6QOv d' ü^ei. Tgelg yitQ ßaaikelg fieyadvfioi, 
ZtivdQB dixaiotOTOi, ^oiqag di re drjkiiaovrai, 

295 Jlovlverrj d^ aQ^ovai XQOvov, %a dUaia vifiovreg 
^Avdqaaiv, olat /difitjke Ttovog %a\ %Qy^ igareivd. 
.raltj ö* av xa^TCotg iTtayaiXezai avTOfxaTOiOi 
OvofiivT] TtoiXoXotVy VTtBQoraxvovaa yevid'Xr). 
Ol di re rrj^evriJQBg ayrjQaot fjfiara Ttavra 

^OO^'ßaaovTai, voocpiv vovouv xqvbqüv ^aXegatov 
&vri^ovxai VTtvtp ßeßokrjfiivoi, ig d^ axigovrag 
Elv atdao dofioig aTteXevaovrai, xal ixeiae 
TiiÄfjv ^^ovaiv, inei /donfcaQwv yivog rjoav, 
^OlßiOi ocviQcg, oTg Saßatj^ voov ia&Xbv Montev, 

305 uivrag xal rovtoiaiv aei avfXfpQaaaaro ßovXag, 
AW ovTOi fiOitaQBg, xal bIv atdao fiokovreg, 
^aaovrai, Tore <J* avre ßoQv arißagöv iiBtinBita 
/fevTBQOv ctv yivog akXo ;f0f^aey6>'^ü>y avd'QWTriov, 
TiTTJvwv. ^'OfÄOiog dk rvTtog ijcl naaiv ?xaatov, 

310 jßldog xal fiiyB&og tb qnrqv • €p(avYi dk ^C %araiy 
'Sig Ttaqog ht Ttquntig yevBfjg QBÖg Iv OTrj&eaacv 
^vd'eto, ^uiXXa xal airol VTtiqßiov r^roq BxovzBg 
^ataza ßovXBvaovrai, iiteiyo^iBvoi nqog oXe&QOr, 
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Von Geschlecht zu Geschlecht, bis einstens kommt zum Gerichte 
Jegliches Mensdiengeschlecht; denn Alle erwartet ein Richttag* 

Sprach's mit ambrosischer Stimm'. Aber Noah vom Lager erhoben 275 
Sprang auf die Erde muthig hinab, ihm folgten die Söhne, 
Auch die Gemahlin und Bräute, die Thiere, die kriechen und fliegen; 
Auch Tierfüssiger Thiere Geschlecht, und alle die andern, 
Alle traten zumal an's Land aus der hölzernen Wohnung. 
Und es trat als der achte Noah, der Frömmste der Menschen, 280 

Damals hinaus; er hatte der Tage zweihundert und einen 
Auf dem Wasser verbracht, so wollte der mächtige Gott es. 

Da wiederum erblüheten bald neue Zeiten des Lebens. 
Erst war die goldene Zeit, die sechste, die beste, seitdem der 
Erstgebildete Mensch ward, himmlisches Zeitalter hiess sie^ 285 

Weil alle Dinge dem Herrn fürsorglich liegen am Herzen. 
du des sechsten erstes Geschlecht, o grosses Erfreuen, 
Das in der Folge mir ward, als dem schrecklichen Tod ich entronnen, 
Viel geschleudert umher zugleich mit Gatten und Schwägem,- 
Und mit den Eltern auch des Gemahls und den Frauen der Schwäger« 290 
Weissagen aber will ich jetzt: Eine vielfarbige Blume 
Wird an der Feige geseh'n zur mittleren Zeit, die besitzet 
Königliche Gewalt und Scepter. Grossmüthige Herrscher 
Drei an Zahl, die frömmsten der Männer, verkünden die Loose, 
Herrschen vieljäbrige Zeit, was Recht ist den Menschen zutheilend ; 295 
Denn ihnen lieget Arbeit an dem Herzen und liebliche Werke. 
Aber noch einmal prunkt die Erde mit vielerlei Früchten, 
Welche gewachsen von selbst, und versorgt mit Getreide die Menschen. 
Und es werden die Väter in allen den Tageo nicht altern; 
Frei von Krankheit und Fieberfrost, dem schrecklichen bleiben; 300 

Sterben vom Schlafe bewältigt und so im Hause des Hades 
Gehen zum Acheron hin, um dort in Ehren zu weilen; 
Weil ein trefflich Geschlecht von seligen Menschen sie waren, 
Gluckliche Männer, und denen Gott Zebaoth tüchtigen Sinn gab, ^ 
Und mit welchen er auch alle Zeit des Rathes gepflogen. 305 

Glücklich werden sie sein, auch wann sie zum Hades gegangen. 
Dann aber kömmt wiederum in der Folge ein kräflLiges andres. 
Zweites gewaltig Geschlecht der Erdegeborenen Menschen, 
Der Titanen, von gleicher Gestalt in Allem und Jedem, 
In der Grösse, im Ausseh'n und Wuchs, auch Eins in der Sprache, 310 
Wie vordem seit dem ersten Geschlecht sie Gott in den Sinn gab. 
Aber auch diese, erfüllt von übermüthigem Wesen, 
Werden zum Höchsten hinstreben und so ihr Verderben beeilen, 
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315 Kai rote J* wxeavov fieyalov ^vag eaaet' h txvw&ig, 
Mcuvo^ivoiv vdattav. 'O fiiyag JSaßawd- 6i x^^oi^cig 
EiQ^ei xuhjwv, ort fii] xatcMkvcfibv vniavq 
jivd'ig noiriauv InX avd-QWTeovg xaxa&vfiovg. 
^Ak}^ OTtotav idoesiav Ttokküv aTcegelaior oldfiOf 

320 Kvixaxog oqvv^iivoio im* akkvdig akko, noiiqaei 
^Ogyijg nocveaS'ai, elg akka r« ßhd'ea novtov 
MitQ* oktyio&elt], kifiiaiv koI xq^ixiaiv oxrolg 
l^fig>l yaifj OQlaag, 6 fiiyag Oebg vifftxiqavvog* 
Jil t6t€ xal fieyakoio Qeov Ttalg av&QioTtounv 

325%$£e aa^xjoq>6Qog, &yfjro7g Ofiowvinevog iv yfj' 
Tiaaaqa gxavrjevra q>iQ(ov' to d* äqxüva h ccvt^ 
Jujaa x'ayyikha* agi&fxbv d* okov i^ovofirjvw 
'OscTCtf yoQ fxovadag, Toaaag dexadag d^ ijcl rovraig, 
%fd' huxTOvxadag OKTut, aTriaroxoQOig av&QiifCOig 

330 Ovvofxa drjkdaet' av d* ivl fpgeal afjai voj^aov 
[äi&avoTOio &€0v XQiarby nald^ vifflaroio. 
Avzbg TtkriQtjau di Qeov vofiov, ov Karakvaetj 
* AvrlTvnov fil^rjfia qiiqiav, xal Ticcvra duSa^ei. 
TovTtfi TtQoaxof^laova' leQaXg XQ^^^^ 7tQog>iQOvreg, 

335 SfiVQvav, arag ktßavov ' xal yccQ rade navra TtoltjCU. 
*AkV OTtorav (piavt] Tig iQfjfialrjg dia X^C^Q 
'il^sir artctyyikkovaa ßgorotg, xal naai ßoi^aei, 
Evd'elag ovQaTtovg Ttoirjoi^ev, ^S' aTtoglipai 
%x xQadlrjg xcnclceg, neu vdaac qxarl^ead-ai 

340 Jlay difxag av&Q(07t(av, %va, yevvrjd-ivTeg avfo&ep, 
Mrjxiti fifjöh oka}g ye TtaQeKßaivioai dixaltov 
{Ti]v <J* av ßagßagoipQiov, 6 7t€7t€iaf4ivog bgxn^l^oTaiVy 
'Exxoipag dwaei fitad-ov)' rote aijfia ßgoxoXoiv 
''Eaoerai i^alqnnjg, bnorav 7t€q)vkayfiiyog i]^€i 

345 jEx ^g AlyvTtTOio xakbg kld-og' iv d^ aga xovxi^ 
Aabg Ttgoaxoxpei ^EßgaLiov %9yr} d* ayegovvxai 
Avxov vqnriyYiaBr xai yag Qebv viptfiidovxa 
Fvwaovxai dut xovde, xal axganbv iv tpat xoiv^, 
JeL^Bir yag ^(orjv alciviov ayd-gtoTtoiaiv 

ZöO^xkexxoTg, avofioig öh xb nvg aiwaiv iTtoiau. 
Kai rOTfi 8fi voaegovg Irjaerai, r]d* inifiiifiovg 
Tlavxag, oaoi xovx(fi nlaxiv ivl Tcoirjaovxat. 
Bkiipovai di xe xvq)koi, axag ßadiaovoL xe x^^ol, 
Ko)(pol t' elaoAOvaavai, kaki^aova* ov kakiovxeg. 
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Kämpfend an mit Gewalt entgegen dem strahlenden Himmel. 
Und dann wird gegen sie ein' gewaltig Ergiessen des Meeres 315 

Kommen und rasende Fluth. Aber Zebaotb, der AlJgewalt'ge, 
Drängt erzflmt sie zurück: Denn nicht Ueberschwemmung zu bringen 
Wiederum über die Menschen von schlechter Gemüthsart verhiess er. 

Aber wann er den Zorn und das grausige Toben der Fluthen, 
Gegen einander zu Bergen gethnrmt, dann zur Ruhe gebracht hat; 320 
Schliesset er auch die Tiefen des Meeres in engere Grenzen, 
Und mit Häfen und Felsumgebenen brandenden Kosten 
Rings umzäunet er es, Gott, er der mächtige Donnrer. 
Dann kdmmt auch zu den Menschen der Sohn des gewaltigen Gottes, 
Angetiian mit Fleisch und den Sterblichen ähnlich auf Erden. 325 

Tier Vokale hat er, und Konsonanten an ihm sind 
Zweie, ich sag' es, und jetzt will ich die Gesammtzahl verkfinden: 
Acht Monaden es sind, und Zehner noch eben so viele. 
Dann noch achthundert dazu, so wird den ungläubigen Menschen 
Er seinen Namen verkünden: Doch du, in deinem Gemüthe 330 

Denk' an Christus, den Sohn des höchsten, unsterblichen Gottes. 
Aber Gottes Gesetz erfüllet er selber, nicht löst er's. 
Ein ihm ähnliches Bild trägt er, und wird Alles lehren. 
Zu ihm treten auch Priester heran und bringen als Gabe 
Gold und Myrrhen und Weihrauch; denn so wird Alles er fugen. 335 

Aber wenn durch das Land eine Stimme der Wüste erschallet, 
Kündend den Sterblichen an und Allen vernehmlichen Rufes, 
Grad zu machen die Pfade uud aus dem Herzen zu bannen 
Bosheit jeglicher Art, und durch's Wasser-Bad zu erleuchten 
Jegliche Menschengestalt, auf dass von oben geboren 340 

Keiner in keinerlei Art vom Weg der Gerechten ablenke: 
(Aber sie wird ein barbarischer Mann, durch Tänze bezaubert, 
Mit Enthauptung belohnen): Alsdann wird ein Zeichen urplötzlich 
Ihnen den Stertdichen sein, dann wann er beschützet herankömmt 
Aus der Aegyptier Land, der Stein, der sdiöne, an welchem 345 

Sich der Hebräer Volk stösst: Aber es versammeln die Völker , 
Um seinen Unterricht sich; denn durch ihn werden erkennen 
Sie den erhabenen Gott und den Pfad im gemeinsamen Lichte. 
Denn das ewige Leben wird er den erwähleten Menschen 
Zeigen, jedoch dem böseii Geschlecht das Feuer er bringet. 360 

Auch wird Kranke alsdann er heilen, und welche gebrechlich. 
Alle zusammt, die immer auf ihn sich stützen im Glauben. 
Sehen auch werden die Blinden und wiederum gehen die Lahmen, 
Taube hören genau, und die nicht redeten sprechen. 
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sab ^afyiovag i^Blaaei' votQfav 6^ iTtotpoataat^ ierror 

!B^ ä^Tiov TtivTB wxl ix9vog elvaXloio 
Xikutdag xoQiaei Tthrce^ %a dk keüfßapet rovrwv 
^wS&ut TtXrjQiiaev iMxpLvovg elg Ha^&ivov ayvtjy. 

300 Kai %&CB d' Ycr^ai7^ fiCfie^afiivog ovxi vorjaeif 
Ovdi fihv avdrjOBi ßeßagrjfiivog ovaai l^jttolg. 
!/^iU' brtoxav ^Eßqaioijg ij^ X^^^S vfplatoio 
OlarQOfiovrjg, xa2 Ttlariv i^ airdiv i^aq>ikBixai, 
OvQoviov Ott TtaZda &eov dudf}i,r}actwo' 

365 Kai Tore d^ ^oXaq>ovg xal Ttrvafiaza ^paQ^iaxoevia 
^ICQoijX diiaei fivaaQoIg ivl x^^Xeai vavrfp. 
Elg dh TO ßQcifia xoXiiv xai eig Ttorov o^og mQorov 
jJvaaeßitag ddaovaiy xax(^ ßeßokrjfiivoi oiatQfp 
Strj&ea xal ycQadirjv, aricQ Ofifiaaiv oim iaoQuivTeg, 

370 Tvg>X6T€Q0t (TTCaXoauav, q>oß€Q€ireQOi iqnvarqfiav 
&rjQoiy ioßoXwv, ßagit Tcercedfjfxivoi vnvfp. 

lAXl' ozav huteraofj x^^^S ^^^ Ttavta furgi^afjy 
Kai ariqxxvov (poQiaji xbv okop&ivov, r}di ye ftlsvQccy . 
Nv^iaOL xalafiOixnv, orov x^Q^^ ^^ tqicIv äqatg 

375 Nv% %araL OKOtoeaca Tteldgiog rjfiati ftiaatfi' 
Kai Tore drj vabg Sokofitiviog av&QWTtoufi 
Sfjfia (liy^ hcieXiaeiy bnorav ^Atdioviog ohiov 
Bfiaetaii äyyikktJv inavaaraaiy TBxheiaiaiv. 
Aviaq brijv %X^ tqioIv rjfiaaiv ig g>aog av&igy 

380 Kai del^f} d-yrjroTai tvtcov, xal Tcavra didaSji, 
^v veq>iXaig i/rißag elg ovQavov olxov odevaei, 
KalXeitpag xoofifp evayysXlrjg öia^fia. 
Tov Ttäl iTtcjvvfiif] ßXaarbg viog avdi^aeuv 
^§ i&vuiv, ixeyäXou) vofiqi xa&odrjyrjd'ivreg. 

385W>Ua ye Ttal fierä ravra 26Xoc xad-odrjyol Uoovrai, 
Kai rore drj Ttavaig iardi neftiTteixa TtQoqrrjfiüv. 

^'Evd'ep orav ^EßqaXot xb xokov '3'iQog a/arjaiavzat, 
IloXXbv <f* av xQ^<fbv re xal ägyvgov i^aXaTta^ei 
^Pwpialog ßaoiXevg. 'Mera S" av ßaaiXtjtdeg äXXai 

390 Svvex^tjg iaaovxat aTtoXXv^uevioy ßaaiXeiwp, 

Kai ^Xlipovai ßQOtovg. Miya d^ %aaecat avögaat xelvoig 
Jlruifi*, orav aQ^wrtai v7r€Qr]q>avi7]g adlxoio. 
^AXX"* OTtorav vabg 2oXofi(6viog iv x^ovl Siq 
KartTtiaexatj ßXri&elg vn:' avdQuiv^ ßagßaQoqxiviav 

385 XaXK€0^(OQT^x(ov, 'EßQaioi d' an:o yrjg iXaaovxai 
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Auch Dimonen wird er austreiben; und Todte erstehen. 355 

lieber das Wasser gebt er zu Fuss. In einsamer Gegend 
Sättiget mit fünf Broden und mit Einem Fische des Meeres 
Er Anitausend Mann und fOUt mit den Resten der Speise 
Noeh zwölf Körbe voU an, bestimmt für die beilige Jungfrau. 

Aber auch jetzt will Israel nicht in der Trunkenheit merken, 360 

Auch nicht hören wird es durch schwächliche Ohren gehindert. 
Wenn aber dann der schreckliche Zorn des Höchsten hereinbricht 
Auf die Hebräer und ihren Glauben ihnen hinwegnimmt. 
Weil das himmlische Kind des Herrn sie haben beschädigt: 
Dami wird Israel ihm Backenstreiche und giftigen Speichel 365 

Auf die besudelten Wangen schleudern, und ihm als Speise 
Galle vorsetzen, zum Trank den reinen Essig ihm reichen, 
Gottvergessnen Gemüths, yon schrecklicher Bosheit besessen 
Brust und Herz, mit Blindheit zudem die Augen geblendet; 
Mehr als Maulwurfe blind, und scheusslicher noch als das giftge 370 

Kriechende Schlangengezücht, von tiefem Schlafe bewältigt 

Wann aber ausgespannt ihm die Hand*, und er Alles erlitten. 
Und wann den Kranz von Domen er trägt, mid wann sie die Seite 
Ihm mit Lanzen durchbohrt; weshalb dreistündiges Dunkel, 
Dunkelsdiattige Nacht kömmt, gewaltige mitten am Tage: 375 

Dann wird der Salomonische Tempel den Menschen ein grosses 
Wunder aufweisen, wann er hinab in die Wohnung des Hades 
Wandern wird und die Wiedererstehung der Todten verkündigt. 
Aber wann er drei Tage darauf dann wieder an'ö Licht kömmt. 
Und seinen Leib den Sterblichen zeigt und Alles gelehrt hat; 380 

Dann wird er auf den Wolken hinan in die himmlische Wohnung ' 
Geh'n, hinterlassend der Welt des Evangeliums Satzung. 
Nadi seinem eigenen Namen genannt wird ein neues Geschlecht dann 
Aus den Heiden ersteh'n, in Gottes Gesetz unterrichtet. 
Aber nachher werden auch die Apostel als Führer erstehen, 385 

Und es haben alsdann die Propheten für immer ein Ende. 

Aber wann dann die Hebräer die gottlosen Saaten einärndten; 
Viel an Silber und Gold wird dann ein römischer König 
Führen plündernd hinweg. Doch hefnach werden andere Reiche 
Sich erheben beständig und Könige werden zu Grund geh'n. 390 

Menschen werden bedrängt. Aber gross wird sein das Verderben 
Jener Männer, wenn sie unrechtlichen Hochmuth beginnen. « 
Aber wann Salorao's Tempel auf heiliger Erde dahinsinkt. 
Niedergeworfen von erzgepanzerten Männern der Fremde, 
Und aus dem Lande gejagt die Hebräer die Heimath verlassen, 395 
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l^vögaaiv al dk nokeiq vß^i^ofiepai ttctq^ huxara 
^iilXi^lag xlavcovaiv, ifeel xcacov ijXitop i^ov, 
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Iirend amher und mischend Tiel Unkraut unter den Waizen: 

Dann steht sämmtlichen Menschen bevor ein schrecklicher Aufruhr; 

Dnd es werden die SUdte weinen über einander, 

Jede von jeder bedrängt, da sündliche Werke geübt sie, 

Und weil im Herzen sie traf der Zorn des alJmdchtigen Gottes. 400 



TÖN 2IBYAAIAKfiN 
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1 ^fiog di KLOtiTcavoB G$bg 7tokv7tavaog>Qv (fidijv 
IlolXa Xira^Oftivfjg, xal fioi naliv h arrjd'eaaiv 
^vd-eto ^eOTiealcDy iniiav ^oXv/rj^ia qxoyrjv. 
Ilav difiag htftXfjx^sTaa Tcrd' ianonar avte yoQ olda 

5 ''Otti Xiy(Of xikerai dk Oebg rä hiaar* ayoQBVBiv. 
^AXV OTtOTOv ijtl yrjg aeiofiol, ftakegol xb xegawol, 
BQOvral %^ aareQOTcal, tuxI yijg i^alßfj, [cuafiol] 
Kai fxavlri d-diov tb Xvk(ov t' ävÖQOicfauiai xBj 
Kai q>&OQal ap&Qtijtwy, rj nal ßotiv ^vuLO^&faüfv^ 

10 TeTQanodiay xTrjvciv re xal ovQtifov raXaeQyuiv, 
jßTd'' alyciv ottav tb' IbtBixa äk xiqaog aqovQa 
IloXXrj xaXX€iq>d'€laa yertjaevai k§ afieXelag, 
Kai TMXQTtol Xelipovaiv, IXevd'eQ'OTtQaala d' Mtnai 
nXeiaroig h fieQOTteaai, xal legoavXla vaaiy» 

15 /Jij TOTB atal yeye^ deKorq fderä xavra g>ccyeZTai 
l^yd'QWTCtoy, bnotay aetjlx^fioy aot€Q07tfjxi]g 

. ElddXüfy ^^Xoy S-Qovaei, Xaoy re xiya^ei 
'Pcjjurjg i7traX6q>oio, fiiyag di xb nXovxog oXelxat 
Jaiofievog tivqI tcoXX^ vno ipXoybg ^Hq)alaxoiO. 
20 Kai xoxB i* alfJLOxoBaaai im ov^aylov xaxaßaaai 

AvxoQ xoüfiog oXog xb aneiQBoifay av&Q(ifV(oy 
IdXXrXovg xxelyovOL fiefitjyoxeg, iy dk xvdoifitp 
uiifjiovg xal Xoifiovg -^aei Gebg, '^dk xBQOvyovg 
Idy^ßtiTtoig, oi äxBf&B dUrfg xQlyovai d-iiaiaxag, 
25 Aeltpig d' avd'Qwnfay ^axai xaxä xo^iAoy anayxa, 
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Aber als Gott dem weisen Gesänge ein Ende Terliehen, f 

Viel TOD mir angefleht, bat er wiederum in die Brust mir 

Vielerfreuende Stimme für göttliche Worte geleget. 

Ganz am Körper erbebend sage ich dies, denn ich weiss nicht 

Was ich erzähle, doch Gott befiehlt Jedwedes zu sagen. 5 

Wann aber einst auf der Crd* Erdbeben und schrecklicher Blitzstrahl, 
Donner mit Blitzen gemengt sein wird, und Mehlthau auf Erden, 
Flüchtiger Wölfe rasende Wuth und Männer-Ermorden ; 
Untergang auch die Menschen befallt und die brüllenden Stiere, 
Auch vierfussige Thiere und Arbeit ertragende Esel, tO 

Und die Ziegen und Schafe: Alsdann wird brachliegendes Säatland, 
Unbekümmert darum verlassen werden in Menge. 
Aus auch bleiben die Früchte, im Schwung sind Sklavenverkaufe 
Bei der Sterblichen Mehrzahl, und auch der Tempel Beraubung. 
Dann wird hernach das zehnte Geschlecht der -Menschen erscheinen, 15 
Wann der Erderschfitternde Gott, der Sender der Blitze, 
Bricht den Eifer der Götzen entzwei und schüttelt die Volksschaar * 
Des siebenhügligen Rom*s, und gewaltiger Reichthum zu Grund geht, . 
Von stark loderndem Feuer verzehrt und der Flamme des Vulkan. 
Und es stürzt vom Himmel herab dann blutiger Regen. la 

Aber die sämmtliche Welt nlit all den unzähligen Menschen, 

Tödten einander in ^rasender Wuth,' und bei der Verwirrung 

Sendet noch Gott den Hunger, die Pest und Blitze den Menschen, 

Die der Gerechtigkeit baar das Recht hanmben als Richter. 

Und in der sämmtlichen Welt wird so an Menschen es mangeln, )5 
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*Sigy it^ög €l KCttidoi fig hcl xditvl, ^avfiaeeiev, 
^AvQiiwtov, T&te d^ av re fiiyag Oebg al&igi vaUov 
^AvdQiiv evaeßicjv atarriQ xara Ttavra yivrjTai. 
Kai rote d^ elQiljVf] re ßa&eZa %b avveaig ^araiy 

30 Kai yfj xaQ7Cog>6QOg naQjtovg rcaki nlslovag oXaei, 
Ovdh fisQ^^Ofiivt], ovd^ elairi XoTQevovaa, 
Ilag dh Xifiriv, nag OQfiog ikev^'e^og ov&qÜtcoigiv 
^Eaaetai, (og noQog ^ev, avaideh] t' anoXElTai. 
Kai x&sE dfj fiiya (rijfia &ebg ^evifteiva ttou^cbi' 

35 Aafiipei yciQ aTBq>av(f XafiTtQ^ naQopLoLlog aatijQ, 
AafiTtQog, 7iaiÄg>alyu)v an ovqovov alyhiiertog 
^fiaoLv ovn oKlyoig' rote yctq a%i(pog av&QiüTtocac 
jäel^ei an ovQavod-ev haydviov ad-Xevovau 
Kai rote yag fiiyqg aiotv etcekkaatiKOg iarai 

4D Elg TtoXiv ovQoyiovy y" oUovfievixbg 64 re Ttctaiv 
TSaaevai avd^umoiaiVj %xiav xXiog a^avaaiag. 
Kai Tore nag Xabg inl a&ava%oiaiv aid-Xoig 
^A^XtiOBt vixrjg nequaXXiog. Ov yctQ^avacSuig 
^AqyvQiov tig hisl dvvarai a%iq>og wrqcaa^i, 

45 Itiyvbg yoQ XQiarbg rovroig ta dtmut ßQoßevaei, 
Kai dwilfiovg atiipBty avxof &ifia pLaqwai ddaei 
^A&avarov t" &xQi •d'avarov rbv ayäva noiovat. 
IlaQx^eviKOtg dk Sqaiiovot naXoig ätfid-agTOv äe&Xov 
/fciaec Tovd* a^Xov, xal %olg xa dlKOia vifiovaiv 

50 Idv&Qionotg naal re, xal i&veaiv aXXodanota, 
Tolg oaltjg ^dovaif Qebv d^ eva ycvioaxouaiv. 
Ol (J* ayanwai yafiov re, yafioncXonuov r' anixovxai, 
^(iaei nXovaia dwqa^ aldviov iXnlda xal roTg, 
Ilaaa xe yaQ tlwxfl fieQonlov &sov laxi %aqiafiay 

55 Koi S'ifiig avx^Qiinovg xijv aXyEUi naai fiuxiveiv. 
[Mfj nXovx€lv adixtag, aXX^ 1$ balutv ßioxeoeiv. 
^AQxeiC&ac noQeovaiy xal aXXoxgliov anix^o&ai. 
Vevdea fit] ßa^eiv, xä d* Ir^f^a fcavxa gwXaaceiv. 
Mrjdi fioxrjv eXdioXa aißov xbv f aq>&ixav alei 

M ÜQüixa Oebv xlfia, fiexineixa [de] aeio yovijag, 
Ilavxa dlxaia vifieiv, fxrjd^ elg xqiaiv aäixov MXxh^g, 
Mi] ^Lil^fig nevlrjv adhuag, /M17 TtQlve ngoadnip • 
'jöj/ av xaxuig dixaarjg, (xexineixa Qeog ae dumoei. 
MaqxvQlrjv tpevdrj q)evye^ xä dixaia d' ayogeveiv. 

65 Uagd'evlrjy xtjQeiv. ^Aya^v d* iv naat qwXaaaeiv. 
Mirga vifieiv xa dUauc' xaXbv i' enlfiexQOv anaai. 
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DasSy wenn Einer erblickt die Fussspur des Menschen auf Erden, 
Er sich verwundert. Doch dann wird der grosse Himmelsbewohner 
Gott wiederum für die Menschen als Retter in Allem erscheinen, 
Audi herrscht tiefer Friede alsdann und rerständig Benehmen; 
Und viel Früchte wird dann wiederum die fruchtbare Erde 30 

Tragen, sie die nicht mehr getheilt ist und nicht mehr geknechtet.. 
Jeglicher Hafen und jegliche Rbede wird frei för die Hepschen 
Sein, so wie früher es war, und schamlos Gebahren verschwindet. 

Und Gott wird alsdann ein grosses Zeichen vollführen: 
Denn es erglänzet ein Stern einem leuchtenden Kranze fast ähnlich, 35 
Glänzend und überall leuchtend herab vom strahlenden Himmel, 
Und nicht wenige Tage hindurch: Denn vom Himmel wird er dann 
Zeigen den Siegerkranz den Menschen, die ihn sich erkämpfen. 
Dann aber kömmt auch die Zeit des festlichen« grossen Triumphzugs 
In die himpilische Stadt; und zwar sämmtlichen Menschen gemeinsam 40 
Wird auf Erden er sein und den Ruhm der Unsterblichkeit haben. 
Und es wird jedes Volk alsdann in unsterblichen Kämpfen 
Ringen um herrlichen Sieg ; denn nicht wird einer .dann schamlos 
Dort einen silbernen Kranz um Geld sich können erwerben. 
Denn der beil'ge Gesalbte wird Diesen zutheilen was Recht ist, 45 

Und die Bewährten bekränzen^ und auch unsterblichen Kampfpreis 
Seinen Märtyrern geben, die bis zum Tode gekämpfet. 
Den Jungfräulichen aber, die rühmlich strebten, verleiht er 
Den unsterblichen Kampfpreis, und welche Gerechtigkeit übten 
Unter den Menschen zumal und den Völkern anderer Länder, 50 

Welche untadlig gelebt und Gott den Einen erkannten. ' 
Denen jedoch, die lieben die Eh' und der Buhlerei fremd sind. 
Gibt er reiche Geschenke dazu und ewige Hoffnung. 
Denn eine jegliche Seele der Menschen ist göttliche Gabe, 
Und kein Recht hat der Mensch sie mit allerlei Schmach zu beflecken« 55 

Werde durch Unrecht nicht reich, sondern lebe von dem was erlaubt ist. 

Sei mit dem, was du hast, vergnügt; halte fern dich von Fremdem. 

Führe nicht Lügen im Mund, und Alles bewahre, was wahr ist. 

Eitele Götzen verehr' nicht; sondern vor Allem verehre 

Den unveränderlich ewigen Gott und dann deine Eltern. 60 

Alles was Recht ist thu', und gehe in unrecht Gericht nicht. 

Nicht Verstösse mit Unrecht den Armen, nicht richte partheiisch. 

Richtest du schlecht, dann wird hernach Gott selber dich richten. 

Falsches Zeugniss flieh und nur verkünde was Recht ist 

Wahre die Reinheit dir und beachte in Allem die Liebe. 65 

Gib das gehörige Maass; gut ist Zugabe für Alles. 

3 
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Wevdoffxop OTvyiei Gebg, otri xey m Tig ofioaaf]. 

^TTiQfiara fiij xkiftreir' btagaaifiog dati/S ilf^ai 
Elg yeveag ytvBÜy, [iut] axoQftiOfiow ßunoio. 
Mrji* aQUevOKOirelv, fifj av7toq>cnrt€7r^ (^rjte ipovevetv. 
3Iia&ap fioxx^ffctrfi ildov fiii &XlßB nhnfta. 
ih rXtiaof] vövv ix^fiep' x^vtctöv Ijoyoy Iv q>Qeoir lax^iP- 
'OQfpayixoTgy X'^fatg, ifndeofiivotg di na^aaxov. 
Mtjft adnulv i&ilfjg, fii^' ovv adtxavrra kaai]g, 
Uxwxolg ei&v didav, fii^t' avQiOv iX&ifxev eiTtjjg. 

^*^0g d' iXerjfioavvrjv nccQixet, Qe^ olde davel^€iv. 
'Fuetai hl ^oparav isXeog, xQloig oititin av IX^. 
Ov &volfiv,, iXeog di &iX€i Gebg arvi ^valrjg. 
*'Svdvaov ovv yvfivbvt, ficradog fteiviüw* ^aQrtov aaiv, 
uiareyov elg olxov di^ai, Kai rvg>Xöv odrjyei. 

85 Navriyovg ohivetQOv * 6 yciq TtXovg larh adqXog. 
Xelqa Tteaovri didav' aäaov d' aftegiararov ärd^a, 
Koiva na&ti Tcavrtov, ßlorog rqoxog, äararog okßog, 
Itkovtov ^(ov, arjv x^^Q^ Tteyrjrevovaiv S^t^ov. 
£2v aoi ^6(0X6 0€bg, xavrbg xqi^^ovti naqaaxov. 

90 Koipög Ttag 6 ßlog fieQorciov * aviaog ök rirvurai. 
MiJTtOTB, äwÖQa ninixa Idatv, axtutfnjg iTtieaai, 
Mrjdi xccxiSg ye TtfoceiTtj^g fdiofifitov riva gxSra. 
Tb ^v iv ^avatq» doKifia^evai' et Ti^ htQa^ev 
**Ekvoiaov ij dUaiov, duntqivetOLV elg xqIüiv ik&iuy. 

^bMrjdk {pqivag ßkaTtreiv oivqt, firidi rclvety ä/AezQa. 
uilfia dk (Ar} q>ayieiv, eldcolodvrwv d' a7tix^e&ai. 
Tb ^lg>og otftfpißaXov fitj Ttqbg (plXov, aXX^ ifv' äjttvvav' 
Ei'd-e Sk fi^ X9V^f W*^' exvofia, lArfte dixalug' 
Kay yoQ aTtoxrelrr^g ix^Q^f ^^o x^lQ^ fiialveig. 
100 Irfy^oC yeiroviovTog ccfvdaxov, firj [rby] S" Sq* vTtegßf^g* 
Ilag OQog iarl dixaiog, vneQßaah] <J' äleyeivr}. 
Krtjaig bvijoifiog h^^ baltav, adlxtjv di TtovrfQa. 
Mr}di tiy av^Ofievov Xioßi^af} KaQTcbv aQOvQrjg. 
'*EaTiaoav d' bfxoTtiioi Ircriivdeg h noXtrjTaig' 
105 Uayreg yaq ^eylrjg TteQt^ocovrai TtoXvf^oxS^ov, 
'Hg %ivoL aXXriXiov' ^elvog di ye ovrig Iv vfxlv 
*lE(jaeT\ iTtel navteg ßQorol aiftarog i^ ivog iare, 
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Stosse die Wage nicht seitwUrts, sondern bring sie zur Schwebe. 

Schwöre nicht falsch, sei unwissentlich es, oder sei es mit Willen: 

Den Meineidigen hasst Gott, um was er immer auch schwöret. 

Nimm nie an ein Geschenk mit der Hand, was gottlosen Ursprungs. 70 

Stehle nicht Saamen; verflucht wird sein auf ewige Zeiten, 

Wer nur immer ihn wegnimmt, weg^ des Raubes der Nahrung. 

Treibe mit Knaben nicht Unzacht-, verleumde nicht; übe nicht Todschlag. 

Arbeitern gib ihren Lohn, und berate nicht Armen Betrübniss. 

Sei im Reden verständig. Geheimes bewahre im Herzen. 75 

Eiterlosen steh bei, und Wittwen und denen, die arm sind. 

Thue mit Willen nicht Unrecht, aucJi lasse kein Unrecht geschehen. 

Gieb den Armen alsbald , und heiss sie nicht kommen auf M oi^n; 

Von der Emdte Ertrag mittheile dem. Armen freigebig. 

Wer aber Almosen reicht, der weiss, dass Gott er es darleiht. 80 

Mitleid rettet vom Tod, wann dereinst heran das Gericht kommt. 

Nicht will Opfer der Herr; Erbarmen verlangt er statt Opfer. 

Kleide den Nackten und gib dem Dürftigen von deinem Brede, 

Obdachlose nehme in's Haus und geleite den Blinden. 

Mitleid erzeige den Scbiflbruch Erlittnen; unsicher ist Schiffahrt. 85 

Fallenden reiche die Hand, und rette den hilflosen Menschen. 

Leiden sind Allen gemein; Gluck wechselt; ein Kreis ist das Leben. 

Wenn du Reichthum besitzest, so spende dem Dürftigen Hilfe. 

Was dir Gott immer verlieh, davon darreiche dem Armen. 

Sämmtlichen Menschen ist's Leben gemein, doch ist's ung^rich vertfaeilet 90 

Nie, wenn du siehst einen dürftigen Mann, va*h6hn' ihn mit Worten ; 

Hart selbst fahre nicht an einen Mann der tadelungswerth ist. 

Prufimg des Lebens erfolgt in dem Tode; ob einer gethan hat 

Unrecht oder was Recht, das wird im Gerichte entschieden. 

Nicht betäube mit Wein die Sinne und trink nicht unmSssig. 95 

Is3 kein Blut und geniesse kein Fleisch, das man Götzen geopfert. 

Gegen den Freund umgürte das Schwert nicht; sondern zum Schutze. 

Besser gebrauchst du es nicht, sei's rechtlich oder im Unrecht: 

Denn erlegst du den Feind, so sind deine Hände beflecket. 

Bleib von dem Acker des Nachbars und sdureite nicht einmal darüber; tOO 

Jegliche Grenze ist recfadich und Schmerz bringt die Uebersdireitmiig. 

Nutzlich ist des Erlaubten Erwerb; der böse bringt Schaden. 

Auch keine wachsende Frucht des Feldes darfst du verietzen. 

Fremdlinge ehret bei' euch , gleichwie die Bürger ihr ehret. 

Denn das mähvolle Gastrecht sucht ein Jeder au schmälern, 105 

Gleich als seien sie ilremd zu einander. Dodi Keiner sei Fremdling 

Unter euch, da ihr Ja alle Menschen seid Eines Geblütes, 

3* 
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Xdgrj i* aßti ßißaioy fsx^i rotten av&ftiftouju 
Mrjdi '941'fig ftlovrely, fifjd* et^ot;* alka rad* ^av, 

110 Zijv OTtb %wp oXfytav, fir}div re ^orta adtxov. 
jEf q^ikoxjpilAOüvvri fn^Q TcaKortjTog arcaffrjg. 
Mii n69og elg j^aoy ^ eig oQyvQov ' h 6 aga xal tolg 
^aaetat afiqnlpicfjg dvfioq>d'6^og th&a QiJhjQog. 
Xqvahg atl dolog iarl %al agyvQog ov^ftiTtoiai. 

115 Xqvak xocküv ofx^yk, ßu>g>d6Qe, Ttcnfxa %aXifttwv, 
Etd'B 0B fit) ^vfjftoioi yet^ia^ai ntjfia jto&eiyoy 
Sou yctQ iktjti fioxai te, Xsrilaalai t€, g>6poi re, 
jE^^o de rixva yorevatr, adAtpeuol re awalfioig, 
MrjSk dolovg faftreiv fit) nqbg q>Üuov tfiOQ SnUC^iv. « 

120 Mfjx^^ Ü€QOv %ei^g XQodli] [voar], äW ayogevwv * 
Mrid\ tig TterQogwv^g noXvTtovg, xara x^p^ afielßeiv. 
Ilaaiv d* anXoog Xad'iy ra t' Ix tfn/xfjg otyoQeve. 
^'Oorig hiw adtxet, nonnbg avrJQ' og d* vrt' avayxr^g, 
Ovx Igifo rb riXog' ßovXrj 6^ ev^vved-^ ixaorav. 

125 mrj yctvQOv ooiplfiy fitjv^ ohtfj, firjT* ivl nkovrq} ' 
Elg Gsog lari aoq>bg, dwarog &' Sfia, xal fcokvoXßog. 
Mrjdh Ttafoixofiivoiai TtOKOlg tqvxov rebv rjrog' 
Ovxiri yoQ dvvarai rb Tervyfiivov elvai ärtncrov. 
Mfj TtQonmig ^^ X^^Q^' x^A/yoi; d* ayqiov ogyi^v 

130 noXXoncig yag vchq^agy aixiov q>6vov l^erileaae. 
*jBar€a xotva na-^^ fitjSkv fiiya, firjö^ vniQonh)v. 
Ovx aya^bv Ttkeova^ov Htpv ^vr^olaiv ovbioq, 
*H TtolXri 6h TQvqnj nqbg ifiit^ovg %hi€%^ i^unag. 
'Ytpavxßt d* 6 Ttolvg nlovrog, xal fg vßqiv ai^ei. 

135 &vfibg VTtegxo^evog ftavlt]v oijootpQOva revxei. 
^OQyfj d* iariv vge^ig, vjtBQßaivovaa dk, fitjvig. 
Zijkog tüv äya&oiv iaMbg, gxxvkwv di ye (pavkQß. 
Tokfia x€tX(Sv bkoi^' aya&uiv di ye, xvdog djta^ei. 
Sefivbg i^tog aQerijg' 6 dh KvTtQidog, alaxog 6q>ikk€i. 

i4Ki *Hdvg ciyav6q>Qiav xixk'qaxerai h nokirfraig, 
^v iiitQtff ipayieiv, TtUeiv, xal fAv&okoysveiv 
IlavTwv fi^QOv oQiatov ' vneQßacit} f akeyeivor. 
Mi} q>&ovBQbgy fitj aTtiarog iat], fii} koldoQog la&t, 
Mrjdk xaxQyydfiwr, frn ttfevdanarqg afdirfff^rog. 

145 Swq>Qoavvr]v aaxetv, aiaxQÖy ö' %(ty<ov OTtixea&ai. 
Mfiöi fiifxov xccKOttita, dix^n '* aftakeiif/ov äfivvav' 
Jlei^fa fiiv yaQ Sveiag, ^Qig d* %qiv avtiq>vTevau. 
Mii Ttiareve %ax^oxaj nqlv ätQ&titog Ttd^ag S^e€.] 
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Und einen bleibenden Ort kein Land enthält für die Menschen. 
Strebe nach Reicbthum nicht, und wünsche nichts aussei^ dem Einen« 
Dass du Yon^ Wenigem lebst, und mit Unrecht nichts du besitzest ILO 
Streben nach Reicbthum ist die Mutter von jeglicher Bosheit. 
Nicht verlange nach Gold oder Silber; es birgt sich in diesem 
Ein zweischneidiges Eisen, welches die Herzen durchbohret. 
Silber nnd Gold ist stets für die Menschen ein trügUcher Fallstrick- 
Gold, aller Uebel Quell, Vernichtung und Unglück bereitend 115 
Allwärts, wärst du doch nicht ein begehrliches Unheil denMeKchen: 
Denn um dich werden Schlachten geliefert, ist Mord und Beraubung, 
Zumet den Eltern das Kind, Geschwister den nächsten Verwandten. 
Sinne auf Trug nicht, und nicht gegen Freunde ergreife die Wallen. 
Birg im Herzen nicht anderen Sinn als in Worten du aussprichst* . 120 
Aendre dich nicht nach dem Ort, gleich felsentsprossnen Polypen. . 
Aufrichtig sei gegen Alle und sprich so wie dir um's Herz ist. 
Schlecht ist der Mann, der freiwillig frevelt ; doch welchen die Noth zwingt, 
Nicht behaupte ich*s dann; doch ehrlich sei Jegliches Wille. 
Sei auf Weisheit nicht stolz, auch auf Stärke nicht, oder auf ReichthuA. 125 
Gott nur allein ist weise, voll Macht und höchlich beglücket. 
Quäle das Herz in Sorgen dir nicht mit vergangenen Uebeln; 
Denn ungeschehen kann nicht das werden, was Einmal gescheh'n ist. 
Brauche nicht schnelle Gewalt und zügle das heftige Zürnen: 
Ohne zu wollen hat oft wer schlug eine Mordthat verübet. 130 
Leiden seien gemeinsam, nichts gross und nichts übermüthig. 
Ueberflüssiges Gut ist nicht den Menschen zum Nutzen; 
Aber der Ueppigkeit Uebermaass bringt ihn zu maassioser Wollust. 
Grosses Vermögen bläht auf und stürzt dich hinein in den Hochmuth. 
Zorn der dich übermannt bereitet verderbliche Wuth dir. 135 
Zorn ist Aufregung nur; doch darüber hinaus ist er Wüthen. 
Eifer der Guten ist gut, aber schlecht ist der Eifer der Bösen. 
Kühnheit der Bösen ist schädlich, der Guten hat Ruhm^im Gefolge. 
Liebe zur Tugend ist hehr; der Kypris Liebe bringt Schande. 
Der sanftmüthige Mann gilt als angenehm unter den Bürgern. 140 
Esse und trinke mit Maass und beobachte Maass in dem Reden. 
Maass ist von Allem das Beste ; doch Schmerz bringt die Ueberschreitung. 
Sei nicht neidisch noch unzuverlässig und lästere Niemand, 
Noch sei übelgesinnt noch ein maassloser Betrüger. 
Ueb^ Besonnenheit und enthalte dich schändlicher Dinge. 145 
Ahme nicht Schlechtigkeit nach, durch Gerechtigkeit tilge die Rache: 
Denn Ueberredung ist nützlich, doch Zorn bringt Zürnen zu wege. 
Glaube nicht allzu schnell, bis genau du siebest das Endziel. 
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OvTOs ayw, %a!y% Icxiv ai&lia, %m%a ßQoß^u, 
150 Twio ttvhri ^/Ufijg, xal eXaodog a&avaalagf 
^'Hm Gebg ovfda^iog [y€] iamunavoig a9f^iffirte$g 
*!Eatrjae riaajg Inai&Xiov' ol ik laßcrreg 
Tb Ofi^pog, Montag BiaiiA^ioai dta tcaizijg, 
Wh' MOToy joSe arjfia ^povfj lanct xoafiov aftavra, 
155 '£x yerer^g naldeg noXiOKQoraipOi. yeyaäteg, 

KaiQ§m d' aUaylij^ aal Ttiv&ifia daxQva naila. 
^, oicoaiüv TtaJdeg x^Q^^ ^^^ ^^n^covrai^ 
OixxQ* 6lag>vf6u€¥ai yoviag, Iv q)aif€ai auQxag 
\eo*£v^iyreg x^a^ovaiv M x^^^ f^tjTiQi laüvy 

^Yaratir^g yeveijg q>uiT€g, xcocos^ieg, ahoi, 
NrJTtioi, ovii voovvseg o&*, ^vixa ipvla /waixüp 
Mii TlxTioaiv, %qn) %b B'iqog fie^reunf avS^ittap. 

165 !Ff dh avvoUqeaig iyyvg, orav nvig oivtI nQtxptjTaiv 
VevdccTtatai TtekaauHSvit knl x^ovl (p]fi£CovT€g. 
Kai BiXiAXQ ^' ^^^h xai a^ptara TtoXka TtotrfCei 
'uiv&Qiijtoig. Tote drj öaitav oHavaaraal* apiQÜy 

, jB'xAfiXTcSv Ttiatüv re, isrjlaaifi re yivrjrai 

170 TovtioVf rjd^ ^Eßqaliav. Jsivbg d' airtolg j^öAog ff^Bi, 
^Hvixa dwdexafpvXog an^ avroXirjg labg ij^ei 
Zt]Trja^a9 kabv, ov ancikea^ev itäaavQiog xkiov^ 
2v/iiq)vkü}v ^Eßqaiiav' edyrj d' inl rdaiv okovyjai, 
"Yars^ov ctv oQ^ovacv VTte^fuwicjv av&Qbinwv 

Xlh^Enik&Lzüv Ttiavwv ^Eßqalviv, xaradovkciaavTeg 

uivxovg tog rb ^aqoi^ev, iTtel ngdtog ovnove Xelifßu. 
^VipiCTog TtoPTCOv, TtavenlaxoTtog, al&i^i vaiiov, 
^'YTtvoif in* av^QiüTtoig axedacei, ßXiq>aQ afiq>i'mkvifiag. 
^il fiOMiQeg ^€Qajtoneg, oaovg iXStav oyQVTtvovvtag 

\^ EvQüL 6 öeofto^wv' rol d* ky^yoQd^ev aTtavreg, 
UävTOTe TtQoadoxaovTeg oKOi^fjzoig ßXßg>aQOiaiv. 
"H^Bi yaq r* ijcig, ^ dsiktjg, ij fiiaov fjfiaQ' 
^Ü§€i d* arg&iiajg, xal ^OGBrai wg ayof€V(o, 
'Haaerai eidofiivoig, ov' ait ovqovov äare^oeptog 

iSb^l/iarga re jtotvta ^ici^ hl ijfiavt nSai (paveXxai 
2vv dval qxaoTTJQai, narefveiyofiiifoio XQOvoio. 

Kai rod'* 6 Qeaßlvrig ye, ajt* ovqaifov a^i^a titcUvwv 
OvQavtov, yalfi d' imßag, totb ar^fjiava tQiaoä 
Köa^ti^ oh^ äel^u re anokkviiipov ßiotovo. 
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Dies ist der Kampf, dies ist das Bemühn and solches der KaoHpipreis ; 
Das ist des Lebens Thür' und das der Unsterblichkeit Eingang, 150 

Welchen der himmlische Gott den gerecht befundenen Menschen 
Setzte als Siegespreis. Die aber, welche erhalten 
Jenen Kranz, die werden mit Ruhm durch dieselbe hineingehn. 

Wenn aber einst auf der ganzen Welt dies Zeichen erscheinet, 
Kinder von der Geburt an ergraut sind an ihren Schläfen: 155 

Dann überkömmt Drangsal die Menschen, Pest, Hunger und Kriege, 
Wechsel der Zeit und viel an trauerentflossenen Tbränen. • 
Wehe, wie Vieler Kinder werden dann weinen im Lande, 
Bitter die Eltern beklagend und sie, mit Leinwand umfaället. 
Legen als Leichen hinein in die Erde, die Mutter der Völker, 160 

Selbst mit Blut und Staub überdeckt des letzten Geschlechtes 
Elende Menschen, entsetzliche ihr und Frevel- Vollbringer; 
Thoren, die ihr nicht merkt, dass, wenn der Frauen Geschlecht einst 
Nicht mehr gebiert, die Erndte der sterblichen Menschen gekommen. 
Und die Vernichtung ist nah, wenn Einige, statt der Propheten 165 

Lügenhafte Betrüger, sich nah'n und reden auf Erden. , * 
Auch kömmt Beliar dann und wird viele Wunder verrichten 
Unter den Menschen. Dann kommen in Nöthen die heiligen Männer 
Und die erwählten Getreuen, und sie und auch die Hebräer 
Werden beraubt. Doch kömmt über sie ein schreckliches Zürnen, 170 
Wann vom Aufgange her das Volk der zwölf Stämme heranzieht. 
Suchend ein Volk, das Assurs Sprössling zu Grunde gerichtet. 
Stammverwandter Hebräer; und dies wird die Heiden vernichten. 
Später jedoch werden sie wiederum die. gewaltigen Menschen 
Die auserwählten getreuen Hebräer beherrschen, wie vorher 175 

Sie unteijochen; denn noch verlässt sie nicht ihre Stärke. 
Der Allerhöchste, der Alles erschaut und den Himmel bewohnet. 
Senkt auf. die Menschen den Schlaf, ihre Augenl&eder umhüllend. 
glückselige Diener, welche der Herr wann er ankonunt 
Wachsam findet und die vom Schlafe sänomtlidi erwacht sind, 180 

Die ausharreten stets mit nimmer ermüdeten Angen. 
Denn er wird kommen am Morgen, oder spät, oder mitten am Tage; 
Aber er kömmt ganz gewiss, und wie ich's verkünde geschieht es. 
Während man schläft wird's geschehn, wenn am sternebesäeten Himmel 
Mitten am Tag die sämmtlichen Sterne sind sichtbar (ür Alle 185 

Sammt den zwei Leuchten am Himmel, und schnell die Zeit dahinschwindet. 
Und der Thesbite wird dann den himmlischen Wagen am Himmel 
Führen entlang und die Erde betretend ein dreifaches Zeichen 
Geben der sämmtlichen Welt, die Zeichen des endenden Lebens. 
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190 Atf on6aai xelvq} hl fjfiari q>OQTO^Qüvaav 
FaatiQt fpcjQa&tiaiv, baai di re. vtinia rkava 
ralovxovaiv, oaoi d^ inl xvfiaai vautaovaiv. 
Alf OTCoaai xeivriv Trjv rj^iqav a^gi^aovaiv' 
^Axkvq yag ^oq>€Qri anertdaei tbv artelgova nocfiov 

l^^AvToXlrjg dvaewg re (learifißQtaQ re xal oQxrov. 
Kai rote üj nora^oq ^' 6 ftfyag rtvQog al&o^ivoio 
'Pivaei OLTt ovQCtvo&ev, xai ^avra ronov dafcavrjasi, 
ratav r', unceavov rs fifyav, yXavxi^v rs ^aXaoaaVf 
Alfivag nal 7t(na^ovg, nnfjyag, xal afiellixov ^drjv, 

200 Kai TtoXov ovQaviov. uirciQ ovqclvioi q^toattjgeg 
Elg ty av^^^ovaiy xal elg fiOQq^v TtaviQrjfjtov. 
^Idarqa yctQ ovQavo&ev tb &aXaa(Tfj navra Tteaetrai. 
Vvxal d* av&Qci7C(üv n:aaai ßgv^ovaiv odovai, 
KaiOfieyai Ttorafiq} xal -S-eltp xal nvQog OQfifj 

70b ^v daTtidqi fiaX^Q^t, Ti<pQa di re navra xaXvxfßu* 
Kai t6t€ yjiQsvaBt aTOi%ela TtQOJtavra rä xocfxov^ 
*AriQ, /ata, d'aXaoaa, (paog, Tcokog, ijfiara, yt;xT«g' 
Kovxiri 7C€0Ti^aavTai di rjiQog ankeroi oQveig, 
Ov ^(oa vrjxra &aKaacav oXwg ihc vtjfxiqoovTaif 

210 Ov vctvg ifAq>OQxog irtl xv^aai TtovrOTtOQrjaei, 
Ov ßoeg i^vtfJQeg aqoTQtvaovatv aqovQav, 
Ovx rixog dhÖQtav avifiwv vno' akV afna navra 
Elg ^V xiov^aei %al elg xa^aQOv diaXi^et. 
'Hvlxa d' a&avavov Geov a(p^n:OL ayyBkrrjQBg 

^ih^'H^ovav Mixarjk, raßQiril, 'Pag>a7jX t' OvQifjl, 
uivTol inunainevoi oaa ng xaxa nQoad-ev ilge^ev 
'Avd'Qcintop, rpvxag te anh tp(pov ^BQoevrog 
Elg xqiaiv a^ovai naaag inl ßrjfia &€oTo 
^Adxxvoevov, (leyaXov. Elg yaq fxovog aq>9'it6g iariv. 

220 AvTog 6 navTOxQatiOQ, &vtiTdiv 6 dtxaanoXog ^atai. 
Kai rove vegtegloig ^pvxag^ xal nvevfia, xal avdijv 
JiiaBL inovqaviog d'ebg, oaria 9 oiQfioad'ivra 
^Agpiolg navToloig, aaQ^lv di rs naaaig aagxag, 
NBVQeaiv vevga re, xal re (pXißeaaiv anaoaig alfia, 

225 JiQ(xa di, y' h [x^ot] al nglv isx^eiQai elaav^ig qwaovaiv 
l^^ßQoaliog nrix^ivra xal ffinvoa xivrj&ivTa 
Siifjiar' inix^oviiov /ilav riptigav avatYjaovrai. 
Kai %(n afieiXlxroio xal a^^i^tov ada/aavrog 
KXei&Qa niXwQa nvXüv re axaXxBvrov atöao 

720 ^Piri§afisvog OvQirjl [liyag äyyelog svd-v ßaleUai, 
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Wehe dann allen zumal jenes Tags, die schwangeren Leibes 190 

Werden befunden und die mit Milch, unmündige Kindlein 

Säugen, oder auch die, welche wohnen auf wogender Meerfluth. 

Weh ihnen all insgesammt, welche jenen Tag werden sehen: 

Denn stockfinstere Nadit wird die sämmtliche Welt überschatten 

Gegen den Aufgang hin, gen Untergangs Mittag und Norden. 196 

Und dann wird ein mächtiger Strom von brennendem Feuer 

StFömen vom Himmel herab und alle Welträume vernichten, 

Festland, bläuliches Meer und des grossen Oceans Fluthen, 

See'n und Flüsse und Quellen, selbst den unerbittlichen Hades; 

Auch des Himmels Achse. Es werden die Lichter des Himmels 200 

Fliessen zusammen in Eins und nehmen wüste Gestalt an. 

Denn es fallen in's Meer vom Himmel die sämmtlichen Sterne. 

Aber die Seelen der Menschen zumal werden knirschen mit Zähnen, 

Wenn in dem Schwefelstrom und im Drange des Feuers sie brennen, 

In dem entsetzlichen Land, und Asche wird AUes bedecken.* 205 

Und es veröden alsdann die sämmtlichen Welt -Elemente, 

Luft, Meer, Erde und Licht, der Himmel, die Tage und Nächte. 

Nicht mehr werden die Luft die geschwinden Vögel durchfliegen. 

Nie mehr zieh'n durch Meeresfluth die schwimmenden Thiere; 

Kein beladenes Schiff wird mehr auf den Wellen hinfahren; 210 

Nidit mehr pflugende Stiere den Acker mif Furchen durchschneiden ; 

Nicht mehr ächzen die Bäume vom Sturm; sondern alles zusammen 

Schmilzt er in Einen Guss, und läutert es, bis dass es rein ist. 

Aber wenn dann des unsterblichen Gottes ewige Boten, 
Michael, Gabriel, Raphael und Engel Uriel kommen, 215 

Welche, was immer vordem die Menschen Böses begangen, 
Wissen; alsdann werden sie alle Seelen aus nebligem Dunkel 
Fuhren herbei zum Gericht, zum Thron des unsterblichen, grossen 
Gottes; denn er allein ist einzig und unvergänglich. 
Er der Herrscher des AU, er wird die Sterblichen richten. 220 

Und den Gestorbenen wird alsdann der Himmlische geben 
Leben und Geist und Sprache, Gebein auch gefügt ineinander. 
Mannigfachen Gefüges , Fleisdi mit allerlei Fleische, 
Nerven zu Nerven gefügt, und Blut in sämmtlichen Adern; 
Haut andi, und in der Haut des Kopfes spriesset das Haupthaar; 225 
Alles unsterblich gefügt und beseelet und sich bewegend: 
So werden Eines Tags die menschlichen Leiber erstehen. 
Und dann wird entzwei an des Hades gediegenen Thoren 
Brechen die mächtigen Riegel von hartem, sehr festem Demante 
Uriel der mächtige Engel und bald darnieder sie legen, 230 
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Kai Ttaaag ßOf^pag ftolwtei^&ictg dg nQiaiv a^^i, 
Eldiokiav %a fiahora Ttalatyeviiow T$%iQyQiv, 
^di %€ riyav^tav, xa2 tq&* oaovg elXe nunaxXvofibg^ 
Kai ras ^ neXayeaaiv aniikeae xvfia ^ixXauinjg, 

235'ff()' OTcoaag '9i}ifeg xal i^nerä nuxl Tteteeiw 
QoivTjaavTO, ^Xag Tovvag iftl ßrjfia -mkiaaw 
Kai Ttakiy, ag ig>d'Eifey ivl tpkoyl aaq%oq>ay0v nvQ, 
Kai tavTog inl fiijfia Qeov an^eier cgißl^ag, 
^Hvlna 6' avQTi^ofi vhcvag, (jtolQag utarakvaag, 

240 Kai iMt&iari Saßau^ Idäiovat vipixi^avvog 

Elg ^Qovov ovqavMv %€, fiiyav 6i re nlopa 7n^^, 
"H^€i d' iv v€g>iXf] Tt^og t' &q>d^iToy äipd-itog aurbg 
!Ev do^u XQia%bg avv afiv^oa$v ayyehnJQOh 
Kai xa&lau fteyalf^ iTtidi^ia ßrjfiari, xQ£v(av 

245 Eia€ßi(av ßiovov xa2 dvaaeßiwv rqoTtov avdfjCiv» 
'il^ei xal Mioaijg 6 fAiyag q>ikog viffiozoiOy 
2aQnag dvaafiepog. l^ß^actfi 6^ ctvtbg fiiyag ijS^i, 
^laacoi ^d' 'laxfaß, 'Itiaovg, ^favifjk ijd' ^Uag, 
^A^ißwMiovptf TLal 'Iwvag, aal ovg htxav ^EßQaloi. 

250 Tovg dh fiet^ ^QCfiiav Ini ßi^fiari Ttocvrag okiaaei 
K^ivof^ivovg 'EßQaiovg, %va a^ia iqya kaßwai, 
Kai tlataaiVf arteq ßiorip xhrjTqi Tig IVr^fe. 
Kai TÖre di} nayteg dia ai&o^ivov Ttorapiolo 
Kai (pKoybg aaßiarov dulevaov^^ ' o% tc dhavoi 

255 Ilavreg aio^aovr' * aaeßelg d' inl Tolaiv olovvTai 
Elg aldivag olovg, OTtoaoi xoxa tcqoo&bv ^ge^ay, 
^Hdk q>6vovg i/toir]aav, oaot dh ovvkfroqig eiai, 
WsvoTai^ Tcal xXimai, dokioi %* oiKoq)&6^t deivol, 
Junvokbxoiy xai xkeipiyafzoi, dvaqn]^a x^<^^'^^g? 

260 JbivoL &\ vßQiOTal t\ ävofiol t\ eidwkokaTQac tb ' 
^HS* OTtoaot iiiyav a&ayatov &ebv lynar^XeL^av, 
BXaaqnjfÄOi d' iyävoyro, xal evaeßiiov xefaiarat, 
UtaTokiTCU, xal TcSy ayUav tpd-torivogeg avdqüv' 
%rd' OTtoaoi doUotg xal avaidiatv ap^^utqooimtotg 

285 IlQeaßvteQOi, yeQaQoL zb. ivqxov^g eiaoQouHnv, 
uiidoiievoi ye x^latv %^ adixtog erSgoiai Ttoiovweg, 
WevdaTtarat^ qDiJ^^crt ft&rsLOtftiPoCf Ttla^ofievoi w> 
naqdakiwv re Xvxtjr okodr^oi, ^qdh xokujtoi' 
jFfd' OTtoaoi fieyaXwg vTcegriqfavoi' tjdi toxiavai, 

VOjKal roxoy ex %6xwv avya'&Qol^ovteg xa:t otx^g, 
^Oqtpavtxovg x^Qag t€ xa%aßXantovotv ixaata' 
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Und zum Gericht sie Ittbren hin all die betrobteji Gestalten. 

Und vor Allen zuerst die Gebilde der altes Titanen 

Und der Giganten, und wen nur immer die Sündfluth veriHgte. 

Auch die, welche die Welle des Meers in den Pluthen blnwegnahm, 

Und wen immer das Wüd und die kriechenden Thiere und Vögel 235 

Prassen: sie Alle zumal wird er zum Richtstuhle rufen. 

Und wiederum die in Flammen vertilgt das fressende Feuer, 

Sammeln wird er auch sie und bringen zum Riditstuhle Gottes. 

Aber wann er die Todten^ erweckt und das Schicksal gelöeet, 

Und auf dem himmlischen Thron Adonai, der Donnrer der Höhe, 240 

Zebaoth sitzet und wann die mächtige Säule gefestet: 

Dann wird in Wolken heran zu dem Ew*gen der Ewige selber 

Kommen in Herrlichkeit, Christus mit den herrlichen Engeln. 

Und auf dem grossen Stuhle zur Rechten dann sitzt er und richtet 

Ueber das Leben der Frommen und über der Gottlosen Wandel. 245 

Mo$es wird auch, der grosse Freund des Höchsten, dann kommen, 

Fleischumkleidet, und Abraham auch, der grosse, wird kommen, 

Isaak und Jakob, Josua, Daniel und auch Elias;* 

Habakuk und Jonas, und wen die Hebräer getödtet. 

Aber die nach Jeremias zu richtenden, alle Hebräer, 250 

Diese wird der auf dem Richtstuhl vernichten, damit sie empfangen 

Würdigen Lohn und büssen, was sie im Leben verübet. 

Und es werden dann Alle hindurch durch den brennenden Strom gebn. 

Und' durch die Flamme, die nimmer erlischt. Jedoch die Gerechten 

Werden alle gerettet hierbei. Die Gottlosen aber • '255 

Gehen auf ewig zu Grund, welche früherhin Böses verübet, 

Oder die Moi^d vollbracht, oder welche nur Mitwisser waren, 

Lügner und Diebe, Betrüger und böse Vermögensverschwender; 

Auch die Schmarotzer jmi Bubler und die, welche Schmähworte reden, 

Scheusale und Uebermüth*ge, Gesetzlose, Bilderanbeter, 260 

Und wer immer ven Gott, dem grossen, unsterblichen abfiel; 

Und wer ein Lästerer war, und auch die Bedränger der Frommen, 

Feinde des Glaubens und welche die heiligen M^^er ermorden. 

Auch die, welche voll Trug und schamlosen 'Doppelgestehtes, 

Angesehne und Ehrfurcht gebietende Diener, beim Strafen 205 

Richten mit Henschenfurcht und Unrecht üben an Andern; 

Lügenhafte, voll Trug, die Gerüchten glauben und schwanken. 

Schädlicher noch als Paniher und V^Tölfe, die ärgsten der Menschen; 

Und welche immer sich hoch überheben; und auch die Wuchrer, 

Welche den Zins, auf Zins in den Häusern scharren zusammen, 270 

Kinder die elternlos sind« und Wittwen sammllich beschädgeii; 
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*Hd* OTCoaoi X'IQTI^^ '^^ 6Qq>avixolüi iidovaiv 
*E^ adhuav ^^(ov, onoaoi d* Idliov anb ^ax&tav 
Jovreg ovetdl^ovaiv oaot dk yoveJg hl yrJQf 

275 Kaklutov, ovre xiocofreg ohag^ ov &QhtTQa yov&iaiv 
l^vriTtaQaoxovreg re, cctaq ^' oaoi ^Ttel&rjaay, 
'Hdi Tuxi avretTtov koyov ayqmv dg yeyenJQag' 
*Hd* OTtoaot nlareig re aTtrjQn^aavro kaßovreg, 
Kai d-BQa7tov%sg oaoi xcrra deaTtotitov iyivovto, 

280 Kai Ttakiv ol rijv aa^a aaelyelaig (jtiAtfomBg^ 
'ffd' onoaot ^dvrjv ttjv TtaQ&evixijv aTtilvaop 
^ad'Qrj fiiayofievoi, oaaac d' ivl yacrigt, q>6qtovg 
*ExTQ(iaxovaiv, oaoi roxerovg ^imovotv a^iofxwg' 
WaQfioxol, ^ yuxl (paQfiaxLdeg' avv TOiai xal avrovg 

285 'O^yi} ccTtovQavloio xat 'aq>d'aQtOiO Qeoto 

Kiovi TtQoaTteXaaetev, OTtov negl ycixXov anavta 
l^xafJiaTog Ttorafxog re ^iei TtvQog' Tovg Sfux navrag 
*l/4yyeloi a&avaroio Qeov tov alhv iovrog, 
'Ev fpXoyivaig /daari^i xal h Ttvqlvavg akvaeaaif 

290 Jea^iolg a^QijXTOiai 7teQiaq)iy^avTeg vjte^sv, 
^eivoTOTiüg xokaaovaiv ineira dh vvx^bg afjLoXyt^ 
^v Feivt] driQolv vtco Tagragioiai ßaXovvtaij 
IIoXXoTg, dei^aldoiaiv, otcov cxotog %a%iv äf^^Qoy. 
ItikV onorav TtoXXag xolaaeig ivvTCOiijaiovrat 

295 nSal t€ olg xaxbv rjvoQ hjv, oraQ varsQOv avre 
!Ex norafiov fieydXov jtvqivog xQOxbg a/iiq>txad'i^€i 
avrovg, Ott' oqu ToXaiv ardad'aXa %Qya fAefirjXei. 
Kai TOT« -d-Qrjvrjaovaiv krc^ aXXvdig äXXog antad'sv 
OlxTQoromj fioi^ TtariQtg xal vrJTtux Tixva, 

300 MrjTiQeg, r/di tc rixv^ vitoficcl^ia vtiTtioevra. 

Ovdi ag)cv daxQViav xoQog ioaevai, oidk fikv avdi) 
OXxTQ* bXoq>vQO(iiv(av iaaxovaerac äXXvdig aXXov, 
uiXXä fiaxQav ^oq>6ev&* vTtb ra^aQOv evqtJBvta 
TeiQO/Aevoi ßwaovrai, Itv ovx baioiai dk %iiQOig 

305 Tlaovai rglg xoaaov oaov xaxbv ijXirov tqyov, 
Jaiofievoi tvvqI TtoXhTr inißgi^ovai i* odovai 
Jlavreg vqxofievoc dlipi] f^ciXe^ re ßlrj re, 
Kai xaXiaovci xaXbv zb S^avelv, xal q>sv^€T* an avrdiv. 
Ovxitt, yccQ 'd'dvaTog rovrovg, ov vv^ avaftavaei, 

310 IloXXä d' iQtoTTJaovai fiatrjv Qebv vipifiidorra, 

Kai tot' a7toarqixf)Bt (paveq&g %b TtQoacjTtov a/r' avtaiv, 
■ETtia yccQ aidvwv ficravolag rjfiar^ MdtaxtP 
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Auch die, wdche den Wittwen und Waisen von unrecht Erworbnem 

Geben ein Tbeii, wie auch die, welche schmahn, wenn sie eigen Errungnes 

Mittheilen; oder auch die, welche immer die Eitern im Alter 

Liessen im Stich und Nichts vergalten, nicht Lohn der Erziehung 275 

Reichten den Eltern dar; sondern die ungehorsam gewesen, 

Und auch in heftiger Rede den Eltern Widerspruch thaten. 

Auch die vertrautes Gut abgeleugnet, das sie empfangen* 

Und die Dieoerscbaft auch, die gegen die Herrsdiaft gewesen. 

Auch wiederum die, welche den Leib mit Unzucht befleckten^ 2S0 

Und die, welche 'den Gürtel der Jungfrauen schnöde gelöset. 

Und sich heimlich vermischt; oder welche die Bürde im Leibe 

Abgetrieben; auch die, welche ruchlos die Kinder aussetzten. 

Giltmischer auch und Giltmischerinnen, auch sie wird zusammen 

Hit allen Jenen der Zorn des himmlischen, ewigen Gottes 2S5 

Führen zur Säule heran, wo rings herum in dem Kreise 

Fliesset ein unauslöschlicher Strom von Feuer. Und jene 

Alle werden die Engel des unsterblichen ewigen Gottes 

Schrecklich mit brennenden Geissein und mit feurigen Ketten, 

Oben gefesselt vorher mit unzerbrechlichen Banden, 290 

Züchtigen; und alsdann bei Mitternachtsdunkel sie stürzen 

In die Gehenna hinab zu den Ungelhümen der UdUe, 

Zu den vielen und furchtbaren, wo unergründliche Nacht herrscht. 

Aber wenn sie sodann viele Strafen verhängt über alle. 

Welche von böser Gesinnung gewesen; alsdann wird sie nachher 295 

Aus dem gewaltigen Strom ein feuriges Rad sie bedrängen 

Rings wiederum, dieweil sie frevelnde Werke geübet. 

Und sie werden dann weinen von Feme untereinander 

Ueber ihr schreckliches Loos, die Väter, unmündige Kinder, 

Mütter und an der Brust noch säugende weinende Kinder. 300 

Und ihres Weinens ist kein Ende, noch hört man die Stimme 

Derer die Jammer erfüllt schwer klagen gegen einander; 

Sondern fem in des weiten Tartarus nächtigem Dunkel 

Werden sie schreien vor Qual und in den unheiligen Räumen 

Bussen dreimal so viel als sie böse Werke geübet, 305 

Brennend in vielem Feu'r. Und knirschen werden mit Zähnen 

Alle, verzehrt von schrecklichem Durst und herber Gewalttbat; 

Und werden preisen den Tod als ein Gut, doch flieht er vor ihnen: 

Denn nicht mehr gibt Ruhe der Tod, noch erquicket die Nacht sie. 

Viel aber werden umsonst sie zu Gott dem hochthronenden flehen, 310 

Doch sein Antlitz wird er dann ofifen von ihnen abwenden: 

Denn zur Busse hat er gegeben den irrenden Menschen 
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Tovg d* alkovg, oitdaoig re dlTctj xaka r^ i^ya fiSfii^kei, 

2\b'Hdi xal eoaeßtq re dixaiorcttol %b loytüfioi, 
"u^yyBloi ai^fieroi dia al^ptivüv fiovafioto 
Eis ^S a%ovai re mal dg ^tar^T afii^mvov, 
Ev&a nikei rqlßog a&onfotog fieyaloio Beolo 
Kai TQtaaal ^yal, otvov, iiikvtog tb yalattrog. 

320 Fala d' tat) nartiovy ov reix^aiVf ov fteQupQayfioZg 
Ovdi (ABfii^ofihfri, xoQitavg vStB nlBlovttg oXobi 
AvToyLarrij xoivol re ßloi, nuxl nh^og SfiOiQog. 
Oi yoQ Ttvfoxbg IkbI, ov nlovatog, o^i rvforvog, 
Ov dovlog, oSt* ctv fifyag, ov fimfog tig #r' Ifinrai, 

325 Ov ßaailBlg, ovx fffBfiovBg* xotvjj d* afia navteg, 
Kovair' iget rig oktog' Nv^ r}Xv-9^f ovdi fihf aßfiovy 
Ovx ix^^S yiyover, ovx ij^ata TtoXla ptB^^vav, 
Ovx %aQ, ovxi ^iQog, ov x^^f^^^K ov fiBTSftofQOv, 
Ov yccfiog^ ov &avatog, ov Ttgaoag, ov^ ayoQcuTfioly 

330 Ov dvatg, ayrolltj' TtoirjOBt yciQ fiocx^op ^fiOf. 

Tolg xai 6 navtoxQOTWQ Sebg ätp&iTog allo Tvagi^ei 
Evaeßiaiv, otvotccp Qbov atp&iroif aln^Oiavrai' 
'Ex fialegolo nvfbg fiaxQauivtov t' anb ß(fvy(xviv 
'Av^^Qfinovg otHaat daaei' xal tovro Tvoii^aei. 

335 Ae^afoyog yizQ evara^elg artb q>Xoyhg axctfiotoio, 
^AXXoa aTtoattiaag, ni^iffei dia kabv iavrov 
Elg ^(oTjv Mffav xal ahoviov a&avaroiaiv, 
Hlvaltfi 7tBdi(p, o&i ol niis xvfiava fictxQa 
Al(ÄV¥]g aevvaov AxBQOvaiadog ßa^vxoXnov, 

340 AI at, lyto deiXij, ri y€vij<TOfiai ij^art Ttpde, 
*Avd-' cSv 17 dvcfpQCJV ye Tvovtjoafihnf] Tteq^i Ttavttjv 
^Ukitov, ovre yafxwv fie/iekfiiLiivrj, oSre koyta^ov' 
'AXkä xal h fieXad-QOiaip ifi&tg noXvfta^fxovog avdgog, 
^evofiivovg anixXeiaa' xa 6* htvofjia ngAa^ev ^QB^a 

345 Eldvla, Sv di, aiiteQ, IfitSv arrb fjtaatixnfjQiav 
^vaai dri ^ab xwcHtviv, avaidia Tt^^aaav ye. 

, "Hde (J* iyw XitOfial üb ßaibv Ttavaal fte aoiS^g, 
^AyiB fiayyoddra, ßaaiXsv fteyaXrjg ßaoiXBltig. 
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Sieben Zeitalter, durch der hehren Jungfrau Vermittliing. 

Aber die Anderen, welche des Rechts und löblicher Werke 

Sich beflissen, der Frömmigkeit auch und rechtlichen Sinnes, 315 

Werden yon Engeln entrückt und durch die brennenden Fluthen 

Zu dem Lichte gefuhrt und in ein sorgloses Leben, 

Wo der unsterbliche Weg des grossen Gottes sich hinzieht, 

Und drei Quellen da sind Ton Wein, von Milch und von Honig. 

Und die Erde wird gleich lur Alle; nicht Mauern, noch Zäune 320 

Scheiden sie mehr und Fruchte trägt sie von selber in Falle. 

Auch ist das Leben gemeinsam und der Reichthnm entbehrlich. 

Denn keinen Armen gibt*s dort, noch Reichen, noch einen Tyrannen. 

Xicbi werden Sklaven mehr sein ; nicht gross noch klein ist mehr Einer. 

^icht gint's Könige mehr, noch Herrn; sondern Alle sind Gleiche. 325 

Nicht mehr spricht man alsdann : die Nacht ist da, oder der Morgen ; 

Nidit: es ist gestern geschehn; nicht giebt*s viele Tage -zur Sorge: 

Nicht ist Lenz, noch Sommer mehr, nicht ist Winter, nicht Spätherbst; 

Weder Hochzeit, noch Tod; nicht Kauf ist mehr, oder Verkaufen ; 

Auf- und Untergang nicht; einen langen Tag wird er machen. 830 

Und der allherrschende ewige Gott wird auch etwas Andres 
Noch jenen Frommen verleih'n, wenn sie fleh'n zum ewigen Gotte: 
Aus dem brennenden Fea'r und aus lange währenden Qualen 
Wird er die Menschen zu retten verleih'n. Dies wird er volIfDhren. 
Denn er enti'uckt die Beruhigten aus unermfidlichem Feuer, 335 

Pflanzt sie anders wohin, und schickt vermittelst der Seinen 
Sie in ein anderes, für Unsterbliche ewiges Leben, 
In das elysische Land , wo weithin Wasser ihm fliessen 
Des Acherusischen See's, des ew'gen, von grundloser Tiefe. 

Ach! ich Arme, wie wird es mir jenes Tages ergehen! 340 

Weil ich Unsinnige Alle in Sünden zu öbertrefTen 
Suchte, und nicht der Ehe gedacht, noch verständigen Sinns war; 
Sondern sogar in meinem Pallast, des begüterten Mannes, 
Wies die Dürftigen ab, und vorher das Schlechte mit Wissen 
Uebete aus. Aber du, o. Erretter, von meinen Quälern 345 

Rette mich, mich Unverschämte, die schamlose Dinge gethan hat. 
Dich auch flehe ich an, lass ein wenig vom Sänge mich ausruhn, 
Heiliger Mannaspender und König des mächtigen Reiches. 
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'YxjJtßQefÄira ^cckuxq ovqocvi og ^€i^ to X£(fOvßl§i, 
UdQVfiivov, Xhofial [ob], TtavaXtjd'ia qn^fil^aaav 
Ilavaov ßaiov fW Tchifirixa yoQ hfdod'i ^toq, 
l4XXa rl fiov mgadlrj naXi TtaXletai, ^äi ye yh)^bg 

5 Tv7tt6fi€vog i^aaTiyi ßia^etat Mvdo&ev ccvdiiv 
l^yyiXXetv naaiv; uiitaQ naXi Ttavz^ ayoQevau), 
*'Oaaa Gebg xiXetal {i äyogevifisv av&Qutnoiaiv. 

^Idv&Qianoiy ^tOTtXatnov i^jovreg Iv eixovi ftogg^f^v, 
TlTtre fiarrjv TcXa^ead'e, xal om ev^etav ottctQnov 

10 Baivers, äx^avarov xtIctov fiefivrjfiivoi ahl; 

Elg Qeog iari ^ovaqxog^ ad-iaqxxtog, ald-iQi valwv, 
AvToqmigy aogarog, oqCHv fiovog cevrog aTtavxa. 
'Öv x^^Q y* ^^ iTiolrjae Xi&o^oog, ovS' ano XQvaov 
Tixvrjg avd-QioTtov (paivu TVTtog, ovd^ kXiq>av%og' 

15 ^AXV avTog avidei^ev aldviov ccvrbg iaurov, 

"Ovra T€, T^ai Ttqiv lovra, otraQ TtaXi xal fieriiteiTa. 
Tlg yoLQ -^TjTbg iwv xaridetv dvvaxal Gebv oaaoig; 
^ rlg xiaqriau %av rovvofia fiovvov cmovaai 
Ovgaviov fieyciXoco Qeov, xoofiov xQcctiovtog; 

20 ^'Og X6y(p htturs Ttavxcc, xal ovQovbv, rjdk ^aXaaaav, 
^iXiov t' cmafiavTCt^ aeXi^v re jtXij&ovaav, 
^'jiaxQQ re XafiTtezotovra, xQcctaiav fitjTiga Trjdvv, 
Ilrjyag xai Ttora/Aovg, nvq aq>9'iT0v, ^^ata^ vvTtrag. 
Avxbg ü] Qeog ia&^ 6 TcXaaag TerQayQafÄficnov l^dcifi, 

25 Tbv Ttqunov TtXaad'ivra, xal ovvofxa nXfjQtiaavta 
^AvtoXlfjv re dvaiv re fiearj^ßQlav re xal aQxrov. 
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Himmlischer, Donnrer der Höh, Glückseliger, der du auf Cherub 
Thronest, dich flehe ich au, eia wenig lasse mich ruhen. 
Mich, die nur Wahres gesagt; denn ermüdet bin ich im Herzen. 
Aber was zittert mir wieder das Herz> was drängt das Geroüth mich, 
Treffend mit Geiselhieb, Ton innen heraus zu verkünden 5 

Allen einen Gesang? Wiederum will ich Alles aussagen, 
Was Gott immer befiehlt, dass ich es den Menschen verkünde« 
Menschen, die ihr Gottahnlich geschaffne Gestaltung besitzet. 
Was irrt ihr so vergeblich umher und geht nicht auf ebnem 
Pfade voran und gedenket nicht stets des unsterblichen Schöpfers? 10 
Ein allein herrschender Gott ist, unnennbar, den Himmel bewohnend, 
Selbstgezeuget, unsichtbar, allein nur Alles erblickend. 
Welchen die Hand mit dem Meissel nicht schuf, der nicht als Gebilde 
Menschlicher Kunst aus Elfenbein, oder aus Golde bestehet: 
Sondern er selbst hat als Ewigen sich von selber bewiesen, 15 

Als den der ist, und der früher war, und wieder nachher ist. 
Denn welch sterblicher Mensch könnte Gott mit Augen erblicken? 
Oder wer fassete ihn, um nur zu hören den Namen 
Gottes, des himmlischen, grossen, welcher das Weltall beherrschet, 
Welcher Alles erschuf durcb's Wort, das Meer und den Himmel, 20 
Und die rastlose Sonne, des Mondes wachsende Scheibe, 
Und der Sterne Glanz , und Tethys die mächtige Mutter, 
Quellen und Flüsse, unlöschliches Feu'r, die Tage und Nächte? 
Er, Gott ist's, welcher schuf den vierbuchstabigen Adam, 
Welcher gebildet zuerst ward und dess Name erfüllet 25 

Sonnenaufgang, den Untergang auch, und Mittag und Norden. 

4 
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Avtog oq iovrjQi^e tvtcov fAOQqnjv fiBQOTtuv tb, 

Kai •Sijifag Ttolriae xai ignsra xat Ttereeiva. 

Oh aißet*, ovdi q>oßelad'e Qebv, fuxraliog di Tthxvaod^e 
^ IlQoaxvviovteg oq>eig t$, xal alkovQOiai SvovreQ, 

EldiiJLoig t' aXloig, Xid'lvoig 0^ Idgvfiaai qxoruiy, 

Kai vaolg ad'iotoi iiad'B^ofievoi TtQO &vQawv, 

TrjQetTe top lovza Gebv, og navra g>vXaaa€i, 

TeQTtOfieyov luxxotrjri kl&iov, xQlaiv hcXa&iorreg 
2lb^Ad-avaxov aaniJQog, og ovqovov htriae xal yijv. 

[At\ yivog alfioxagig, doXiov, xaabv, aaeßiwv ts, 

Wevdwv i] öiyhiaatav xal xaxOT^d-wv avd-QciTtaiv, 

AexTQOxXoTtiav, sldcjXokatQdiv, dokia q)Q0V€6vTU}v, 

Olg xomov h cxiqvoiaiv evi fABfiavrjfÄivog oloTQog, 
40 AvtoTg aQTta^ovreg, avatdia d-vfxov l^xomeg. 

Ovdelg [yag] TtXovxuiv xal ix(av alXffi fteraddasi, 

*AX)l' iaerai xaxiri deiyrj Ttayreaat ßQoroTai, 

niariv d* ov aj(riaovaw oltog, x^Qal ie yvvaTxeg 

StiQ^ovai xQvq>lfag aXkovg noXXal diit xiQÖog, 
45 Ov aTtofTrjv xatixovaat ßlov avdqiiv yt kaxovaai. 

uivTccQ iTtel ^Pciiirj xal Alyvitrov ßaaiXevaeif C ''^''"f 1 . *^ 

Elg ?y Idvvovaa, rore Srj ßaailsla fi^lazt] ) ' *"fi 

'A&avoTOv ßauiXfjog In^ av&gwTtoiai q>avBl%ai, 

'H^ei 6^ ayvbg ava^ naarjq yrjg axtJTTTQa xqavqatay * /. 6 s*x . 
50 Big aldvag Ttavrag, iTruyo^ivoio xqovoio. 

Kai Tore "Äarlvur a/taQairriTog x^^OQ avöguiv, 

Tgelg 'Pdf^tiv oIxtqjj iioIqji xaradrjliQaovTai. 

Ilavreg d' avd'Qianei, /n^Xad'QOig IdloiOiv oXovyrai, 

'OTtTtarav ovQavo&ev TtvQivog ^evoji xataQaxTtjg, 
55 Oi fioi, deiXalr], nin iXevaeTai ^fiag ixelvo, 

Kai xqlaig a&avaroio Gsov fieyaXov ßaaiXijog; 

^Aqti, di TOI xrl^ea&B, noXsig, xoafula&i re Ttaaai 

Naolg xal aradloig, ctyoqalg, XQ^^^^S ^oavoig tb, 

^Aqyvqioigy Xi&lvoig tb, IV iXdtjt^ Big mxqbv fi^aq. 
^^'H^Bi yaq bnorav &bIov diaßrjaBrai odfifj 

Ilaaiv iv avd-QiJTtOiOiv. ItiricQ %a htaoT^ äyoQBvato, 

"Oaaatg iv TtoXBüiv fiiqoTtBg xaxOTTjra q>iQOvaiv. 



jBx [dl] Ssfiaatrivaiv ij^Bi BbXIoq /xBroTtiad-Bv, 
Kai crrjaBi bgitav vijjog, arijaBi di •S-aXacoav, 
(&^HiXiov TtvQOBvra fxfyav, XafiTtgav %b OBXi^vrjv, 
Kai vixvag on^aBif xal arjfiata TtoXXa novfioBL 
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Er ist's , welcher das Bild und die Form der Menschen gemacht hat ; 

Der auch die Thiere erschuf, was kriecht auch und was da flieget. 

Kicht Terehrt ihr und fürchtet nicht Gott und irret vergebiich, 

Da ihr die Schlangen verehrt und Opfer bringet den Katzen, 30 

Anderen Götzen auch und steinernen Menschengebilden, 

Und vor die Thüren von Tempeln, wo Gott nicht wohnt, euch binlagert 

Ihn den Gott, welcher ist, verehrt, der Alles bewahret, 

Die ihr euch freut an schlechtem Gestein, des Gerichtes vergessend 

Des unsterblichen Heilands, der Himmel und Erde geschaffen. 35 

Weh, blutdürstig Geschlecht, verschmitztes und schlechtes, gottloser 

Trugrischer und zweizüngiger Menschen, von böser Gesittung, 

Ehbrecher ihr und Götzenverehrer, Arglistiges sinnend. 

Welchen die böse und rasende Leidenschaft wohnt in dem Herzen, 

Räuber untereinander und von unverschämter Gesinnung! 40 

Denn kein reicher, begüterter Mann will dem Andern mittheilen; 

Sondern schreckliche Bosheit wird allen Menschen inwohnen. 

Keine Treue bewahren sie mehr. Viele Wittwen und Weiber 

Werden um des Gewinns willen heimlich Andere lieben, 

Und die Männer erlangt verachten die Sitte des Lebens. 45 

Wenn aber Rom dereinst auch herrschet über Aegypten, 
Und es zusammen regiert; dann wird das grösste der Reiche 
Des unsterblichen Königs unter den Menschen erscheinen. 
Und es kömmt ein heiliger Herr, der die Länder der Erde 
Alle beherrscht, aUe Zeiten hindurch, wie die Zeiten hinschwinden. 50 
Und dann herrscht unerbittlicher Zorn lateinischer Männer: 
Drei werden Rom alsdann mit schrecklichem Loose vernichten. 
Und in den eigenen Häusern gehn alle Menschen zu Grunde, 
Wenn vom Himmel dereinst ein feuriger Regen herabströmt. 
Wehe mir Elenden, weh! jener Tag, wann wird er erscheinen, 55 

Und des unsterblichen Gottes Gericht, des mächtigen Königs? 
Nun aber werdet gebaut ihr Städte, mit Tempehi geschmücket 
Alle, mit Stadien auch, mit Märkten und Götzen von Golde, 
Und von Silber und Stein, dass zum bitteren Tag' ihr gelanget. 
Denn er wird kommen dereinst. Wann des Schwefels Dampf sich verbreitet 60 
Ueber die Menschen zumal; doch das will ich Einzeln verkünden, 
Wo ein herbes Geschick in den Städten die Menschen erdulden« 

Aber daher von Sebaste dereinst wird Beliar kommen, 

Und er stellet die Höhe der Berge, macht stehen die Meerfluth, 

Auch den glänzenden Mond und die grosse feurige Sonne; 65 

Weckt die Gestorbenen auf und wird viele Zeichen verrichten 

4* 
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l^lXa TtXaya, aal ü} fUfOftag ftoHovg [re] TtXcn^aei, 
nia%ovg t' hfX&f(%ovg &* ^BßQalovg, ävofiovg %e xal älJiovg 

l^^Aviqag, o%Tiveg o^ma Oeov Xayov eiarixovaav. 
^ji)X OTtorav iieyaXoiO Geov Ttekaawaiv otneikaly 
Kpil ivvafiig g>layiavaa di' otd^arog ßlg yalav ij^ei, 
Kai Beklag q>Xi^€i xai vTtBQqnaXovg av&QiJTtovg 
Ilartag, oaoi %ovv(f nUniv h&toitiaavxo. 

75 Kai %cnB dij xocf^og VTtb [talg] Ttakafitjai yvvaixbg 
^^aerai afxo^ewog tuü Ttei&Ofievog Ttegl navrog. 
^v d' OTtavav noafiov navxbg xngrj ßaailevatj^ 
Kai ^lilffi xqvcov %€ iMzl ägyvQov eig aka SiaVy 
Kai xahtjbv ve aldfjfoy ifpr^fiegltüv av&gtaTtwv 

80 Elg Ttbvxov fl^, Tore d^ aroixBta Ttgonavta 
XrjQcvaei xoofiov, -OTtorav Qebg ai^iQi valtay 
Ovgavbv elkiaofj, xa^ineQ ßtßklov slkettat' 
Kai Trioewai nokvfxoqtpog okog nokog h xdüvl dlq 
Kai Tcekayei' ^evaei dh nvQog (lakegov xaraQOKiijg 

^'Axa^arog, q>ki^€i di yalav, q>ki^€i dh &dkaaaav, 
Kai Ttokov av(fdviOv, xal ^fiara, xal Ktioiv avrijv 
Elg hf xiaveioBi kuxI elg xa^agov dutki^ei. 
Kovxiri q>(oatrJQ(ov agHXigtifiara xayx^kocDvra, 
Ov vv^, ovx f^iagy ovk ijfÄOta Ttokka fieglfivrjg, 

90 Ovx iaQ, ovxl ^iQog, ov x^H^^f ^^ fierOTtiüQOv. 
Kai Tore dti fieyakoio Geov xglaig eig ^iaov ij^ei 
Aliüvog (Aeyakoio, atav vade Ttavra yivfjtai. 



♦ * * 



^ [w] dt} Ttktavwv vdoTwv, xal x^Q^ov aTtaarjg, 
^Heklov aviOVTog, onov dt] xal nakt dvvei. 
95 Tlav^ vTCctxovaovrai xoofiov Jtakiv elaavidvriy 
Tovvex OQ avrbg nQwrog kniyvioxe XQorog avtov. 



♦ m * 



'Akk' onatav fieyakoio Qeov rekioivrai aiteikal, 
^'Ag n(n iTtrjnelkriae ßQ<no7g, ot TtvQyov frev^op 
Xdgfi iv AcavQif], 'O^oqxavov <J* ijaav anavteg, 

VXi Kai ßovkovT avaßijvai elg ovqavov aaregoevta' 
AvTlxa d* ä&avarog fieyakrjv iTti&tjxev avayxrjv 
Ilvevfxaaiv' airoQ Mneir* ave^oi fiiyav vipod'i Ttvqyov 
'Plifjav, xal ^vrjtolaiv iit' akki^koig ^eQiv tjqaav' 
Tovvexa %ot Baßvküva ßgazol nokei ovvofi' i&evvo. 

105 AtfTOf krtel Ttvqyog t' Ihteae, yküaaal %* avdgwmay 
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Unter den Menschen. Jedoch in ihm ist keine Vollendung, 

Sondern Gaukel-Trug, und viele Menschen verfuhrt er, 

Treue erwählte Hebräer und auch noch andere Männer 

Ohne Gesetz, und welche noch nicht das Wort Gottes vernahmen. 70 

Wenn aber dann die Drohungen nah'n des mächtigen Gottes 

Und die feurige Kraft auf die Erde in Fiuthen herabkömmt: 

Dann verbrennt er den Beliar und auch sämmtliche Menschen, 

Die übermäthigen Sinns auf ihn ihr Vertrauen gesetzet. 

Und alsdann wird die Well sich unter der Hand eines Weihes 75 

Finden, beherrscht von ihm und ihm in Allem gehorchend. 

Wenn dann hierauf eine Wittwe beherrscht die sämmtliche Erde, 

Und in die mächtige Fluth sie das Gold und Silber geworfen, 

Auch das Eisen und Erz kurzlebiger Menschen versenket 

In die Meerfluth hinab: dann werden der Welt Elemente SO 

Alle verödet mit sein, wann Gott, der den Aether bewohnet, 

Rollt den Himmel zusammen, rollt wie ein Buch ihn zusammen. 

Und auf die göttliche Erde wird ganz der vielförroige Himmel 

Stürzen, und auf das Meer; und strömen des schrecklichen Feuers 

Unermädlicher Guss, der verbrennt die Erde, die Meere, 85 

Und die Achse des Himmels, die Tage, und selber die Schöpfung 

Schmilzt er zusammen in Eins und wird zur Reinheit sie läutern. 

Und nicht werden mehr sein die glänzenden leuchtenden Kugeln; 

Nicht mehr Nacbt, noch froh, noch viele Tage voll Sorgen; 

Weder Frühling noch Sommer, noch Winter, oder ein Spätheii>st. 90 

Dann wird auch das Gericht des grossen Gottes erscheinen 

Für die lang dauernde Zeit der Welt, wann dies Alles sich zuträgt. 



♦ ♦ * 



Oh der schiffbaren Fiuthen und auch des sämmtlichen Festlands, 
Wo sich die Sonne erhebt und wo sie wieder hinabsinkt. 
Alles gehorcht ihm wann in die Welt er wieder hineinkommt; 
Weil er selber zuerst seine eigene Stärke erkannt hat. 



♦ » ♦ 



Aber wenn dann des grossen Gottes Drohen erfüllt wird, 
Welches er einst den Menschen gedroht, jenen die in dem Lande 
Assur erbaut einen Thurm. Gleich waren sie Alle an Sprache, 
Und zum Himmel hinan, dem gestirnten, wollten sie steigen: 100 

Aber da legte alsbald den Winden gewaltigen Zwang auf 
Der Unsterbliche. Drauf gleich ' stürzten die Winde von oben 
Den gar gewaltigen Thurm, und die Menschen geriethen in Hader 
Untereinander. Die Stadt ward Babylon darum geheissen. 
Aber als nun gefallen der Thurm und die Sprache der Menschen lo^ 



54 XIBYAAUKSIN JOFOS F. 



navrodaTtaig qxovatai, dUargefpov, avroQ anaaa 
rata ßQOTuiv TtXtjQOVTO, pLBQiCo^iviav ßaoiXrjcjv. 
Kai TOte di] dexarq yevefj fiBQomav ay&Qiojtaßv, 
'E^ ovTteQ xatoKXvafibg ItcI nqoxiQOvg yivet^ avdqaq. 

110 Kai ßaaiXevQB Kgovog, xal Tirav, 'laTtetog re, 
Falrjg rixpa q>iqiO%a xo^ Ovqavov i^&iaXeaaav 
*Liv^Q(07toi, yalrjg %e xal ovQavov ovvofia O-ivteg, 
Ovvexa ol TtQOtpiQiaroi %aav fiego/ranf av^^aprtwv. 
TQiaaal d^ fAtqideg yaliig xazä xkiJQOv ixaatav, 

Mb Kai ßaallevaev exaarog ^wy ^iQog, ovd^ ifioxovro' 
"Oqxoi yoQ %" iyivovTO nar^bgy (tisgideg re dUaiai. 
Trjvlxa dij Ttaxqog tiXeog XQ^^^S ixero yqQtog, 
Kai ^' ^d'ovev' xal naldeg^ vTieQßaolriv OQXoiai 
^eivijv Ttoirjactvreg, ht* aXkYihovg %qiv iaqaavy ^ 

120*'Os Ttavreaai ßgorotaiv, ?x^v ßaaiXrjtSa Tifirjv, 

^^Q^ei' xal (iaxiaav%o Kgovog Tirctv tb Ttqbg atrtovg, 
Tovg de ^Fii^, xal Fdia, fpikoaritpavog t* '^(pQodlTt], 
äJrjfirjTrjQ re, xal 'EotItj, evTtkoxapLog re /^itivtj, 
^yayov ig q)iX£T}v, avvayelQaaai ßaailrjag 

125 Ilamag, aSekq>€iOvg re, ovvalpiovg % , i^e xal aki^vg 
'^vd^iüTtovg, OL t' ^aav aq>* aiftarog ^de Toxiyoiv 
Kai ^ htQivav ßaaikrja Kqovov Ttavrwv ßaaiXeveiv, 
OvvBxa^ rot Ttgießiarog %^ r^v ye xal eldog ägiavog. 
"Oqxovg d' avre K^ovoj fteyäXovg Titav iTri&tpce, 

130 Mt] &Qixp* agaeva xal Ttaldwv yivog, tag ßaaileoai] 
^ifxbgy orav yiJQag re KQOPfp xal fiolga rtilr^rai. 
*07t7t6re xev öi 'Firj tIxt€v, rtaqa TTjvd' ixa&rjvro 
TiTtjvBgy xal zivxa dUanwv ä^^eva n:arra, 
OrjXea di ^tÜvc^ eXiav ol Ttaqa ^tjtqI fgifpetr^ixi. 

135 '^iX* ore tj} TQixatji yBveij rixe ttotvux ^Pelrj, 
Tixd'^ "Hqrjv TtQiinjv' xal irtel idov 6(p&akfio7ac 
QrjXv yivog, qixovro Ttqbg avrovg ayqioi avögeg 
TiTTJveg. Kai %7tBi%a ^Pirj rixev agaeva rtatda, 
Tov Toxifog dUTtefUf^e, Xa&QtilLdlf} dh rqiq>Bad'aiy 

140 jBg 0Qvylriv, XQBlg avdqag ivoQxovg KgrJTag IXovaa' 
= Tovvexa ol /IC hta>vo(iaoav3^ , ort ol 6te7tifiq>d7]. 
'£ig ö* avTijg dUTtsfiipB Hoaeidawva Xai^Qaloig. 
Tb tqItov av TIlovTtJva ^Fhj rixe Sla yvvaixiSVf 
/Jwddvriv naQiovaa, o^'Bv ^isv vyqa xiXev&a 

145 EvqÜtov TtOTafxolo, xal elg aXa fiolgaro vdwg 
^A^^iya Jlrjveii^, xal f.uv orvyiov yuxXiovaiv. 
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In Tiel Sprachen verwirrt war: da nun füllten die Länder 

Alle mit Sterblichen sich, und die Reiche wurden getheiiet. 

Damals entstand das zehnter Geschlecht der sterblichen Menschen, 

Seit die Sundfluth war auf die ersten Menschen gekonmien. 

Und es herrschte Saturn nnd Titan und Japetus. lio 

Diese wurden der Erd' und des Himmels trefQichste Kinder 

Von den Menschen genannt, nach Erde und Himmel den Namen 

Nennend, weil sie die besten der irdischen Menschen gewesen. 

Dreifach ward die Erde getheilt nach dem Loose (ür Jeden, 

Und ein Jeder war Herr seines Theils, es erhob sich kein Hader; 115 

Denn es bestand vom Vater ein Schwur, und die Theilung war richtig. 

Doch als die endliche Zeit des greisen Vaters herankam, 

Und er nun starb, da wurde schmachvoll der Eidschwur gebrochen; 

Und die Kinder geriethen in Streit, eines gegen das andre. 

Wer über sämmlliche Menschen der Herr, wer die Würde des Königs 120 

Sollte besitzen, und Kampf entstand zwischen Kronos und Titan. 

Aber es brachten sie Rhea und Gaia, die Freundinn der Kränze 

Aphrodite und Demeter, Vesta und die Dione, 

Die schöngelockte, zur Freundschaft, wieder versammelnd die Herrscher 

Alle zumal, die Geschwister, Verwandten des Bluts; und die andern 125 

Menschen auch, die von hohem Geblüt und vornehmer Eltern. 

Und sie erwählten als König Saturn, über Alle zu herrschen; 

Weil er der älteste war und auch an Gestalt ausgezeichnet. 

Schwere Eide sodann Titan dem Kronos auflegte. 

Nicht zu erzieh'n einen Mann und männlich Geschlecht, damit er selbst 130 

Herrsche, wenn einst das Schicisal und Alter Saturnus befiele. 

Wenn dann die Rhea gebar, so sassen bei ihr die Titanen, 

Und jedes männliche Kind ward sofort von ihnen zerrissen ; 

Aber das weibliche liess man lebend der Mutter zum Aufzieh'n« 

Als nun den dritten Sprössling gebar die erhabene Rhea, 135 

Da kam Hera zuerst; und als sie mit Augen gesehen 

Weiblich Geschlecht, da kehreten heim die wilden Titanen. 

Und ein männliches Kind ward darauf von Rhea geboren: 

Dieses entsandte sie schnell, um heimlich es zu ernähren. 

In der Phrygier Land, drei vereidete Kreter gewinnend. 140 

Drum ward Dis er genannt, weil er ihnen ward übersendet. 

Ebenso sandte sie auch heimlich hinweg den Poseidon. 

Rhea das herrliche Weib gebar dann als dritten den Pluton, 

Als sie ging an Dodona vorbei, wo des Flusses Eurotas 

Nasse Pfade hinziehen und in's Meer das getheilete Wasser 145 

Fliesst mit dem Peneus gemischt, und den man den Stygischen Fluss nennt. 
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^HvUa d' ^Ttovaop TiTOPsg Ttaidag koytag 
jiad'iliovy clvg tanBiQB K^ovog re jR^ tb avvevvog, 
'E^fjxovta Si rot naZdag avwayelQcno Titccv, 
105 Kai ^' elx^ iv deoftolai K^ovov re 'Phjv ts avvewov, 
K^tpev d* h yalj], xai h ^cjofdolg Igwkaaae. 
Kai TOtB Hl fiiv äxovaav vlol TCQoreQOlo Kqovoio, 
Kai ol ifti^yeiQav 7t6kef40v fiiyav tidi xvdoifiov. 
AvTti S^ &ft' oQxfi 7toXif40v Ttavreaai ßgorolCL' 
1S6 ÜQWTtq yaq re ßgozotg c£xfj noXifioio wna^. 
Kai Tove Titavcaai Oebg xokov fyyvaJu^e, 
Kai naaat yevBal Tiraviap ^di Kqovoio 
Kcttd^avov, AixaQ %7tBita, XQ^^ov TCBQiiBlXofAivoiO, 
Alyintov ßaalkBiov kyBlgaro' Blra to JlBQauiv, 
leo Mfjdanf, Ald'iOTtiav tb, xal ^Aaavqlrig Baßvküvog, 
Elva MaKBdovicjv, jtaXiv Alyvmov, totb ^Pwfitjg. 

Kai tOTB fioi fiByaXoio &bov {porig iv arrjd^Baaiv 
'iTtraro, aal fi' hUksvcB TtQOfprjrsvaac xara naaav 
Fatav, xal ßaaiXevai, ra t' iaaofiBV* h <pQBal S'Blvai, 
165 Kai (AOi Tovto QBog tcqwtov (lovog i/yvali^Bv, 
"Oaaai avd'Qmntav ßaackrjtdBg tjyBQi&ovrai, 

Ohog fikv yag TtQwriaTog Solo/iuiviog ag^Bi 
0oivlx7}g T Itialrig ijtißi^TOQag, rjdk xal ällwv 
NfjawVf Ilafiqwlcjv tb yivog, ÜBgaciv %b, OQvyutv tb, 
170 KctQüiv, xal Mvoüiv, Avdaiv tb yivog noXvxQvaiov. 
AvtoQ htBi&^ ^'EXXtjvBg VTtBQtplaXot xal ävayvoi, 
AXXo MaxBÖovirjg $dyog (xiya nöixtkov Sq^bi, 
Ol (poßBQOv TtoXifioio viq>og ^^ovai ßgorotaiv. 
^Alla (XLV ovQctviog GBog ht ßv^v i^alaTta^Bi. 
175 AvTctQ hcBn' aXlijg ßaaiXf]tdog JsaaeraL aQXf], 
Abvxt] xal TtoXvXQavog, oy' iajtBQlov tb d-aXaaofig, 
IS TcoXXijg yalrig oq^bi, noXXovg di aaXtvCBi, 
Kai Ttaai ßaaiXsvai (poßov fiBtOTCiad'B TtoitjOBi, 
IloXXbv d* av XQvaov tb xal OQyv^ov i^aXa/td^Bi 
180 !ex tvoXbwv TtoXXaiv' naXi cJ* iaoBrat Iv x^ovl diq 
XqvoIov, avTOQ htBiTa xal aQyvQog, rjdi tb xoofAOg. 
Kai S^Xlipovai ßQoroig' /uara d* UoBrac avdqaat xBlvovg 
nT(6fia&\ oTav ag^wv^^ V7tBQijq>avlrjg adixoio. 
AvTlxa d* h Tovroig aOBßBlag bgobt avayxrjf 
185 Aqotjv d* Sqübvi TtXtjaiaasi, arrjaoval tb Ttaidag 
AloxQoYg h TByhooi, xal ^BOOBtat rjfzaai xsivoig 
Skliffig h av&Qci/coig fiByaXrj, xal jtavra Taga^Bi, 
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Aber als nun die Titanen gehört, dass Knaben da wären 

Heimlich, gezeugt von Saturn mit Rhea seiner Gemahlinn: 

Da yersammelte Titan secbszig Söhne auf Einmai, 

Und hielt fest den Saturn und Rhea die Gattinn in Banden, ' 160 

Barg in die Erde sie und hielt sie in Fesseln verwahret. 

Als aber dann die Söhne des starken Saturn dies yemommen, - 

Da nun fingen sie an einen Krieg und gewaltigen Schlachtlärm. 

Das ist des Kriegs Anfang bei allen den sterblichen Menschen; 

Denn für die Sterblichen war*s der erste Ursprung des Krieges. 155 

Da nun suchte darauf Gott heim die Titanen mit Unglück, 
Und der Titanen Geschlechter zumal und die des Saturnus 
Starben. Aber nachher, als um sich wandten die Zeiten, 
Ward Aegyptiens Reich errichtet und drauf das der Perser, 
Heder und Aethioper und das des Assyrischen Babels. 160 

Dann Macedoniens Reich, der Aegypter wieder und Römer. 
Und da flog mir in*s Herz vom grossen Gott ein Orakel, 

Und auf der sämmtlicheo Erde befahl er mir es zu verkünden. 

Und zu legen in's Herz den Herrschern die Dinge der Zukunft. 

Dieses ward mir zuerst von Gott dem Einen behändigt, 165 

Wie Tiel Königreiche dßr Menschen würden entstehen. 

Denn vor Allen zuerst wird das Haus des Salomo herrschen 

Ueber Phöniziens Reiter und Asiens, und andere Inseln; 

Ueber Pamphyliens Geschlecht und die Perser und über die Phryger; 

Ueber die Karier auch und die Mysier und goldreichen Lyder. 170 

Aber es werden darauf fibermülh*ge, unreine Hellenen 

Herrschen, ein anderes Volk Macedoniens, das gross und Termischt ist. 

Sie, eine schreckliche Wolke des Kriegs, überfallen die Menschen. 

Aber der himmlische Gott wird sie vertilgen von Grund aus. 
Aber darauf wird eines anderen Reiches Beginn sein: 175 

Weiss und vielhäuptig i8t*6 und stammt vom hesperischen Meere; 

Und viele Länder beherrscht's und viele wird es erschüttern; 

Und den Königen all wird*s später Schrecken einjagen. 

Auch das Gold und Silber wird es erbeuten in Menge 

Aus viel Städten; doch wird wiederum auf der göttlichen Erde 180 

Gold später sein, auch Silber nachher, und auch vieles Schmuckwerk. 

Und sie werden bedrückt die Menschen; doch wird jenen Männern 

Unglück begegnen hernach, wann sie unrechten Hocbmuth beginnen. 

Und unter ihnen alsbald wird sein der Schlechtigkeit Andrang: 

Männer werden sich nahn den Männern, in schändlichen Häusern 186 
I Stellt man Knaben sich ein, und gross wird in jenen Tagen 

Unter den Menschen die Drangsal sein, und Alles verwirret. 



I 
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Ilavra dk avyKO^si, yuxl Ttavra xaxaiv ovaTtkrjaec, 
AlayigoßUff g>iloxQijfiO(Tvv]], TUJMOxeQÖti TtXovrep, 

190 ^v TCoXXalg x^Qfi^h Maycedovlrj dk fidkiara. 

3Ilaog d^ i^eyegeT, xal Ttag SoXog *€a<Tevac avTOig, 
^l^xQi TCQog ißdo^oenfjv ßaaikrjtda, ^g ßaaiXevaei 
uiiyvTttov ßaaikevg, og a<p^ 'Ekk-^viov yivog ^arcrt. 
Kai %{n €&vog fieyaXoio Qeov Ttdktv xaqxBQOv %azai, 

1Ö5 02 TtdvxBOat ßQOTOiai ßiov ycaihodtjyo} eaoyrai. ^^ 

AXkoL %L (.ioi xal zovro Qsbg voq) evd'eto Xi^acy 
TL TtQukoVy rl d' ^neira, rl 6* varoTiov xaxbv eorai 
IlavTag iTt ov&QciTCOvg, rlg <J' aQxy tovtcdv %ataL; 
ÜQuirov Tirdveoai Qebg xotxbv iyyvaki^ei, 

200 Ylol yaQ x^otbqoXo Kqovov rlaovai dlxag [ye], 
Ovvexd TOt drjaav re Kqovov xal fitjriQa xedvrjv, 
JevTBQOv av&^ ^'EXXtjai TVQovvldeg, ^d* ay^Qcaxoi 
^'Eaaovrai ßaaiXfjeg vjztQq)iaXoi, xal avayvoi, 
KXeilßlyafJioi xal Ttuvra xaxol' xal ovx^i dyiqxolg 

^XHb^L^fiTtctvaig TtoXdfiOio. Ogvyeg d* &i7tayXoi okovvrat' 
Jlayreg, xal Tqoijj xaxbv %aaerat rjfiatc x«/v<y. 
uivtlxa xal HiQOjjai xal ^Aoavqioig xaxbv ^^ei, 
Jlaarj t' uilyvicrq), ytißvt], rjd^ Al&iOTteaai, 
KaQol T€, IIaf4(pvXlotg re, xaxbv ßercexivrjSijvat, 

210 Kai Ttdvreaai ßgotoiai, TL örj xad-' ^v l^ayogevco; 
uiXX^ OTCOtav Tct TtQvha xiXog Xdßf], avrlxa d* %arai 
JevTBQ^ Itv^ av&Qionovg. Kai tot TtQwriara ßorjaco, 

^AvdQaacv evaeßiaiv rj^ei, xaxbv, öt tzcqI vabv 
Oixovaiv fiiyav [elg] 2oXofiwv€ioVj oi tb öixalcav 
^ 2ibuivdQ(!iv hcyovol elaiv. "O^icog xal nHvÖB ßorjao) 

0vXov, xal yBver]v TtaviQwv, xal drjfiov a/tavrcjv, 
Havta TtBQKpqadicjg, ßqoxl TtoixiXofirjTi 8oX6q>QOV. 
^'Earv TtoXig ^Aairig] xard x^ovbg evQvayvia, 
BUr^ 7 •'( jB§ Tig drj yivog laxl dtxaiorartov avd-QCJTtoiVy 
//r<t*t 220 OXatv ael ßovXrj %" ayadi], xaXä r iqya itiifir]X€V. 

Ovre yoQ rjeXlov xvxXiov Sgofiov, ofJve aeXrjvfjg, 
OvT€ TteXtüQux %Qya ^isQiiiivioai xard yalrjg, 
Ovre ßdd'og xccqotcoTo d-aXdaaiqg ^SlxBavolo, 
Ov TtraQfifüv atjiABt' olwvOTtoXcav xb ^BXBcvd, 

225 Ov ^dvxBig, ov g>aQfiaxovg, ov fifjv Inaoidovg, 
Ov fiv&o)v fiiüQuiv dicdxag eyyaaxQi^vd-tav, 
Ov3i xd XaXdaicjv xd Tcqofxdvxia doxQoXoyovaiv, 
Oifdk fihv äaxQOvOfiOvai' xd ydq TtXdva navxa 7tiq)vxBv, 
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Alles Tersiokt in Trümmer und voll ist Alles des Bösen, 

Durch den schändlichen Geiz and den übelgewonnenen Reiehthum, 

In Tiel Lindern; zumeist aber im Macedonischen Lande. 190 

Und es regt sich der Hass, und man übet allerlei Arglist, 

Bis zum siebenten Reich, über das ein Aegyptischer König 

Führet die Herrschaft dereinst, der abstammt von den Hellenen. 

Und des mächtigen Gottes Volk wird dann wieder stark sein, 
Welches den Sterblichen Allen als Führer des Lebens wird dienen. 195 
Aber warum hat auch dies in den Sinn mir die Gottheit geleget, 
Auszusagen was erst, was darauf, was als letztes der Uebel 
Kommen wird über die Menschen all und womit es beginnet? 

Die Titanen wird Gott zuerst mit Unglück heimsuchen. 
Denn die Söhne des starken Saturn werden Strafe erleiden, 200 

Weil den Saturn sie gefesselt sammt ihrer achtbaren Mutter. 
Dann wird Despotie die Hellenen heimsuchen; es kommen 
Könige, stolz, übermüthigen Sinns und unreinen Herzens, 
Ehebrecher und schlecht durchaus; und den Sterblichen wird nicht 
Ruhe mehr sein vom Krieg; und alle die schrecklichen Phryger 206 

. Gehen zu Grund , und übel wird's Troja ergehn jenes Tages. 
Unheil wird auch alsbald die Assyrer und Perser befallen ; 
Ganz Aegyptien auch, die Libyer und Aethioper; 
Auch die Karier und die Pamphylier, es wandert das Unglück; 
Und die Sterblichen alle. Doch was verkünd' ich ein Jedes? 2L0 

Aber wenn dann das Erste zu Ende ist, dann wird das Zweite 
Bald den Menschen auch nah*n. Doch erzählen wül ich das Erste. 

Ueber die frommen Männer wird Unglück kommen, die um den 
Grossen Tempel Salomo's wohnen, die der gerechten 
Männer Sprösslinge sind. Zugleich will ich laut auch verkünden 215 
Dieser Abstammung, der Väter Geschlecht, und den Wohnsitz von Allen ; 
Alles verständig, o sterblicher Mensch, voll List und voll Trugsinn! 

Eine breitstrassige Stadt gibts im Asiatischen Lande; 
Aus ihr ist das Geschleeht der gerechtesten Menschen entsprossen, 
Die stäts trefflichen Sinns und herrlicher Werke gedachten: 220 

Denn um der Sonne kreisförmigen Lauf nicht, noch um des Mondes, 
Noch um gewaltige Dinge sind sie auf Erden bekümmert; 
Nichi um des Oceans Tiefe , um die des bläulichen Meeres ; 
Nicht um des Niessens Zeichen, um Vögel der Flugausdeuter ; 
Noch um Wahrsager, noch um Zauberer, oder Beschwörer; 225 

Nicht um thörichter Fabeln Trug von Bauch Weissagern. 
Auch nicht sagen sie her aus den Sternen Chaldäische Deutung; 
Auch betrachten sie nicht die Sterne, da All das nur Trug ist. 
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^'Oaaa xev ag>fOV€g avÖQeg iQSvvüoi xorra i;/<or^y 

230 Wvxas yvfiva^ovTeg ig ovdiv xQriat^ov tqyov, 
Kai ^a TtXavrjv idida^av aeixsklovg avO-QcoTtovg' 
jE§ c5y dfj xoxcr TtoXka ßgorolg Ttiketai xara yalar, 
Tov TtETtlavija^ai odovg t* aya&ag xal iqya dlxaia. 
^äji /"'^ Ol dh fisQtfiViSal ve dixatoavvriv t* aQtrrjv re' 
c^</r..\K4^ ^^^ 9>^koxQtifioavvrj rlg y', § Tuana fivgia rixrei 

Ovr/volg av^Qdnotjg, nolefiov aal kifiby aTteiQoy. 
f ä. Toiai dk fiitQa dlxaia niXet xcrr' otyqovg re TtoXeig t€, 

t ff Ovdi xoT* akhijkiov vvxtoxkoTtlag rekiovaiv, 
L ^^" ' Ovo* ayihxg Ikaovai ßo&v, oldv t€ xal alytüv, 

240 Ovdi OQOvg yaiTjg yeltuv tov yelrovog ai^ei, 
Ovdk noXvnhovtog tig avriQ tov Ikanova Xvftei, 
Ovdi ye x^Qag d'Xlßeiy ftallov (T avre ßorjd-et, 
Ahl iftaQXBlwv alrfi), oXv(p xal iXaUp' 
Ahl J' oXßiog iv &qpiffi rolg firjöh ^ovaiv, 

2A&'AlJia TiBvixQOfiivoiai, &iQOvg ano fiOlQav iakkei' 
nirjQOvvteg fieyakoio Qeov g>ativ, hrvo^ov vfivov 
Ilaai yoQ ovQoviog xoivijv hekiaaaro yäiav. 

'Hvlxa ö^ AtyvTtrov kelipH, xal reQTtvbv odevaei 
Aabg 6 dtadexatpvkog iv ^yefioai &eoft4fA7troig, 

250 jGv arvktfi TtvQOBVXL rb wxreQivbv öiodevojv, 
Kiv arvkip yetpikfjg nav rjutg rjfiaQ oöevaei, 
TovTfp <J* ^yririJQa xaraan^ast fiiyav avdqa 
Mtaaijv, ov Ttag^ Hkovg ßaalkiaa* bvqovo* ixo/tiite, 
OQBifßafiivfj d* vlbv ixakiaaaro. *Hvixa d* ffk^e 

255 Aabv od' riye^ovCiv, ov ait Alyijtxov &tbg ijyev, 
Elg tb OQog 2iva, xal rbv vofiov oigavod-ev ttqo 
JüxB Oebg, yQaxfßag nka^ oval narta dlxaia^ 
Kai itQoaira^e nouTv, xal ijv aga rig TtaQoxovofj, 
*Hh vofiip Tiaeu dixrjv, ^ x^Q^^ ßgorelaig, 

260 ^Hi, kaxhSßv ßgotovg, Ttaarj ölxf] i^aTtokeivat. 
Jlaai yccQ ovqaviog xoivijv irekiaaato yalav, 
Kai Ttaai xal ägiarov ivl arri&saai vorjjua. 
Tolai fiovoig xoQTtbv rekid-ei ^elöcoQog oQOVQa 
j&$ ivbg elg txarbvy rekid^vro re fiivQa Geolo, 

Tßb'Akk' aQa xal xovxoig xaxbv ,^aaevaij ovdk qwyoycai 
Aoifiov. Kai ov di xaraki7t<av ne^ixakkia otjxbv 
Oev^, ItibL aoi ^olqa kijtelv nidov ayvbv vnaQX^^» 
l^x^^V ^^ TtQog lAaavQlovg, xal vTjTtia rixva 
"Oipei dovkevovra naq* avdQaui dva/^evieaaiv, 
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Was die SterblicheD stäts im Unverstand täglich erforschen, 

Uebend an Dingen den Geist, die niemals Nutzen gewähren; 230 

Nur den Irrthum gelehrt haben sie den harmlosen Menschen : 

Und yiel Uebel entsteht daraus den Menschen auf Erden, 

Dass man ?on guten Wegen abirrt und von rechtlichen Dingen. 

Die aber sind nur bedacht auf Gerechtigkeit und auf die Tugend. 

Auch besitzen sie nicht Geldgier, die den sterblichen Mensehen 235 

Tausend Uebel gebiert, den Krieg und den schrecklichen Hunger. 

Auch ein richtiges Maass haben sie in den Dörfern und Städten, 

Auch vollführen sie nicht des Nachts Diebstahl an einander. 

Treiben die Heerden nicht w;eg der Ochsen, Schafe und Ziegen. 

Nicht nimmt der Nachbar hinweg die Grenzen vom Lande des Nachbars, 240 

Und der reichere Mann bereitet dem ärmern nicht Kränkung, 

Und betrübet die Wittwen nicht; vielmehr leistet er Hilfe, 

Steuert der Noth mit Weizen stets, mit Wein und mit Oele, 

Und ist ein glücklicher stets bei dem Volke für die, welche arm sind. 

Ja den Armen gewährt er den Theil von der eigenen Erndte, 245 

Gottes des grossen Befehl erfüllend, den Laut des Gesetzes: 

Denn Allen gab der Himmlische ja die Erde gemeinsam. 

Aber wenn es Aegypten verlässt und fröhlich einherzieht 
Das zwölfstämmige Volk unter Gottgesendeten Führern; 
Wenn es die Theile der Nacht unter feuriger Säule hinwandert, 250 

Und in der Wolkensäule am Morgen hinzieht alle Tage: 
Dana wird er einen grossen Mann ihm setzen zum Führer, 
Moses, den bei dem Sumpf eine Königinn fand und hinwegnahm. 
Ihn sich erzog und Sohn ihn nannte. Doch dieser als er dann 
Führend das Volk, das Gott aus Aegypten hatte geleitet, 255 

Zu dem Berge Sinai kam; da gab ihm vom Himmel 
Gott das Gesetz und beschrieb zwei Tafehi mit allem was Recht war. 
Und er gebot es zu halten, und wenn Einer wäre unfolgsam, 
Sollte er büssen gesetzlich, oder durch menschliche Hände; 
Oder entging es den Menschen, so sollt' jede Strafe ihn treffen. 260 

Denn Allen gab der Himmlische ja die Erde gemeinsam. 
Und in die* Brust hat er Allen gelegt eine treffliche Denkart. 
Diesen allein erzeugt an Frucht die ergiebige Erde 
Hundertfältig von Eins; so sind die Maasse der Gottheit. 
Aber auch diese wird Unglück treffen; dem Pesthauch entfliehen 265 
Werden sie nicht. Auch du, verlassend den herrlichen Tempel, 
Wirst entfliehen, bestimmt das heilige Land zu verlassen. 
Und nach Assur wirst du geführt und unmündige Kinder 
Wirst du erblicken im Dienst bei feindlich gesinneten Männern; 
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270 jBTdf' aKoxovg* tuxI nag ßlotog xal nXovrog okeitai' 

Ilaaa di yaJa aid 'er rchnmQj tmx i naaa O^akgagg' , 

llgg öi TtQoaox^ltuiy '^^^cu To7g ooJg i&iftoiai' 

Folg S' iQW^^ ccTtgog ai&ey, xal ßu/xbg iQVfivog, 

Kai vgbg fieygloio Geov, tuxI i^elxsg fiaxQg, 
275 Ilgyrg x^h^^ Tteaiorfgt, ort q>Q€olv ovx Ijtixhpmg 

^Ad-gygtoio 0bov gypor vofioy, ockkg ftkgvtjx^eig 
' Eldiüloig iloTfevagg isixiaiv, cid* iq>oßi^&rig .^ 

'A&avatov yivet ijqg &ea iv jtmn(ov r* ayd^iOTUav, S '^ 

Ohn e&eksg rifd^v, &vr]Tuiv eidiolg d* irlfigg. 
280 !^y^' tjy i7t%g XQ^van^ dexidag ytj KUZQTtoioTBiQg 

''Eargi i^fjfiog oLTtgag ai&ev, tuxI xhxvfigrg af}xov. 

IdlXa fUvei a' gya^oto riXog aal öo^g fieylart}, 

'iig aoi ijtixQgve Gebg gfiß^otog. uilkg av f^lfiye, 

niarevcDy fieygXoio Geov ayvoTai rofiounv, 
285 'Ottttotc celo luxfioy oqOvv yorv nQog q>gog gffj, 

Agl rote Sij Gcbg ovQgvod'tv ni/ttf/ei ßccaiXijg, I 

KjQivei f OLVÖQg aigatov h g^ifigri xgi TtvQÖg ccvjjj.' \^ ^ e lUi« 

^EüTL di rig qn)kri ßgüiXiftog, r^g yivog %axgi. 

*!A7CTgiOT0v' xgi tovxo )^6voig jreQiTeXlofiivounv 
290^AQ^ii, xai xgivbv Geov atjxbv a^^er' fyelif€iv, 

Kgl Ttgyreg ile^aoSy ßgaiXüg iTtixovgrjoovai 

Xqvüov re, x^^ov ze, TtokixfiriTOv rt aldtjQOv. 

[Avrbg ygQ dwaei Gebg hn^vxov gyvbv övei^ov. 

Kai rate dr vgbg ngkiv taatfgiy tag ftgQog ^ev. 



TSb^Hvlxg dfj (xov -dvfibg inavagto Ihd'BOv v/ivovj % 

Kai liTOfitjv yevmJQg fiiyav Tcavagg^i gygyxrjg' 
Kai TtgXt fioi fieygXoio Geov q>g%ig h avqd'eaaiv 
^targro, xgi fi ixiXevae TtQognjTevagi xora ngagv 
rgXav, xgi ßgaiX&iöi %g t' laaoiievg g>Qeal ^eivgi. 

300 Kgl iiOL TOVTO Gebg nQÜtov v6(fi ivd'eto ki^gi, 
"Oaag xe rfj BgßvXuivi if^i^agro gXyeg kvyQci 
ui&gvgrog ^', ort ol vgbv Geov fjiiygv i^gkang^ev, 

^ gX aot, Bgßvkutv, rjS* Idaavqltav yivog gvÖQciv, 
JlSagv gfigQTiokwv yglgv ^oiCog no&^ IxvelTgi, 

305 Kgl ngagv xfJ^Qctv lAe^omav gkgkgyfxbg okiaaei, 
Kgl Tikrjyij fteygkoio Geov, '^yi^rOQog vfivofv. 
IdiQiog yaf aoi, Baßvkußv, ij^ei tcot' ävcai^ev, 
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Und die Gattinnen auch; alle Nahrung und Reichthum Terschwindet. 270 

Jegliches Land und jegliches Meer ist von dir erfüllet; 

Aber ein Jeglicher ist unwillig ob deiner Gewöhnung. 

Aber dein ganzes Land ist leer; der befestigte Hügel, 

Und der Tempel des grossen Gottes, gedebnete Mauern, 

Alles wird stürzen zur Erde; dieweil des unsterblichen Gottes 275 

Heilige Satzung du nicht bedacht hast; sondern verföhret 

Den unansehnlichen Götzen gedient hast und nicht gefürchtet 

Den unsterblichen Vater der Götter zumal und der Menschen, 

Und ihn nicht ehren gewollt; aber Bilder Ton Sterblichen ehrtest 

Dafür wird die fruchtbare Erde siebenzig Zeiten 280 

Gänzlich verödet dir sein, mit sammt den Wundern des Tempels. 

Aber am Ende erwartet dich Gutes und sehr grosse Ehre^ 

Wie dir's erfüllt der unsterbliche Gott. Du aber verharre 

Glaubenstreu dem beilegen Gesetz des mächtigen Gottes; 

Wenn das ermüdete Knie aufrecht er zum Lichte dir hebet. 285 

Und vom Himmel herab wird Gott einen König dann senden, 
Der wird jeglichen Mann im Blut und Feuerglanz richten. 
Aber es ist ein Königs-Stamm, und dessen Geschlecht wird 
Nimmermehr wanken, und in den rings umlaufenden Zeiten 
Wird es herrschen und neu Gottes Tempel zu bauen beginnen. 290 

Und die Könige all der Perser werden herzu dann 
Tragen Gold und Erz und wohlgeschmiedetes Eisen. 
Denn Gott wird in der Nacht selbst heiFge Gesichte verleihen« 
Und es wird dann wiederum der Tempel sein wie er vorher war. 



Als aber nun mein Geist abliess vom göttlichen Sänge, 295 

Und ich den grossen Erzeuger anflehte, vom Zwang mich zu lösen: 

Da erhob wiederum die Rede des mächtigen Gottes 

Sich mir im Herzen und trug mir auf gegen jegliche Erde 

Zu prophezein, und an*s Herz zu legen den Herrschern die Zukunft. 

Dieses hat Gott mir zuerst in den Sinn zu sagen gegeben, 300 

Wie viel bitteres Leid Babyionien ward zugemessen 

Vom Unsterblichen, weil es den grossen Tempel verwüstet 

Weh dir Babylon, weh, und du Stamm assyrischer Männer, 
Ueber das ganze Gebiet der Sünder kömmt ein Geschwirr einst, 
Und das sämmlliche Land der Menschen vernichtet der Kriegslärm, 305 
Und der Schlag des grossen Gottes, des Helden der Hymnen. 
Denn einst kömmt er zu dir, Babylon, aus den Lüften von oben, 
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uivTcm aTtovQovo&tv xctraßT^aezac 1$ aylcjv aoL, 
Kai &vfibg zixvoig aldviog i^oXod-Qevoei. 

310 Kai tot' eof] cc>$ rja&a jtQOTOv, dg fiij yeyovvia ' 
Kai Tore Ttkrja^r^Of] ano aifiOTOgy tag Ttctqog ovri] 
!B§^€as avÖQaiv r' aya&wr avdqdv tb dixalcjv, 
^£iv h;i xoe vvv alfia ßoq elg alx^iga (aoxqov. 
'tl^ei aoi TtXriyt] fiByakrj, AXyvnTB^ TtQog oixovg, 

315 ^^sivi], fjv üv nwTtOT* infjXfturag kqxoiiivriv Gou 
*Pofiq>ala yccQ duXevaerai dia fiiaov ceio, 
2xof7t€afibg di tb xal d-avaxog xa2 ki^hg ktpi^tiy 
'EßdofiOTj] yevefj ßaaiXi^<av, xa2 totb navatj. 
u£l cä aoi, Xioqa Fury ridh Maytay, fiiaov ovaa 

320 Ald-iomav nora^vivy nooov a^iictrog hc^vfia di^, 
Kai xQiaeiog ohcrjaig h avO-QioTioiai lUKkqa]], 
Kai nletal aov yaia Tcolvdgoaog alfjta xeXatvoy. 

utt ai aoi, uiißvTq* al dt dk, d'äkaaaa te xai ya' 
OvyariQeg övcfÄuiv, cjg fj^ere niTLQOv lg ^fiag. 

325'jfffcTe xal xakeitoXo diontofiepai vit ayiSvog, 
/Jetvov xal xaXeTCOv' deivfj xqiaig eaaerai ccv&ig, 
Kai xot' avayxrjv narreg ikevaead-e kg SIbS'qov, 
^Avd-^ uiv äd-avoTOio fiiyav diedrjli^Gaa&e 
Olxov, odovoi aidrjQeloig t ifiaai^aaze decvcog. 

330 Tovvexa di] vexQtiv TtlrjQr^ aijv yatav iTtotpei, 

Tovg fiiv VTto TtoXi^ov, xal Ttäatjg daipiovog OQfiijg, 
udifiov xai koifAOVy VTto d' ix^Qoiv ßaQßaQO&vpaav. 
Fala ^Qtjfiog anaaa aix^ev, xal ^Qrjfia nolrjog. 
jEv dk dvGsi aGTTiQ Xafiipei, ov igovGc xofitjrrjv, 

2a&'Fofiq>alag, kifiov, d-avatoto tb Grjfia ßQOTOiGiv, 
^HyBfiovuiv TB ipd-OQov avÖQoiv fisyakußv t iTtiGrjfitav. 
SrjfiaTa d* HGGBrai av&ig iv äv-d'QWTtotGi fiiyiGTa' 
Kai yccQ Maicüriv ki^vrjv Tavaig ßa&vdivrjg 
uiBixpBt, TUxSdk ^oov ßa&vv avhxxog BGGßrai ohnhg 

340 KaQ7toq>6QOv, to 6b ^BVfia to iavqLov avxiv' ig>iS€i. 
XaG^aTa, ijdk ßoQaS-q* axavij' Ttolkal dk noXrjBg 
AvTavdgoi TtBGiovrac ' iv lAaGidi fih iaGGlg, 
KißQfi, TlavSovli], Kolog>wv, *!Eq>BGog, Nlxaia, 
l^vTiox^ia, TavayQa, JSivdTO], 2fAVQvr], MagoGvvi], 

345 EvQtiTOjg di 2xvay(fa, KXiTog, Baaiklg, MBQOTtBia, 
idvTiyovf], MayvrjGia, Mvxtjvt], üavS'Bia, 
Fa^a 7t4XvoXßlGT7j, ^sgaTCokig, 'AGTVTtaXaia, 
^tad-i tot', AlyvTtTOv okoov yivog, lyyvg oXi'SfOv, 
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Und aus dem Heiligen steigt er zu dir yoo dem Hiounel hernieder, 

Und der ewige Zorn wird den Kindern Verderben bereiten. 

Dann wirst du sein, wie früher du warst, wie niemals gewesen; 310 

Und Tom Blute wirst du dann eriiUlt, so wie früher du selber 

Blut der Männer vergössest, der trefflichen und der gerechten. 

Deren Blut noch jetzt zu dem grossen Himmel emporschreit. 

Dich Aegypten wird einst grosse Plage befallen zu Hause, 
Schreckliche, welche du nie gedacht, dass sie dich würde treffen. 315 
Denn es wird ein mächtiges Schwert dich mitten durchfahren, 
Und Zerstreuung und Tod und Hunger wird dich überwält'gen. 
In dem siebenten Herrschergeschlecht, dann bist du zu Ende. 

Wehe dir, wehe, du Land ?on Gog und Hagog, das inmitten 
Der Aethiopier Flüsse da liegt; welch' Yergiessen des Blutes 320 

Wirst du empfah'n, und unter den Menschen genannt das Gerichtshaus, 
Und dein yielbethauetes Land das dunkele Blut trinkt. 

Wehe dir, Libyen, weh, weh, weh dir, du Meer und du Erde! 
Töditer des Abendlands, wie gelangt ihr zam bitteren Tage. 
Und er wird euch erreichen, wenn euch verfolget der schwere 325 

Kampf, der schrecklich und schwer ; wieder wird ein schrecklich Gericht sein. 
Und ihr werdet im Zwang allesammt das Verderben erfahren; 
Weil ihr das grosse Haus des Unsterblichen habet vernichtet, 
Und mit eisernem Zahn es schrecklich habet zernaget 
Drum wirst du dein Land nur sehn von Todten erfüllet, 330 

Theils gefallen im Krieg und jegücher Wucht des Geschickes, 
Tbeils durch Hunger und Pest und Feinde barbarischen Sinnes. 
Ganz ist das Land verödet von dir, auch die Stadt ist verlassen. 

Aber ein Stern gen Abend erglänzt, man nennt ihn Kometen, 
Der ist ein Zeichen des Schwerts, des Hungers und Todes den Menschen, 355 
Und des Verlusts von Herrschern, von grossen und trefflichen Männern« 

Und es geschehen nochmals bei den Menschen gewaltige Zeichen: 

Denn es verlässt den Mäotischen See der tiefüuthende Tanais, 

Und in dem tiefen Strom wird die Spur fruchtbringender Furche 

Sein, und die Landenge wird der Strom unennesslich bedecken. 340 

Abgründe gähnen und Klüfte, es werden die Städte in Menge 

Sinken sammt den Mensdien dahin: in Asien Jassos, 

Kebra, Pandonia und Kolophon, Ephesus und Nicäa, 

Antiochien, Tanagra, Sinope, Smyma, Marosyne; 

Und in Europa Kyagra, Klitos, Basilis, Meropäa, 345 

Antigone, Magnesia, Mycene und Panthäa; 

Gaza vor allen beglückt, Hierapolis, Astypaläa. 

Wisse alsdann ist das böse Geschlecht der Aegypter dem Tode 
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Kai %in ^AX^vifeSciv Jkog %b na^eX^bv ofAHvov, 

^350 ^OitnoTB daafiog>6Qavg 'Aaltjg inedi^cno ^Pdi^ri, 
XgrjfiCCT« neif rflg TÖaaa dsdi^evai %iMatakiv ^Aaolg 
^E% ^Pdfiijgt olo^y cf mttnlaercu vß^iv ig avn^v. 
^'Oaaoi ^ l| Idalfjg ^kakaiv dofiov a^g>€ft6l€vaay, 
EUoaoaug Toaaovrap h Idffoldi ^xBvaovaiv 

355 Ol ^kaXoi ntvbrpf avic fivfittw 6(phqaovaiv. - 
\i xXidavii t^ixQVOB Aaxividog hcyove 'Pcifdrjg 
üaQd'iye, ftokXoau oolai Ttolvfun^OTOiai yctfioiaiv 
Olya^d-etaa Uitifig wfig>€uo€at ovx hl KOCfUf}. 
Hoklonu d* aßfijv aeto noftrjv dianoiva vb XBigei, 

960 ^di, Sixrpf dUnovaa^ %a ov^opoS-bv ftorl y<üav 
^Plipei, Ix dh yaif/g nakiv ovqovov elg aveyei^ei, 
"(hri ßfOTol ipotvXov ^unjg adixov t' hixowo. 

^Earai %al 2a^og afif4og, iaetjai ^ijlag ädfiXog, 
Kai ^Pio^ i^f^V* ^^ '^ &iag>a%a Ttarfa teXetrai. 

365 SfÄVQVfjg f olkvfiinig ovdelg Xoyog &i6ixog &nai, 
uilla nuxuaXg ßavi.alai xal tjyafiovmv yuxuu&ntQtv. 

El^vf} di yaXi^vbg h ^Aaaidi yaltf odevaes. 
EvQiincij di ftcntaiQa %in Moaeraiy ^ßorog al&r)(f, 
novXvevijg, etjQotar&g, aj^l^itnog, 17^' axixLaKßgy 

370 Jlavta q>iQwv kuxI Ttnjva xai iQTzetit ^^la yaüfjg, 
!ß /dcnuxQiOTbg, huHvop og ig XR9¥0v iaaerai avrjQy 
*Hh yvvfi, fiWLo^v xBvet^gmvog oaooy oyQovXog' 
EvvofilTi yoQ n&aa in ovqovov affTSQÖBvrog 
"H^er* kit av^fdTVOvg, fjd^ Bvdutltj, fisva d* or^r^ 

375^17 Ttoptüfv 7tqoq>iQOV9a ßftnoTg ifiayoia aa6<p^w, 
Kai OTOQyrj, niartg, tpiXit] ^tlv(ay' ojch f avrHv 
^Hdi TB dvayofitfi, f*tifiog, ipvkovog, o^^, avoict. 
Oev^BV* ait aw^Qiiftiay nsvltj, xal q^Bv^et avayxqy 
Kai q>6vog, ciXopiBval t' BQtdegy xai vBhtBa Ivy^it, 
1 380 Kai yvxvaKkoftlai, xcA rtocv xaxbv tjfiaai xslvotg. 
*AXXa Maxriäavhj ßagv ri^swai 'Aealdi Ttijfia, 
EvQciftrjg %b ftiyiarotf avaarax^wOBxai aXyog 
jEx yevBxii^g Kgopldoo vo&wv, iovlfov tb yBvi&hig, 
KbIvt] xal BaßvXma nokiv SBÖOf^n^aBv' iQVfivfjv, 

385 Kai Ttaofjg onoar^g inidi^xetai, ijkiog aUfjg 
/^BOTtOTig avörj^Blaa, KOKotg ärijaiv okBhai, 
Ov vofiov oipiyovoiac TtoXvnkayxrounv ^ovobl 

"H^Bi. xai TtOT* a7tva%* [Big] *Aaaiiog okßuov ovdag, 
u4vrjQ noifq)VQ4rjv kiimjp ijtiBifiivog ä^ot^, 
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Nah, Alexandrien ist das Terflossene Jahr dann das beste. 
Wieviel Rom auch immer yom zinsbare Asien wegnahm^ 3S0 

Asien wird wiederum von Rom erhalten die Scfaätie 
Dreifach zmiick und den schrecklichen Stolz gegen jenes abbAssen; 
Und soviel Asiaten das Haus der Italer bestellet, 
s Zwaniigmal mehr werden dann Italer in Asien ab Knedite 

Dienen von Armuth bedrängt, und sich viel Uebdes zuziehn. 366 

du zarter und goldreicher Spross der lateinitchen Roma, 
Jungfrau, welche so oft bei vielumfreieter Bufalschaft 
Weinberauscht war, als Dienerin wirst du vermählt in der Welt niebt; 
Aber dein üppiges Haar wird dir oft die Herrin abscheeren. 
Und die Strafe anordnend das Himmlische hin zu der Erde 90O 

Schleudern und wiederum von der Erde zum Himmel erheben; 
Weil die Menschen verstrickt sind in schlechtes und gottloses Leben« 

Auch wird Samos zu Sand und Delos wird ungekannt liegen, 
Und zur Gasse wird Rom, und erfüllt werden alle Orakel. 
Und geht Smyma zu Grund, so erhebt kein Wort sich zum Schutze ; 366 
Sondern durch Pläne die schlecht, stürzt es und dnrchHerrseher^ Verruchtbeit. 

Aber in Asien wird das Land stiller Friede durchziehen. 
Auch Europa wird dann beglückt sein; der Himnel woU n&hrend, 
Immerdar heiter, gesund, ohne Stürme und audi ohne Hagel, 
Bringt er alles hervor was fliegt und was wimmelt auf Erden. 370 

gluckseliger Mann, oder Weib, welche in jenen Zeiten 
Leben, so lang als ruhmlos im Freien die Glücklichen leben: 
Denn jedes gute Gesetz wird herab vom strahlenden Himmel 
Zu den Menschen gelangen, Gerechtigkeit auch und mit dieser. 
Welche vor allen den Sterblichen nützt, die verständige Eintracht, 376 
Liebe und Treu' und Gastfreundschaft; aber fern ist von ihnen 
Zwietracht sowohl als Tadel und Neid, als Zürnen und Thorheit. 
Armuth wird vor den Menschen fiiehn, entfliehen der Zwang auch, 
Und der Mord und verderblicher Streit und trauriges Hadern, 
Nächtliche Diebstäile und jedes Uebel in jenen Tagen. 380 

Doch Macedonien wird schwer Unheil flir Asien bereiten, 
Und es spriesset hervor das grössle Leid für Europa 
Aus der unächten Eroniden Geschlecht tmd dem Stamme der Sklaven«. 
Jenes wird Babylon auch, die gefestete Stadt überwili'gen. 
Und die man auf der Erd' überall wo die SomM nur scheinet 386 

Herrscherin nennet, die wird in herbem Verluste zu Grund gehn» 
Ohne Gesetz für die späteren weil verschlagenen Kinder. 

Auch wird kommen dereinst in Asiens glückliebe Lande 

Plötzlich ein Mann, die Schultern bedeckt mit purpurnem Mantel, 

5* 
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Tf^^jiYQiog, aXkodbdfigy g>koy6etg' ijyeife yoQ cttftav 

' ÜQoa&e xeQovvbg gnata' xcmov d' l^airi Cvybv e^ei 
JlSaa, Ttoiifv dk xdiov nieiat q>6vov hfißQTjd'elaa. 
^AiXa %al &g nav&W%ov Ihtavr* uftdfjg -d-eQaTtevaei' 
ÜQv djj 7t€Q yeveijp cevrbg &ilei i^aTtoliaaai, 

395 %x Twv dfj yevetjg xelvov yhog i^aTtokelrai' 

' 'Pl^av iav ye didovg, JJv xai xoipei ßgoroloiyog 
jE'x dhta dfj KeQctffav, Ttagä dk (pvrhv alko q>vTevaei. 
Kotffei noQqw^hjg yev€i}g yeueriJQa fictxr^rijv, 
Kcnnog aq>* vltiv, (ov ig b^noipQOvct ataioy a^ftjg, 

400 O&etTai' xal rore dij TtoQaqwofievov xiQag aQ^ei. 
^Sarai xal O^vyltj dk g>eQ€aßUfi avrlxa thtfioQ, 
*07t7t6te xev 'Pelrjg fÄioQOv yivog, h x^ovl ^evfia, 
^Aivvaov il^otv aditl^oiai re&rilbg, 
AvTOTt^Bfivov ^ayatOTOv if} iv vvxzl yivtpcat^ 

405 %y Ttol^i 'AvxaifdQOv ts aeiolx^ovog *EvvoaiyaloVf 
^!Efy xore gnjfii^ovaiv iTCOfWfUrjv ^OQvlaiov, 
l^^air/g 0Qvylrjg ftoXvdoatqvfOio Tielaiv^g. 
TSot' aga wxuqbg hietvog ifcwvvfilrjv hoalx^'fov' 
Kev&fitavag yalrjg axedaaeif xal reixea Xvaei. 

4t0 Si^fiota S* ovx ayadi>2o, xoKoio dk gwaerac ofx^ ' * 
nafiqwXov noUfiOio öcn^fiavag [a^€i\ on^ayKag, 
Alveadag [ye] didovg ctvrox^i^ag, kyyevkg alfia. 
*AlXa xal av&ig i'Xtoif inl avd'Qtaftotatv igaazatg. 
Hkiov, olxreCfw ob* Tuxric Sn^oQTrjv yaq ^EQivvvg 

4t5 Bhxim]aBi neqiMxkXkg aslqxxrov ^vog Squitov, 
'Aaaldog EvQWTtfjg tb TtoXvaTCBQkg oldfia Xiftovaa* 
^ol dk fiakiora yoovg, fiox^ovg, arovaxag tb q>iQOvaa 
QrjCBi' ayfiqatov d^ %^bi xXiog iaaoiUvousi, 
Kai rig xffBvdoyqaffog nqiaßvg ßqotbg taaetai av&ig, 

420 WBvdonoTQig * dvüBi dk q>aog iv omjacv ifjoi * 
N6vv dk noXvvy xal htog -9-* ^bi SfiBtQOv diovolag 
Ovvofiaai dval fiiayofiBvov* Xiov dk xaXiaaBi 
Avrbv, xal yqa^Bi %a xor' ^iXiop, ov fikv aXt/Mig, 
l^Xkit aaq>ßgf hcBCi yaq ifioZg, f^itQfay tb x^an/jOBi* 

425 ngiSrog yof %BlQBüaiv ifdog ßlßXopg ovo^rivfi * 
AvTbg d^ av fiaXa xoafu^UBi n;oXifiOto xogvCTag, 
%cro^a IlQuxfiidriv, xal ^AxüJXia IlriXBUova, 
Tavg T äiXovg, OTtoaoig 7toXBf4f]ta Hfya fiifjnjXB. 
Kai yB &Bavg Toirouti naqUnaa&al yB TtowiOBif 

490 VBvdoyQoqmv xara navra Tqoftov fiifOftag xepoxfopovg. 
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Wild, falsch richtend, yoUFeu'r; denn es rief ihn zum Lichte ein Blitzstrahl. 390 

Und ganz Asien wird alsdann eine böse Bedrückung 

Leiden, und yielen Mord die befeuchtete Erde einschlflrfen. 

Aber auch so wird ibn, den Alles Yerderber der Hades 

Rafite hinweg, und deren Geschlecht vertilgen er wollte, 

Durch deren Spross wird sein eigen Geschlecht dann selber zu Grund gehn. 39& 

Ob eine Wurzel er bat, auch sie mäht ab der Verderber 

Aus zehn Hörnern, und pflanzt daneben die andere Pflanze; 

Haut den streitbaren Vater ab, den Tom Purpur-Geschlechte, 

Und er wird von den Söhnen, welchen einmäthig das Kriegsglück 

Hold ist, vertilget und dann wird herrschen das Hörn, so dazu wuchs. 400 

Auch das fruchtbare Phrygien wird bald ein Zeichen erfahren ; 
Wann der Rhea beflecktes Geschlecht, das in Menge auf Erden, 
Und das für immerdar aus ganz trockenem Holze hervorgieng, 
Sammt und sonders in Einer Nacht wird plötzlich zu Grund gehn, 
In des Antanders Stadt, Neptuns des Erdeerschflttrers, 405 

Welche man dann Doryläum wird mit Namen benennen, 
Phrygiens Stadt, des alten, des vielbeweinten und dunkehi. ; 

Und jene Zeit wird dann benannt nach dem Erdeerschüttrer, 
Welcher der Erde Geklüft zersprengt und die Hauern zerstöret. 
Zeichen nichts Gutes bedeutend ; es sprosst der Anfang des Unglücks. 410 
Kundige Kriegsnoth wird von allen Völkern herführen 
Er der das Urvolk die Äneaden erzeugt, die verwandten. 
Aber auch er wiederum wird faUen durch seine Verehrer. 
Uion dich beklag* ich; es lässt die Erinnys in Sparta» 
Sprossen hervor einen trefiUchen Zweig, sehr schön und gerühmet, 415 
Und hinterlässt über Asien weit und Europa die Brandung. 
Dir aber wird sie zumeist es bereiten, wenn Klagen sie herführt, 
Elend und Stöhnen. Jedoch hat sie ewigen Ruhm bei den Spätem. 

Und nachher wird ein alter Mann, mit erlogener Heimath, 
Lügen berichten; das Licht wird dunkebi in seinen Augen. 420 

Vielen Verstand hat er, und verständigen Sinn die Erzählung. 
Aus zwei Namen gemischt, aus Chios wird er sich selber 
Nennen, und Uions Loos beschreiben; doch nicht wie es wahr ist: 
Aber offenbar sich meiner Worle und Verse bemächtigen. 
Denn mit den Händen zuerst wird er meine Bücher entfalten; 425 

Dann aber seinerseits sehr schmücken die Helden des Krieges, 
Hel^tor des Priamus Sohn und den Peleiden Achilles, 
Und die übrigen auch, die gepflogen der Werke des Krieges. 
Auch die Götter lässt er zu Hilfe kommen den Helden, 
Lügen erzählend auf jegliche Art den leichtgläubigen Menschen. 490 
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KtA ^ccvHiv fiSXJLov TOlüt xXiog IkFüerai ev^ 
tXiOv y&iiqAy xal avrbq ofioißäia iJ^e^at %^a. 

Kai ^vKlfj ^OTCfOiO yipog xctxa nolXa qfvrevifei* 
Xakxrjdwv art^oTo Ttogor norroio XctxQvaa, 

' 436 Kai ae fioXtSn^ TOte ncdg u4h(o)Uog i^evetQl^eu 
Kv^ixe, xal aoi Ttovxog oTto^tj^ei ßagvv oXßov, 
Kai av %in afa, Bv^avriov, l/iaaldi otiq^^ 
Kai ü} KLul OTOPOxag i^^y wxl arr^QiSfiow alfta. 
Kai XQOTog v^l^ ^vxlrjg oQOg hc itOfvq>al(ov, 

440 Xaaptat^ avotyoftivfjg n^gt^g, ytelagv^erai Söioq, 
M4j(jf(i T« ifuxl natiQiov fiavrrjlta arifjiaxa Ttavarj. 
Kv^ix' ä obcrJTeiQa IlQOTtayvidog oIpotioIoio, 
^PuvdoKog ofAfpl OB iwfia xofvoaofievav afioQayi^üei, 
Kai av, ^Podog, Ttovkvv ftkv adovXunog xqovov taiffj, 

44&^Hfi$Qtfj xhr/arriQy navkvg di rot oXßog OTtia^ev 
^aaerai, Iv Ttovrtfi d' ü^eig xQorog ^axov aXkunf. 
^jiXka fieravd'tg iXwQ ^aj) ovxhQiiTtotaiv igautatg, 
KakXtaiv ^d' oXß(fi deivbv ^vybv avx^t. ^Ofj- 
^vdiog av aeiafibg di ra üegolöog i^evagl^ei, 

450 EiffWTtrjg r' ^Aatrig re Xeupg ^iyuna Tteg alyfj. 
SiSovktfy d' olobg ßaaiXevg, xal (pvkoTtig akX(av, 
novtOTtoQOv 2afUoig oXobv Sel^ovaiv oXeS^ov. 
AifiOJi fikv iafteSov xslagv^etai dg ala qxaviüv 
^OXkv^ivtüV ah>xot ök ovv aykaoq>aQiai xov^aig 

Aäb^'YßQiv aeixeXlrjv Idlriv aTto&io^^ovai, 

Tal pihv Vfchg veKvtay, ral d' oXXvftivtov vrteQ vlwv, 

Sf]fA€tov KvTtQOv, aeia^^ tp^ian 6h q>aXayyag, 
Kai TtoXXag tpvxctg atdrjg b^iOd-vfAaiov %^Bt, 

TQoXXig d* fi yelrwv *Eq>iaov aeta^t^ xaraXuaet 

460 Telxea t* evjvolrjr* ä^dguiv t* oXotiv ßaQv&vfuav' 
'Of4ß(ffjaei di TB yata Söwq ^earov norl d' avrovg 
rata ßaqvyoixiyri Tcleraiy oajiif] di re &€lov. 
Kai 2äfiog iv xaiQip ßaaiXi^la dtifiora revSei. 
'ItaXlrj, aol d* ovrig 'uiQrjg aXXorgiog ijS^i, 

465 ^XX^ i(A(pvXiov alfia TtoXvazovov, otfx aXaTtadvbvy 
novXv&QvXXijrov %e avaidia re xegat^ei. 
Kai d* avtrj d'egfi^ai naqa artodifjat xa&Blaa, 
1^ TCQotdf] atiq^eaaiv ioTg, IvaqU^erai crvnjv. 
Tffaojj d* owe aya^wv juiJti;^, ^guiv di ridr^, 

4%^'AXXog an 'ItaXhjg Ar/uijnjg [rto^ip] i^etai arqq. 
Tljfiog, AaüdUtia, xaraTtQrjvfig ^QTtovaa, 
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Aach wird der Tod ihaen mehr zum weitverbreitoten Ruhme 
Dienen um Dion. Auch abwechselnd besingt er die Thaten. 

Lycien auch wird des Locros Geschlecht Tieie Uebel bereiten. 
Chalcedon, das du eine Bahn durch die Enge des Heer's hast. 
Wann das Aetolische Kind kommt; dann wird auch dich es vemiditen. 43& 
KyzikuSy auch dir wird d^s Meer grossen Reichthum entreissen« 
Auch an Asien wird dir, Byzanz, sein das Genügen« 
Auch wirst du Stöhnen erfahren und zahllos Vergiessen des Blutes. 
Auch wird Lyciens Krall, das hohe Gebirg, von den Höhen 
Oefinen das FelsengeklüflL und brausend die Wasser ergiessen, 440 

Bis aufhören dereinst der Väter wahrsagende Zeichen. 
Kyzikus, das du Propontis bewohnst und handelst mit Weinen, 
Um dich herum der Rhyndakus braust mit schwellenden Wogen. 
Rhodus, auch du wirst längere Zeit von Knechtschalt befreit sein, 
Tochter des Tags, und hernach auch Tielen Reichthum besitzen; 445 

Und du wirst auf dem Heer die Macht vor Anderen haben. 

« 

Aber nachher wirst du eine Beute fikr gierige Menschen, 

Durch deine Schönheit und Glück ein schreckliches Joch dir aufladen. 

Bei'm Erdbeben in Lydien drauf ^rd Persien zu Grund gehn. 

Ob auch Europas und Asiens Volk es bitter betrauert 450 

Sidons verderblicher König und Anderer reisige Kriegsschaar 

Werden vernichtenden Tod übers Meer zu den Samiem bringen. 

Und zum Meere hin wird vom Blut der gefallenen Männer 

Rinnen das Land ; und die Gattinnen mit den geschmücketen Jungfraun 

Werden die eigne unziemliche Schmach sehr bitter beklagen; 455 

Diese wegen der Todten, die ob der gefallenen Söhne. 

Cyperns Zeichen: durch Erdbeben wirds die Sduiaren vertilgen; 
Und auf Einmal wird viele Seelen der Hades empfangen; 
Trallis jedoch bei Ephesus werden die trefflichen Mauern 
Böser hartherziger Menschen durch Erdbeben zerstöret; 400 

Siedendes Wasser benetzt die Erde; dazu wird auch sie selbst 
Schlürfen die schwere Erde hinein, und die Schwefelgerüche. 
Und in der Zeit wird Samos Königs-Palläste erbauen. 

Aber Italien, dir kömmt nicht von Aussen die Kriegsnoth; 
Sondern verwandtes Geblüt, furchtbar, nicht leicht zu bezwingen, 405 
Weit berühmt, dies vnrd dich, du unverschämte, verwüsten. 
Auch wirst du selber, dahin bei heisser Asche gestrecket. 
Weil du vorher es im Geiste geschaut, dich selber vernichtett* 
Mutter des Guten bist du nicht mehr, sondern Thiere erziehst da. 
Aus Italien kömmt ein anderer Mann der Verwüstung. M 

Dann wirst du, Laodicäa, im jähen Sturtze vernichtet, 
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KoQiüv ayXahv Sarv, uimov nagä ^ianeXop vdoHf, 

&ffjx€S OM^oßv^oi avaarrjaorrai av* Aliiov. 

475 KaftTtcn^öig ägaßog niXerai Siic xby TtrokljtOQ&ov 
A^iov* Ttovlverij de aTtoififo^aaa rowja 
KvQvOQf Tuxl Sagdiitf, fieyahxig xBmwvog iHlaig, 
Kai Ttkrjyaig aytoio Qeov, xora ßiy&ea novrov 
^vaovrai xora xvfia &aJLaaaeloig r&tieaaip. 

A80 AI al, TtoQ&syixag onoaag vvfiq>€va€%^ ätdfjg, 
Kai 7U>vQ0vg rovg ooKxeqiag ßv&og afMpinoXeiau* 
AI dl, vrJTCia rhcy* akimixia, xal ßa(fvv oXßor. 
Mva&v ytäa ftmaiga yivog ßaailrjlop aq>yu> 
Tev^erai. Ov ftijv Ttavlvv inl xfoyov Maaet* aktjd'dig 

485 Ka(ixridi*^V' FaXavaig dk noXvaxovog iaaezai ohxog. 
'tl^ei xal Teviöip xaxbv ^axarov, akla fUyiavop' 
Kai 2ixvtjv x^'^^^ iXayiiaat, xal ae, Kogivd'e, 
Aifxi^aei inl naaiv, taov dh ßoi^aerai mkog. 

* • • 

'Hvlxa di; fioi d^vfiag irtavaato ^vd-eov vfiyoy, 
400 Kai naJU fioi fieyaloio Geov qmig iv an^d-saaiy 
^atoTO, xal fi kxilevae ngognireSaai xavä yalay. 

AI dl, Ootytxiay yivog ayÖQwy tjdh yvyatxiSy, 
Kai Tcaaaig jtoleai naqaXlatg* ovdsfil vfAuiy 
ÜQog g>aog rjeXloio TtoQiaaetai iy q>at xoiytj^, 
485 Ovd^ €Ti TTJg ^anjg oQi&fibg tuxI (pvXoy &' iarai^ 
*Ay%^ adlxov yhatTrig, ayofiov re ßlov xae ayayyov, 
*^y xarivqixfßav Ttayreg, ayolyoyreg atofi' ayayyoy, 
Kai deiyovg öU&bvto Xayovg, tpevdetg r^, adixovg re, 
Käanjaay xariyayTi Qeov fieyaXov ßaaiXtjog, 
600 Kijyoi^ay tpevdtig fivaaQÖy atofia. Tovyex oq* avvovg 
^^XTtayXtog TcXijyalai öafiaaaeiey naqa Tcaaccy 
Fatav, xai nixfiriy fioldrjy nifiipei Oebg avtotg, 
jE^ idaq>ovg g>Xi^ag noXuxg xal TtoXXa -d-ifie&Xa. 
At a% aoty KQrJTt] noXvddvye, elg ai Tteq fj^ei, 
605 nXrj/rj, xai q^oßeqa alwyiog i^aXaTta^ei' 

Kai ÜB xaTtyi^ofiivrjy itaaa %^cuy o^erat av^ig, 
Kov OB öl' aUSyog lelfpei ttvq, aXXa xatjar]. 

At ai aoi, &Qfjx!rj, ^vyby dg elg dovXioy V§¥j, 
'Hylxa avfi/iiXTOi FaXarai Tolg JaQiayldaiaiy 
610!E^Jxrd' iTteaavfiivcjg TtOQd-ioyr', rine aoi xaxby iotac 
Fall) (J* iy aXXoTQlj] dwaetg »}<J' fot Xi^yjfj, 
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Bnhmreiche Stadt der Karer, am herrliehen Wasser des Lykus, 
Schweigen nachdem du beweint hast deinen stolzen Erzeuger. 
Thrazier von Äkro-Byzanz werden ziehen hinauf zu dem Hämus. 
Den Kampaniem wird ein Schrecken durch Hunger entstehen, 475 

Weicher die Städte verheert. Aber wenn den alten Erzeuger 
Kymos beweint und Sardo bei heftigen Stürmen des Winters 
Und bei den Schlägen des heiligen Gotts: in die Tiefen des Meeres 
Werden sie dann versenkt, in die Fluth zu den Kindern des Heeres. 
Wehe, wehe, wie viel Jungfraun wird der Hades sich antraun; 480 

Jünglinge auch, welche nicht beerdigt, versorget der Abgrund. 
Weh, weh, Kindlein treiben im Meer und FüUe des -Reichthums. 
Plötzlich wird ein Königs*Geschlecht die glückliche Erde 
Mysiens bringen hervor. Doch wahrlich nicht lange wird währen 
Karchedon. Und den Galatem wird eine schmerzliche Trauer. 485 

Auch über Tenedos kömmt das letzte, doch grösste des Unglücks. 
Sicyon auch im klirrenden Erz, und du, o Korinth, auch. 
Das vor Allen sich rühmt; doch ebenso raset der Kriegslärm. 

* * * 

Aber als mir das Gemüth ausruhte vom göttlichen Sänge; 

Da erhob wiederum die Rede des mäditigen Gottes 490 

Sich in der Brust mir und gegen die Erde zu reden befahl er. 

Wehe, weh, du Phöniker Geschlecht von Männern und Frauen» 
Und allen Städten am Meer gelegen; von euch wird ja keine 
Kommen zum Lichte der Sonne in dem gemeinsamen Lichte. 
Nicht wird mehr eine Zahl des Lebens und ein Geschlecht sein, 495 
Wegen gottloser Reden, gesetz- und zuchtlosen Lebens, 
Welches ein Jeder geübt, wann den unreinen Mund er geöffnet. 
Weil man abscheuliche Reden geführt, voll Lügen und Unrecht, 
Und sich Gott gegenüber gesetzt, dem mächtigen König, 
Und zum Trug den garstigen Mund geöffnet: drum wird er 500 

Schrecklich züchtigen sie mit Schlägen über die ganze 
Erde; es sendet der Herr über sie das grause Verderben, 
Wann er von Grund aus verbrennt die Städte und viele Gebäude. 

Wehe dir, Kreta, weh, mit Schmerz beladenes, dich wird 
Treffen ein schrecklicher Schlag, der wird dich auf immer verwüsten ; 505 
Und es wird dich nachher die sämmtliche Erde im Rauch sehn, 
Und das Feuer verlässt dich nie, sondern gänzlich verbrennst du. 

Wehe dir, Thrazien, weh, wie wirst du zur Knechtschaft gelangen. 
Wann die Galater einst, vermischt mit den Dardaniden , 
Griechenland mit Gewalt verheeren, dann trifft dich das Unglück: 510 
Bringst Unheil in fremdes Gebiet, und wirst es empfangen. 
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AI ai aoi, rwy, xai Ttaaiv itpe^g Sfia Mceyupy, 
MaQacjy, fjd^ Idyycjv, oaa aoi xcnca fioXqa Tteka^i. 
Ilolla Si xai AvuUonf vlolg, Mvaüv re, Oijvyäv %%. 

615 IToXla 6k IlafAqnjXUov Mdm] Avdüv t€ Tteostrat, 
MccvQwv t', Ald'iOTtoiv re, xal i&vüv ßoQßoQogHavwv, 
KaTtnaöomuav z^, ^AQaßwv %e, TL drj xcrra fiol^v hiaorov 
^E^avSw; TtSai yoQ, oaoi yiß^bva vauradvaiv, 
^'V^taroQ ieivrjv htiTtifiipei %dyeai TtXriyrjv, 

590 %AAi;at ö* OTtOTOv TtoXvßoQßoQOv %&vog inihdjiy 
IloXka fih htXexrtiv avÖQiiv oXdasie xa^rjva* 
IloXXa 3k Ttlova fitjXa ßQOtuiy duxdrjhqaovvaiy 
tTtTtoiv &*, fiiAiOvüiv t€y ßoviv T* oyiXag i^ifivxwv 
JwiAOta d' evTCohjta TtvQi (pXi^ovaiv aSia^tß^q* 

V& IloXXa dl Giifiata dovXa nqhg aXXrjv yatop avayiKji 
^A^ovaiv wxl riKva, ßa&vt,wovg t€ yuvahuag 
*Ex, -S'aXafAOßv oTtaXag, %Qv(ptQOlg noai TtQcaS'e Tteuavaag, 
^Otpovrai SeafiolGiv vn Ixd-q&v ßaQßaffOfpmvwv 
Ilaaav vßQiv naaxovrag deiVTjv xovx lacr* avto7g 

530 MtxQOv iTtaififLiociav noXi^ov ^co^ t' ijtaqwyog. 
^Oifßovral %* Idlag nepqOBig nat nXovrov aTcawa 
^X^Q^ ^ci^l^oyra* TQOfAog d' vtvo yovvaaiy fsarai. 
Oev^ovrai ö' ixaroy, slg d' ccvrovg navxag oXiaaei' 
nivre dk Hivfjaovai ßoQvv Xaxov ol dk TVQOg avrovg 

535 AlaxQ(og tpvqo^Bvoi noXifjui) 3eiv(ß vb ntvöoifi^, 
OXaovatv tx&Qotüi x^^f ^IXrjai dk nivBag. 

JoiXBiog d^ äga ^vyog iaoevai 'EXXadi Ttaat]' 
nivra 6* bfiov TtoXefiog tb ß^ro7g tuxI Xoifibg #ir' tarai' 
XaXxBiOv TB /Äiyciv tbv^bi &Bbg ovgavbv vifjov, 

540 uißQOxlrjy 't hti ydlav SXrjv ' ovri) öi aidr/fS. 
AvTOQ %7tBi%ct ßqtnol dsiydig xXavaovaiv cknavTBg 
uiaTtOQlrjv xai avrjQoalviv' xal Ttvf i7ti yah]g 
KcndriüBt TtoXvvfjaTOv, ag ovqovov hcriOB xal ytjv 
Ilctvxfav 6* ov&QiMwv rb rgltov [fi^Qog] Hcüerai av^ig, 

545 'EXXag S^, vi nino^ag kn* aviQaaiv ^BfiSveaai 
OmiTOtg, olg ovx ^ati gwyBtv ^avmoio tbXsvtijv; 
ÜQbg %l %B ioifa fiataia xarctip&ifAivoun no^lCBtg, 
QvBig t' BlddiXoig; Tlg %oi TtXawov iv g>QB(A &!jxe, 
Tavra vbXbTv, TtqoXirtovaa &bov ftByaXoto TCQoaanov, 

550 Ovvofia ftayyBvitao aißag %x^ M^ Xa&rj ob. 
XlXia d* ^ot' ixBa xal Ttiv^^ hunortaSsg aXXai, 
!E^ ov öfj ßaaLXevoav vTtB^laXoi ßaailijeg 
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Wehe, wehe dir, Gog, und euch allen zugleich nach einander, 
Magog, Marson und Aggon, wieviel bringt dir Bdses das Schicksal. 
'Viel aber auch den Söhnen der Lyker, der Hysier und Pbryger. 
Auch wird viel Pamphylisches Volk und Lydisches fallen, 615 

Maurer und Aethioper und Volk fremdredender Zunge, 
Kappadoker und Araber: doch was soll ich erzählen 
Je^ches, wie es sein Loos trifft ; denn wer die Erde bewohnet, 
Allen Völkern zumal schickt der Höchste erschreckliche Plage. 

Wann aber ein ganz firemdes Volk die Hellenen bekrieget, 520 

Wird's die Häupter von. vielen erwähleten Männern vernichten, 
Und viel fette Schafe der Menschen wird es zertheiieo, 
Pferde und Esel audi, und Schaaren laut brüllender Ochsen; 
Und ohne Fug die stattlichen Häuser mit Feuer verbrennen, 
Und viele Leiber mit Zwang als Sklaven in andere Länder 525 

Führen hinweg; selbst Kinder und tiefgegürtete, zarte 
Frauen aus den Gemächern, die nieder mit weichlichen Füssen 
Fielen, die werden geschaut in Ketten ausländischer Feinde, 
Leidend schreckliche Schmach aller Art; und nicht wird dann ihnen 
Sein ein spärlicher Helfer im Krieg und ein Bestand im L^en. 530 

Und den eignen Besitz und auch alle Reichthümer sieht man 
Sammeln den Feind und es wird ein Zittern der Kniee dann geben. 
Und ihrer Hundert entOiehn, und Einer vernichtet sie alle; 
Fünf aber treiben Schaaren hinweg; aber untereinander 
Schmachvoll sich mengend im schrecklichen Krieg und Schlachtengetümmel, 535 
Werden sie Freude dem Feind, aber Leid den Hellenen erregen. 
Aber ein Sklaven- Joch wird auf ganz Griechenland liegen; 
Und es wird Alles zugleich sein, Krieg und Pest für die Menschen, 
Und Gott wird in der Höh' den ehernen Himmel den grossen 
Machen zur Dürre auf Erden zumal; sie selber ist risem. 540 

Aber es werden alsdann schrecklich alle Sterblichen jammern, 
Dass man säen nicht kann und pflügen. Verderbliches Feuer 
Bringt auf die Erde er auch, der Himmel und Erde geschaffen; 
Und am Leben nur bleibt nachher ein Drittheil der Menschen. 

Griechenland aber warum vertrautest du sterblichen Herrschern, 545 
Welche dem endlichen Tod doch nicht zu mtfliehen vermögen?^ 
Und warum bringest du dar den Todten vergebliche Gaben; 
Opferst den Götzen? Wer hat den Irrtham gelegt in die Seele 
Dir, um dieses zu tbun und den grossen Gott zu verlassen? 
Allvaters Namen verehr', und nie sei dir er veri>orgen. ^^ 

Tausend Jahr aber sind's und fünfhundert andere Jahre, 
Seitdem über die Griechen geherrscht übermütUge Herrscher, 
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noila S'€aiy etdwla 7unag>&iftiyoig ^owBovriov, 
556 %2y UveMP ra fiaraia q>qov€lv ifilv vTtedeix^- 
'AUl' Sftorttv pieyakoio Geov x^^S ^oaerai vfillv, 
Jri %{n iTtiyvduBa&e Geov fieyaloio jtQoaoTCoy, 
nSiaai d* av^QiOTtcap tf/vxai, fieydla ateyaxovaai, 
^uivra TtQog üvqavov evQvv avaaxofistfoi x^^ag avriiy, 
560 ^l^^^ovrai ßaaiXfja fiiyav iicaftvvTOQa xXi^^iVy 
Kai ^ijTelv ^vOTfjfa ;(öXot; fieyalow, rlg larat. 

Idil' äye, xctf fiä&e vovro, xal h g>Qeal xor^o afjaiy, 
"Oaaa fteQi7th>fiiyfav hnaw&v xi^dea Havau 
Tovg *EXXag r^ ^^feSs ßouiv xavQiav t' IgifiVTuay, 
565 IlQÖg vaov fieyakoio &eov oXoxoQTtwaaaa, 
^xq>evS€i TtoXifAOio iv(n}xios, ^Sk g>6ßoio, 
Kai Xoifiov, mal dovXop vnGMpeo^Bi ^vyby av^ig. 
^AlXa ^ixQiQ /€ xocovi* aaeßtiv yivog Ihoetai aydfäy, 

*07t7tOV€ X€¥ VOVTO TtQOkoßfJ tilog aXcifiOP fjplOQ. 

570 Ov yoQ fiij ^vatire 0e^, fiixiQ^ navta yinjTai, 
'Üaaa fjtovog ßovkeverai ovx ätikevra Qeog ye, 
Ilavta releadrjyac xQareQrj d* iTtixelaev* avayKrj, 

Evaeßitov aydQäv leQÖy yipog Haaerai av^ig, 
Bovlalg tjdi voqt TtQOOKBlfieyoi viplaroiOf 

575 Ol vabv fMyakoiO Geov TceQixvdctyiovai 

uioiß^ re, xtflaaji r^, tjd* crv^' leQalg ixarofißatg, 
Tavftav ZatQeq)iü}v 'dvoiaig, xquHv ve zeLeUav, 
ngunoTOXiov oltiv %e, %al oQvaiv TtLova piijka 
B(ofi^ ItvI fieyakfp ayUag oktnuxQnevovreg. 

580 jEv de dixaioavvfj, vofiov v^laroio laxovreg, 
^OXßiOL olxiiaovai Ttokeig xal nlovag ayqoig. 

j Airol d* vipoi &ivTB g in o^^(xvcnoio Ttqom^ai 
KoT^iya xjaq^a^ ^gorolg navreooi yiQoyreg!^ "" 
Movyoig yaq a<pLv dahce Gebg fiiyag evq)Q0va ßovXijv, 
1 665 Kai TtUniir, xal oQnnov Ivl ctfj&eaai vorjfia * 
O^Tiveg ovx aTtarfici xeyaZg oiS* H^^ av&QiOTtwv 
XQvaea, xal xohieia, xai oQyvQOv, ^d^ iXig>avTog, 
Kai ^vXlvwv XiS'lvopv xe 'S-etSv eid(oXa xctfiovriov, 
ÜT^kiya, fjuXTOXQiOva, ^iaoyqaq>lag TVTtoeidetg, 

500 TiiAtHyreg, oaa xiv re ßgorol TceyeotpQoyi ßovkfj ' 
^AXka fihy aelQOvai ngog ovQavhy dXeyag ayyag, 

^Oq^(! ^o^_^_ ^y?g. ?^^^ X^gciQ ayyl^oyreg 
npjarl, xai riuuiat, Qeoy rby aei üivay * 




fori, xal rifjtdiai Qeoy rby ael fiiyay byra, 
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Weldie zuerst das Bdse gelehrt die sterblichen Meoschen; 

Die viel Götzen-Bilder gemacht fiir die, welche todt sind, 

Wegen welcher man euch unterwies auf Eitles zu sinnen. 555 

Aber wann über euch kömmt der Zorn des allmächtigen Gottes, 

Dann werdet ihr des grossen Gottes Antlitz erkennen. 

Aber die Seelen der Menschen zumal werden seufzen gewaltig, 

Und zum Himmel empor dem grossen die Hände erheben. 

Dnd man. beginnt einen Helfer zu nennen den mächtigen König, 560 

ünji des gewaltigen Zorns Abwehr, wer sie sei, zu erfragen- 

Aber wohlan, erfahre auch dies und nimm es zu Herzen, 
Wie yiel Kümmemiss einst die gleitenden Jahre herführen. 
Wann einst Hellas die brüllenden Ochsen und Stiere geopfert 
Und zum Tempel des Herrn, des grossen, Speisopfer gebracht hat; 565 
Wird es entgehn dem lärmenden Krieg und der Furcht und dem Pesthauch, 
Wird es entrinnen nachher dem Joche, das Sklaven gebühret. 
Aber es wird das Geschlecht der gottlosen Männer bis dahin 
Währen, wann dieses Ende der Tag des Schicksals genommen. 
Denn nicht sollet ihr Gott mehr opfern bis Alles geschehn ist; 570 

Was der alleinige Gott beschliesst, dass es sich erfülle. 
Das wird Alles erfüllt; es liegt ein gewaltiger Zwang drauf. 

Später jedoch wird ein heilig Geschlecht gottesfürchtiger Menschen 
Da sein, die sich, dem Rath und dem Sinn des Höchsten ergeben, 
Welche verherrlichen rings den Tempel des mächtigen Gottes .575 

Mit Trankopfern und Duft und heiligen Hekatomben, 
Opfern von wohlgemästeten Stieren und trefflichen Widdern, 
Erstlings-Schafen und auch von fetten Zicklein der Lämmer, 
Auf dem grossen Altar darbringend in heiligem Sinne. 
Und in Gerechtigkeit und im Besitz der Gesetze des Höchsten 580 

Werden die Glücklichen Städte und fettes Gelände bewohnen. 
Aber erhöht vom Unsterblichen werden sie selbst die Propheten, 
Und zu den Sterblichen aU werden grosse Freude sie bringen. 
Denn verständigen Rath hat die grosse Gottheit gegeben 
Ihnen allein und Treu' und trefflichen Sinn in dem Herzen; 545 

Sie, die nicht mit eitelem Trug die Gebilde der Menschen, 
Goldene oder von Erz, von Elfenbein oder von Silber, 
Und die Bilder von Holz oder Steinen hinfälliger Götzen, 
Oder von Thon, mit Mennig geiSrbt, thierähnliche Bilder 
Ehren, wie immer der Mensch in eitelem Sinne es treibet; 500 

Sondern welche zum Himmel die reinen Hände erheben 
Früh vom Lager, und stets rein waschen mit Walser die Hände; 
Weldie verehren den Hemiy die ewig aUmäcbtige Gottheit, 
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095 ^Avd'QiaTtiav oaltjg evvrjg ^efivijfUpoi Bläh ' 

Kovdi TtQog oQaevtxavg Ttatdag fdywrwai araypwg^ 
"Oaaa ve OolviTtegf AfyvTtrioi, ^di uiartvoif . 
'Ellag t' evQvxOQog, xat aHutv U^ia Ttollcif 
neQOwy, wxl raXaruiv, Ttaofjg d' ^Aalf/g^ Tta^aßayng 

Wi^A&avcetoio 9€0v otypov vofiov, ov Ticcgifttjocty, 
*Av&* wv a^avatog &i^aei nanftwai ßqxnolaiv 
*ldvriVy %al Xifihp, Kai mjfiora te crrorofxerg t€, 
Kai TtoXe/iOv, xal JLoifiWf li* SkYm» dcnifvöevta' 
Ovv&cey a&cnfato> yeyhTjv Tcavta^p op&f/tinwv 

606 Ovx M&eXov Tififv oaiiog, eHda^la d* hifitM^ 
XeifOftoltita cißovTBg, a fi^fnnfai ftfavoi airoi 
jBy axiofialg Ttergäv xarax^^Hxrfeg 6i oveidog, 
^OnftOTow AlyvTtrav ßaaikevg viog ißdofiov ä(fx!j 
Trjg Idlrig yalTjQf a^^^ovfAevog i^ ^Ekhqmap 

eio'^^X^gy rig oQ^ovai Moüidoveg äane^in arifcgf 
^EXxh] d' k^ 'Aalrjg ßaaiXevg fifyag, aleibg ai&iav^ 
*^0g Tiaaav oxeTtaaei yalaw ne^v t« xal Inniiav, 
navxa dl avYK6\l>€t, %al nama xeex<3y ^oTrA^a' 
'Pitfßei ö' AlyvTtrav ßaaiki^top' Ix di re Tiowra 

615 Kvrjfiad'^ ilanf kTtoxBlxai iit evfia ycSra &aXaaarig» 
Kai Tore üj xafitfßovai Ge^ fieyalfp ßaaiUjl 
^Ad-avcntfi yow kevxov iTtl x&o^l ftovXvßoreliff} ' 
^Qya dh %BiQ07tolfi%a Tcvqbg g>koyl Ttavra TtBüeltai. 
Kai rote ü^ X^f^^ fityaXtjy Qebg avÖQaai dwfBi' 

620 Kai yoLQ yrj nuxl öMga aal äüTteia Ttolfivia firjliar 
Jwaovai xaQTvbv xov akrj&ipoy av&QfOTtoiaiv 
Oivov, xal fÄiXiTog ykvxeqovy levxov xb yaXaxxog^ 
Kai alxovy oneq laxl ßqoxolg xakliatov anavxwv. 
^AXXä av /Äf] idiXX(ov, ßqoxh TtoixiXofirjxt xaxofp^p, 

ei2bl(4XXa TtaXlfiTtXayxTog axQitpag, Qtov IXaaxoio, 
&v€ &Bi^ xavQOiv exaxovxaöag, i^de xal aQvCiv 
IIqwxoxoxcjv, aiywv xb, nBQUtl^ptivataiv iv üqatjg. 
'AXXa fiiv IXaaxov, Qbov äfißQüxav, aXx' iXei^aj}. 
Ovxog yaq fAOvog iaxt QBog, xovx hniv er' aXXog. 

630 Tijv öh dtxaioavrqv xlfta^ %al fifjÜpa S'iißB, 
Tavxa yag advtvaxog xiXsxai dsiXolai ßfaxohnv. 
^AXXä av xov fiBydXoio Gbov (ArivipLa g^vXa^ai, 
^ÖTtTtoxB K€v TtaywBaci ßgoxoig Xotfiolo xBX&fxii 
*^X&'i], xal q>oße^Xo dlxxjg xvxtoQi dofiirxeg, 
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Die unsterbliche; dann ihre Eltern und darnach vor allen 
Denken an Menschen, die ein keusches Lager besitzen ; 595 

Auch sich nicht unkeusch vermischen mit männlichen Kindern, 
Wie die Phönizier thun, die Aegypter und auch die Lateiner; 
Griechenland auch das gedehnte, und sehr viele andere Völker, 
Perser und Galater und ganz Asien; die überschreiten 
Gottes heilig Gesetz, des unsterblicheii, das sie verachten« 600 

Dafür wird der unsterUiehe Gott alle Menschen beimsuchen 
Mit Unheil und Hunger uad auch mit Leiden und Klagen; 
Hit Knegsnoth und Pest und Thränen auspressenden Schmerzen: 
Weil den Unsterblichen sie, den Erzeuger der sämmtlichen Menschen, 
Heilig nicht halten gewollt; sondern weil sie Götzen verehrten, 605 

Götzen von Händen gemacht, welche einst die Sterhlidien selber 
Werfen hinweg, im FelsengeklOft aus Scham sie verbergend, 
Dann wann ein neuer König Aegyptens in siebenter Reihe 
Herrscht übers eigene Land, gezahlt nach der Herrschait der Griechen, 
Wo Macedoniscbe Männer gewdtsam führen die Herrschaft; 610 

Und von Asien aus ein mächtiger König, ein kühner 
Adler heranzieht, der alles Land mit Fiissvolk und Reitern 
Deckt und Alles zermalmt und Alles mit Unglück erfüllet; 
Und der zerstört das Aegyptische Reich und daraus alle Schätze 
Raubt und hinweg sie fuhrt auf dem breiten Rücken des Meeres. .615 
Und dann werden sie vor dem grossen, unsterblichen König, 
Gott, das schimmernde Kipe zur Erde, der nährenden beugen; 
Und in des Feuers Gli^h stürzt jeglich Gebilde der Hände. 
Und es wird dann auch Gott grosse Freude den Menschen verleihen: 
Denn auch das Land und die Bäume und grosse Heerden von Schafen 620 
Werden alsdann ihre Frucht den Manschen, wie sichs gebühret, 
Geben an Wein und Honig süss, an blendender Milch auch, 
Und an Weizen, der ist für Menschen das Beste von Allem. 
Aber Sterblicher du, o Verschmitzter, arglistigen Sinnes! 
Zögere nicht, kehre um, der du irrst, und versöhne die Gottheit; 625 
Bringe Gott dar Hekatomben von Stieren und erstgebornen 
Lämmern und Ziegen in den im Kreis sich drehenden Zeiten. 
Sühne ihn aus den unsterblichen Gott, dass er sich mög' eii>armen; 
Denn er allein ist Gott und ausser ihm giebts keinen andern. 
Und die Gerechtigkeit halte in Ehren und kränke Niemanden ; 630 

Denn dies befiehlt der unsterbliche Gott den elenden Menschen. 
Aber gedenk zu vermeiden den Zorn des erhabenen Gottes, 
Wann allen Sterblichen eiast verderblieher Seuche Vollendung 
Kommt, und bewältigend sie die sehreckliobe Strafe erreichet, * 
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635 Äior} ßaaiXevg ßaatkija ^ßfj, X<!hi<^ ^' aipiXrjTai, 

*Sdyri S' i&vea TtOQ^O]], xal q)vi.a dwaarai, 

'Hyefioveg ie q>vywaiv ig aXktjv yalav anavteg, 

l/iXX€cx9fj di TB yaXa ßgortiv, xal ßaqßaqog oqxv 

'EkXaSa TtOQdrjai] Ttaaccv, Ttai jtLova yalav 
'640 ^E^aqvofi TtXovroiO, xal avriov elg Hqiv avTcSv 

*^l&ijai xQv^fov TS xai a^yvQOv bIvgmv (Matai 

*H (pikoxdtilAoavvri tumic Ttoifialvovaa noleaai), 

Xtiifi] iv alloTQlf)' a%aq>oi dh OTtovreg Maawaij 

Kai rdv fihf yvTtig re xal oyQia &i]^la yab/fg 
645 ^cr^xcuy drjli^aovTav' ift^ av dk rovra rekea^, 

^eltpava yata Ttihaqog avaldcege 'Sttvovrufv. 

Airr} d* aOTta^og xai mn^QOTog ^arai OTvaaa, 

KtjQvaaovca rakaiva fivaog fiVQi(Ov av^QiomaVf 

IloXXa %q6v(ov ^rjpai TteQireXlofiiycDV iviavräVf 
650 mkrag xal 3vQ€0vg, yaiaovg, TtafjUtoixtXa dreht ' 

Ovdi fxkv Ix ÖQVfiOv ^)m xotf/erai elg Ttvgbg aiyi^. 
Kai %&ft an ^ekloio Qeb g nifiiUei ßaGikfjce ^ ^ ** - 

**0s Ttaaav yalav navau noXifioio kuxuloio, 

Ovg ftiv äga xrelvagy olg d' OQxia Ttuna tekicaag. 
655 Ovdi ye ralg Idlaig ßovXatg rade navra ftoirjaei, Ij^ ^; I 

l4XXa Qeov ^ByaXoio ni&i^oag doyiiaaiv ia^Xolg. 

uiaog i* av /^eyaXoio Oeov TteQuuxXXit itXovrtp 

BeßQid-ibg, XQ^^V ^^ ^^^ ^T^QVy V^ '^^ xoafiff 

noQq>vQ4(p' xai yaS^a TeX€oq>6qog, ^dh 'd'oXagaa 
660 Tciv aya^dv TtXrjS'Ovaa. Kai oQ^ovrai ßaaiXijeg 

l^XXrjXoig xotieiv, inafAvvovreg laxycä &vfÄ^. 

'O (pd-ovog om aya^bv TtiXerai dsiXotai ßgoroiaiv. 

i^XXa naUv ßaaiXijeg idytav irtl njvde te yaZav ßff^^cA. v>Ct A/-^ 

^Ad-Qooi Sgf^rjaovzai, iavTOig ydjqa (piQOvxeg' 
665 2ri%ov yccQ fieyaXoio Oeov xai q>iüTag aqUnovg 

IIoqS'sIv ßovXrjaovrac. 'OrtrjvUa yalav %Kiav%aty 

Gvoovai xvxXq) noXeojg fiutgol ßaaiXijeg, 

Tbv ^Qovov avtov cKaarog ^(ow mal Xabv aftei&ij. 

Kai fa &€bg g>€ovf} f^eydXi] nQOg Ttavra XaXqaei 
670 Aabv OTtaldevrov, x6ve6q)qova, %al xqiaig airoig 

^aaerai ix (leyaXoio Gsov, xai n:avTeg dXovvrai ^./^.r>'« .<^ f*^ 

Xeigbg mt a&avaroto. 'Art' oigavo^^ev di neaovvtat'^'^^"-*^'s 

'Föfiq>alai tcvqivoi xcetä yalav ' Xa^rcadeg av ye 

t^ovrai fieyaXaif XdfiTtovcai elg fiicov rndfaiv. 
675 Fala dh n:ayyeviTeiQa aaXevaevai ^fiaai xeivoig 
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Uod ein K6nig den andern bezwingt und die Länder ihm wegnimmt; 635 

Wenn ein Volk das andre vertilgt, und Herrsdier die Stämme, 

Und wenn die Fürsten entfliehn allesammt in andere Länder; 

Wenn sich verändert der Sterblichen Land, und Herrschaft von Fremden 

Hellas verwüstet zumal und der fruchtbaren Erde hinwegnimmt 

DireD Reichlhum, und sie in Streit dann gegen einander 640 

Werden gerathen um Gold und Silber (das Trachten 

Nach dem Besitze das isls, was die Städte stürtzet ins Unglück), 

In einem fremden Gebiet. Doch sie alle ohne Bestattung 

Werden sie sein, und die Geier und wilden Thiere des Feldes 

Werden verzehren ihr Fleisch. Und wann sich dieses erfüllt hat, 645 

Wird der Leichname Rest die weite Erde einschlingen. 

Sie aber wird unbesamt sein gänzlich, man wird sie nicht pflügen, 

Und die arme verkündet unzähliger Menschen Verbrechen, 

Vieler Zeiten Frist in den sich umschwingenden Jahren, 

Schilde gross und klein, und Pfeile und mancherlei Waffen; 650 

Und zum Glänze des Feuers lallt man nicht Holz in dem Walde. 

Und vom Aufgange her wird Gott einen König dann senden, 

Welcher den schrecklichen Krieg auf der sämmtlichen Erde beschwichtigt, 

Welcher die Einen vertilgt, treu erfüllend die Eide den Andern. 

Aber nach eigenem Rath wird er nicht das Alles vollbringen; 655 

Sondern dem faoheft Befehl des grossen Gottes gehorsam. 

Aber das Volk des mächtigen Herrn mit herrlichem Reichthum 

Wird es beschwert wiederum, mit Gold und Silber geschmücket; 

Auch mit purpurnem Schmuck; die ergiebige Erde, das Heer selbst 

Sind von Gütern gefüllt. Und Könige werden beginnen 660 

Gegen einander den Zorn, und Böses hegen im Herzen. 

Nicht will werden der Neid zum Guten den elenden Menschen. 

Aber es stürmen nochmals geschaart die Herrscher der Völker 

Ueber dasselbige Land, sich selber Verderben bereitend. 

Denn des mächtigen Gottes Haus und die trefflichsten Männer 665 

Wollen sie richten zu Grund. Sobald sie zum Lande gelangt sind^ 

Werden im Kreis um die Stadt dann opfern die schändlichen Herrscher. 

Jeder hat seinen Thron und Jeder hat trotzige Volksschaar. 

Und mit gewaltigem Ruf wird Gott dann reden zu allem 

Ungebildeten Volk, dem eitelen, und ein Gericht kömmt 670 

Ihnen vom grossen Gott, und alle gehen zu Grunde 

Dnrcb des Unsterblichen Hand. Und es werden vom Himmel hernieder 

Fallen zur Erde feurige Schwerdter; es werden auch grosse 

Fackeln erscheinen, die Licht in Mitte der Männer verbreiten. 

Und es wird jenes Tags die Alles erzeugende Erde ^^ 

6 
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XBiqhg ift a^aporaio, aal Ix^veg ol xcrr« nwtop, 
nävxtt dk ^Qla yijg, ^d* aanera qwXa neruvdv, 

'Oql^Bi, vn a&avatoio TtqoaiaTtoVy xai q>6ßog eatui. 
680 "Hhßa^ovg xogvq>ag t oqiiav ßowovg ze nektoQmv 
^Fri^Bh xvaye^y t' %QBßog ftarreaai qHxr^Tai. 

^HiQiai dh (paqayyeg h ovQeaiv viprjlolai'ip 
**Eaaovtai nlrifeig vexvtav* ^evcovat di Ttirfcti 

uÜfioti, xal Ttedlov ftXfjQdaei naaa x^od^a. 
685 Teix^u d' evTtoirjta x^f^^^ nsaiov%ai anaif%a 

^AvÖQ&v dvafisyiwv, oti xbv vofiay oix fyvo^aav, 

Ovdl xQlaiv fteyaXoiO Bsov, alX^ ag>QOvi ^/aq» 

üccvreg kpo^piridirteg iq>^ Uqhv ^Q(ne loyx^' 

Kai xqIvbi ftayrag noU^tp Gebg, ^di fioxalufi, 
690 Kai TtvQl, xai ver^ ve iMPfoklv^ovri ' nal Htnai 

Oelov OTtavQavod'ey, avxaq Xl&og, r;di x^^^^ 

nollrj xal x^^^' ^€tvarog d' irtl xetQOftod^ taxai. 

Kai TOT« yviiaovTai Beby Sfiß^arov, og Tode xQlvti' 

OliAtapi TS %a\ alakayfibg ncat* ajtslQoya yatav 
esf^^i^erat, hXkviiiviav aviqäv xal Tcavreg avavdoi 

u^ißati lovaovtai' Ttletai ii %b yaXa xai arr^ 

AYßaxog 6)ilvfiiv<av , noQioowai &r^Qla aaQxwv. 
Aitog fioi rade navta Q^hg fifyag aivaog %b 

El/ve TtQognjtevaai. Tide <J' iaoexai ovx arileata, 
700 Ovd^ arekevrriTa, Sri xep ptovov h q>Q€al S-eirj. 

^AipBvOTOv yoLQ Ttv&jfia Geov TtiXetai nuxta xoafiov. 
Ylol d^ av fisyaXoio Beov nsQl vahv aftavteg >\^*£^*^ '-^ ^*»**^^ 

'Havxlfog ^iJctovt*, evq)Qaiv6fievoi l^ri tovxoig ^ U^^^f.u 

0\g daHTH 7(Tlinrjg, b dixaiOKQlrrig re fiova^og. 
705 Ambg yaq axETtaaeie fiovog, ^eyaXtog re naQaavag, 

KxmXod'ev dael relxog ^<ov Ttvgbg ai^-ofiivoio. 

uifttoXefiOi d* iüooytai h aaretnv, rjö^ hl x^Q^^* 

Ov x^^Q y^Q TtoXi^oiO nanov, ^aXa S* iaoeiai avtoTg 

Avrbg vniqfxaxog a&avaxog, xai x^^Q ayloio. .> ^ . 

no Kai t6t€ di] vrjaoi naaai noXeig t' i^iovaiv, ' ^ ^" * *^«»-'»^* 

'OTtTtoaov a&avarog g)iXiei rovg ardgag hteli^ovg' 

Ilavxa yccQ ovrolaiv cwaytovi^, ^dh ßorj-S'el, 

OvQovbg, '^iXiog re S-e^Xarog, tjdk aeX'fjvri. 

Faia di ftayyevireiga aaXevacrat fifjiaai xeivoig. 
Ub^Hdlv anb (TTO/iaraiv Xoyov a%ovai i^ hl vfivoig' 

d^evte, fteaovTBg anavreg ItiI x^^^h XiaoioiJLBad'a 
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Von des UDSterblichen Hand bewegt, und die Fische im Meere, 

Und alle Thiere des Felds und die zahllosen Arten der Vögel^ 

Alle Seelen der Hensdien zumal, und die sämmtliche Meerfluth 

Werden erbeben vor ihm dem Unsterblichen, allwärts die Fnrcht herrscht 

Und die Höh'n und die steilen Scheitel der mächtigen Berge 680 

Bricht er, und Erebus wird, der dunkele. Allen erscheinen. 

Und das dunkle Geklüft auf der Berge Höhen, von Leichen 

Wird angefüllet es sein; es werden vom Blute die Felsen 

Triefen und ein Bergstrom wird ganz die Ebne erfiUlen. 

Und das starke Gemäu'r allsamrot der feindlichen Minner 685 

Startzt zur Erde dahin, weil sie das Gesetz nicht erkannten. 

Nicht das Gericht des grossen Gottes; vielmehr mit unklugem 

Sinn einstürmend zumal zum Tempel die Speere erhoben. 

Und Gott wird durch Krieg Alle richten, durch Schwert und durch Feuer, 

Und durch Regen, der sie überschwemmt; und es wird von dem Himmel 690 

Schwefel fallen herab und Gestein und vieler und schwerer 

Hagelschlag; und der Tod trifft auch die vierfiissigen Thiei*e. 

Dann werden sie den unsterblichen Gott, der so riditet, erkennen ; 

Und ein Geheul und Schrei'n auf der weiten Erde wird dann sein. 

Wann die Männer zu Grund gehn. Sprachlos werden sie Alle 996 

Sich dann baden im Blut. Das Blut der Erschlagenen selber 

Schlürfet die Erde hinein, und das Wild wird satt von dem Fleische. 

Alles dieses befahl der grosse und ewige Gott selbst 
Mir zu verkünden; darum wird nicht unerfüUet es bleiben. 
Noch ohn' Erfolg, so wie in den Sinn von ihm es gelegt ist: 100 

Denn ohne Trug wird der göttliche Geist in der Welt stets befunden. 

Aber es werden jedoch um den Tempel des mächtigen Gottes 

All seine Kinder in Ruh dann leben, erfreuet darüber, 

Was der Schöpfer verleiht, der gerechte Riditer und Herrscher. 

Denn er selber beschützt sie allein mit mächtigem Beistand, 706 

Wie eine Mauer ringsum, von brennendem Feuer umgeben. 

Und ohne Krieg werden sie in den Städten sein und auf dem Lande; 

Nicht in der Hand des entsetzlichen Kriegs, ihnen ist vielmehr Beistand 

Er der Unsterblidie und die Hand des Heiligen selber. 

Und es werden alsdann die Insehi und alle die Städte 110 

Sagen, wie sehr der unsterbliche Gott lieb hat jene Männer; 

Denn Alles ist fürsorgend um sie und bringt ihnen Hilfe: 

Himmel und Sonne geführet von Gott, selbst der Mond ist ein Beistand. 

Aber die Erde, die Mutter des AU, bebt in jenen Tagen, 

Und in Gesängen dann fliesst vom Munde die liebliche Rede : 715 

Auf und fallt allesammt auf die Erde und lasset uns anflehn 

6* 
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^Ad-avatov ßaaiXrja, Qebv fiiyav vipiaxov xt, 

nifJTCiJfiev TtQog vabv, in:ei fiovog iatl Svvaavfjg' 

Kai vofiov vtplatoio Qeov wQa^wfie&a Ttavreg^ 
T70"0(ne dixaimcefos nikerai Ttctvrtov navä yalay. 

'HfjieXg d^ aS^avaxoiO tqlßov TtBTtXavrj^ivoi rjfiev, 

^^a TB XBiQOTtolff^a aeßat^ofieS-^ aq>QOvi •S^vfifp 

Eidwlfov ^oavfov %b xaTaq>^tfiiv(ov av&Q(i7t(av. 

Tavra ßorjaovffi "ifwxctl nuntSv av&QioTttttv ' 
725 ^BVTB, Qeov xara dfjiiov'IhT'CTofiaTBaci nBOOvTBg, 

^'Yfivoiai TiQXp(afiey Gbov yBVBrrJQa %ct%* olxovg, 

lExd-Qtiv OTtlq noQi^OfievOi xara yäiav aTcaaav r> 

'ETträ xQOviav fi^i] nsQuekkoiiiviav IvuxvrCivj 

mirag, xal ^QBOvg, xoQV&ag, na^noUika ^' onhty 
790 IloiXa ih xal t6^(ov nXri^y ßBlAiav adUwv tb ' 

OvÖB yotq hi ÖQVfjiOv ^ka xotpstai Big TtvQog cevyriv, 
l^Xka, raXaiv' *?XXag, vTrBqT^tpava navB ^Qpvqvaa^ 

uiiaaBO d* a^avccTOv fiByaXrjTOQa, xal TtQorpvXa^ai, 

SxbXXov drj iTtl vrjvdB ndXiv tgv Xabv aßavXov, 
735 ^'OatB fiiv i^ oüifig yaltjg niXBrat fisyaXoiO. 

Mi} xlvBi KafÄOQivav' axlvfjrog yccQ aptBiviov' 

UoQdaXiv ht xoLxrig, fir/voi xcnibv ayrtßoXrjaijg. 

uiXX' arcixov, fiffi* tax vftB^gxxvov iv erqd'Baai 

Sv^ov V7tBQq>iaXov, cxBiXag Ttqbg iyciva x^araiov. 
740 Kai öovXbvb Gb^ fxeydXtpy Xva tiHvöb fiBvoaxfigf 

'OTtTtOTB [Sij] xal tavTO Xaßrj riXog, aXai^ov ^fiag 

'tl^Bi ijt* av&QWTtovg aya&ovg fiByaXoio xerr' a^x^^* 

rtj yaQ TtayyBvixBiifa ßgarolg duoBi rbv aQiüxov /? t^^*^ ., // .> -' ^^«^ 

KaQTtbv ttTtBiQiaiov altov, olvov, xal iXalov. 
745 AvroLQ an ovQav63€v fiiXtrog yXvxBQOv norbv ^dv, 

^ivdQBa v', axQo6^(ov tuxqtvov, xal Ttlova fifjXay 

Kai ßoag, hi t' agviov aqvag, alytiv tb %iiAaQOvg' 

Ilrjyag tb ^^bi yXvxsgag XbvxoTo yaXonctog' 

nXtJQBig d' avtB TCoXBig ayad^wv xal TtlovBg ayqol 
TSO'S'oraovr'' ovdh piaxaiQa xara x^ovbg, ovdi xvdoifiog' 

Ovdi ßaqvatBvaxovaa aaXevtrBrai aix&fi yata' 

Ov noXBfiog r*, oO' av yB xara x^^bg avxfibg fr' iarai, 

O17 Xifibg, xaQTtwv vb xaxo^ixTBiga x^Xa^a' 

^AXXa fihv Biffjvt} fiByaXtj xara yalav aTtacav, | 

755 Kai ßaaiXBvg ßaaiX^l tpiXog liixQ^ rigfiarog Harai 

Aidvogf xoivov tb vofiOv xara yatav aTtaaav 

^Av&QcjTtoig TBXiaBUP iv avQoy^ aatBQOBvri 
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Den unsterblichen König, Gott, den Grossen und Höchsten. 

Lasset zum Tem{iel uns senden; denn er allein ist der Herrscher; 

Lasset uns All das Gesetz des höchsten Gottes erwägen; 

Denn das gerechteste ist*s von Allem hienieden auf Erden. 720 

Wir aber hatten vom Weg des Unsterblichen irrig entfernt uns. 

Ehrten der Hände Gebilde, erföUt von thörichtem Sinne, 

Bilder der Götzen geschnitzt und der Menschen, dem Tode ver&Uen. 

Solches rufen sie aus, die Seelen von gläubigen Menschen: 

Auf lasst unter dem Volk des Herrn uns fallen aufs Antlitz ; 725 

Lasst durch Hymnen erfreun überall Gott unsern Erzeuger; 

Waffen der Feinde erwerbend auf der sämmtlichen Erde 

Sieben Längen der Zeiten herum sich wälzender Jahre; 

Schilde gross und klein und Helme, verschiedene Waffen, 

Eine ansehnliche Zahl von Bogen und schädlichen Pfeilen. 790 

Auch haut man aus dem Walde nicht Holz zum Glänze des Feuers* 

Elendes Hellas, so höre doch auf, dich stolz zu erheben: 
Zu dem Unsterblichen fleh, dem Hochherzigen, und nimm in Acht dich. 
Sende zur selbigen Stadt das Volk, unkundig des Rathes, 
Das aus dem heiligen Land des grossen Gottes abstammet. 735 

Rähr Kamarioa nicht auf; denn besser ist sie unbeweget; 
Nicht von dem Lager den Panther, damit dir nichts Böses begegne: 
Sondern halte dich fem und nicht heg' in dem Gemulhe 
Hochauffahrenden Sinn und bereit zum gewalligen Kampfe. 
Diene dem mächtigen Gott, auf dass dir einstens ein Theil wird, 740 
Wenn auch dies sein Ende erreicht, und der Tag der Bestimmung 
Kömmt zu den Menschen heran, den Guten nach Gottes Befehle. 
Denn den Sterblichen wird in Menge die nährende Erde 
Geben die trelflichste Frucht an Weizen, an Wein und Oliven. 
Auch das süsse Getränk des lieblichen Honigs vom Himmel, 745 

Bäume und Früchte vom Baum, und auch gemästete Schafe; 
Ochsen und Lämmer von Schafen und auch von Ziegen die Böcke. 
Quellen fliessen sie läset von Milch, der weissen und süssen. 
Auch werden sich wiederum mit Gütern die Städte anfüllen; 
Und der Boden ist fett» weder Krieg ist auf Erden noch Schlachtlärm. 750 
Auch wird nicht mehr tief aufstöhnend die Erde erschüttert. 
Nicht wird Krieg mehr sein, nicht Trockenheit fürder auf Erden; 
Nicht mehr Hunger und nicht der Früchte zerstörende Hagel: 
Sondern ein grosser Friede herrscht auf der sämmtlichen Erde, 
Und bis ans Ende der Zeit wird Freund sein ein König dem andern; 755 
Und nach Einem Gesetz wird die Menschen auf sämmtlicher Erde 
Der unsterbliche Gott im gestirnten Himmel regieren ; 
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^A&avatog^ Sca niftijiianai AtiiMai ßqo/toiatw' 

AvTog yof fdovog iatl Qebg, xovx ictiv it aiXog ' 
760 Ainog xal TtvQi q>li^BUv xcÜLBnov fiipog aydqw. 
^AlXa xctraanevaavxeg ifutg fpQivag iv cttj^mfOiy 

Oevyere Xar^elag adUovg* &€f^ ^ävti Xa^eve' 

Moixelav negwla^o, luxl mtfirow &^9»og eovi^v' 

Tijv d* Idlav yhn^av naiitav r^^<, ^r^ik q)ovevajjg' 
765 Totade yiiQ a&oparog x^ohoaeraty Hg xer afiofvfj. 

Kai TOT« J* i^eye^el ^aaiXi^lto p 6Jg aiüjyfxg U^x^i'<.^^^ ^u-^ 

Havxag Iti^ oV'S'gviTtovg, ayiav vojaov OTtnot^ %dwuv ^j^^ , ... »^^ 

lEvaeßioif %oXg naaiv vjciaxero ydlctv avoi^eiv, «^^../.Cc 

Kai xoafiov, fiona^wv te mletg^ aal xaq^tna Ttimetf 
770 Kai vovv aStcvavoy, aldvtop €vq>Qoavvip^ t«. 

Ilaar^g d* Ix yaitig Ußavov xal dwQa ftQog ohcovg 

Oiaavai ftsyakoio &90v ' xovx hroetai &lkog 

Olxog Lc^ ay^tinoiai xal iaao^ivoiai Ttv&iadui^ 

^AlX* ov isSunte Gebg nunoXg ävSgBoai yBqaiqnv . ^ 
775 Ylbv yaq xakiovoi ßqoTol fieyaloio GeoJo. N»)«v Af/jr- ^ 

Kai naaai neilow TQißoi, tuxI rqvixieg ox^ai, 

OvQea &* v^evta, xal aygia xvfiara TtovroVf 

Evßttza xal cvTtkwra ye faarai ^fiaoi xsivoig' 

Uaaa yag elgi^vv^ ctyad^v irtl yaZav IxveZrai' 
1^ Po^(paiav T* atpekovai Otov ficyaXoio Ttgoq^^ay sr /^ ,^•.A>^ vc-:«^^-i>* 

Airol yccQ xQitai ve ßqotiovy ßaaiXelg %b dixavoi. 

*!Earai ifj xal Ttlovrog iv avx^wjtoioi dixaiog' 

AvTTj yag fieyaloio Geov xglaig, ^di xal a^. 
Evq>Qav\hfri, xoQfjy xal ayalkeo' col yag eitaxey 
786 EvtpQoawrpf aiävog, og ovQOvhv hctuie xal y^v. 

^y aol <)* olxxioer aol d" fsatrevai aS^avarov gmg. 

^v dh Xvxoi re xal agveg iv ovgeaiv afAfAiy* idovxat 

Xo^ovy TtaQdaXiig t' iglq>oig Sfia ßoaxrjaortar 

^AQxtoi avv fioaxotg vo/^adeg avXia^aovrai* 
1^ SaQxoßoQog re Xiwv a^v^v fpayerai inl q>awrig, 

üg ßovg • xal naldeg fiaXa vr)7tiOt iv deapioiaiv 

"A^ovat- ftfiQov yaq inl x^vl Sij^ Troi^aei. » 

Kai ßgefpieaai ögoxopteg Sfia ag>lai xoifu^aovraiy 

Äoüx äiix^aovai' x^Iq ya^ Oeov tWer' in" avrwg. 

*c,,"^^^^.,^ ^^* ^^^^, ^^^* a^*W«**5. «SoTc voijaai, 

'iXQ£^cUrjg>i 



Onn&re xev ^opiipalai iv ovffav^ aoTSQoevri 
"Evvvxiai o(p&ioai nQog icnigav rjök nQog ^di, 



SIBYLLINISCHE WfilSSACWNGBN. lU. BUCH. 87 

Ein Gesetz fOir was imaier gelban die elenden Mensdien: 

Denn er selbst ist ein einiger Gott^ es giebt keinen andern ; 

Und mit Feuer wird er die schreoklichen Minner yerbrennen. i^ 

Aber nun eilt meine Lehren aufsubewahren im Herzen: 
Fliehet den gettlosen Dienst der Götzen, dem Lebenden diene. 
H&te vor Ehebruch didi und dem unreinen Lager des Mannes; 
Und das eigne Geschlecht der Kinder zieh auf, nidit ermord' es: - 
Denn der Unsterbliche wird ihnen zämen, wenn einer sündigt 765 

Auch wird er dann ein Reich fiir ewige Zeiten errichten 
Unter den Menschen zumal, wadn heilige Satzung den Frommen 
Er verliehn, denen er insgesammt zu eröffnen versprochen 
Erde und Welt und der Seligen Thore und simmüiche Freuden, 
Und den Verstand, den unsterblichen, auch, und den ewigen Frohsinn. 770 
Und Yon der s&mmtlichen Erde wird man Geschrake und Rauchwerk 
Tragen zum Hause des mächtigen Gottes. Es wird auch kein andres 
Haus zu erfragen mehr sein bei den Menschen, die leben in Zukunft, 
Ausser was Gott zu ehren verliehn den gläubigen Minnern« 
Denn bei den Sterblichen heisst er der Sohn des mächtigen Gottes. 775 
Und alle Pfade des Felds und alle unebene Hagel, 
>Und das hohe Gebirg und die brandenden Wogen des Heeres 
Wohl zu begehn und wohl zu befahren sind jenes Tags sie; 
Denn aller Friede wird dann zu den Guten kommen auf Erden. 
Und die Propheten des mächtigen Gottes nehmen das Schwerdt weg; 780 
Denn gerechte Könige sind sie und Richter der Menschen. 
Auch wird sein bei den Menschen ein rechtlicb erworbener Reichthum: 
Denn das ist das Gericht des grossen Gottes und Herrschaft, 

Freue dich, Mägdlein, und hüpfe ; denn er bat auf ewige Zeiten 
Frohen Sinn dir ?erliehn, der Himmel und Erde gegründet 785 

Und er wird wohnen in dir und dir ein unsterbliches Licht sein. 
Und der Wolf und das Lamm werden auf doi Bergen sdbander 
Weiden, und Gras mit den Böckchen zugleich die Parder yerzehren. 
Bären zusammengepfercht mit Kälbern sind auf der Weide, 
Und der fleischfressende Leu wird Spreu an der Krippe zerkauen, 790 
Gleich einem Stier; und ganz unmündige Kinder an Fessehi 
Führen sie ihn ; denn zahm wird das Thier auf Erden er machen. 
Und es werden yereint die Drachen mit Säuglingen liegen. 
Und nicht beschädigen sie; denn Gottes Hand wird sie schützen. 

Dir aber will ich ein leicht zu erkennendes Zeichen verkünden, 795 
Dass du es merkst, wann dereinst auf Erden das Ende von AUem 
Sein wird ; Wenn man dereinst an dem sternheUen Himmel zur Nachtzeit 
Schwerdter gen Abend erblickt, und auch gegen Morgen, und wenn dann 
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Avrhuz xai xoviofzbg out ovQaro&ep itQwpii^iu 
800 ÜQbg yalaif cataacn^, %ai ol ailag ^elloio 

^ErJieltfßst xora fiiaaov arc ovqovov, rjii aelr}vrig 
^AntxlvBg TtQOipavovatj xal &^ inl yäiav %Mvtai' 

805 Ola Kvyrjyealtjv &r}Qoiy, oiAixkfiüiv ofiolijy. 

Tovro viXog jtolAfioiO tekeX Sebg avgayby oixäv. 

Tavta aoi, ^AaavQirjg Baßvhavuz T€lx&* ßccjtfa 
OlaTQOfiariig TCQoJiinovaaj ig ^Eilada ntfiftofteyov rtvQ 

810 nSai TfQOtpfjvevovaa, 0eov fitivliAaTa, &inq%olgy 
^tiotB TtQOiptrftMal fie ßQOtolg alvlyfiota ^eXa, 
KcA nudiiavai ßgorol pis xcr^' ^EXkada 7ta%fldog al3ir}gf 
'E^'Efv&ffig yeyovviav, ievatdia' ol di fie Kiquüqg 
MtixQog xai rvtüOtoXo natqhg q>i^aovGi Slßvkhxv, 

815 Maivofiiyrjy, tpevateifoy' im}y di yiyfjrai anctyra, 
Tqylxa fwv fiyrjfirjy nou^aete, y.ovx4ri fi^ ovSeig 
Maiyo/iiyrjy qffjoeu, Geov fieyaltjy de TCQOtpfjftiy» 
Og yoQ Ifiol üihaasyj a tcqIv yeyenjQüiy ifioXaty, 
"Oaaa re TtQth' iyiyoyro, ra f40i Qebg lyKatiXe^e* 

820 Tüiy (letiTteira dk navra Geog y6(p lyxari&rjxeyf 
'iiare TtQoqrqreveiy fie ta t' kaaofieya, rtQO %* loyra, 
Kai li^ai 'dyfjroXg. ^t)v€ yitf KOT&dv^ero xocfiog 
^daoi, nal rig ayijQ (lovog evdaulfitjTog kXtiq^, 
'YXorofi^ M oXnfiff litiTthacag vdareaai 

825 2vy drjQol ftrtjyoXci ^^ iV ifi^krja&i} naki xocfiog' 
Tov fiiy iy<o yvfiijpfj nal i^' aVfictrog avrov hvx^y, 
T(ß Tor TtQiiv' kyiyoyro, r« S* ^axctvix Ttayt^ mtedelx^i] ' 
'ßaj* OTT* ifiov arofiorog rad' aXij&iyä fcayra XtXix^^^- 
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Plötzlich ein Staub YOin Himmel herab auf die sämmtliche Erde 

Sinket und wami der Glanz von der Sonne mitten im Laufe 800 

An dem Himmel erliseht, und -des Mondes leuchtende Strahlen 

Sichtbar werden, und wieder hin zu der Erde gelangen; 

Und mit träufelndem Blut Ton Felsen ein Zeichen geschehn wird. 

Aber in dem Gewölk «werdet ihr Yon FussTolk und Reitern 

Sehn eine Schlacht, wie Wild man jagt, wie Nebelgebilde. 005 

Solch ein Ende des Kriegs macht Gott, der den Himmel bewohnet. 

Aber ein Jeglicher muss dem grossen Könige opfern. 

Dieses sage ich dir, die ich thöricht verlassen in Assur 
Babels gedehnete Stadt, ein Feuer nach Hellas gesendet, 
Und den göttlichen Zorn weissagend den Sterbliehen allen; 810 

Da den Sterblichen ich die göttlichen Räthsel geweissagt. 
Und Ausländerinn nennen sie mich, die Leute in Hellas, 
Aus Erythräa mich, die schändliche. Einige werden 
Von Circe und Gnostos erzeugt Sibylle miph nennen, 
Rasende, Lügnerinn auch: Doch wenn dies Alles geschehn wird, 815 
Dann werdet ihr wohl mein noch gedenken und Niemand wird dann mich 
Nennen die Rasende mehr, sondern Gottes grosse Prophetinn. 
Denn wer mir oiTönbart, was ehdem geschah meinen Eitern, 
Und was zu Anfang geschah, das hat Gott mir eingegeben. 
Das ZukänfUge aber legt' Alles Gott in den Sinn mir; 820 

So dass die Zukunft ich offenbar', und was Mher gewesen. 
Und es den Steii>lichen sage. Denn als die Welt überschwemmt war 
Von dem Gewässer und Ein Mann allein, ein Bewährter nur übrig 
In dem gezimmerten Haus und über die Wasser daherAihr 
Mit den Thieren und Vögeln, damit wiederum sich die Erde 8^ 

Fülle, da war ich die Braut desselben und seines Geblütes, 
Dem das Erste geschah und alles das Letzte gezeigt ward. 
Drum muss aus meinem Mund das Alles als Wahrheit gesagt sein. 
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Kuxe, Xetag l^oitjg fisyalaix^St EvQHMfig re^ 
*t)aaa noXwpdiyyoio dta ato/dotag ^eyiXoto 
MMm iup fiiA^iQOv Ttonnxkrid'ia fAayrevBoStt^' 
Ov tpevdcvg 0olßov xtn^f^^f^» ^^^ fiotauu 
5 lAv'9'if<onoi &€by ünov, ineiffevoapto dk fiawiV 
Itikka Qeqv fieyaXoio, rpv ov x^^S ^7tXaa€t¥ avifäv^ 
ElStikoig akaXo$at> Xi9o%ia%oiot9f ofioiov. 
Ovte yä(f ohtov ^u vatj^ Xl^v Idffvd'itnca, 
Kioq>6vatov, viadov t9, ßforiiw ftoXvaXyia Xdßifv' 
lOltikX^ ov iietr ovx i(n$v otTvh tß'ovbgy ovik iieiqS^akj 
^Ofifiaaiv iv ^tp^ifJg, ov nlaad'iwa x^^^ -^tnjt^' 
"0^, na-S'Ofuit S^a ^avrag, in ovdeybg avthg ofarai' 
Ov vv^ re ivo^pt^ %^, x«! i7iu^fi}> iiikiog «€, 
^AoTQCt^ oeXrivaiti te, aal Ix^otaaa xjhakaaaot 
15 Kai yij, aal Ttorofiol re, aal aevvoaov a%6fm fttiywv, 
KzlapLona nqog ^wr^v, ofißgoi &' Sfia yuxQTtbv oQOVQrjg 
Krl^ovreg^ %al divdqa, xal afiTtsXov, ärotQ ikaltjv. 
Ovrog fioi fiaariya dta q>Qevbg ijXaaev eiaw, 
^Avd'Qwnoig oaa vvv re xal brindaa ylvetai avd-ig, 
20!Bx TtQünrig yeverjg axQig ivdexarrig afpi%ia&aiy 
u^TQtxiwg naraXi^ai' aTtavra yoQ avrbg ^ke^ev 
'E^avviov. 2v di Ttavra, Xecag, iTtmove 2ißvXXf]g 
jS$ oalov OTOfiOTOg, gxovrjv TCQOxiovrog akr^Stj. 
^OXßiOi ovd'QfiTttav xeJvoi xarä yalav iaovtatj 
25 "Oaaoi üj OTig^ovai Oebv fAiyav, evloydovreg 
IIqIv Ttiieiv q>ayieiv re, ^enoid'bteg evaeßiijcw* 
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Höre du, Volk des ruhmreicheii Asiens und von Europa, 
Was ich werde mit starker und laut ertönender Stimme 
Weissagen aus mir selbst, und ganz die lautere Wahrheit. 
Nicht des betrüglichen Phöbus Wahrsagerimi, welchen aus Thorbeit 
Gott die Menschen genannt, und auch den Propheten belogen: 5 

Sondern des mäditigen Gottes, den Hände der Menschen nicht machten, 
Aehnlich den stummen Yon Steinen gefertigten Bildern der Götzen« 
Denn nicht bewohnt er als Haus einen geweiheten Stein in dem Tempel, 
Welcher stumm und taub ist, und schmerzlicheSebmacbför die Menschen: 
Sondern welchen man nicht als Irdischer sehn kann noch messen lO 
Hit den sterblichen Augen; den menschliche Hand nicht gebildet; 
Der aber Alles zugleich ei:Uickt und von Keinem gesehn wird; 
Welchem die dunkele Nacht engehört und der Tag und die Sonne, 
Und die Sterne, der Mond, und das Meer, das wimmelt von Fischen; 
Auch die Erd* und die FlAsse, der Mond der ewigen Quellen, 15 

Schöpfungen i&r das Leben, und Regen zugleich; der die Fachte 
In dem Felde erzeugt, auch die Bäume, die Reben, den Oelbaum. 
Dieser hat mitten hinein in den Sinn einen Zwang mir getrieben. 
Das was den Menschen geschieht fär jetzt und was färder geschehn wird, 
Von dem ersten Geschlecht bis man zum eiUlen gelanget 20 

Zu Terkönden genau ; denn er hat Alles geredet. 
Der es yollbringt. Doch du, o Volk, hör* auf die Sibylle, 
Welche aus heiligem Mund dir wahrhafte Rede verkfindet. 

Glücklich werden diejenigen Menschen sein auf der Erde, 
Welche den grossen Gott lieb haben und welche ihn preisen 25 

Ehe sie trinken und essen, auf Frömmigkeit fest sich verlassend; 
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Ol vriavg fih anartag ocTtccQvtjaovzai idovreg, 
Kai ßiofiovg, eluäla kld-wv aq>idQVfi(XTa K(og>wv, 
jiSjictaiv ifi^lwx(ov fiBiAuxofiiva xai dvalausi 

30 TetQaTtodiJV' ßki^povai d' ivbg 0eov dg fifya nvdog, 
Ovre (povov ^i^arreg araa&aXoVy ovre xkoTiälov 
KiQÖog OTt^iQOv iXovreg, a drj ^lyiara rhvxtai, 
Ovi* Sq* kfc* akXoTQltig xotirjg nodvv ahsxQOv ^ovt€^, 
Ovx* inl ägaevog vßqiv aTvex^ia tc atvysQi^y re. 

Zb^Siv TQOTtoy, eiaeßirjy re, xal fj&ea avigeg äkXoi 
Ov TtotB fiifii^aovtai, avaidelfjv Tto&iovreg' 
^AIX avtovg xXbvji tb yihatl re fivx^t^ovreg, 
Nrinioi ag>QoavvrjaiP, eTCiipevaövTai kxeivoig, 
"Oaa^ ctviol ^i^ovaiv, ardax^aXa ruxl xoxa igya. 

40 dvaniinov faq aitav fieQOTttov yivog, ^AlX orctv ^di/ 
Koafiov xal &ytjrdiv l'A^ TCQlaig, rjv Qebg avTog 
non^aei, xqlvwv aaeßeig Sfia v* Bvaeßlag re' 
Kai Tovg dvaaeßiag fih vno Z6g>ov tlfiTtaXi Tti/itlßec, 
Kai %in iTtiyvtiaovrai, aatjv aoißBiav %QB^av * 

45 Evoeßieg di ftevavaiy ln:l ^eldioQoy oQOVQoy, 

nveSfua &eov doptog, ^tai^y ^' Sfia xal ßloy airtoig. 
IdXkä tä (xhv dexatfj yeyef} fiäXa Ttayra TskelTai' 
Nvy d' oa' cctvo Ttqtjrqg yeyeijg faerai, vade li^w, 
nqüxa fiky ^AaavQiot ^yrjtdiy aq^ovaty aTtayrwy, 

fiO*^£$ yeyeäg xoa^oio dictx^arioiyTeg h aqj^^ 
%§ clv, firivlaayTog iTtovQovioio Geolo, 
Avtaig avy noXeoi r« xal av&Qumoiaiy anaaiy 
rfjy Ixakvipe O'akaaaa, xataxlvafiolo ^ayiytog. 
Gvg Mijdoi xad'eXoyreg iTtavjTqaovui &Q6yoiaiy, 

55 Olg yeyeal dvo fxovyai' itp^ ^ väde Ucfaevai ^gya' 
Nv§ iazat axoToeaaa ftiarj iyl ^fnavog ä^' 
^Aarqa d' a/r' ovqavod'&f kelipei, xal xvxXa aeki^vfjg' 
nj di, xloyffi aeiaiiolo Tiyaacofdiyrj fieyakoio, 
Ilokkag Tt^yl^ei ^oliag, xal ^Qy* ayd'^iinwv 

6o!Bx di ßv&ov Tore yfjaoi vitBqnvtf/ovüv &akaaarjg. 
'AkV OTov Evq>QaTr)g fi^yag aifiori TtXfjfifiVQtjjai, 
Kai r&ie 6^ Mrjdoig niqaaiai tb (pvXoTtig alri} 
^rrjoBTai iy nokiptt^' JleQacüy d* vno öovQaai Mijdoi. 
IIlTtToyTBg, q>eü^ovtai vtcIq fiiya Tiyqtog vdtog. 

05 JlBqawy 6^ xgmog iarai olov xoaiioto fiiyiaroy, 
Olg yBVBT] fila xBlrat ayaxroQlrig TtohvoXßov. 
TSatai d* oaaa xbv äyÖQBg a^Bvxorrai xcexa ^a, 
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Welche die Tempel veriäugnen aUe, welche sie sehen, 

Aach die Altäre, der stummen Steine sinnlose Gebilde, 

Die mit dem Blut von Lebendem besprfitzt sind und Opfern der Thiere. 

Und sie werden den Ruhm des grossen und einzigen Gottes 30 

Schauen, wenn sie nicht frevlen Mord verübt, nicht durch Diebstahl 

Grossen Gewinn sich verschafft, was ein gar schlimmes Beginnen, 

Noch eine schändliche Lust gehegt zum Bette des Andern, 

Noch gegen männlich Geschlecht ein h^es und schrecklich Gelüste. 

Deren Charakter und Frömmigkeit und deren Sitten die andern 35 

Männer nicht nachahmen je, dieweil sie nach Schamlosem trachten; 

Sondern zum Spott gegen sie und lachend die Lippen verzerren, 

Kinder an Unverstand, die Tmgvolles ihnen andichten. 

Was sie selber verüben für böse und schreckliche Werke. 

Denn das ganze Geschlecht der Menschen ist mistrauisch. Doch wann 40 

Kömmt das Gericht für die Welt und die Menschen, welches Gott selber 

Halten einst wird, zu richten zugleich die B6sen und Guten; 

Dann wird er auch wiederum in die Finsterniss werfen die Frevler, 

Und sie werden erkennen alsdann, was sie Böses verübet. 

Aber es werden die Frommen verbleiben im fruchtbaren Lande; 45 

Gott verleiht ihnen Geist und Leben zugleich und die Nahrung. 

Aber im zehnten Geschlecht wird dies sich Alles erfüllen: 

Jetzt aber will, was vom ersten Geschlecht an geschieht, ich verkünden : 

Ueber die Menschen zusammt werden erst die Assyrier herrschen. 
Sechs Geschlechter der Welt werden sie die Herrschaft behaupten, 50 
Bis wann einstens der Zorn des himmlischen Gottes entbrannt ist, 
Hit den Städten zumal und mit den sämmtlichen Menschen 
Meer die Erde bedeckt und das fluthende Wasser hereinbricht. 

Von den Medem gestürzt werden diese der Throne sich rühmen, 
Doch nur zwei der Geschlechter, worin sich Dieses ereignet: 56 

Dunkle Nacht wird sein inmitten der Stunden des Tages; 
Sterne am Himmel vergehn, und auch die Kreise des Mondes; 
Aber die Erde gepackt von Erschüttrung und heftigem Beben 
Wird viel Städte in Schutt begraben und Werke der Menschen. 
Aber hervor aus der Tiefe des Meers werden schauen die Inseln. 60 

Aber wann einst von Blut überströmt der mächtige Euphrat, 
Dann wird den Medem und Persern ein schrecklich tobender Schlachdärm 
Sich erheben im Krieg, und den Speeren der Perser erliegend 
Werden die Meder entfliehn über*s mächtige Wasser des Tigris. 
Und auf der sämmtlichen Welt wird am Grössten die Persische Macht sein, 65 
Und für sie ist bestimmt ein Geschlecht viel be(^ücketer Herrschaft 

Aber auch übcle That wird geschehn, was die Menschen verfluchen; 



94 XIMYAJIAKÜN AOrOX A, 

OvloTtidig t€, q>opoi tb^ iv%oa%aalai %Bj gwyai tb, 
IIvQywv TtQrjviafAol re, opcearaalai re noki^an^y 

lO'Elkag drav fieyalctvxos int TtXarvt 'Ekki^CTtovrop 
nkevoBi <l>^i;§2 ßagelcty ^d' 'Aaaldi xiJQa q>ifov€rcL 
AiniiQ ig AlyvnTOv ftokvccvlccKa nv^otpoQov ve 
Aifxog axa^ffi %By TtBfinXofiirünf ivu/vtw 
Etxoai, g>omjtfei, a%axVV(f^9^ ^wbta NiZlog 

ih^AlXo^l itov VTCO yalctv afttntfvipei fiHotp vdwQ. 
"H^€i d* i^ Idütfig ßaüikevg ftiyag fyxPS oelgag 
Nrivalv ifierfi^Oiatj ta fihf ßvxM vyfä KÜe»^ 
ÜBCevaei, nkeiati H t« fwvvog, a noool naxBlttu' 
^'Ov qny/ai^ ht Ttolifiov öuvii vjtodi%erai Id^alg, 

80 StxBkitjy di raXairon^ irc^pki^BV ffola naamf 
X&ifia nvfbg fiByaXoiO, i^Bv^afiivrig q>loyog uÜTmfig. 
*H dh K^OTiov Ttiaerai fiByäkrj utokig Big ßa9v xeofia. 
TEorai d' 'Elladi vBlxog' in* aiXrjloig di fxenfivtBg 
Jloklag ngtivl^ovoi nolBig, noiJioifg d* okicown 

^ MoQvafiBvoi' TO dk vBlaog ho^^nov aXkrjXoiaiv. 

^AlX Sray ig deKaTrjv yeveijv fiBQonatv %jff6ro^ ^k^, 
Kai tOTB fikv niQuaig ^a dovkuz xal q>6ßog Iotco. 
Airtaq insl axf^Ttr^oiai McoaQÖovBg ctvxi^^ovaiv, 
'^Eatai xal Orißaun xaxii fierdnia^B^ SiXioaig, 

90 KAqbq i* obcfiaovai Tvqov, Tvqioi 6* anolovprai. 
Kai Safwv äfifiog anaactw in' tjlopBwn xaXvilßBi. 
JriXog d* ovxivi dijlog, äirila dk narta ra Jt^kov. 
Kai Baßvhav fiByakti fiky IdBlVyfiüiQa dk fdoxBO&ai, 
Sn^aevai a%qria%oujuf in iknlai xBixia^^qa. 

9& BanTQa xaroiKi^aovai MctxqdavBg' ol d* anb Boxr^un^ 
Kai Sovaav q>Bv^w%at ifp* 'Ekkaia yeäcty anavTBg. 

^EaaB%aL iaaofiivoig, Stb Ilv^afiog a^yvqodlinffg, 
'Hlova nqo%iiov, iBQtiv elg vijaov üajvai, 
Kai Svßa^ig niasTai, koI Kv^txog, tivUa yalr^g 

100 Bqaaaofiivrjg aBiüfioZaiv okeui^alvovai nokrjBg. 
^ti^Bi xal ^odtoig kokov varavotf, akka laiyiatov. 

OvTB MoKBdovlfig ^^^ ycqarog' akk* anb dva^äv 
'izakbg ov^aBi nokBfiog fUyag, ^ vno xoafiog 
AoTQBVüBi, öovkBiov ^oiy ^vybv, 'ltakld]joi. 

105 KaQxrjdwv, xal obTo xafial yow nvQyog r' iQBitpBi. 
Tkijfxov AaodixBia, ah dk rgwaec natk aBUffibg 
IlQfivl^ag, arqaj) 6k nakiv nokig Bvfvayvia. 
Kai av, KoQivd'B rakaij^a, tbtjp nov' ino^ akiaOLv. 
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ScUachtettgetömmel und Mord und Aufhihr enUtebet und FtöGhteo, 

ThQrme werden zerstört, die Slddte gerathen in Aufruhr, 

Wann das ruhmreiche Hellas über den HeHespontus 70 ^ 

Ueber den breiten binUhrt und nach Phrygien schweres Yerderben, 

Und nach Asien trägt. In Aegypten dem furchichtea Fruchlland 

Wird aber Hunger und Unfruchtbarkeit einherziehen zwanzig 

Kreisende Jahre, allwo der Aehren ernährende Nilstrum 

Anderswo unter der Erde sein dunkeles Wasso* verbirget. . 75 

Aber aus Asien wird den Speer ein mächtiger Kdnig 
Heben auf Schiffen ohn' Zahl, und die nassen Plade des Meeres 
Geht er zu Fuss und schiffet aiUein, wo mit Fassen man hintritt: 
Und kriegsQüchtig wird ihn das arme Asien erhalten. 

Aber ein Strom von gewaltigem Feu'r wird das arme Sidiien 80 

Gänzlich yerheeren mit Brand, wann des Aetna Flamme herrorbricht« 
Und Kroton, die mächtige Stadt, in die Tiefe iei Stroms sinkt 

Und in Hellas wird sein ein Streit; gegenseitig entbrennend 
Stürzen sie hin in den Staub viele Städte, viel gehen zu Grunde 
In dem Kampfe; der Streit aber bleibt unentschieden i3r beide. 8S 

Aber wenn dann zum zehnten Geschlecbte der Menschen die Zeit kömmt; 
Dann wird skUvisches Joch und Furcht den Persern entstehen. i 

Wann aber einst Macedonien wird sich rühmen der Herrschaft, 
Dann wird rascher auch Theben bedrohn eine büse Erobrung. 
Karier wohnen in Tynis; die Tyrier gehen zu Grunde. . 90 

Und ganz Samos bedeckt der Sand an dem Ufer des Meeres. 
Dolos erblickt man nicht mehr; verschwunden ist Alles von Dolos. 
Und Babylon ist gross zwar zu sehn, doch winzig zum Kampfe, 
Und auferbauet wird es auf nutzlose Hoffnungen dastebn. 
Der Macedonier wohnt in Baktra, doch Baktras Bewohner 95 

Werden mit Susa entfliehn insgesammt in die Lande von Hellas. 

Dies wird künftig geschefan, wenn des Pyramus silberne Wellen 
Schlagen ans Ufer des Meers und gelangen zur heiligen InseL 
Auch stürzt Sybaris hin und Kyzikus, wann au^estört wird 
Durch Brscbüttrung die Erd', und die Städte geben zu Grunde. 100 

Auch den Rhodem zuletzt kommt das Unheil, von allen das grftsste. 

Auch Macedonien wird nicht beständig herrschen; im Westen 
Sprosset ein grosser Italischer Krieg und unter ihm wird sich 
Beugen die Welt im sklavischen Joch vor den Italienern. 
Karchedon, dein Thurm wird auch niederstürzen zur Erde. 106 

Armes Laodicäa, Erdbeben nird einst dich beschäd'gen. 
Stürzt dich dahin; doch wird die geräumige wieder aufstehen. 
Auch du, armes Korintb, wirst deine Eroberung sdien. 
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Hß AvifLbjQ Mvga nuxlit, ok 6^ m 7tOT$ ßfaacofiim] x^^ 

WO üifrjvl^ei' ftftjvijg 6k yfXivff TtlTtrava' ini yäiav, 
Elg hifoy €V^ TCQog>vyeiv x^ova^ ola fkitoatog. 
'Hvbca di} Ilceraftav bfjiadov Ttote Svaaeßifjaiv 
BqovxouQ xai aeiafiolaiv akXog Ttevaaei fiilav vdfof. 
l^Q(Ä€vlfi, xal ck de iUvbi dovleiog avayuori' 

lis'^^ee xal ^hüfioufv xcaa] ftoXifioio MeXla 
^IraXod'ey^ vijbv ih Oeov lUyav i^alajic^ei, 

^Hvlxa d' afpQoavvfiOi Ttenot^oreg, evceßltiv fihv 
*Piipovai, OTvyeQOv öi tekovai q>6vov naql vf^hv^ 
Kai x6% &7t ^IrakifjQ ßaaiXevg ^iyag, ola ve acTtif, 

120 0ev^€T' aq>avTog, aTtvarog, vTtiQ noqov Evtpfi^ao, ^ 
^OTtftozB 8ii (ir/TQ^ov ayog orvyeQolo q>ivoiO 
Tkfiaetaiy akka %b noXka xaxfj avv x^^^ vi^cag. 
IIoXXol 6^ afiq)' Ibqöv 'Ptofitjg nidov alpia^ovaiy 
Kelvov aTtoöqaaavTog vnhq rijv Ttarglöa yalav. 

125 Elg SvQlfjv d^ ^^üi *Pwfiiqg Ttgofiog, dg nvfl vribv 
Sv^g>Xi^ag, Solvfiwv TtoUcvg SoqI mÖQOipovi^aei, 
'lavdaiwv S" oXiaei fAeyalrjv x^^^ ev^ayvio». 

Kai t6t€ di] SaXafitva, naq>ov &* afia osiafibg oXiaaeij 
KvTtQOv oxav TtoktmküaTOv vneQxXovifj fiilav vöwq, 

130 IfiXV onatav x^ovltig artb ^tayadog ^xakid^g yijg 
HvQobg VTtoorqixfHxg elg ovgapby evQvv ixavfj, 
IloXkag 6h tpXi^fj noXiag, yual avdqag oXiaai], 
IloXXrj d' ai-^aXoeaaa %iq>Qri fifyav ai&iQa nXiqafj, 
Kai tfßCKadeg Ttlnxfaaiv an* ovgavov, ola t€ fiiXvog, 

135 rivwaxeiv toxb fiijviv iftovQavloio Oeolo, 
Evaeßitov ori qjvXov avaitiov i^oXhtovaiv. 
Elg di dvaiv %6zb veJxog iyeiQO^ivav noXifioio 
'Ü^ei, Tuxl 'Pijfif^g 6 gfvyagf fiiya fyx^S oelftav, 
Ev(pQrprriv diaßag, noXXälg afia lAvqiaöeaaiv, 

140 TXri^tov ifivtibxBia, oh dh tctoXiv oimts^ iqovagv* 
*HvhL av aq)Q0Ovvriai teaig Tceqi doiqaoi nljtTfig. 
Kai KvTtQOv Tore Xifibg oXtly yual q>vXo7Cig alviq. 

^ aiy KvTtQB vaXaiva, ah dh TtXavif xvfia ^akaoatig 
KqiipBiy ;fei/i€^/9;aiv ava^^iq>d'Blaav aiXXaig. 

145 'jFfSfit d' Big t/ialfjv TtXovTog fiiyag, ov no%B jRwfiij 
AvTti ovXrioaaa TtovXwfxiavov xara dtUfia 
Qvpuno' %al ölg htBira Toaaütcnag aXXa nagi^Bi 
Elg *Aali]Vy xotb d' %axai VTtifxtijaig noXifiOiO. 
KaQüiv dh stroXlsd-Qa nag* vdaai MaiavdfOio, 
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Lycisdies Myra, «o schön, auch dich wird die kodiende Erde 

SlOrtzen in Staub, und sinkend zur Erde im Scblachtengetämmel iio 

Wirst du in anderes Land wie ein Fremdling suchen zu fliehen. 

Wann die Gottlosen einst in Patara all miteinander 

Gott unter Donner und Beben umfingt mit der dunkelen Meerfluth. 

Auch Armenien dich erwartet ein sklavischer Zwang einst. 

Auch wird des Krieges gewaltiger Sturm Jerusalem treffen 115 

Von Italien und Gottes grossen Tempel verwüsten. 

Aber wann sie auf Tborheit vertrauend die Gottesrurcht lassen, 
Und den grässlichen Mord rings um den Tempel vollbringen; 
Dann wird ein mächtiger König aus Italien fliehn unerwartet, 
Gleich einem Meteor, ohne Nachrieht, über den Euphrat, 120 

Wann er die Schuld des frevlen Mords an der Mutter vollbracht hat. 
Und viel Anderes noch mit boshaften Händen verübet 
Viele werden jedoch auf Romas heiligem Boden 
Bluten, wann Jener hinaus flieht über des Vaterlands Grenzen. 

Aber nach Syrien kömmt ein Römischer Feldherr; mit Feur wird 125 
Dieser den Tempel verbrennen und viele Bewohner durclibobren , 
Und das Jüdische Land, das grosse und weite, verheeren. 

Auch wird Salamis dann und Paphos Erdbeben vernichten. 
Wann die dunkele Fhith überschwemmt das umfluthete Cypern. 

Wann alier einst vom zerklülteten Land der Italischen Erde 130 

Sich ein kehrendes Feur zum weilen Himmel hin ausdehnt. 
Und viele Städte verbrennt, und Männer vernichtet, und anfüllt 
Mit einer Menge von feuriger Asche die Weite des Aethers, 
Und vom Himmel. herab wie Mebllliau fallen die Tropfen: 
Dann ist der Zorn des himmlischen Gotles wohl zu erkennen, 135 

Weil sie der Frommen Geschlecht unschuldig haben veniicblet. 
Aber zum Orcident wird dann der Streit des entbrennenden Krieges 
Kommen, und auch wird der Flüchtling von Rtim mit gehobenem Speere 
Uelier den Euphrat kommen daher mit viel tausend Genossen. 

Armes Antiochia, dich n^^nnl man fürder nicht Stadt mehr, 140 

Wann du durch eigene Tborheit hinsinkest unler den Speeren. 
Cypern rafft dann der Hnnger hinweg und die würgende Feldschlacht. 

Well, weh, elendes C\pern. dich wird die gewaltige Meerfluth . 
Uelierdeckeii, waini «lieh die Stürme des Winters erlassen. 

Aber, nach Asii*n wird ein grosser Reichthum gelangen, 145 

Welchen geplündert ein^tRom und geschleppt zur vermöglichen Heimath. 

Und wohl zweimal soviel wird es noch Anderes liefern 

Dann nach Asien und des Krieges Früchte geniessen. 

Aber der Karier Stadt an den Wassern des Flusses Mfiandros» 

7 
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uiifiogy Sraw MalapdQog OTtoxQv^ fiilaiß vdiOQ. 

niaxig wi %h dlxaior, In^ ov% oalaiai 6i rokfiatg 
ZürtBQj vßQiy ^' i^ci9 ataa&aXov, alla re noXXa^ 

1S5 Evaeßiüpy d^ ovdelg noi^ toyop, alkic xtfl aiwovg 
nivtag V7t iq>foavyfig fifya rqmoi i^oliawny^ 
*YßQBOi xalqoyiBg, nuxl I9' alfiaai x^^ ^a¥%ig* 
Ka\ rore yi^rwaxeiv Oebv ovxiti nfftph iovtm^ 
*AlXa x&hf ßifl^vra, xai ^oXhct^rva ytvid'lijv 

leoltivd-Qdnapy fiaXa Ttaaop vn IfiTt^fjafiav fteyaloio. 

Iti fiiXeoi, fieta9$a'9'e, ßQOtol, %ade, fiffdi TtQog afpf^ 
naPTOlrpf ayayrjrB Bei^p ^iycey' itlXa fie^ivreg 
Oaayava, xal arovaxicg, avifoxraaiag ts, wxl vßQeig^ 
%y TtorafAoTg lovaaad'e olor difuxg atpaoiaiy 

165 XüQag t' hKTOtviaavxBg ig ai^i^a, rtüp Tta^og %fy(av 
Svyywiifjn]y ahela&B, xal svatßlaig aaißeiop 
JTtx^äy laaaa&8' 0ei$ di Sdaei jaercnfoiav, 
Ovo* oXiaei' ncttxru dh xoXop Tcakiv, etmif Shtavttg 
Evaeßlfjv iglrifiOP hl q>Q9o\v aaycqariTe. 

170 El 6* ov fioi nel^oia&€ xcmofpfOPBg, akV aaißeiay 
SviQyovreg, täte ftavtct iMniuug di^aO^e oKOvcäg, 
IIvQ tartu Kora noafiov 0I09 xori aijfia fifytarov, 
*Poiiq>alai, aaXTtiyyeg, S/d^ '^sXiff iviovri* 
KoofAog anag fivxrjfia ruxl OfißQi^ov rixtyy axiOvCBi. 

175 Ole^ei di x^^^ naactv^ anav d* iHaei yivog avifäpp 
Kai Ttaaag noXiag, notafiovg ^' a/ua ijöh dxtXaaaug 
^Exxavaei, raSe no/vta x6v4g ^aet* ai^aX6$aaa. 

^AXX* orav f^if] navra xi(pqri anodoBoaa yimrjraiy 
Kai nvQ noi^TJOfi &ebg aaneroy, Sn€^ MjtffBy' 

ISO'Oarca tial ünodiriy avtbg Geog fynaXir aySfwy 
MoQiptioH, ati^aei dk ß^oxovg jtaXiy tig noQog ^aety. 
Kai rote &}) xQiaig Harai' ig>^ fj dixaaei Geig avrbg, 
K^lyopy fpnaXi xofffioy. ''Ocoi d* vnh ivaaeßnjaiy 
^ftagroy, rovg d* crrr« XV^ narä yata xaXv^ei 

185 TagzccQa t' ev^eyra, fivxol arvylfj i^ %e yiswya. 
"Oaaoi d* evaeßiovoi, naXiy Ktiaoyr ijtl yalay, 
nyBVjna 0eov doyrog, Conjy ^' Sfia xal ßloy avroJg 
Evaeßiai' navxBg ih %6t elaotpovrai iavravg, 
Ni^dvfioy fjeXlov rsQTtyby q>aog elaoQOtoytBg, 

190 !Q fiaxaQiazbg, kxBlyoy og ig xQoyoy ^rastai ayrjQ. 
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sie mit Thürmen so schön geziert, sie richtet zu Grund einst 150 
Bittere Noth, wann yersiegt des Mäandros dunkeles Wasser. 

Aber wann einst die Frömmigkeit ist bei den Menschen verschwunden, 
Und die Treue und Recht, wann man in unheiligem Wagniss 
Lebet dahin, in unsäglichem Stolz und in Anderem vielen, 
Keiner mehr RQcksicht nimmt auf den Frommen, sondern sie selber 155 
Sämmtlich sich richten zu Grund, die Thoren, in Ihörichtem Wahnsinn, 
Wannm an des Uebermuths froh ist, die Hände von Blute befleckt sind : 
Alsdann dürftet ihr auch wohl erfahren, dass Gott nicht mehr mild ist. 
Sondern dass schwer dann lastet sein Zorn und vernichtet der Menschen 
Ganzes Geschlecht zumal in seinem gewaltigen Zürnen. 160 

Elende Sterbliche, fasst doch Reue, zum vielCeucben Zorne 
Treibet nicht Gott den mächtigen an, vielmehr lasset fahren 
Scfawerdter und Stöhnen und Mord der Männer und stolzes Betragen, 
Und in quellenden Strömen waschet die ganze Gestalt ab. 
Und gen Hiq^mel >erbebt die Hände und bittet Verzeihung 165 

Für das frühere Thua; durch Gottesfurcht heilet die bittre 
Gottlosigkeit; dann wird Gott andre Gesinnung verleiben 
Und nicht vernichten; der Zorn wird wieder sich legen, wenn ihr nur 
Treffliche Gottesfurcht übt, ihr Alle zumal in dem Herzen. 
Aber wenn ihr bösartigen Sinns nicht gehorcht, sondern Frevel 170 

Liebt und mit frevlem Gehör dies Alles nur werdet aufnehmen: 
Feuer kömmt dann in die sämmüiche Wek und ein sehr grosses Zeichen: 
Schwerdter, Trompeten zugleich, da wo sich die Sonne erhebet; 
Und die sämmtlicbe Welt hört Brüllen und mächtiges Brausen. 
Und er verbrennt die sämmtlicbe Erd' und vernichtet das ganze 175 

Menschengeschlecht, alle Städte und Flüsse zugleich mit dem Meere 
Wird er verbrennen, das Alles wird dann ein glühender Staub sein. 

Aber wann Alles nun ist geworden zur graulichen Asobe, 
Dann wird Gott das unsäglidie Feur, das er machte, auslöschen; 
Und die Gebeine und Asche der Menschen wird Gott wieder selber 180 
Neugestalten und machen die Menschen, wie früher sie waren. 
Und dann kömmt das Gericht, worin Goü selbst zu Gericht sitzt. 
Richtend die Welt wiederum, und die, welche gottlos gesündigt, 
Diese wird dann nachher die verschüttete Erde verbergen^ 
In des TarUrus Nacht, in Geklüft und schreckliehe Hölle. 185 

Die aber voll von Gottesfurcht sind, die werden auch wieder 
Leben auf Erden, den Geist gibt Gotl, audi Leben und Nahrung, 
Ihnen den Frommen zugleich, und dann werden AUe sich aeheUt 
Wann sie das süss^, erfreuliche Lieht der Sonne erblicken. 
wie glücklich der Mann, welcher jene Zeit einst erlebet 180 

7* 
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lAJX Sye §101 aropoeyra xgopov xleivßy xe ^cnlvtav* 
tfroi lihv TtQüniata, fiez* oXXvfiivovg ßaaik^ag 
uilyvTtTOv, ravg navrag Hai] xarä yäJla tpiQsoKBf 
Kai fiera tov IliUi^g TtoXti^OQa, t^ vno naaa 

h^AvtoXlri dedafiaaro xal inTteQlfj nolvokßog, 
"Ov Baßvkdtfv ijley^e, vhcvv S' wQeSe OillftTttp, 
Ov Jibg, om 'Lififiwvog aXri97J qnjfiixd'ipta' 
^aaovrai ye^er^g %e xal aifiatog l^aaaQOKOto, 
'Oa^' U^ei TQolfjv, oatig iwqbg ioxiOiv Sg/Ät^v. 

10 üoXkovg d' av juer' äyaxwag, aQfj'£q>ilovg fieia q>äTag, 
Kai fi€%ä &riQbg thtva %a dinXoa fttjlo<payoiO, 
^arai &Vo§ TtQwriarog, oavtg diaa dig xoQvg^uioei 
r^fufictrog oL^OfAivov' noXifAtunf d* ini novXv x^om^aci* 
*'E^u d* Ix deKadog nQunov rvTtov äars juct* ovtov 

VS^^QX^^^y otoixeiiüv oarig Xax^ ygaftfiovog agx'T^' 
*^X)v 6Qqnarj nttj^ei, aal SineXirj, xal M^fig>ig, 
Miiifpig 7tQfjvtx^€Toa Si^ rjy^LOViov xcKOTrjTa 
*Hdi ywambg adovXanov inl xvfta nBOOvofjg, - 
Kai &€afiOvg ^r^au Xaolg, xal navx^^ vnota^ei' 

20 ^y fioxQip di xd^^Vf ^'^^QV nagadiiovtai a^xh^f 
^'OcTB TQirixoalwv aqid-fAhv xegalrfv Inl TiQUtnjv 
*^^€i, xal TtorafÄOv q>lXov oUvofia, og r* inl IliQaag 
^jiQ^u nal BaßvXuiva, ßaXel dogl d^ totc Mi^dovg, 
Elxa tQiwv aQi&ftbv xeQaitjv Stnig Xax^ äg^si. 

25 ^Ig dixa oarig Jlrtei^' U^ei xeQaitiv htl TtQumjy, 
"Kaacr" aya§' xeXyog dk xa^' vannoy *ßx$ayolo 




v^-^^-V"'^^^^"'^^ ^ 
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Nan aber bring mir die traurige Zeit der beröbinten Lateiner; 
Sie die Yor Allen zuerst, nach dem Tode der Herrscher Aegyptens 
Lebten, und welche die Erd' allesammt gleichmässig hinwegnahm« 
Und die nach Pellas Mitbürger gelebt, unter dem der gesammte 
Orient ward unteijocht und das glückliche Land gegen Abend, 5 

Den Babylon abgewehrt und als Leiche gewährt dem Philippus, 
Dem nicht von Ammon noch Zeus die Wahrheit wurde verkündigt 
Welche entstammt vom Geschlecht und vom Blute der Assarakiden, 
Der einst Troja besitzt und den Andrang des Feuers bestanden. 

Aber nach vielen Gebietern und vielen kriegslustigen Männern, 10 

Und nach dem Zwillingsspross des Schafe verzehrenden Thieres, 
Dann wird vorerst ein Herrscher entstehn, der im ersten Buchstaben 
Zählet zweimal zehn und im Krieg eine grosse Gewalt übt. 
Auch von der Zehnzahl hat er das erste Zeichen; und so wird 
Herrschen nach ihm, der trägt in der Reihe des Buchstabens ersten, 15 
Welchen Thrazien und Sizilien fürchtet und Memphis, 
Memphis, welches gestürtzt durch die Bosheit seiner Beherrscher 
Und der nicht unterworfenen Frau, die im Wasser versinket. 
Und in Bande legt er die Völker, und Alles bezwingt er. 
Aber nicht lange nachher übergiebt er dem Andern die Herrsdiaft, 20 
Welcher die Zahl dreihundert als ersten Buchstaben besitzet, 
Und eines Flusses lieblichen Namen, der über die Perser 
Und über Babylon herrscht, und die Meder dann trifft mit dem Speere. 
Herrschen aber wird dann, der die Dreizabl erhalten als Zeichen. 
Dann wird wer zweimal zehn als ersten Buchstaben besitzet 25 

Herr sein; der aber wird zu des OceansL äussersten Fluthen 
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t^e&* vd<üQ, SfiTttoaiv in* Avaovloiaiv ät^ag. 
HewfpMvxa H* oarig nsQalrjv la^e, nolQavog icxaiy 
Jeivhg oq>ig, gwauiv noXe^ov ßaQvv, og Ttoxe x^lQag 

30%f|^ yev&fig %aviaag oXioBi, xal navxa TOQa^ei, 
^Ad-kevwv, Xabv.xteivcjv, xal /ivgla toX^üv' 
Kai Tfirj^si %o SUvfiov vd(aQ, Iv&Qqf re Ttaka^et* 
^Akl* iarai xal aiaxog oXol'iog' eh* avaxafiipei, 
*Iaa^(ov Ge(^ avrov iXiy^ei d* ov fiiv lovxa. 

35 TQeTg dh fier* aitbv ävaxreg vn* aXXriXov anoXovvrai. 
Eltd Tig Bvaeßitav oXetrjQ ij^ei fiiyag avÖQüiv, 
'Eitraxig og dexartjy xegaltjv deixrvai nQodrjXov. 
Tov dk, TQirjxoGlrig xeQalrjg o,ti TtgiÜTOv IXiyxinVf 
IlaXg xQOTog l^aq)€X€t. Mera d* onriov fiogaifiog ^(Trai 

40 TetQadog ex xegalrjg [dviLto^OQog]. Amaq tTteira 
IlevTfpiovTaQi&fiog yeqaqbg ßgorog, Airaq Ire* avrqi, 
*ÖcJT€ TQirjxoalijg xeQalrjg Xaxev frrvnroy ^QX^v, 
KeXrbg OQeioßarqgy ajtevdtov ijtl diJQtv it^ctv, 
Mo7(fav aeixeXirjv ov fpev^erai, aXXa xaftelrai' 

45 ^'Ov xavig aXXoTQltj xQvtpei yixvv, [aXXa Ne^ielrig] 
^lAv&eog ovvofi* ^ovaa. Met' avtbv 6* aXXog avä^ei 
l^OyvQOxQavog ovi^q' rtp d* taaetat ovvopia novrov, 
*S(nai xal navaqiarog avfjQ, xal Ttotyra voriaei. 
Kai inl aol, Ttavagiate, Tcavi^oxe, xvavoxalra, 

50 Kai inl aoiat xXadoiai raS* IWrrore rjfiara rcavra, 
TQelg Sf^ovaiV 6 dh xQhatog ag)iuv oipi TCQOtrjaei. 

Teigofiai 17 rgiraXatva xaxfjy q>ativ Iv q^eal &iadtci, 
*iüidog 17 yvwarfj, xal xQtiafAiiv h^d-eov vfivov, 
ITqwtov fikv Ttegl aeXo ßaaiv vaov TtoXvxXavtnov 

55 Maivadeg ät^ovai, xal h TtaXa/iaiai xaxaXaiv 
*!Eaaetai rjfiari r^de, orav nori NetXog odevarj 
FaZav SXrjv AXyvrctov ^tag Tttjxuiv dixa rtqbg ?§, 
*'0g xXiaet yijv Ttaaav, inagdevaei di ßQoroTai' 
Siyrjaei di X^Q^S yairjg xal So^a nqoatjnov. 

60 MigAg>if av fiiv xXavat] vnhq AlyvTtrov ra (liyiaxa* 
Ilqoa^e yäq ^ fieyaXaig yaltjg Ttgatiovaa, yein^at] 
AvTVQrj, äare ßorjaai xavxbv xeqntxiQctvvov 
OvqavaS'ev qxavjj fieyaXi]' MeyaXoad^eve Mifupi, 
ft rb ftaXai detXotat ßqotolg avxovoa ^iyiara, 

65 KXavaeai agyaXhi xal Tta^fiogog, üaxe voijaai 

' Ainiv atiiov Bebv afißqtnov h vetpieaai. 
IIov aov XfjiÄfia xqatatbp iv itv&Qiinoiai riwxxai; 
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Kommen und schnell mit der fallenden Fhilh in Ausonien landen. 
Drauf wird, welcher die Zahl von Fünfzig erhalten, gebieten, 
Eine entsetzliche Schlange, der schnairi>t nadi gewaltigem Kriege, 
Und nach dem eignen Geschllcht Tertilgend die Hand reckt und AUes 30 
Wirret im Kampf, das Volk hinwürgt und unzähliges waget. 
Und die zweimeerige Flulh durchsticht er und färbt sie mit Blule. 
Aber es schwindet dahin der Verderblidie, kehret dann wieder, 
Achtet sich gleich Gott; doch wird er ihn, der es nicht ist, beschämen. 

Aber nach ihm gehn drei der Herrscher zu Grund durch einander. 35 
Dann wird Einer erstehn, ein gewaltiger V^ilger der Frommen, 
Welcher siebenmal zehn als 2^icben offen an sich trägt. 
Dem aber raubet die Macht ein Sohn, der das erste des Zeichens 
Von dreihundert enthält; und nach ihm unterlieget dem Schicksal 
Ein Terderblicher* Mann, den die Vierzahl bezeichnet Doch nachher 40 
Kömmt ein ältlicher Mann mit der Zahl Yon fünfzig; und darauf, 
Welcher die Zahl dreihundert erhielt, als Anfang der Bezeichnung; 
Der das Gebirge durchzieht, ein Kelte, zum Kampfe im Orient 
Eilt; aber schmählichem Tod nicht entrinnt ^er, sondern erlieget; 
Und als Leiche wird ihn eine fremde Erde bedecken. 45 

Aber der Blume Nemeas Namen er trägt; und nach ihm wird 
Herrschen ein anderer Mann mit silbernem Helm; eines Meeres 
Namen er trägt, ein gar trefilicher Mann, und der Alles einsiehet. 
Und unter dir, du trefilicher, herrlicher, dunkelgelockter. 
Und unter deinem Geschlecht nach dir geschieht dies alle Zeiten. 50 
Drei werden herrschen, doch spät wird der dritte yon ihnen regieren. 

Dreimal Unglückliche ich, der Isis Schwester, muss hegen 
Uebele Rede im Herzen und göttlichen Sang der Orakel 
Erstlich werden ob dir, zu dem Grund des beweineten Tempek 
Stürmen Mänaden heran, und er wird in übelen Händen 55 

Sein jenes Tags, wann der Nil die ganze Aegyptiscbe Erde 
Wird überschwemmen dereinst, an sechszehn Ellen in Höhe, 
Der überschwemmt das sämmtliche Land und ersäufet die Menschen; 
Und des Landes Anmuth und des Antlitzes Herrlichkeit schweigen. 

Memphis, du wh^t zumeist för Aegypten Thränen tergiessen: eo 

Früher hast du mit Macht in dem Lande geherrschet, voll Traaer 
Wirst du sein, so dass selbst er, der an dem Blitze sich freuet. 
Ruft mit gewaltiger Stimme vom Himmel: mädiüges Memphia, 
Das Tordem sich gewaltig erhob über schwächere Menschen, 
Weinen wirst du voll Schmerz und im Unglücke, dass du eriiOBBeal » 
Dm den ewigen Gott, den unsterblichen in dem Gewölke. 
Was ward unter den Mensdieh aus deiner so trotzigen Sionsartf 



J 
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'Av9^ &f i^efiopfig ig ifiovg Ttatdaq -S'BOxgiarovg, 
Kai ve laxxiiv ärffwag h ayd^aai roXg ayadijilow, 

70%|ei$ awrl %6awv rolay xQOtpov eivexa noivijg. 
Owtivi üOi qxxvefwg d'ifug taaerai h ficotafeaaip, 
%$ äüTQtov TtiTtTioxagf ig ovqovov ovx maßfiatj. 
Tavta fihy ^lyvitrifi Gsbg iypsTtep i^avdijaai 
^atatlfp xaiQ^, ore nayvcoKOi ävÖQeg ^Govrai. 

Tbuilka TalaiTtußQOvai xcotol xaK&njTa fiivovreg, 
'OQYfiv a&ayoTOio, ßaQvxrvitov, ovQavlußvog' 
^Avxiid'iovg dk Xl&ovg HLoi xvddala •^QtjOKevovregf . 
IloXka ftaV allvdig älla ipoßovficyoi, olg Xoyog ovÖBlg, 
Ov povg, oim ananif a ye fioi d-ifug ovo* ayoQeveiy, 

80 Eldfiktov To hLoara, ßqordv TtaXofiatg Y^yadva * 
!E$ Idliov %B KLOntav nuxl araa&aXloßv imvouiv 
"Av&ftanoi di^awo ^sovg ^vXhovg, Xi&ivovg tb, 
XaXMvg %Bf XQvaovg tb, aal a^yvfiovg tb, fiovalovg, 
[/iipvxovg, iitjg>ovg, xal hf nvQi %iavBvd^iv%ag 

85 JToiijcjayro, fiori^v yB nBnoi&oteg iv roiovrotg, 
Qfiovig [xa}] Bovig ^XlßBxai, imzI xOftTBrai ßovXij 

'HQcmXiovg tb, Jiog tb, xal 'EQfiBlao 

Kai ah d\ ^AXB^avÖQBia, itXvTfj d-qirvxBiQa [/roAt/cdi'], 
Oi XbI^bi noXBftog t*, ov 

90 Tijg v7tBQfjg>avlf]g dtioBig, oaa Tcgoad^Bv ^QB^ag, 
Styi^OBig aiäva TtoXvv, xal voarifioy r^fiaQ. 
Koixiri aoi ^bvgbi tqv'^bqov no^a. • . . 

Kai Ofjv Ttaaav iXBt yaiav avd^QCdfCog xaxotBxyog^ 
ufi^iati xaX vBxvBoai nag* hfutayXoioL tb ßtafiolg, 
95 BaQßaQOipQwVf G'd-BvaQog, TtoXvdBlfiorog, atpQOva XvoaCiv, 
IlafiTtXrjd'Bl tpafia^fjdbv oTtai^wv abv oXBO'QOy. 
Kai TOT* %aj)y noXBOJv TtoXvoXßog, noXXa xa^iovaa. 
KXavoBTai *Aaolg oXri^ dtoQiov xaqiVy wv ano cbXo 
STBiIßafiivtj TiBg^Xrjv ix^tQ^, TtiTtrova* inl yalijg. 

100 AvTog d' og IlBQaüiv XaxBy, AXyvTvrov utoXbiaI^bIj 
Kai Klaaig ^BO&By ßaoiXBvg TtB^gyS-Blg ini tovtov 
KTBivag avdqa htaCTOv, oXov ßlov i^aXana^Bif 
TBotb fiivBiv fiOlQav TQiTorrjv ÖBÜ^oXai ßQOToZacv. 
jivTog d* ix dvofiuiv Blaftn^aBrai aXfiari xoiqxfi, 

105 Svfifiaaay yaXay TroXiOfxwv, naaav igr^fitiv. 
uiU,* orav v^og fxfl ^aTBQov, xal Taqßog arjdhg, 
"H^Bi d' av fioxagtov id'iXwv TtoXiv i^aXarca^ai. 
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Weil du gerast gegen meine von Gott gesalbeten Kinder, 

Und weil duJUebel gebracht über die frommsinnigen Menacben, 

Wirat du wegen soviel diesen Zögling baben zur Strafe. 70 

Nicht wird dir offenbar mehr ein Recht sein unter den Seigen, 

Fielst aus den Sternen herab, wirst nicht zum Himmel mehr steigen. 

Dieses befahl mir Gott zu reden gegen Aegypten * 
An der Grenze der Zeit, wann die Menschen gänzlich verderbt sind« 
Aber es sind die Schlechten in Noth, erwartend das Uebel 75 

Und des Unsterblichen Zorn, des furchtbaren Donnrers im Himmel ; 
Weldie statt Gott nur Gestein und Ungethöme verehrten, 
Und durcheinander viel Anderes noch geehrt, was nicht Sprache 
Hat, noch Verstand noch Gehör, und was mir nicht erlaubt ist zu nennen, 
Jegliches Götzengebilde von sterblichen Händen geworden. 80 

Eigener Arbeit und MQh und eigener Thorheit Gedanken 
Haben die Menschen zu Göttern von Holz sich und Steinen genommen, 
Oder von Erz und Gold und Silber, solch nichtige Wesen, 
Leblos und ohne Sprache und welche im Feuer geschmolzen. 
Machten sie. sich und setzten auf sie ihr Vertrauen vergeblich. 85 

Thmuis geräth sammt Xuis in Noth, es sinkt des Herakles 
Tempel dahin, auch die Tempel des Zeus und des Hermes .... 
^ Alexandria, auch dich/ du gefeierte Mutter der Städte, 
Nicht wird dir fehlen der Krieg [und die Noth, wirst Strafe erleiden] 
Für den hochfahrenden Sinn, und was früher du Alles verübt hast. 90 
Lange Zeit wirst du stumm sein auch an dem Tage der Heimkehr, 
Und es wird nicht mehr der üppige Trank dir hiqfliessen 

Und dein ganzes Gebiet wird ein boshafter Mensch dir verwüsten, 

Blut- und Leichenerfüllt bei schrecklichen Opferaltären; 

Er barbarischen Sinns, stark, schrecklich und wüthend in Thorheit, 95 

Zahlreich gleich dem Sande am Meer dein Verderben beeilt er. 

Und dann wirst du, die glückliche Stadt, sehr Vieles erdulden. 

Thränen ganz Asien weint, der Geschenke wegen, die von dir 

Ihm umgaben das Haupt in Freuden, nun sinkt es zur Erde. 

Der aber, welcher die Perser erhielt, wird Aegypten bekriegen. 100 

Und vom Himmel gesandt wird nach diesem ein Cissischer König, 

Jeglichen Mann vernichten und plündern die sämmtliche Habe, 

So dass übrig nur bleibt ein Dritttheil den elenden Menschen« 

Aber mit hurtigem Sprung wird er von Abend hereilen 

Und das sämmtliche Land verheeren und Alles verwüsten. 106 

Doch auf dem Gipfel der Macht und umgeben von leidigem Schrecken 

Kömmt er nachher und will die Stadt der Seligen plündern. 
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Kmel Tig •^coi^cy a&eyofbg ßaaikevg btftefitp&tig, 
IlavuKg 6l9t ßaatkelq (Asyalovg x«} Svögas aqknovg, 
110 El&^ cv%wg viXog iaaetai ar^nov itv&Qwrtoiatv. 
AI crS aoij TtfaSli] deilij, %l fis raik* iQ9&l^€ig, 
^fjloSv ^lywvrov ftolvxoifavirjv aleyeivrjv; 
BaZve tcqöq ävrokhjp, üeQoäv yepeag avovftovg^ 
Kai drjXav toToi %o noQÖv (liXXov no% ^aeaS^ai. 
115 Evq>qrjftov Ttorafiov ^el&QOv xataxXvafibv iTVoiaei, 
Kai niQüag dkiaei, xol ^ßfjQagy xal Baßvlaivag, 
Maaaayitag re tpikoTtrolifiovg, %6%0ial tb navrag. 
^Aaalg hXr] 7tvqiq>X&a:og %(og m^atov atakay^aei. 
' IliQyafiOg ij ro nakai aefirrj ßojQvdöv SkeHai, 
120 Kai IIiTavrj navigfifiog iv ap&Qii7toi0i q>apc7rai. 
Aioßog okri ävaei ßa^^ eig ßv^v, ä<n' anokia-dtiL 
SftvQva itata xqyifivdv elktaaofihn] xataxkavoei, 
%r TO Ttakai aefivfj xal iftiawfjtog i^artokelvai, 
Bi&vvol xkavaovaiv iijv ;|r^öyo TctpQOi&eiaav, 
125 Kai SvQlfjv fieyakrp^, xal OoivIktiv nokvqnnw. 
AI ai aoi, Avxirj, oaa aoi xaxa laixavaatai' 
Hovtog ort* avto/Äorov inißag xtig^g akeyeivtjg, 
*iig xkttvaai aeiofiiip re xaxq», xal vafiaoi mxfolg, 
Tijv Avxhjg a^vqov xal viiv fiVQlnvow nori x^Q^^^* 
130 '!Barai xal Oqvylr) deivbg %öAog, eHv&ta kwvtjg,i 
^g x^Q^^ ^ ^ibg tjkd'e ^Pirj, xaxel TtqoaifieivB, 

IIovTog 6ket Tavqtav yeveijv, xal ßaqßaQOv t^og, 
Kai AaTtl&ag danedov xa%a yi^g kvaqi^Bi, 
Oeaaaklrjv x^^^ anokei nora^bg ßa&vdivrjg, 
135 ntjvetbg ßaxH?QOvg, {fiiQortag avQutv] anb yalrjg. 
^Qidavbg q>aaxiav ^qüv f40Q<pag Ttote yevvav. 
'Ekkada rtjv tQirakaivav avaia^ovai Ttonjral, 
'Hvlx' «TT* ^Irakirjg la&fiov nkri^ete xivovra 
l^S ficyakfjg 'Pci/irig ßaaikevg ^iyag, loo&eog q>cjg, 
140 "Oy, q>aaiVf avrbg 6 Zevg Utexep xal norvia^Hgri' 
''Oarig nafifiovuip ifO'&fytf \itkirfiiag v^ivovg 
öeaTQOxoTtüiv, attokei Tvokkovg avv fifjTQl Takalvrj, 
Wev^evai ix Baßvkwvog Sva^ tpoß^qbg xal avaidijg, 
"Ov navTBg arvydovai ßQorol, xat navreg a^iaxot' 
Uh^ktat yccQ Ttokkovg, xal yaaxiQi x^^^ %&rpK£v, 
Elg akoxovg ^^a^re, xal ix fiiaqüiv irirvxTO. 
'ti^u <J' eig Mi^dovg xal IleQüwv ngbg ßaatkijag, 
nQtirovgovg ino&rjae, xal otg xkiog iyxari^xe, 
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Dort gesendet von Gott wird dann ein kräftiger König 

Mächtige Herrscher zumal und die trefflichsten MSnner vernichten. 

So wird kommen darauf das dauernde Ende der Menschen. HO 

Weh dir, unglückliches Herz, warum treibst du mich zu diesem, 
Um Aegyptens unglückliche Vielherrschaft zu verkänden? 
Gehe zum Orient hin, zum Thorengeschlecbte der Perser, 
Diesen verkünde was erst und was sich später ereignet. 

Ueberschwemmung wird einst der Strom des Euphrates bringen, U5 
Welche Persien verheert und Iberien und Babylonien, 
Und das kriegrische Volk Massagetiens, die kundigen Schützen. 
Asien ganz von Feuer verbrannt trieft bis zu den Inseln. 
Pergamus auch, das hehre vormals, wird gänzlich vernichtet, 
Und Pitane wird ganz von Menschen entbl5set erscheinen. 120 

Ganz Lesbos sinkt tief in den Abgrund, so dass es zu Grund geht. 
Smyrna gestürtzt vom Abhang hinab wird Thränen vergiessen. 
Es, das ehrwürdig vordem und berühmt war, gehet zu Grunde. 
Ueber sein Land mit Asche bedeckt wird Bithynien weinen, 
Ueber das grosse Syrien auch und Phöniziens Fruchtland. 125 

Wehe ^ir, Lycien, weh, wie viel Uebeles wird dir bereitet: 
In das unglückliche Land wird das Heer sich von selber ergiessen, 
Dass über schrecklich Erdbeben und über die bitteren Fluthen 
Lydens Festland weint, wo die Salbe nicht wächst, wo sie duftet. 

Phrygien auch sucht schrecklicher Zorn heim wegen der Trauer, 130 
Weshalb die göltlidie Rhea hinkam und dorten verweilte. 

Wasser vernichtet der Taurer Geschlecht und das Volk der Barbaren, 
Auch die Lapithen gestreckt zu Boden wird es vernichten. 

Das Thessalische Land vei*faeert der tieniiessende Peueus 
Hit tief wirbelnder Fluth, und spület die Menschen vom Lande. 135 

Eridanus, der zeugen einst soll der Thiere Gestalten. 

Hellas, unglückliches Land, dich werden die Dichter beklagen. 
Wann von Italien her der grosse König des grossen 
Roms, der .göttliche Hann, das Land des Isthmus betreten^ 
Den Zeus selber, sagt man, und die hehre Juno geboren; 140 

Welcher melodischen Tons und mit süss duftenden Hymnen 
Schmeichelt dem Volk, und Viele hinwürgt sammt der elenden Mutter. 
Fliehen aus Babylon wird der geftirchtete, schändliche Herrscher, 
Den jeder Sterbliche hasst und wer nur ein trefflicher Mann ist: 
Denn Viele schlachtet er hin, an den Mutterleib legt er die Hände, 145 
Und im Ehbruch gezeuget frevelt er gegen die Frauen. 
Aber nach Medien kömmt er und zu den Fürsten der Perser, 
Die zuerst er gesudit, und welchen er Ruhm hat bereitet, 
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0ij}k€v(oy )i€Tä riivde xoxcSv elg %dvog onjSig* 

150 ^'0$ vabv &€aTetnttop i'Xev, Ttal ^<pke^B noXitag 
^aovg etoaviovrag, oaovg vfirfiae dixai(ag' 
TavTOv yciQ q>avivrog, 37 xrlatg i^etiva%dri^ 
Kai ßaaiXetg wlovto, xal h woZaiv fiivew agxn» 
*Eg d' okeaav fieyahjv tb TtoXiv, Xaov %b SUaiov, 

1S5 l^XV oxav ht TeTQorov Ureog Xafiifn] fifyag aarr^Q, 
^Og Ttaaav yalay xa&eXet fiovog, elVexa Tifirig 
'Hv TOI Ttgakov t^rpuav %* ehallq} IIoaBidiivi' 
'IS^ei d* ovfovo&ev r' aarr^f^ f-ifyog elg ala detvi/v, 
Kai q>Xi^€i novxov ßa^vv^ ovti^v tb BaßvXuiya, 

leo 'Irallrjg yalav ^'9 ^g eiVcxa noXXol oXovto 
'Eß^aliav ayioi marol, xal pabg iltjStjg. 

^EacBat Iv ^fjToiai xcmoTg xoxa ftox^oaaa, 
^AXXa fievelg Ttavi^^og SXovg aluiyag in* avrijg, 
y^EoüBtaty aXXa fiB^Bt Big alävag nayi^fiog,] 

165 Sbv arvyiova* %daq>og, Sri q>aQfiaKlf}v iTto^oag, 
MoiXBla TtoQa aoi, xal naldutv fii^ig ä^BOfiog, 
GflXvyBvijg, adixog tb, xaxrj noXiy dvcfiOQB Ttaaaiy. 
jit dt, TtavT* axa&OQTB noXi yiariyldog aitjg, 
Maiyag hc^SyoxaQrjg, x'ldV 'xa&idoio naq Sx^ag, 

170 Kai n<na(jLog TlßBQlg ob TcXavoBrai, ^v TtaQoxoiTiy, 
tlvB iAia^q>6yov ^toq ^Big, aCBßij di tb &v/Ä6y. 
Ovx, fyycjg, tl &B6g dvyarai, tL di firjxayaarai; 
*!/iXX' iXByBg, fioyr] Blfii, xal ovÖBlg fi* i^aXana^Bi. 
Nvv di OB xal aovg navTag oXbI &Bbg athf inoQX'^^f 

175 Kovxirt aov orjfiBtoy &' UcaBrai ky jf^ovl xBlyj}, 
^g Tb TtaXai, otb aag 6 ^iyag &Bbg ^qoto Tifiog. 
Mstyoy, ad-Ba^B, fioyrj, twqI öh g>XByid'OyTi. fii^yBlaa, 
TaqroQBOy oUxtjOoy ig ifdov x^QOy ad'BapLOy. 
Nvy dk TtaXty, ^lyvitTB, Thjy oXoqwQOfAai attjy' 

180 Mifitpi, noywy OQXW^ ^^ ^^> ftXrja&Blaa Tiyovrog, 
^Ey aoi nvQafildBg gxoyr^y ffd^iy^orrai ayaidtj. 
Ilv&tjy, 17 t6 TtaXai dlnoXig xXtj&Btaa dtxalu}g, 
Al&ai atyrjaoy, OTtmg nctvcf] xcexonjrog. 
"YßQi xaxäy, ^iiaavQB Ttoytoy, fiaiyag TtoXv&QtjyB, 

185 jiiyona^rig, TtoXvScacQV, fiBVBtg xAq^ ^^ navxßg. 
üovXvBrf^g iyivov av fioyt} xbofioio xgarovaa' 
*AXV OTay ri Ba(piri Tb xvnaaaioy aiiq>ißaXrftai 
ABVxby inl ^vftaQip, juijt* Bitjy, fiiJTB yByolfiop. 
üß &ijßri, Ttov cov Tb /iiya a9ivog; ayqiog ayijQ 
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Aaf das yerbasste Volk gelauert mit ihnen den Schlechten. 

Welcher die göttlichen Tempel zerstört und die Burger verbrannt hak, 150 

Völker, die ihn betraten und die nach Geböhr er besungen. 

Denn als dieser erschien, da ward die Schöpfung erschüttert, 

Könige gingen zu Grund, und. welchen die Herrschart verblieben, 

Die zerstörten die mächtige Stadt und das Volk, das gerecht war. 

Doch wann ein grosses Gestirn erglänzt nach dem vierten der Jahre, 1&5 
Welches allein die Erd' insgesammt verdirbt ob der Ebre, 
Welche man Anfangs erwies dem Gotle des Meeres, Poseidon: 
Dann wird das grosse Gestirn vom Himmel zum dunkelen Meer ziehn. 
Und verbrennen die Tiefe des Meers, und Babylon selber. 
Und das Italische Land, weshalb viele gingen zu Grunde, 160 

Gläubige, heiige Hebräer und auch der wahrhafte Tempel. 

Unter den schlechten Sterblichen wirst du Böses erleiden: 
Aber verödet wirst du alle Jahre verbleiben, dazu noch, 
[So wird sie sein, doch verwaist wird sie gänzlich die Zeiten durch bleiben,] 
Auch hasst man dein eigen Gebiet, weil nach Gift du verlangtest; 165 
Weil du Ehbruch verübt und frevle Vermischung mit Knaben; 
Weichliche Stadt, ungerecht und schlecht, unglücklich vor allen. 
Weh, weh, Sladt, vor allen unrein im Lateinischen Lande, 
Giftge Mänade, verwaist wirst an dem Gestade du sitzen. 
Und der Tiberfluss wird dich beweinen als seine Gemahlinn, 170 

Die ein blutgieriges Herz du hast und gottlose Gesinnung. 
Weisst du es nicht, was Gott vermag und was er aussinnet? 
Aber du sprachst, allein bin icJi und Niemand beraubt mich. 
Jetzt aber wird der ewige dich und alle die Deinen 
Richten zu Grund, keine Spur mehr von dir bleibt in jenem Lande, 175 
Wie ehemals, da der mächtige Gott deiner Ehre gedachte. 
Bleibe, gottlose, allein und gesellt zu dem brennenden Feuer, 
In dem tartarischen Lande des Hades, dem gottlosen, wohne. 

Doch ich bejammre jetzt wiederum deine Leiden, Aegypten: 
Memphis die du die erste im Leid und gefüllt bist mit Leichen, 180 

Die Pyramiden bei dir werden schmachvolle Rede aussagen. 
Python, die du Dipolis ehmals mit Rechte genannt wardst. 
Schweig auf ewige Zeit, damit du von der Schlechtigkeit lassest. 
Frevel erfüllte, an Elend so reich und an Thränen, Mänade, 
Schreckengequält, mit Thränen erfüllt, wirst immer verwaist sein. 185 
Hoch bejahrt wardst du und allein beherrschtest die Welt du: 
Doch wann das weisse Gewand dereinst sich Barke umleget 
Ueber das schmutzige Kleid, möcht' idi es nidit sein, noch es werden. 
Theben, wo ist deine grosse Gewalt? Ein grausamer Mann wird 
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X^O^E^oUaei laov' ah dk sXfiofra g>wM ßaUifiaa, 
Q^yfjOBig, dvOTtjve, fiovf], xal Ttavr' amnlp^iQ, 
"Oaaa rb Ttfoa&ev ige^ag, aS'iaiiiüv eivexa Mfyu^, 
Kai %onefbv otporcai, avctUHa &vfJkO/¥ Jsxovaop. 
SvTfn^v d^ okioBu fiiyag ipu^g, uil^ioftw:^ %b 

195 [TirwvQiv] olxi^aovai ßiq fAehxyoxQoeg ^IvdoL 

üeimijnoXi, xkavacU [ae noiei] lAeyakoad'&fog onnl^, 
\i ulißiri 7tayKXavOT€, rlg oäg i^yj^asrai atag; 
Tlg di OBp KvQTjVf^, fieqoTtmv IXeeira dca^jvoei; 
Ov navof] ^qiqvov CTvyegov nqhg Tuxifov oXe^ifor. 

200 ^Eaaerai iif B(fVTT&iai xal h JTcUAoi^ TtoXvxifvooig 
'£2xsavbg nekadwv nlt^QOVfi^pog aS/zori ftoXi^' 
Kavrol yciQ iMPiJnriTa GsoS vhwoig inobj^cn^, 
'HviKa Sidavloig ßaaiXevg 0oipi§ ralixavby 
tlyayey ha SvQltjg nl^d^og noXi ' xal ae q>ov€VC9i, 

205 ^vtij ^Faßivvtj r«, xal eig q>6ya9f ^yefioveiaet. 

^Ivdol, firj raQßeiTB, xal Ald-Loneg fiByddvfiOi' ^ 
'Hvixa yaq rovrovg TQoxbg ä^ovog alyaxeflTi^, 
TavQog r' h didv/noig fiiaov ovQOvbv aiiq^uXi^fi^ 
üagd-ivog i^avaßaaa, xai ijXiog afnpl (A^mit^ 

210 Tlrj^afievog ^pfiv, negutafutolov 'qyefioyevofj ' 
^aaetai i^nf^oiibg fxiyag ald'ifiog xora yalav, 
"uioTQiJv d' iv (naxlf^oig xaivi] ipvaig, &ax attoXia^ak 
^Ev nvql xxü Q%ova%alg ^Ivddy /tjv Al&iojtuiv tb, 

MvQOv. xal av, KoQiy&B, vbv h aol Xvyqbv oXe&Qoy' 

215 'ffy/xa yoQ a%Q€7ttolai filvoi/g fnolgai %QiadeXq^oi 
KXuHiafieyaif q>evyovta SoXtfi lad'fiolo naq ofign^y 
^L4^ovai fievitoQoy, eapg iaLdioal te navreg 
Tbv TtäXai ixxoipayta n:iT(ffjy TSoXvi^Xawi x<>^^^> 
Kai arfy yalav oXeZ, xal xoipet, wg Ttforid-eiTau 

220 TovT(p yaQ TOi ddxB Qebg fioyog, ig to nonjaai 
Oid T4$ ov TCQOZBQog fiay avfindrrfay ßaaiXi^cjy. 
ÜQüiTa fiky ix TQiaaww xB^paXüy avy TvXtffadi ^O^t^g 
Srrjaafieyog fieyaXcag, kriQOtg diaaaie anaaaa&ai, 
'i2aT€ q>ay€ly ooQxag yoyib^y ßaaiXijog ayayvov. 

225 Ilaai yoQ ay^guntonn q>6y^ tuxI delfdara xBlrai, 
Eiye)ta %ijg rcoXeiog fuyaXi]g re Xaov %e donalov, 
2ai^ofiiyov did Tcaytog^ oy ^^oxog elxB ngoyoia. 

^AatatB xal xaxoßovXB, oaxatg neQixBifJteyB ^Qohf], 
^^QXh xal xafiOTOio xal ay%^Q(üftotg fiiya %tQfjtay 

230 BXaftTOfiivijg xrlaBwg xal ow^Ofiiyiig naXi fioiQijg, 
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Richten zu Grunde das Volk; du aber nimoist graue Gewänder, 190 

Weinen wirst du, unglficklich, allein, und Alles abbüs^n, 

Was du nur früher verübt hast wegen der gottlosen Werke, 

Und man erblickt dich im Weh, die du schamlos warst in dem Herzen. 

Aber Syene zerstört ein mäditiger Mann; Aelhiopiens 
Tentyris wird mit Gewalt ypn den dunkelen Indern bewohnet. 195 

Pentapolis, dich wird ein gewaltiger Herrscher betrüben. 
Libyen, reich an Thr|inen, wer kann deine Leiden aufzählen? 
Und Cyrene, wer wird über dich ung^ckliche weinen? 
Bis zum Tode hört nicht mehr auf dein schreckliches Weinen. 

Bei den Brittanniern wird und bei den goldreicheo Galliern 200 

Tosen erfüllen das Meer ob all der Menge des Blutes: 
Denn an den Kindern des Herrn haben sie auch Frevel yerübet. 
Als nach Sidonien ein Phönizischer König aus Syrien 
Fübrte die grosse Gallier Scliaar. Und auch dich wird er tödlan, 
Dich Ravenna und wird ein Anführer sein zu dem Morde. 205 

Wackere Indier, fürchtet euch nicht, und ihr, Aethioper: 
Denn wann diese umkreist des Steinbockes Lauf uro die Achse, 
Und im Zwillingsgestirn der Stier die Mitte de^ Himmels, 
Wann die Jungfrau steigt, und die Sonne ringsum mit der Stirne 
Fest an die Zone sich halt und ringsum herrscht an deVn Himmel: 210 
Dann wird gewaltiger Brand aus der Luft die Erde befallen, 
Mit den Gestirnen im Kampf wird neu die ^fatur, dass zu Grunde 
Geht durch Feuer und Weh dei* Aethiopier Land und der Inder. 

Weine auch du, o Korinth, und beweine dein traurig Verderben! 
Wann die drei Schwestern die Parzen, spinnend gewundene Fäden, 215 
Ihn der listig entrann, entgegen der Stimme am Isthmus, 
Fähren herbei in der Luft, bis Alle ihn mögen erblicken, 
Ihn der den Felsen zerschlug ehedem mit gehärtetem Eisen : 
Dann verdirbt er dein Land auch und schlägt es, so wie es bestimmt ist. 
Denn ihm allein hat Gott es verli«*hn, auf dass er yollbringe, 220 

Was keiner früher vermocht von den Herrschern alle zusammen. 
Denn zuerst steht gewaltig er da und wird Anderen lassen 
Mit der Sichel abmähn drei Häupter herab von der Wurzel, 
Und so isst man das Fleisch der Eltern des unreinen Königs. 
Denn allen Menschen zumal ist bestimmt der Mord und der Schrecken 225 
Wegen der grossen Stadt und wegen des Volks der Gerechten, 
Welches gerettet stets ward, das besonders die Vorsehuug schützte. 

Mann, unbeständig und thöricht, umgeben vom bösen Verhäogniss, 
Anfang der Nolh für die Menschen und auch ihr gewaltiges Ende» 
Da die Schöpfung beschädigt und wieder das Schicksal errettet, 290 ^ 
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^'Yßqi xcmwv, xal nrjfia, Tcal avd-Qiijtoigjiiya tiQfia, 
Tlg ae ßgoTuiv ina^rjae; rlg ^do^ev ov xaXtnalvu; 
jSv aol rlg ßatrikevg aefivbv ßlov wleae Qiq>€lg; 
Ilavra xcmcog öii&ijxag, oXov tb xcckov xarixXvaag, 

235 Kai diä aov xoofioio xakai Ttxvxeg rjkXax^oav. 
Eig %Qiv '^f^eriQtjv tvxov varara Tovra ngoßaklov 
Jldig dk Hyeig, Ttelacj ae, xal, ei rl ae fii^tpofiai, avdü; 
^v TTOT* iv av&Q(07toig XafiTtQOv oiXag rjekloio, 
^TceiQOfzhnfjg oncrlvog bixoünovdoco Ttqoqn^Civ* 

240 rkuiaaa fiev avaräCpvaa xaXbv Trojua nSai ßgorolai 
Oalveto, xal Ttqovßaive, xal fi^iqa naaiv }keJike. 
Tovd* h^exa, axevoßovXe, xaxaiv ap^ijyi fteyltnwv, 
Kai ^afiqnj xal Ttivdvg iXevaerai fjftari xeivip. 
l^QXJ) ^^^^ xaf4atoio xal av^wnotg gnfya riQfia, 

245 BXaTtrofiivrjg xzlaetog xal a(o^o^ivf]g TtaXi ^oiQtjgy 
KXvx^c TtiXQag (prjfitjg dvaarjx^og, avögaai Tttj/aa. 

IdXX* OTtorav Ilegalg yaf anoaxoiro nroXifioio, 
^oifiov Te, otovaxrjg re, xin ^aderai iifiOTi xelvtp 
^lovdaiiav ^axagiov &£iov yivog ovqovhüvcjv, 

250 OV TteQivaieraovat Qeov noXiv iv (xeaoyaLoig, 
^^XQ^ ^^ x^^ ^^OTcrjg relxog fjiiya xvxXtiaavreg, 
*Y\p6a^ äelQOvrac axQi^ xal vecpiwv igeßerviSv. 
OvxixL avqi^ei aaXjtiy^ rcoXe^oxxovov f]xov, 
Ov6* iTti^aivofiivaig naXafJtaig bxS'QOv dioXovvrai' 

255 l^XXa iTciaxrioet %e xotlüv aiuivi xQdnaia. 

Elg Si Tig %aaetat av&ig an alO^igog *e^oxog av^g, 
Ov TtaXafjiag ijrvXioaev ircl ^Xov noXvxaQnov 
'EßQaitov 6 aQiarog, dg /qiXif^ nore arijaev, 
Ofjjvrjaag ^riaet re xaXfj xal ;^6/A€aiy ayvolg. 

260 Mrjxiri reigeo dv^ov, fifj arrj&eaac fiaxaiga, 
Geioyevig, nafiTtXovre, (novov .nenod-ri^iivov äv&og, 
Oiig aya&bv, aefivov re rilog '7te7tOx^r]^ivov^ ayvov, 
loväaia x^iQleaaa, xaXrj rtoXig, XvO'eog vfiviov. 
Ovxixi ßaxxevaei [rtegl arjv] x^bva nohg axad-agrog 

2ß&'EXXrjV(ov, bfiod-eo^ov ivl axrid'eaaiv ^xtjv vovv 
AXXa ae xvdaXi^ioi Ttaldeg 7teQiTi(.n]aovai, 
Kai yXioaaaig aylaiaiv iTCiarrjaüvrai rga/te^av, 
IlavTolaig Svalaiai, xal evxalg Ivd-eorifioig. 
Ex f.nxQag atevOTrjrog oaoi xafnarovg vnifieivay, 

^0 nXelova xal xa^/€VTcr xaX' ava^ovac dixaioi* 

Ol di xaxijv areÜMvieg in^ alO-iga yXwaaav a^yiafxwg. 
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YoD TOD Frevel und Leid, und der Menschen gewahigee Ende! 

Wer bat nach dir sich gentebot« wer turnet dir nidil in dem Herzen? 

Weiclier K6nig bei dir Hess fallend ein ehrbares Leben? 

Alles hast du verwirrt, überOuthet Alles mit Bösem, 

Und verändert durch dich sind die herrlichen Tbeile der Erde. 235 

Wirfst dieses Letale vielleiclit du uns vor zum Zank: Doch wie magst du 

Sagen, dass feh dich gewinne und rede wenn Tadel ich spreche? 

Unter den Menschen war einst das leuchtende Glänzen der Senne, 

Als das gemeinsame Licht der Propheten einst war ausgebreitet: 

Träufelnd trefflichen Trank für die Sterblichen alle die Sprache 240 

Da war,, sie schritt voran und Allen sprosste der Tag aul* 

Desslialb, Rathloser du, und Anfang entsetzlicher Uebel, 

Wird auch kommen das Schwerdt und Betrfibniss an jenem Tage. 

Anfang der Nolh für die Menschen und auch ihr gewaltiges Ende, 

Da die Schöpfung beschädigt und wieder das Schicksal errettet, 245 

Bittere Rede vernimm, misstönende, Unheil für M<>n8chen. 

Doch wann das Persische Land einst frei sein wird von dem Kriege, 
Frei von Leiden und Pest, dann wird der glücklichen Juden 
Göttlich Gesdilecht jenes Tags sich erheben, der Himraelsbewohner, 
Welche mitten im Land riitgsher die Stadt Gottes bewohnen, 250 

Und bis nach Joppe hinab mit hoher Mauer umsdiliessen, 
Kühn auflhürmend zur Höh' und bis zu den duukelen Wolken. 
Nicht mehr wird kriegsmördrischen Ton die Trompete aus^slossen, 
Nicht mehr gehn sie zu Grund durch die rasenden Hände des Feindes; 
Sondern es werden TropbacSn in der Welt stehn über das Böse. 255 
- Aber ein trelDicher Maim wird nachher erscheinen vom Himmel, 
Dessen Hände dereinst ausstrecktet am fruchtbaren Holze . 
Von dem Hebräer-Get^cblecht der Beste, der emstens die Sonne 
Steho Hess und sprach mit trefflicher Rede und heiligen Lippen. 

Quäle das Herz nicht mehr, nicht setze das Schwerdt auf die Brust dir, 260 
Göttlicher Spross, überreich, du einzig begehrliche Blume, 
Licht du, gut und hehr, ersehnetes Endziel und heilig, 
Herrliches. Jüdisches Land, schöne Stadt, begeistert durch Hymnen. 
Nicht wird der unreine Fuss der Hellenen mehr in deinem Lande 
Springen umher, im Herzen beseelt von dem Geist gleicher Satzung; 9fö 
Sondern es werden in Ehr dich halten vortrefflidie Diener, 
Und sie werden den Tisch hinsetzen mit heiliger Rede, 
Hit verschiedenen Opfern und Gott wohlgeßlligem Beten. 
Welche Gerechte das Leid einer kleinen Bedrängniss ertrugen, 
Die werden Gutes viel mehr und Herrliches bringen zu Wege; 270 

Die aber übele Red' ohne Fug zum Himmel gesendet, 

8 
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Ilavaoytai AaA^vreg havrtov aXXtjlomiv, 
^vTohg 6k Tt^^vaip, i'€f}g xocfiog allayij. 
*lEatai d' bt v€(pi(ov OfißQog nvqhg at&Ofiipoio, 

275 Kovytiri xaQTtevaovai ßQOtol üraxvv aylabv ht yijg* 
Tlavra fiiv äoTtaQta xa) avrjQtnaf äxfi voijcai 
Tay ftQvtaviv navtiov Qtov SfißfOTOy ai^ kivta 
^iv&Qwnovg Syrjrovg, aal ^tj^irt ^vjra yeQal(f€€P, 
Mjqdh Tcvyag xcri yvftag, a AtyvTtrög xatiiei^e 

260 2€fivvv€iv atofioreaai vioig xai xBlkeai fiWQölg. - 
^Eßqaliav dh fioytjv ayta x^y, narta vad' olaeit 
NSfia (AeXiütayiog ano nir^g fiyd* inb ftfffiqg], 
Kai yaXa ä* aftßQoaioy ^ivaei ftayreaai datmoig* 
Big %va yciQ yeyetfJQa &eby fioyoy i^oxoy Syra 

78ib*'HX7riaay, svaeßltjv fAeyalr/y xai niatty fx^yteg. 
*AXka tI iff fioi tavta yoog aoipbg lyyvaXlCei; • 
*!Aqti öi asy rXrjfiwy i^alt), nonoü^o^ai olntQuig, 
Kai yiyog 'Jwyiay, KoQwy, Avd&y ftoXvxQvatay. 
jttl cäf SagSeig' al al, xai noXvtiqave TqaXXig* 

290 v/c oS, yiaoiiyc^ia, xaXfj noXi" wg anoXBlü&B 
Seia^olg bXXvfLteyal xe, xal etg xoyiy akXax^t^oai. 
^Aoaltf rfj ivoipeQf} Avd&y re TtoXvxQvofay 
'AgtifAidog aipcbg *Bq>iaov ntjyyvfieyog. . . 
Xaa^aai xal aeia/ÄoZal 7C0&* Y^evai elg aXa Seiyfpf 

295 IlQrivfig, rjd' Sr« yrjag iTtiiiXv^ovaiy S^XXai, 

^Yntia d* oIfi(a^€i lE^eaog, xXalovaa naq* ox^aig, 
Kai yrjby ^rirovaa tby ovxirt yaterotayra. 

Kai rozB xh)fi(ü^€lg Gebg äq>d'iTog, al&iifi yaitay, 
OvQayö&ey TTQrjatiJQa ßaXet xaza ytQatbg ayayyov, 

dXiOl^vrl di x^^^^^og d-iqog ^aaerai ij^iari rfpde. 
Kai rSde dij f.ieiiitBtT* earai ovdqBaai ßgotolaiy 
*E^oXiaei yag Ttavrag ayaiiiag vipixiQavyog 
Bqoytalg aareQOTrälg re, xegawolg re tpXeyi&ovoiy 
^AvÖQaoi dva^Bvleaai, xai wg aaeßeJg oXo&QBvaei, 

aoö'fiarc filyeiy yixvag xara yrjg nXioyag tpa^a&oio. 
"H^ei yoQ xal 2^vQva, ibv xXalovaa AvxovQyov, 
Elg ^Eqiiaoio jrvXag, xat airij fxaXXoy oXelrat. 

Kvfirj d iy fitoga, avy vaf4aai totg -d'eoTtvevaTOig, 
Ey TtaXafitjai ^euiy, ayÖQaiy adUtoy xat äd'iofiwy, 

2{0'Pi(p€7a\ ovxHl Toaaoy ig al&iqa x^Qfia TtQOÖiiaer 
^AXXa fieyei yexga iy yaftaai Kvfiaioiai. 
Kai TOT ayi^ovoiy bfiov xcrxonjTa ^iyovxeg. 
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Die hören auf in Zwielrachl zu reden gegen einander. 

Werden sich selbst verbergan bis einst die Welt sich geändert* 

Aber ein Regen wird kommen von brennendem Feur aus den Wolken ; 

Nidit mehr ämdten die Menschen vom Felde die treffliche Aehre; 275 

Nirgends wird mehr gesät noch gepflügt^ bis die sterblichen Mensdien 

Schaun den unsterbUchen Gott, den Herrn über sämmtiiche Wesen, 

Ihn der in Ewigkeit ist, bis nicht mehr das Sterbliche altert. 

Weder die Hunde noch Geyr, wovon der Aegyptier lehret 

Mit jungem Mund und thöfichten Lippen sie zu verehren. 280 

Nur das heilige Land der Hebräer wird alles diess bringen, 

Nasa vom honigträufefaiden l^^elsen und von der QueUe, 

Und auch ambrosische Mikh wird strömen üblt alle Gerechten: 

Denn sie haben auf Gott, den einzigen grossen Erzenger, 

Uire HofiTnung gesetzt in Frömmigkeit und voller Treue. 285 

Aber warum behändiget diess der khige Verstand mir? 
Jetzt aber will, armes Asien, dich ich bitter beklagen, 
Auch der Joner Geschlecht, der Karier und goldreichen Lyder» 
Weh, weh, Sardes, web, weh, und du, o liebliches Trallis! 
Weh, weh, Laodicäa, du prächtige Stadt, durch Erdbeben 290 

Wie geht ihr verwüstet zu Grund und zu Staube gewandelt! 
Assis dem dunkelen und dem Land der goldreichen Lyder 
Wird der Artemis Haus, das in Ephesus herrlich erbaut ist. 
Durch Erschüttrung und Beben dereinst in die schreckliehe Meerfluth 
Stürtzen hinab, so wie wenn der Sturm die Schiffe umspüleL 29S 

Und das gestürzte Ephesus klagt und weinet am Ufer, 
Sucht seinen Tempel noch auf, in dem man fürder nicht wohnet* 

Und der ewige Gott, der himmlische, wird dann im Zorne 
Von dem Himmel den Blitz gen die Kraft des Unheiligen schleudern. 
Und statt Winter wird sein in jenen Tagen der Sommer» 300 

Und diess wird in der Folge geschehn den sterblichen Mensdien; 
Denn der Donnrer im Himmel vernichtet die Ruchlosen sätnmüich 
Durch seinen Donner und Blitz und mit den Flammen des Blitzes 
Für die feindlichen Männer, und wird sie als böse vernichten, 
Dass zahb-eicher wie Sand die Leicheo daliegen auf Erden. 30S^ 

Kommen wird Smyrna auch, beweinend seinen Lykurgus, 
Zu des Ephesus Thoren, und selbst um so mehr noch zu Grund gehn. 

Aber auch Cumä die Thörinn mit ihren begeisterten Quellen, ^ 
In der Götter Hand und der Menschen, die bös und gesetzlos, 
Sinket dahin und wird in die Luft kein Frohlocken mehr schicken ; 310 
Sondern als Leiche wird sie an Cumas Wassern da liegen. 
Und zugleich werden dann auch die Bleibenden Böses erdulden. 

8» 
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311» £2^^' Srory 8iSot;ai xcnujy %^v9t z^iqffw^elaaw, 
^ a£ aoiy Kiifxvifa, nuxXij st6l$, navBO xfujuvt*. 

SSO Elg yijv %iMHm^ivfi nofit %9viiaet ScQfiiiioiftog. 
neTQoq>vrjg Tfin:oJHg wa, na^' vSctai Jlfeioyil^c«, 

Mrj II iMkav^ap ilsip ^oißov v^y f^itawa xtifop' 
325 Mlkijtov tfv^t^ an^Atl nfv^ati^ m9w^ &H»&$Wy 

Trjv %B aoqffp^ owöqwv fäeUnjw nai ihi^pQOva ßavkiqv. 

^ovdaüf piefcokfiy IVo oing ypdfutg iTcidtofi&f. 

330 TavTTjv yof n^ioniv fy^dg, Qw^ iv %aftu99tVf 
Elg tb doiMv fugofjaqtaiia %m ftm^vw^i ß^o^^Jmiv 
Elvai, xol nr^ov^cty, olov &9bg fyyvikt^fp. 

^IlÄslQia v^%aka§iHM cor Qfjpuüv fyya Uia^i^ 
Kai iBljifig dtMAa0aop in' iiiQog iv xopiffci 

335 JSvpe^avoy Momfojdop in* l%^imnt Tfcohufißtf. 

*ElXvianov%6 raiap^ C^^^ ^«^ <f* *Aom;(fiwv naXg* 
Elg ak fAoxn d^xcSi^} wd 09v o^^«^ ^uhetmt^9i* 
Trjv %e Mawqiovitjfp ßaüiksvg j^fyvjtuog oA^Ay 
Kai xAi^o ßoQßaqafjbv ^l^ei 0&i»og tffBp^viiwp. 

340u^6ot xoi raXaxaif Ilafiqivkiot iv IIiaidf^jL 
Jlavifjfiel i^ifariovai xoKqv Hqiv inliQ^i^weg. 

7t9cid7i %Kaakatva, fuy^lg nopiff^fiogy üdavarög, 
'Ev yaljfi ^aXe^, olobv öanog iianolia&ai. 
'Eatai d' alSfif$mf [avä] avQOt^ ev^'v vWt^ar 

345 BQOvnjdop iLMladtifia, G€Ov qmviiv inaamiaai, 
'Heklov d' ovrot; ^pHytg a^g%ot #v3cAr' ihtovraiy 
Ovdk aih^aifig kafin^ ^paog Uaoetmi tcv»ig 
'Yatawäfi mai^t^j onowop &€og riY^fiOPtvoji. 
Ilavta fiskatvah^j munhi ^ Satai wona yalop, 

mKal Tii^Oot fUgoTceg, ^^g re «neoi, xiu il^vg 
'Eaaercu ^fut^ hOpo x/fipoy neJbbp, äne vo^ai 
Ainov avoKza Qeiv nopmlawmov ovgmo^ nqi. 
Axnog dvcfm^ias i' opifag tom ovk ikenau. 
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All einem Zeichen wird e» erfahren weshalb es gelitten« 

Comäs bösgeartetes Volk« und der widdge Volksstaaun. 

Drauf wann abdann daf schändliche Land mit Asche bedeckt ist, 315 

Dann wird Lesbos im Eridanas ani immer zu Grund^ gebn. 

Wehe du*» weh, schöne Stadt, Corcyra, lass nach mit Gebgen! 
Und Hierapolis, Land das allein mit Reichthum verbnndeB, 
Was du zu haben begehrt, ein betbranetes Land, wirst du haben, 
Anfgeschöltet zum Land dn den Strömungen des Thermodon. 320 

Steiniges Tripolis auch, an Mäanders Wassern gelegen. 
Das mit dunkeler Fluth erfüllet da liegt am Gestade, 
Gottes Willen und Vorsehung wird dich gänzlidi vemiditen. 

Nicht dass ich mag das benachbarte Land des Phöbos vernichten: 
Einst wird das üffgp Milet der Blitzstrahl von oben zerstören, 325 

Weil es den Troggesang. des PhObus sich hatte erwählet. 
Und der Menschen weise Ffirsorg* und verstllndigen Rathschlag. 

Schone, o Vater des AU, des grossen und fruchtbaren Judas 
Ueppiges Land, auf dass^ wir deine Satzung vollbringen. 
Denn dieses hast du zuerst erkannt, Gott, in deiner Gnade, 330 

Dass im Voraus als Gnade von dir allen Menseben es scheine, 
Dass einen Vorzug es habe, so wie Gott dieses bestimmt bat. 

Dreimal Unglückliche ich will schauen die Werke der Thraker, 
Und die zweimeerige Mauer, in stauberiuUeten Lüften, 
Fortgeführt wie ein Strom sich zieht an -dem Oschreichen Wasser. 335 

Armer Hellespont, dich wird einst gürten ein Kind der Assyrer; 
Dir gilt die Thrazische Schlacht und wird deiner Kraft dich berauben. 
Auch Mazedonien wird ein Aegypüscber König verwüsten, 
Und ein barbarisches Land wird stürtzen die Stärke der Herrscher. 
Lydier und Galater und Pamphyler, vermischt mit Pisidern, 340 

Siegen im übelen Streit, bewaffnet, mit sämmtlicbem Volke. 

Armes Italien, du bleibst einsam und unbeweinet 
In dem blühenden Land, zum Tod der verderblichen Schlange. 

Aber hoch in der Luft, am weiten Himmel da droben, 
Wird man ein Donnergerolle, die göttliche Stimme, vernehmen. 345 

Aber es werden nicht sein mehr der Sonne ewige Flammen, 
Fortbin leuchten nicht mehr des Mondes glänzende Leuchte 
An dem Ende der Zeit, wann Gott seine Herrschaft ausübet 
Alles in Dunkel verhüllt, und Nacht wird sein auf der Erde; 
Menschen geblendet, die Thiere in Wuth, und Scbmerzensgejammer 350 
Wird jenes Tages sein lange Zeit, so dass man erblicket 
Ihn den Herrn, Gott selbst der Alles erschauet vom Himmel. 
Kein Erbarmen wird er mit den feindlicdien Menschen dann haben, 
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l/^Qvwv, ^d* httav, ptoaxtav t' iyiXaq Igifitmiov 

' 'jitfwxoig ^' *BQfia7g xdrl toig Xi&lvoitn ^solfftv. 
^Hyüad'io dk &ifitg aoq>{T]g xal d6^a dixalan^' 
Mrjftore ^fiio&eig Gebg aq>&trög i^OTtoXiaai] • 

nSv yivog avd^mtfov ßlotov xorl qwXov avaiSkg, 

360 ^et arioyeiv yevenJQa Geov, aotpov, ativ iovva. 
^aaerai vcrctriffi utaig^ Ttegl riquct aeXrjvrig 
KoofiOfiovfjg TtoXefiog xal iTtixXortog Iv SoXorriTt. 
*'H§et d* ix TteQotcöv yalrjg (HfjrQOxrovog ayfjQ, 
Oevywv, rjSi roti) o^varofia fieQjurjQlKtov, 

366 "Off nSaav yatav KO&eXel, xori Ttavra rgarricret, 
Ilavrtov t' ov^gdTttov qyQOvifidregcc navra vorjaei' 
Hg x^Q^^ diXeto t' avtbg, iXet ravtj^v TraQoxQrjfia. 
^Avdqag x* i^oXiaei rtoXXovg, fieyaXovg re rvQavvovg, 
Hartag t^ i^Tt^jaei, tag drjTtore aXXog ircoieiy 

370 Tovg d^ ccv TteTtnjwrag avoQ&woei dia GjXov. 
^'Earai d* hc dvaiidv ftoXefiog noXvg av&QioTtoirrt, 
'Pevoei <f' atfiorog ox^og ^cjg Ttotainßv ßadvdlvtav. 
To7g TB Mcocridovlrig araCei xoÄog Iv nedloiai, 
2v(4/iictxlriv dw <J* h, dva/joh, ßaaiXel di oXed-QOv, 

375 Kai %6re x^^M^Q^V ^yoirj'^vevaet xora yaiav, 
Kai rcedlov TtoXi^oio xoxot; nXrja^tTeTai avd-tg. 
IIvQ yccQ a/r' ovQavlwv öaTC^dwv ßgi^u fiegoTteaai, 
IIvQ xal alfia, vSuq, TtQrjaTrjQ, yv6q>ogy oigavit] vv^, 
Kai tp^laig iv noXi^q), xal inl aq)ayf]aiv o/nixXrj, 

380 Ilavtag 6fiOv t' oXioBi ßaatXeig, xal rovg tot* aglarovg, 
&&' ovtiog TtoXi^oio TteTtavaerai olxrqhg oXe&gog, 
Kovxiri ttg §lg>eai nToXe^iiSerat, ovde aidrjgri), 
. Ovo* avToYg ßeXhcraiv, a ^rj S-i^tg Haaerai av&ig. 
Elqrivriv d* %^u Xabg ao^bg, Saneg iXeiq>^y 

385 JleiQad^eig xaxorrjTOg, 2v' varsQOv evcpQavd-eirj. 

MrjTQoXirai, Tcavaaa&e %^Qaaovg ToXfirjg re xaxovQyov, 
Ol tb TtaXai TtaLdwv xolTtjv inogiter* avayvwg, 
Kai xiyeai Ttoqvag iatrjaaTe rag naXai ayvag, 
"YßQeai, xai xoXaaet, xaaxtjfioavvr] TtoXvfioxd-fp. 

390 !Bv aol yag firjrrjQ rixvqt a^ifuarog iiulyr], 
Kai '^vyarriQ yever^gi hp av^ev^aro vv^qrrj' 
ji?v aol xal ßaaiXelg arofia dva/aoQOv i^efilr]vav, 
jBy aol xal xrrjvuiv evgov xolrriv xaxol avdgeg: 
^lyvjdov, ftavodvQxe Tuxxt] tjcoXi, x&^ov ^ovaa' 
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Jenen, die Widder und Schafe und Scbaareo laut brällender Kalber 
Und mit vergoldetem Hörn grosse Kälber als Opfer geschlachtel 355 

Für die leblosen Hermen und für die steinernen Götzen. 
Herrschen soll aber der Wdsbeit Gesetz und der Ruhm .der Gerechten ; 
Dass nicht der ewige Gott im Zorne Vernichtung bereite 
Jeglichem Menschen-Geschlecht, dem Leben, und bdsen Geschlechte, 
Mass man Gott, den Erzeuger lieben, den ewigen, weisen» . 360 

An dem Ende der Zeit und gegen die Gränze des Mondes 
Wird ein Krieg durchwüthen dfe Welt in Tücke und Arglist. 
Und von den Gränzen der Erde heran wird ein Mörder der Mutter 
Kommen als flüchtiger Mann und Böses aussinnen im Herzen, 
Weleher die Erd' insgesammt verwüstet und Alles bewältigt, 365 

Und welcher Alles erkennt, weit klüger als sämmtliche Menschen. 
Um die er selber verdarb, die wird alsbald er verderben. 
Und viel Manner richtet zu Grund er, und grosse Tyrannen, 
Und Alles steckt er in Brand, wie nie ein Andrer gethan hat; 
Die aber richtet er auf, die wiederum fielen, mit Eifer. 370 

Aber vom Untergang wird viel Krieg entstehen den Menschen, 
Und ein Blutstrom wird zu den tiefen Flüssen hinströmen. 
Upd es wird enden der Zorn dann in Macedoniens Feldern, 
Und ein Bündniss entsteht und vernichtet den König vom Westen. 
Und ein winterlich Wehn wird dann die Erde durchslürmen, 375 

Und wiederum wird erfüllet das Feld mit schrecklichem Kriege. 
Denn von dem Himmelsgelild wird regnen Feur auf die Menschen, 
Feuer und Blut und Wasser und Blitz, und gewaltiges Dunkel, 
Und Verderben im Krieg und Dunkelheit bei dem Gemetzel 
Wird sie vernichten zumal die Könige dann mit den Besten. ^ 380 

So wird enden nachher des Krieges schweres Verderben. 
Und nicht führt mit Schwerdtern man Krieg mehr noch ipit.dem Eisen, 
Auch mit Geschossen nicht mehr, was fürderhin nicht mehr erlaubt ist. 
Und das verständige Volk, was am Leben verblieb, wird dann Frieden 
Haben, nachdem es das Uebel erprobt, um sich später zu freuen. 385 

Muttermörder, hört auf mit Wagniss und böslicher Kühnheit, 
Die ihr euch längst in Schande verschafl't der Knaben Beilager, 
Und in Gemächern zu Huren gemacht die ehedem reinen. 
Frevelhaft und mit Gewalt und durch unziemliches MühsaL 
Denn durch dich hat sich schändlich genaht die Mutter dem Kinde« 390 
Und die Tochter bat sich als Braut mit dem Vater verbunden; 
Könige haben durch dich den unseligen Mund sich beflecket; 
Durch dich fanden abscheuliche Männer der Thiere Beilager. 
Schweig, du erbärmliche Stadt,, du schlechte, die schwelgt in Gelagen : 
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395 Oinbht yoQ Ttofa aelo tk ri^ (ptla&fifiiiiorog Shj^ 
. TlaQ^ePixai xovfai nvQ h^w eugi^a^vaip^ 
'^üßiarai nttQot a&o nakai nsTtOxhuaipog olitog, 
*HvUa dmneQOv eldor iyw ^ircrov^epop olnop 
Ifyvjyridbvy Ttvgl rcyyofiepov^ dia X^^^ avayvoVf 

400 Olxoy ael &6tkkov%a, Bbov njQrj^ava vaov, 
!K$ ayiuv '^teyawra, %al a(fdrt0w ttliv lonra^ 
jEx ipoxijg llniLOfitvov xo2 atifünog airrov. 
Ov yoQ axKjdiartog ahel Gebv i$ arpavovg yijg, 
Ovdi TvitQrjy noirfiB aotphg ThfXiov na^a roitoig, 

405 Ov XQvabv xoufiov aTtarrpf ipvxtiv t* iaeßaa^' 
u4Xkä (iiyay yevezvJQa &eov Ttarrur ^eonrevartap 
^Ey •S'vaiaig lyiQaiqoy xa2 aylatg kxarofißaig. 
Nvy di Tig i^ayaßag aq)ayrjg ßaaiXevg xal ayayyog 
TavTfjv i^Qi^fey %a\ ayoinodofif^roy aqnjxe, 

410 Svy Tthqd'Bi fieyal(p tuxI ayögaai xvdaXifiOiaiy. 
uivTOg d' äketo %iQaov in^ ax^avarrjy inißag y^* 
Koixivi crj^ta roiovröy in ay&QiOTtOiei rirvxfo, 
^iiate doxely hiQOvg fteyaXr^y noXiy i^aloTta^ai. 
^kx^e yag oigavicoy ytünixyy ayrjQ ptomaQitrig-, 

415 SyafiJtTQOy *i%tay iy xtgoly, 8 ol Gebg iyyvali^ey, 
Kai 7tav%o)y iytQaTfjae xaXoig, Ttaoi t' anidwyce 
Tolg aya^oJg tov nlovTOy, oy ol TtQorefOi kaßoy opög^g. 
Ilaaag d' Ix ßcti^gtoy elXey noleig h nvQl Ttoklf^, 
Kai dfiiiovg ifpke^e ßQorwv tciy ngoax^e xaxovQyiay, 

420 Kai Ttokiy, §y IrtoST^ae Gebg, ravTrjy irrolrjae 
Oaid^tigay aaxQtay tb %al rjXlov rjdi aBXrjyrjg, 
Kai xoafxoy xatidrjx'y ayioy tb [vBwy] inoitjaey 
^EyaaQxov, xaXby, nBQixalXia, rjö^ inXaoB 
IloXXolg iy aradloiac ^iyay xal a/tBigoya Ttvgyow 

425 Airctüy anrofjLBvoy vBq^iiißy, xa\ Ttaoiy bgathy, 
tiatB ßXircBiy Ttayrag niOTohg navrag tb dixaiovg 
do^ay aldioio &bov, TTBTtOkhjfiiyoy tldog, 
uäyroXlat dvaiig re &bov xXiog i'^jnyfjacty. 
Ovxizi yaq niXBtai ÖBiXolai ßgorolai ra ÖBiva, 

430 Ovdh ya/AOxXoniai, xal naidioy xvngig ä-d'Büfiog, 
Ov (poyog, ovdi xvSoifibg, Mgtg 6' iy naai dixaia. 
^'Yaravog iad-^ ayliov xatgbg, otb tavva TiBgalyei 
QBbg vfpißQBfih^fjg, xrlatrjg yaoio fiByiatov, 
>iß ai aoi, BaßvXdfy XQf^oot^QoyB, x^vaOTT^cJtÄ«, 
435 novXvBTtjg ßaaiXBia, fioprj xoofiOiO Ttgazovaa, 



SIBYLUNiaCB ^filSSAeUNGEN. V. BUCH. Ot 

Denn nicht mehr werden finden bei dir jttDgfriuliche Mädoben dO& 

Göttliches Feuer des WaMs, dei; s» gerne die Flamme ernähret; 

Längst ist bei dir vertilget das Haus, nach dem mau steh sehnte. 

Als ich zum zwettenmal sdi wie jäh das Gebäude einslOrtzte» 

Ueberfluthet mit Feuer^ geschürt Ton unbeiUgen Händen, 

Das stets blühende Haus, dea Herrn bewahrender Tempel, 400 

"Welchen die Heiligen bauten, und welche stets bleibend und ewig 

Man von Herzen gehoA und mit dem eigenen Lethe. 

Denn nicht nachlässig preist er den Gott aus unscheinbarer Erde, 

Bildete nicht einen Stein dazu der weise Baumeister, 

Schätzte auch hoch nicht das Gold» den Trug für die Welt und die Seelen: 405 

Sondern der grosse Erzeuger von Allem, was göttlichen Odems, 

Gott ward durch Opfer verehrt und heilige Helmtomhen. 

Nun aber trat hervor ein KAnig unscheinbar und unrein. 

Dieser stürzte ihn hin und liess ihn unaufgebaut Hegen, 

Mit einer Menge vereint und mit ausgezeichneten Männern. 4io 

Aber er selbst ging zu Grund, das unsterhHcfae Festland betretend ; 

Auch nicht ward den Menschen je mehr ein ähnliches Zeichen, 

Dass nodi Andern es einfiel die grosse Stadt zu zerstören. - 

Denn vom binimlischen Lande herab ein. glückseliger Mann kam. 
In den Händen er hielt ein Skepter, das Gott ihm' behändigt, 415 

Und über Alle gebot er mit Ruhm, und allen den Goten 
Gab er den Reichthum auruck, welchen frühere Männer genommen. 
Sämmtliche Städte zerstürte mit vielem Feur er von Grund aus, 
Und verbrannte die Sitze der Menschen, die BOses verübet 
Ehmals, aber die Stadt, welche Gott wohlgefiel, diese macht' , er / 42a 
Glänzender als die .Gestirn*, als die Sonne und als wie der Mond ist. 
Zierte sie aus mit Glanz, und schuf einen heiligen Tempel, 
Körperlich sichtbar und schön und prachtvoll, auch formt* einen Tburm er 
Viele Stadien lang und gross und gar unermesslich. 
Welcher die Wolken berührt' und von Allen war zu erblicken, 425 

So dass alle die treu und gerecht nun konnten anschauen 
Gottes des ewigen Glanz und seine ersehnte Gestaltung. 
Aufgang und Niedergang hat die Herrlichkeit Gottes gepriesea 
Denn nichts Schlimmes wird mehr den armseligen Menschen zustossen, 
Auch ist kein Ehebruch mehr und schändliche Liebe der Knaben, 430 
Nicht mehr Mord und Tumult, nur gerechtes Eifern ist Allen. 
Endlich erscheinet die Zeit der Heiligen, wo dies vollführet 
Der hochdonnernde Gott, der den mächtigen Tempel gegründet 

Wehe dir, Babylon, weh, goldthronend, mit goldenen SoUen, 
Du vieljähriges Reich,. das allein beherrschte die Welt einst, 435 
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'H TÖ Ttakai fieyaXri netl nafittolig, amhi xetof^ 

2rQay9riaf] ueia/iolo XQ^V' na(f&oi'Si ae d€i»ol 
Uavra nt^arBtv iTtoitjaccv. 'S^e avofi* äfptfiop, apopn} 

A40 XalSalwv yewei^' fivjz' eH^eo, fifjii piBqlfMvct, 

Iliog IJegaciv äg^eig, ^ rtüg Mi^dtov re x^cm^etg* 
EtvsKa yif rtjg aijg ofxflQ^ V^ Ärx«5, ofitjfa 
Elg 'Pii^fjv TtifjLXpfxaay aal ^Aaaldt ^reiovaa, 
ToiyoQTOi icavri} ßcurtkig q^oviavaa, cig ntficitf 

445Wrrixc3y ij§€ig, cSv eHvexa XvvQa Ttinofopag' 

JtjOBig S' ävrl Xoywv axQ^aiv TtiKQOv xokov Ix^QoTg. 

*'Ea%ai d* varctrlif natQ^t ^Qog nore TtAvtog, 
Koimiri nXttnevaevaiv ig itakirjp nath vijeg, 
^Aaaig d] fi fieyakrj tote rtafifpoqog Jhaetai vS(OQy 

460 Kai Kqrp:rfi TtBÖlOv. KvrtQog rf' ?§ei ftiya n^fia, 
Kai Ilatpog at^ei deivoy fioQOVy wotb vafjaai 
Kai SaXa^iiva Ttoliv fieyakrjv fiiyo-Tt^fia na^ovaav' 
Nvv fdhv xigoog^ axaqnog Irt* ^ovog iaaetat av&ig. 
^AitiQlg 6' ovx oklyr] x^ova Kvtcqiov i^oXo&Qsvaei. 

455 Elg TvQOVy alvo^OQOi fiiQOfceg, xlavaea&s ßUnopvsg. 
0oivixrj, detvog ae fiivei x^^^^f ^9^ neaeZv ue 
IhwiAa xaxbvf Sei^veg omag xXaifauvtai ahriMig. 

'jBoTcre d' h TtifiTtTj} yjBvefj, St' inavaat' 6X$9fog 
Alyvmovj ßatnkijsg Srav fiix^oiaiv ar^dfüq, 

460 nafiq>vk(av yeveai xeig AiyvTtrov xa^-iSovvrai, 
^v re MaKrjdovif] aal iv 'Aaoidi %al Avxloiai 
KoofiOßaQYjg ftokefiog, nolvalfiorog iv xovtjiaiy, 
*^0v TtavoBi ^Pwfirjg ßaaikevg dvafiwv re dvvaarai. 
XeiiABQir} OTtorav ^iTtij cra^ x^^^^^^Sf 

465 JlrjyvvjiUvov (iiyaXov noraftov Xi^vüv %e fieylartoVf 
EvxHfg ßaqßaqog oxXog ig l^aolda yätav odevaeif 
Kai 0Qipc<3v iXioei deivbv yivog, dg aXanadvov. 
Kai rore ^fioßoQOi fi^goneg xaridovai yov^ag, 
Aifiili reiQOiievoiy xcr< idia^ara Xaifpaaaovrai, 

470 Jlavrwv d* ix fteXa&Qwy &fJQeg xaridovai rgoTteCav, - 
AvroL r'y oitavoi re ßgorohg xaridovaiv Sftavrag, 
*£ixeav6g re xaxwv nXrja%^rjaerat ix Ttorafioto 
uil^iarOBigy aagxag re xal a%piara rtav avorftmv. 
ElO'* ovrtjg oXiyrjTteXlrj ^aerai xarct yaiav, 

475 'iiare voelv avdQÜv t' agi&fiov, fiirfov re yvvaixtop. 
Mvfia d' otfiio^ei deivi} yevefj xara riffux 
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Das ehedem so grosd und Allstedt war, nicht mehr wirst da 

Lagern auf goldenen Bergen .und an den Wassern des Euphrat ; 

Beim Erdbeben sinkst da dahin. Die schrecklichen Pariher ^ 

Haben bewirkt, dass da Alles besiegt hast. Du aber unreines 

Volk der Chaldder den Mund halt', und sprich nicht und sei nicht in Sorge, 440 

Wie du die Perser regierst, oder wie du die Meder bewältigst; 

Denn wegen deiner Herrschaft, die du besassest, hast Geiseln ' 

Du gesendet nach Rom und wärest Asien dienstbar: 

Drum wirst auch du, die verständige Königin zu dem Gerichte 

Selbst der Attiker kommen, um welche du Lösegeld sandtest; 445 

Gibst auch bitteren Zorn fikr tückische Worte den Feinden. 

Aber am Ende der Zeit wird einst völlig trocken das Meer sein, 
Scfaifie werden dereinst nicht mehr nach Italien fahren ; 
Asien aber wird dann, das fhichtbare, grosse, ein Meer sein, 
Und das Cretensische Fe[d. Aber Cypern erführt grosses Leiden; 450 
Auch wird ein schreckliches Loos über Paphos kommen, auch wird man 
Salamis schaün, die gewaltige Stadt, viel Leiden erdulden; 
Jetzt liegt sie unbebaut und unfnichlbar fortbin am Gestade. 
Aber das Cyprische Land werden Heuschrecken - Schaaren verwüsten. 
Wenn auf Tyrus ihr schaut, höchst nnglöckiiche Menseben, so weint ihr. 455 
Deiner Phönizien harrt schwer Zürnen, bis dass du dahin sinkst, 
Uebelen Falles, sodass die Sirenen ganz aufrichtig weinen. 

Aber im fünften Geschlecht wirds geschebn, wo aufhört das Verderben 
In Aegypten, alsdann wann sich schändliche Herrscher verbinden, 
Und aller Stämme Geschlechter sich lagern im Lande Aegypten, 460 

In Macedonien und in Asien und unter den Lykern 
Ein verderblicher Krieg haust, blutig im Staube sich wälzend, ' 
Welchen ein König von Rom und die Herrscher des Abendlands dämpfen. 

Wann im Winter der Sturm mit Schnee vermischet daherfäbrt, 
Wann der gewaltige« Strom und die grössten Seen erstarren, 465 

Dann wird sofort ein fremdländischer Tross in Asiens Land ziehn 
Und den gewaltigen Stamm der Thraker wie Schwächlinge tödten. 
Und dann werden unglückliche Manschen die Eltern verzehren. 
Und von Hunger gequält die Bänder der Knochen verschlucken. 
Und wilde Tfaiere verzehren ihr Mahl in. allen Gemächern, 470 

Sie und die Raubvögel werden die Sterblichen alle aufzehren. 
Und der Ocean wird durch den Fluss an Frevlern sich füllen, 
Blntigroth vom Fleisch und Blute der thörichten Menschen. 
So wird darauf eine kärgliche Rastzeit entstehn anf der Erde, 
Dass man erföhrt die Zahl der Männer und Anzahl der Frauen. 47i 

Aber ein starkes Geschlecht wird gewaltig wehklagen am Ende, 
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*HbUov ivwovtog, &' i/iTtali fitixev^ arii^j, 

noUaiv ya(f fiegonutv ^Iiky xcmorrjjag avayvovg. 

48il^**EaTai dk tnunofiaiva n;^l iiiyav oifctkoy aai^bvp 
^Axi^g d' oi% oliyf} x6af40v nvuxag afiq>ixak6^ei, 
J^vxBQOv ovricQ ^TTciTa Qsov ipaog iff^piBvcicB^ 
IfivÖQaai %Oig ayaditlaiy, oaoi &s6v i^vfivvjao». 
^laiy &€a TQiralcupa, ftevstg i* lul xtv^iaai Neilov 

48S Movn], fiaivag äroscro^, iiti ^afiaS'Oig ^uixiqowog, 
Kointiri aov ftvsia y€ fHVBi Tunit ycCLav anaoav. 
Kai av, SiQojn, ki&oig ijttxeifisva, nolka fioyi^aeiig' 
Kelof] TTTuifia fifyiatov Iv Aiyin%ifi TQ$takcUv^. 
"Oaaoi d^ Alyvmov no&ov ^yayoy eig ai, anavtag 

ASH) Kkavaov%ui a« xoxcSg* vovv [d'] &p^i%oy iv ^eai xkivrsg, 
rvdaovral ae %6 f^rjdkv, oaoi Oebv i^fiwiauv. 
Kai %ig Iget %Civ Icifiußv [livoavolog] avijQy 
Jevre Gbov vifisvog nakbv aTTjatafiev aktf&ig' 
^evTB, %ov ix TTQoyovoiv duyov vofiov äkla^uafÄiy, 

495 Tov x^^^ V k^^^voig iq oatgcocivo^ai Seoloi 
Ilo^nag yuxl ^eXerag noiovfjievoi ovk ivotjaav. 
StQiipu»iney ^vx^g, &€bv ä^uav k^ufdroiweg, 
Ainbv rbv yeret^Qa, top atdiov yeyauiTa, 
Tbv TtfVTttvtp TcavTiOP, zbv akijxk^a, rby ßacilSjC^ 

$00 VvxoTQO^ov yeveriJQay &abv fiiyav, aUv iov^ux, 
Kai TOT* Iv AlyvjfTq) vabg fiiyoBg eaoitat äyvbg, 
Kelg airbv dvalag Oioei labg ^edr^vtacg. 
Kelvoiai diiaei Qsbg arpO-irutg ßiorsveiv. 
*AkV orav IxTffokutapTeg ävaidia qwla TQißakXüw 

505 Ald^ioTtBg jAslvwa Aiyvniev it/v ve a(fOvax^cu, 
*AQ^ovTat KOKOTijTog, iV* votsQa rtavta yiyf/rau 
Nijbv yaQ xai^aXovai (uiyav Alyvmiadog yrjg' 
*Ey Sh &€bg ßgi^ei xata y^g deiyby x^^^^ avtolg, 
^iiar' oXiaai Ttavwag te yiOKOvg nooftotg t' ayofiovg v€. 

510 Koiniri dij q>€idii rig y iWcrot ly x^ovl xaiyfj, 
Avd-^ foüv ovnL iq)vXa^ay o fiip Qeog^ iyyvaXi^sv* 

*HeXiov g>ai'd'oyTog ly aavQaaiv aldoy arceiXijy, 
'Höh asXijyalrjg deivby xbXoy iv OTBQOTt^aiy 
^Aarga ^ax^qv döwB' Qebg d* i7tiT(f€^€ fiuxBO^ai. 

fAhAvxl yaQ TjeXlov ^axQal q^Xoytg lataalaCjoy 
Otjaq)ÖQog ia^fi piaxTi}y inißag ig y&ta Xiovxog' 
'H dk 0$Xrjyai7^g ölxeQkfg '^XXd^aTO Urvg. 
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m 

Da wo die »Sonne sich neigt, «nf das« sie nicbt wieder auij^ehe« 

Und unters Wasser getaucht in Ooeaa dorten verbleibe: 

Denn Tiele Menschen bat ne geschaut in unreiner Verderbtheit 

Aber stockfinstere Naeht wird den grossen Hinmel «unfangen, 480 

Und die Fähen der Weit nicht geringer Nebel eiühölien. 

Doch wird das göttliche Lieht nacUier auch wieder regieren 

lieber die trefflichen Menschen, die Catt Loblieder gtsmgen. 

Isis, unglfickliche GMm, adlein an den Waieaem des Nüstroms, 
An des Acherons Sand, regeflose Mänade, verlileib»t du, 48^ 

Und das Andenken an dach >anf der ipiAten Erde bleibt nicht mehr. 
Auch du, Serapis, auf Steinen dasitxevd, wirst vieles erdulden. 
Wirst als gewaltige Leich' im denden Aegjftien Jiegen. 
Wer in Aegypten nach dar «ein Verlangen aber gehegt bat. 
Alle beweinen dich sehr; dach war o^v^gen Verstand in dean Heraen 490 
Trägt» -wird erkennen, dass du nichts bist, jeder Gottesverehrer. 

Und von den Priestern wird ein in Linnen gekleideter sprechen: 
Aur, und lasset uns Gott einen schönen Tempel in Wahrheit • 
Aufbaun und das böse Gesetz der Vorfahren ändern. 
Weshalb wann Götzen von Stein oder Götzen aus Thone geformet 495 
Sie Festzöge gemacht und Feste, sie dies nicht erkannten. 
Lasst uns bekehren das Herz und dem ewigen Gotte lobsingen, 
Ihm dem Erzeuger Und der von Ewigkeit immer gewesen, 
Ihm dem Beherrscher des All, dem wahren, und welcher der König, 
Ihm der das Leben als Vater erhält, Gott, der gross ist und ewig. 50O 
Und in Aegypten wird dann ein grosser und heiliger Tempel 
Sein, und darin wird das Volk, welches Gott sich erwählete, opfern. 
Ihnen wird Gott dann verleihn, auf dass sie ewiglidi leben. 

Wann aber lassen im Stich dec Triballer schamlose Geschlechter ' 
Die Aethiopier einst, um Aegypten für sich zu bebauen; 50& 

Dann wird ihr Frevel beginnen, auf dass Alles später geschehe. 
Denn sie zerstören den Tempel, den grossen im Lande Aegypten: 
Aber auf Erden wird Gott erschrecklichen Zorn ihnen senden, 
So dass die Freveler all und die Bösen sämmtlich verschwinden. 
"Keine Schonung wird auch in jenem Land sich mehr linden, 510 

Weil sie nicht haben bewahrt, was Gott ihnen ehedem auftrug. 

In den Sternen sah ich das Drohen der leuchtenden Sonne, 
Und des Mondes schrecklichen Zorn in dem Blitzstrahl erblickt* ich. 
Sterne gebaren die Schlacht, und Gott hatfe Kämpfe bewilligL 
Denn statt der Sonne befanden sich lange Flammen im Aufruhr; . 51& 
Lucifer hielt die Schlaclit und sUnd auf dem Rücken des Löwen ; 
Aber des Mondes 2weifaches Born war verändert im Umkreis. 
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AlyoMQijag h€hi%% viov vmQOio xi»ovta* 
TavQog S* alyamigunog aqnJQTtaai poarifiop %uaf. 

520 Kai ^vybv UfQUay a^eyoa^ure fnptHi fiälytu' 
noQ&ivog iv x^MJ' dMfitov rjkka^ato pMQo»' 
nXeiag d* oixiv* }ig>aiv€' d^Aiaty d' rufmqaino t/tanfv 
*lx&v€g üaMorso xcrra t^iaarfi^ kiovtog, 
KoQxlvog ovK hifiuveity ti&aB yof wqUnßa* 

M& Sxo^Tfiog ovQow i/r^it^« dio deivolo Xioyrog' 
%r di xvwv äkia^i» anö q>Xoybg ^ekloio* 
'YdQOxoog 6^ iftiffiaae i/^hog x^onrc^oto q>a€tvwi. 
üß^o ^h QVfcnßbg avtogf Utag hipa^e ftaxrftag' 
Ovfiia&elg d* i^A^9 9unanffijp^ htl yaXav. 

i30'Plfiq>a fih evv nXtjyiwteg in meavolo Xoetga^ 
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Und es stiess ins Genick dem jungen Stiere der Steinbocl^ 

Aber dem Steinbocke *nahm der Stier die Haffnung zur Heimkebr. 

Auch versagte das JocJi Orion, dass nicbt mehr es bleibe, 

Und der Zwillinge Loos hat die Jungfrau im Widder geändert. 

Und die Pleiade erglänzte nicht mehr» und die Schlange versagte 

Ihre Zone, zum Gürtel des Löwen tauchten die Fische. 

Nidit ausharrte der Krebs, dedn Furcht hatte er vor Orion. 

Der Skorpion durch den schrecklichen Löwen durch nahte dem Schweife ; 525 

Und es barg sich der Hnnd vor der flammenden Sonne; 'des starken 

Leachters Muth aber setzte der Wasserträger in Flammen. 

Selbst der Himmel erhob sich, bis dass er die Kämpfer erschüttert. 

Und im Zorne er jählings hinab sie stärzt' auf die Erde. 

SchneD nun warfen sie sich auf des Oceans Wasser, und gänzlich 530 

Setzten in Brand sie die Erd', und es blieb ohne Sterne der Himmel. 



TSN 2IBTAAIAK12N 

XPHJEMnN 
uiOrOS EKTOS. 



l^&avatov ^iyccp vlov aoldifiov ht qfQewbg oAiw, 
Sil d^qovov vipKnog yevirrjg TtoQddums haßiad^cu, 
Ovniü yeyvf^irti* Ijiel xatä aaqwx doS^tJaap 
^^yiq^y TtQOxoaig anolavaafieyog mnc^iolo 
h^ioQdavov, dg (piQetai yXctvx^ noU xifiora av(fwv' 
\)g, TtvQog hiq>€vSag, jtQunog Geov otpercu ^dvp^ 
IIvevfiaTi yivofievoy- Xevxalg TtriQvyeaai Ttek^rjg.. 
l^v^^aei d' av^g xa&oQOVy ßqvaovot 6k napra. 
z/€/|€i d' av&Qdnoiaiv bdovgy öel^u di xelev^iwg 

lOOvfovlovg' Ttavrag di aog>olg iiv&oiai diöa^ei, 
^ji^Bi d' eXg T€ dtfoiv xoi Ttsiau labv OTiex^f 
jilvetov avxfjoag ncefQog yivog ovQCtviöao, 
Kifiara ne^evaei, vovoovg ö* avdqüv aTtolvaei, 
irriau XB^vti&iojg, aTtdaerai aXyea nolXa ' 

15 £x di fAifjg aneiQtjg oqtov xoqog iaaeiai avdQÜVy 
Olnog o%av daßld gnrj] q>v%6v' iv %e^l d* ccvtov 
Koiffiog ology xal yaJa, xal oigavoig, r^di &aXaaaa. 
^u4a%Qa\fßBi ä* inl yijv, olov nore q>WTa qxxvivxa 
Eldov OLTt alXi\l.iav nXevQuiv dvo yewfjS'ivTa. 

70*!Eaa€Tai, r^yUa yaXa %aqriae%at IXtiIöi naidog. 

2ol di ^6v7], 2odo(il%i yaif], xaxä nfj/iotta xettai' 
AvTfi yoQ dvaq)Qwv rbv abv Qebv ov% iyoijoag, 
üal^ovra dmqxolüi vorjjiaaiv ' akV oljz omaydrig 
^areipag aTeg)avqi, q>oß€(^v di x^^^^ hUQaaaag 

25 Elg vßQiv xai Ttvevfia ' z6 aoi xccko nr^fiaxa zev^ei. 
!Q ^lov c3 ficcKaQiarbv, kg>' ^ Qebg i^ttavia^* 
Ovx a^ei ae x^utv^ akX* ovQcevbv ohtov iaotpeij 
'Hvlnux aaxQottpfi %b viov Qeov ifinvQOv ojiifjicc. 



"'■ "'J^% dr^ju^' 
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Herzlich besing' ich den Sohn des Unsterblichen, gross und voll Ruhmes, 

Welchem den Thron zum Besitz übergab der höchste Erzeuger, 

Eh* noch geboren er war; denn im Fleische, das ihm Terliehn ward,^ 

Trat er hervor und liess waschen sich ab in des strömenden Jordans 

Reichlichem Guss, der mit bläulichem Fusse die Wellen fortwälzet. 5 

Der auch dem Feuer enlflohn, wird zuerst Gott den lieben erblicken. 

Ihn den erzeugte der Geist in der Taube weissem Gefieder. 

Uud aufblühen «wird er, eine reine Blume, und üppig 

Sprosst Alles auf. Und den Weg und die himmlischen Pfade wird zeigen 

Er den Mensclien und alle in 4weiser Erzählung belehren. 10 

Und zur Gerechtigkeit führt er und reget das feindliche Volk an. 

Preisend das ruhmreiche Geschlecht des himmlischen Vaters. 

Wandeln wird er auf dem Heer und heilen Krankheiten der Menschen ; 

Todle wecket. er auf und vielerlei Leiden vertreibt er; 

Und aus Einem Netze mit Brod macht satt er die Menschen, 15 

Wann das Davidische Haus einen Spross treibt; in dessen Hand wird 

Sein die (esammte Welt und die Erde, der Himmel, die Meerfluth. 

Aber im Nu wird er sein auf der Erde, wie einst ihn die Menschen 

Sahen erscheinen, die zwei, die den Seilen einander entsprossen. 

Dies wird geschehn wann die Erde sich freuet der Hoffnung des Kindes. 20 

Dir nur allein. Sodomitisches Land, sind Leiden beschieden: 
Denn böswillig hast du deinen Gott nicht wollen erkennen. 
Welcher das sterbliche Sinnfu verlacht; sondern flochtest aus Dornen . 
Ihm einen Kranz und mischtest dazu ihm die schreckliche Galle, 
Geistigen Uebermulhs voll; dies bereitet dir übele Leiden. 25 

glückseliges Holz, an welchem einst Gott ausgespannt war! 
Nicht wird die Erde dich halten, das Himmelshaus wirst du erblicken» 
Wann im Glänze aufs Neue erscheint die Lichtgestalt Gottes. 



9 



TÖN 2IBYAAIAKßN 

XPHSMnN 
AOrOS EBJOMOS. 



[^ jPoJ«, deiXatrj' ai yag TtQoynjy, ai doMQvaaß.f 
*lSa<Jfj di TtQuhr] noXewv, ngiizt] 8* a/toXiaarj, 
uivdQWv fiiv xnQt], ßiOTOv di [ye] nafinav ädevxijg. 
Jrj[kt^ av ^Iv TtXevasig, xal lq>* vdatog Savarog Haaij, 
5 KvTtQB, ah d* i^oXiaei yafuynjg no%l xvfia d^alaaavjg. 
SixeXlti, q>Xi^€i ae %b xaiofi&vov xorä aov nvq. 



Ovd* aXfyeiv %b Qsov ^oßegby xal iniQQÖnoy vdtoQ. 
Ndii %ig Ix Ttavxwv fiovvog tpvyag ijXv&ev avÖQoiy, 



nXevßei yrj, nXevaei di oQtjj nXevaei di xal atd'jljQ. 
XO^dwQ tojai Ttavca, xat vdaai nav%* anoXslrai. 
Sn^aovTai J* äve^oiy xal devteqog taaerai aluiv, 

!ß 0Qvyi7], ftgarnj d* avaXa/mpeig vSarog Sxqov 
IlQuyni <J* elg aaißeiav anagviljafi Qeby avti, 
^AXXoig eldciXoig x^a^ta/i^vi;, oaaa ae, deiXtj, 
tb^E^oXiaei, noXXQy TteQiteXXo^^ytjy iyiavrwy, 

Ald-loTieg dvarrjyoi, iit* aXyea oinTQa na^oyTcg, 
Pofiq>alaig nXiq^ovrai vnb XQoa neuTtjuiTeg. 

Tijy XmaQYiy Atyvnxoy ae\ ataxfisaai fiiXovaay, 
*lEIy NelXog yijyiTOlg vnb xvfAaaiy in%a fte&vOKBi, 
TOl^XXVfXdjy lfiq>vXog iXeX axaaig' ey&By aiXmiog 
^AviQeg i^eXaaovai vby ov ^iby äyögaaiy l^/tiy. 
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Rhodos, unglQcklidies du; denn dich will suerst ich bcwmen: 
Unter den Städten die erste, «irst du aueret auch su Groud gehn, 
Mftnnerentblösst, doch an Lehenebedarf ohne Blangel in Allem. 
Delos, auf Schiffen swar Ahrst du, schwanken wirst du auf den Wassern. 
Cypem dich stärlzet dereinst die Welle des briotliohen Meeres. 
Dich Sizilien verbrennt das unter dir brennende Feuer. 



Nicht sich kümmern um Gottes erschrecklich ui|d liebliches Wasser. 



Noa allein kam an, entronnen von sämmtlichen Menschen. 



IS 



Schwimmen wird Erd' und Gebirg, der Himmel selbstschwimmetim Wasser. 
Wasser wird überall sein und durch Wasser wird Alles zu Grund gehn. tO 
Aber die Sturme rtihn und ein zweites Zeitalter beginnet. 

Phrygien du wirst zuerst auf den Wassern oben erscheinen. 
Aber du selbst wirst zuerst Gott aus Gottlosigkeit Ifiugnen, 
Weil du an andern Götzen dich freust, die, unglückliche, didi einst 
Richten zu Grund, wann viele Jahre den Umlauf vollendet 

Die unglücklichen Aethioper, unter Schmerzen das Böse 
Leidend, werden durchs Sfhwerdt bei zktemdem Leibe erschlagen. 

Das beständige Aegypten, das steU um Getreide besorgt ist, 

Welches der Nil siebenmal mit sehwimmbaren Flulben berausch^ 

Wird vernichten ein Krieg der Stdnune; sodann unverhoffet 

Werden <Ke Menschen den Apis, der kein Gott Mr Menschen, vertreiben. 

9* 
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1S2 XlBYAAlAKaS JOFOJS Z. 

^ ai, ^aoShtsiOf tri d^ ov Sehv ovTtor' Idovaa 

♦ * * 

^vrbg 6 yewti&elg 6 f^iyag Gebg, dg [viQa] ftolXa 

25 Iloij^cei, ntQBfiaaei dh di al&igog a^ova fiioaov, 
2t¥ic€1 d^ ^avd^qwTtoiai fiiyar q>6ßov v^oa* liiadtti^ 
Klova ^etQT^aag fieyaX(p nvQif ov ia&afiiyyeg 
^Av&Qiiniov okiaovai yivf], xoxo ii]lrjaavr(av. 
^arai yag nore xoivbg ava^ xqivog, Ihd-a di g>uiTBg 

dO^ESiXaaown Bbov y^i ^^^* ^ navaovaiv ^lag 
^jixqavTüvg, ^aßid di dt' otxov Ttavra reXeTvai. 
T^ yag r' avrbg idoms Gebg [S-fopop] fyyvaXl^ag' 
Ol di SioeyyeXtiJQeg VTtal nool xoifi'qaovrai, 
0% %B \7tvQ0lg\ q>alvovaiy xal ol notafiolg tpalvovaiv, 

35 OV t' äarrj aio^ovai, xal ot nipinovaiv afjrag. 
IlolXoig i* av x^iXeTtög ßlog avd^dftotaip [^TtBiatv], 
Elaivvwv tfwxäioif xal akkaatron^ g>fipäg opögäp. 
^^kk* orap ht ^l^g ßkaa%bg viog ofif^ara kvof)^ 
Tijv TitLaiPy ^v Ttore Ttaai TQoqn^ iUdtaxe ^sfiaatjp, 

40 JSCai To fiip afiq>l xQOPOig ^arai nkiav. ^AkV oxup akljot 
^Q^cjvrai nigcai, ficrx/ficuy ipvkop, avvlxa öeipol 
ISaaovTai -d'äkofioi pv^fp&p Sia dvapofia gwka. 
*3Bg€t yag firjrrjQ ibp vlia xal noöip' vlbg 
MtjxiQa drikr^aBr SvyattjQ 6^ htl navifl xki^Blaa 

46 BoQßaQOv vTtvtiaei xovxov pofiov, "Yatega rf* avtolg . 
^xkdfiiffei 'Pb}ßaXog aQfjg_ Ttokkrjg anb ko/xngy 
^fiOTi d' avögofi^ip nokkrjv x^opa g)VQ^aovaip. 
itakltjg di TtqofAog Toce q>ev^^ai hi dofbg aiaSjg. 
uiel^ovai i* Inl yijg XQ^^^ xexaQoyfiipop op&ogy 

hO^XTCQOfiokop TS q>iqop y« cibi ari(XBiOP opoyxrjg. 

*lEüTai iiii]P ore naaa xctxrj xai dvafiOQog oIxtQwg 
^Ikiag [elolerat] Taq>op, av ya^oPy %vd'a ßa&tla 
Kkavaovai pvfitpai, ort Si} Qebp ovx kvotjoaPf 
^AkV alsl TVfiTtapoig xal XQinoLütp tjxop Mdüixcn^. 

55 Mavrevov, Kokogxop' fiiya aoi xdifiarai q>oß€Qbp nvq, 
GeaaakiT] dvapvfxq>€, ai d* oiperat oixiti yala, 
Ovdi Tig>Qfip, nkevot) re fioptj^ q>vyag rJTtelQOio ' 
[OvTwg], w rkrjfiop, axvßakop Ttokifiov kvyQbv Jiaof), 
^iixvoL xal TtarafAoXg xal ^oy,(palrict neaovaa, 

eo Ist, xkrjfiov ye KoQip^e, ov d' afiq>' oMiP ßaqvp aQrjv 
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Weh, weh, Laodicäa, Gott haltest du niemals gesehen 
Lägest verwegene du; dich verwüsten die Wasser 4es Lykus. ' 



Er der grosse, geborene Gott, der Wunder in Menge 

Thal, der wird eine Axe aufhängen mitten am Himmel, 

Und grossen Schrecken den Menschen hinstellen zu schaun in 'der H6he, 

Eine Säule mit mächtigem Feur zumessend, die .Tropfen 

Richten die Menschengeschlechter zu Grund, die Böses Terübet 

Denn unrein wird die herrschende Zeit einst sein; doch dann werden 

Gott die Menschen anflehn, aber die unsäglichen Leiden « 80 

Hören nicht auf. Upd durch Davids Haus wird Alles erlulIeL 

Denn ihm hat Gott selbst den Thron verliehn und bebändigt; 

Und es werden die Engel ihm ruhen unter den Füssen; 

Ein Theil herrscht übers Feur^ die anderen über die Flüsse, 

Andere wahren die Städte, noch andere senden die Winde. 35 

Aller- lasten wird schwer auf vielen Menschen das Leben, 

Wie es die Seelen beschleicht und den Sinn der Mänmer verändert« 

Doch wann gestorben der neu hervor aus der Wurzel Entsprosstne» 
Als ein Erwerb, den er Allen, reichlich zur Nabning gegeben; 
Dann wird auch dies in der Fülle der Zeit geschehn. Docli wann andre 40 
Perser, ein streitbarer Stamm, regieren, dann werden entsetzlich 
Alsbald sein die Gemächer der Braut wegen böser Geschlechter. 
Denn den eigenen Sohn wird die Mutter haben als Gatten, 
Und die Mutter bethört ihr Sobn; und die Tochter, beim Vater 
Liegt sie barbarischen Brauchs und scbläftä Doch später wird ihnen 45 
Blitzen der römische Mars herab von zahh*eiGhen Speeren ^ . 
Und sie röthen das Land weithin mit dem -Blute der Männer* 
Aber Italiens Anführer wird vor der Stärke des Speers dann 
Fliehn^ und im Lande man lässt das in Gold gemeiselte Zeichen» 
Ragend hervor, und das allezeit trug ein Zeichen, des Zwanges. 5<^ 

Einst wird ganz Uion, das schlechte, unglückliche, scbrecklich - 
Sinken hinab in das Grab;^keine Hochzeit ist, worüber bittre 
Thränen die Bräute vergiessen, dieweil sie Gott nicht erkannten, 
Sondern die Cymbeln schlugen beständig bei rauschenden Tänzen* 

Kolophon, frag das Orakel, dir droht Feuer gross Und erschrecklich. 51^ 
Du unglückliche Braut, Thessalien, dich wird die Erde 
Nicht mehr schaun, auch verbrannt nicht: alkio dem Festland entflohen 
Fährst du daher und wirst unglückliehe so sein des Krieges » 
Trauriger Auswurf und stirbst durch reissende Flusse und Scbwerdter. 

Korinth, unglückliches, du wirst den drängenden Ares W 
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13* •SIBrJMAKON joroz z. 

JiSlit dedaifi, tum iv akh^koig ofColiT^^e. 

TvQB^ ov. f filhtu ^^ piotnfj ' tvaeßitaw yaf 
l/ivÖQwv x^UVS ^9 oliyrjjteXit} ae diolaei. 
\if SvqItj nolXi], Ooivbuav vnatov arÖQuiv, 

65 Olg inBqevyo^hri xelvai BfjQvtiag aXfifj, 

'rXiQfiuv, ovK fyroig t9v obv Qbov, [Sg] nov^ thova&ß 
^9Qdav(n) ly iSateaci, xat Ihtrato Ttwevßa in* €m^, 
"Os TtQiv xal yabiq %% xal ovQooßOv. aattgoiPTog 
u^v&ivTtjg yhnjro Xoftf nccTQog, Ttveufiori 6* oyp^ 

loSAfn' ivdvactfievog, taxbg \7txm0 ntnfbg ig otKtnfg. 
Tif£7g d^ avTifi nvQyovg fiiyag av^arbg iarrjQi^&f, 
jBV T^ dij valavüt G$ov vtafn^oQig iu^loi^ 
^Xnlg %^, tvaeßtrj te, ceßaafioavni t€ no&eivij, 

Ov XQ^'^V X^^^H^^^^f V ^W^9V» ^^^ cefiaafioTg 

ft^Avd'QüiJtiav, dvalatg %€, dtxaunatoig xe loytafiolg, 
&vo£ig i^ a^aratif fA^yah^ &b^ ^i* aye^tixtp, 
Ov xovÖQOv vq%ag Xißoamv nvQi^ ynvdi fioxolffi 
l^ifyetav niipeig laarnQ^xct* alV Sfia naaiv 
Oi «8^ alfiit g>ifovaiy ijotßwv ayQUfp^a neruva, 

9O£vSafiev0g ^fifffBig, €lg' ovQaiAv • ofificna xeipag' 
^'Vdwf ik a7tela$ig xa^oftf ^^vq), %ola ßoi^aag' 
"Og ae Aoyav yiwtiüe IIcniiQ, narcQ, Sfpip atpipim, 
^^vv affoyy^ktijfa loyfow Aoyawy vdaai> äyysHg 
'Palviav cop ßaiCf$afia, 4i 9v mqhg i^stpait^g» 

86 Ov6k &vf9ip nX9ia$ig, ov« tlg am iTvqhoxog aUuog 
^*'E^l devifiepog, nwifjg anefVKhai Xifiip, 
^AXka kaßwp x9^paX^ wcvi* aviQ0g, vStni ^avag, 
Ev^ai tfig' T^ a^ ü Qe^ fiaka %o%a ßotiaop' 
Ovx ^QQfiai nhjfbun) ' Xiv6g hotb knhv iifyfjtfjp* 

^O^Afnpaüp' <jv nmtQf ai> XPfVyVVQ» inmova&p. 
Ev^afUnf Mang ol \ anpffoyev Sicror« d' cm^ *. . 
Mii ^Jü^ßj/jg fue, AeoS iBfCv oißag, ^i ihuuov, 
\4yvhv^ ASovlanoPy nefl yippop iXeyx^ip . • • • 
Tkfjfiopm fiov xfaihjp at^op, ypott^ * elg ak didofKOf 

96 Elg <fi tdv Sxf^tptoPf top fi^ 7^«ff Ifyatntvto. 
SoqSwj PVP 0i ßagela, fiemlka^ ig tiijp^p. 
'^acfi d^ oimirt v^Ofi» Srcnr imadog XQ^S ^^^^ 
BSipnjoavai MriUortitg Ip tiaatp cinift* ioSa&p, 
^Ahfvoptg 4' in\ #ol olxtyoir foop alct^avoi* 
100 - Mvyiopbj tff/XfSifOh i^^incßine nvQui ^tclaomig. 
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Haben, o ämiBlet ringsnin und ihr werdet zusammen zn Grund gehn. 

Du dier^ Tyrus, was wirst du erbalted allein; denn der froidmen 
Männer Obnmadit in deinem Lande, die wird dich zerstreaen. 

O Cölesyrien, lioch über den Phönixiscben Männern, 
Denen Berytias Meer da liegt in seinem Ergiessen, 65 

O Ungläcklicbes, du hast erkannt deinen Gott nicht, der einstens 
Sich in den Strom des Jordans getaucht, auf dem ruhte der Geist dann ; 
Der bevor noch die Erd' und der Himmel, der slemhelle, waren, 
Herrscher durchs Wort seines Vaters war; der mit Fleisch sich bekleidet 
Durch den heiligen Geist, schnell flog zu dem Hause des Vaters. 70 

Und drei Thfirme hat ihm der grosse Himmel errichtet, 
Wohnsitz nahmen darin sich Gottes vortreflliche Lenker» * 

Hoffnung und Frömmigkeit und die Heiligkeit, welche erwünscht ist. 
Die nicht an Gold od«*r Silber sich freut, sondern an der Verehrung, 
Welche die Menschen darbringen, an Opfern und rechter Gesinnung. 75 

Opfern aber sollst du dem unslerbliclien, grossen, geehrten 
Gotte, nicht schmelzend im Feur des Weihrauchs Körner, nicht schlachten 
Das dichlwollige Lamm mit dem Messer; sondern mit allen. 
In denen kreiset dein Blut, ergreife das wilde Gefldgei, 
Bete und sende es hin, die Augen zum Hiibmel erhoben. 80 

Und das Wasser giess aus ins reine Feuer, so sprechend : 
Vater,^der dich den Logos gezeugt, einen Vogel entsandt' ich, • 
Logos, den schnellen Verkfiuder der Worte, mit heiligem Wasser 
Deine Taufe besprengt' ich, wodurch aus dem Feur du hervorgingst 

Schliesse die Thfire nicht zu, wenn zu dir ein fremder Ankömmling 85 
Kommen will in seiner Noth, zur Abwehr Ton Hunger und Armuth; 
Sondern ergreife das Haiyt jenes Mannes^ bespreng* es mit Wasser, 
Bete dreimal, und zu deinem Gott sprich folgende Worte: 
Reichthum liebe ich nicht ; einst selber bittend, nahm auf idi 
Oeflentlich den weldier bat: du Vater» du Helfer, erhöre. 90 

Hat er gebetet, so gib ihm; und dann, wann hinweg ist der Mann, sprich: 
Noth bereite mir nicht, Gott, heilig, geredit und ehrwirdig. 
Rein und frei, durch den ward Gebenna zu Schanden • • « • 
Stärke mein armes Herz, o Vater, ich schaue auf dich nur. 
Auf dich den Unbefleckten, welche& nicht Bände gebildet. 95 

Sardo, jeUt so gewicht?oU, du wirst in Aseha verwandelt; 
Wirst keine Insel mehr sein, wann die Zeit der Dekade gekommen. 
Suchen werden im Meer die Schiffer sie, die nicht mehr da uA, 
Und in bitterer Klag' Aber dich werden Eisvögel seufiMB. 

Rauhes Mygdonien du, sdiwer ersleigliche Warte im Meere, 100 

Prahlest Aber die Zeit,. und wirst durch die Zeiten zu Grund gehn 
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Kik%i.yabj, TO de abv xor' OQog, nafa dvaßarov Zdlmn^^ 
Vaf4fiOQ oXrjv xjiaau ae ßa^vg' q>a(foy oimiri ödaeiJS, 
106 Oi araxw, ov ßo%avag[ 7taviqft}iAog iatj 6* cutb XotSr 
AUl^ xdvfjiaXioig öh TtatxvvOfiiini xQvaraUioigf 
Aiaßiqv hitlaBig, ^v ovx hdfjaagf antywe. 

i^wfir] nc^eQodvfÄCy Mcoaf^opirjv fieva Hyx^v 
V^or^ai/^i^ ig oXv^iTtov Gebg öi ae Tta^nap änvatow 
liQüoirjaBi, bnotav doni^g nokv KCQelaaov ig ofifia 
'EöfcUa filftvsiv. Tote aoi voiavra ßo^aw. 
^OllviiivT] (pd'iY^ hx^nffov rnne Ttal fiaQfioQewv. 
^ ^BVTBqa aoi, ^PcifiT^y fiilXio naki devrega qxaväiv. 
"uidTi^ di a$, Svjgifj rlrjfAOv, Tuxrodvgofiai oUtifüig. 
115 Qtjßai dvaßovloi, vfdv xonibg ^og iTtitni], 
AiXCiv gyS'eyyOfiivwv, vfitv aalTtty^ %oaubv fj%ov 

A!t ai uoi, xhq^iavy dl oil^ luxKO&vfie dahaaoa. 

Buta^oji TtvQi Ti&oa, Tuxl i^oHaeig labv SXfif^. 
i^^'Earac yag tb tooovtov i^l x^ovl fiaivofierov TtVQf 

"Ooaov vd(OQ ^evaei, xal i§oXia$i x^va fzaaccw, 

0Xi^€c ogrjy nuxvau 7to%ufiovgj Ttrffag dh xewfjiaei. 

*'Bata^ xocfiog oMOfiog, anolXviJiiviav av&qiinutv. 

Kai6f4Svoi 6i xoKuig tote tktjfioveg i/ißUiffovaiv 
125 OvQOvbv, ovK aa%QOi/g, aXX* h nvgl xeK/ui^cSra. 

Ovöi ^Oüig bXhiovTaij OTtoXki^epoi d' vrtb aoQKuiw, 

JlVev/uorrf xaiofievoi elg altaviav iviavtovg, 

AlA ivaßaaavurra Geov vofiov eldtjaovatp 

OvDC ocTtaqytjTby iovra' ßia^ofiivp} d^ &Qa yaZa, 

Vevdofiivt} wxTtvbv [öi] di" ald-igog alyea S'ivta. 
Käivoi di rX'qaovTac ayocp no^ov, oi dia xiqdovg 
AlaxQOL TtQoqjfqrevoovffij xcntbv xQOvov aldalvov%eg, 
Ol filv, Svaafiepoi' nQoßoTwv XaaloTQixa ^iva, 
* iSb^EßQoloi ^evoovrai, o fi^ yivog MXXaßov airoiy 
> ^AXXa Xoyoig XaXiovreg, ktt* aXyeat ineQdavt^fBgf 
OS ßlov aXXa^ovoi, luxl ov tcbIcovoi dvnuziovg 
OiVe Qebv na^Ttvaxa diä qiQsvbg IXaaxopzai. 
%y Sk tgltfp i^T^Qip TteQiTeXXofdivtoy hiawüiPf 
140^0ydoaTr]g nguntigj oXXog naXi noafxog OQorai, 

• Nv^ l'arae Ttavtf] A^ox^^ xai oTtBi^g. 

Kai rore fiiv 9tlov deivii neqißria&sai bdfifj. 
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Gänilicb durch glflhend^n^ WiiM,* und rasen in sahireichen Leided. 

Celiiscbes Land, im Gi>biiig an der steilen Alpe gelegen, 
Tiefer Sand übersdiötlei dicii ganz; nicht Fröchte wirst da mehr 
Tragen, nicht Aehren, noch Futter ; verlassen wirst du von den Vdlkeni t05 
Imdierdar sein, und starren wirst du von frostigem Eise, 
Bossen wirst du die Schuld, die du nicht anerkanntest, unreines. 

Du starkmöthiges Rom, nach dem Macedonischen Speere 
Wirst zum Olymp dn strahlen ; doch Gott wird dich gänzlich verscboltea 
Machen, alsdann wann du von Ansehn befestigt vor Allen IM 

Scheinest zu sein, dann werde ich laut dir solches zurufen. 
Untergehend wirst du einst laut und gewaltig aufschreien. 
Abermals werde ich dir, Rom, abermals wieder zurufen. 

Jetzt aber will ich auch dich, armes Syi'ien, bitter beweinen. 
Uebelberalhenes Theben, dir droht ein übel Getöse ttS 

Scharfen Flötengetöus, dir wird.b6sen Lärm die Trompete 
Machen, und sehen wirst du die sämmtliche Landschaft zu Grund gehn. 

Wehe, unglückliche, dir, wehe dir, du treulose Meerfluth! 
Ganz vom Feuer verzehrt wirst ein Volk durch die Fhith du vernichteb« . 
Denn mit solcher Gewalt wird das Feuer einst rasen auf Erden, 120 
Wie das Wasser hinströmt und die ganze Erde vernichten. 
Berge veibrennls, enizöndet die Flüsse und leeret die Quellen. 
Nicht mehr Welt ist die Welt« und die Menschen gehen zu Grunde. 
Aber gar übel im Brand werden dann die Unglücklichen schauen 
Zu dem Himmel, der nicht voll Sternen, sondern voU Feur ist. 125 

Aber sie gehn nicht schnelle zu Grund, sondern unter den Körpern 
Sinkend dahin,- und brennend am Geist auf ewige Zeiten, 
Werden sie sehn, dass Gottes Gesetz zwar stets schwer erforschlich. 
Aber nicht trügerisch ist. Doch die Erde, welche bewältigt, 
Weldiem Gott sie auch immer verweg|en«die Opfer gebracht hat, 130 
Die ist getäuscht ob des Rauchs in der Luft, welcher Schmerzen bereitet 
Die aber werden gar sehr im Verlangen sich wagen, die schmählich 
Wtissagen um den Gewinn, linJ die bösen Zeiten verlängern. 
Die zwar sich eingehüllt in die wolligen Felle der Schaafe, 
Fäkchlicli Hebräer sich nennen, gleichwohl vonanderm Geschlecht sind, 135 
Aber die Reden nur fuhren, Gewinn an Schmerzen nur bringen, 
Welche die Sitten verändern, doch nicht die Gerechten verfiihren, 
Die da Gott jn dem Geist und arglosen Herzens versöhnen. 

Aber im dritten Loos wiederum der rollenden Jahre 
Wird eine andere Welt in der ersten Oktave erscheinen. 140 

Nacht wird überall sein, eine lange, die gar ungefügig. 
Und ein schrecklicher Qualm von Schwefel wird dann umherziehn, 
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'^yyiiXovüa g>ivovg, STcatop iMpov moXwpta^ 
NvKfl TB xal kifi^, T6r€ yervr}ini xa^o^oy fwy 

OtnUri tig wonpu ßaSvv avlam yvq^ a^Offy 
Ov ßoeg l&vvriJQa xana ßonpown aidfiQ&p* 
KXr]fi<na 6' ovk %atatj ovdi araxvg* alV Sfia nawteg 
Maifytjv T^y Sfoa^Q^ levKOlg vn^ odavai ipayortau 

ISO Sbv d* avToTg Mavai tote xal Sebg, oars diSa^siy 
^g ifii TTjv Ivygi^v. ^O0a yoQ xccxa ftffoa&ew fye^a 
EldvV^ &3ika re JtoiXit ncauSg inivfja* apiehoi^a. 
MvQla /aiv fioi JUwrpor, yafiog d* cvSeig ifMekij&r]' 
nSai d^ iyw mxvAnvatog im^yayov SyQuov Sfxav, 

155 Jevoiiivovg äftixXiura, xal. h Tt^ofiolotkriv iovaa 
BüteXov eig avkwvei, Geov g>at€V ovx hof^aa. 
Toijvexa tüpq fi^ tqKxyev aal ßfwaeiai* ovdi yiiQ avrij 
Z^Ofiai, all^ oktau fie nutKÖg XQOvog, %p&a tatpop piöi 
Idv&iiianot tev^ovai, naqBQXOfiewol ^e -d^aloaaf], 

160 Ktxl /i€ Xl&oig 6Kiaova* * in' ifitfi yof 9tatQ} laxovtra, 
Yla g>ilov fietiSioxa, Bakoiri fie, ßoAXere naweg* 
OvTOJ yicQ ^i^to, nal ig ovQcn^hv Sfi/ittva m^§w. 
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Uod verkünden den Mord, wann Jene werden zu Grund gebn 
Durch die Nacht und die Noth. Dann wird er den Menschen erzeugen 
Reinen Yerstand und hinstellen dein Volk, wie früher es dir war. 145 
Mit dem gebogenen Pflug wird keiner mehr ziehn tiefe Furchen ; 
Nicht mehr senken hinab die Stiere das richtende Eisen; 
Nicht iwerden Reben mehr sein, noch Aehren mehr; sondern es werden 
Alle das thauende Manna mit blendenden Zähnen zermalmen. 
Und mit ihnen wird dann auch Gott sein, der sie belehret, 150 

Wie er auch mich, die Betröbte. Denn was früher Böses ich übte, 
Weiss ich, und Anderes viel, was ich sorglos und böslich verbrochen. 
Beilager hatf ich ohn Zahl, jedoch keiner Ehe gedacht' ich; 
Und Alle hab' ich gebracht leichtsinnig zum ruchlosen Eidsc&wur. 
DärfÜge wehrte ich ab, und wandelnd unter den Ersten 155 

Ging in das ähnliche Thal ich, der Aussprüche Gottes nicht achtend. 
Damm ergriff mich das Feur und wird mich yerzehren; denn leben 
Werde ich nicht; mich T^rnicbtet die fibele Zeit, und die Menseben ' 
Werden mir dann errichten ein Grab, mir nahend am Meere, 
Und mich steinigen; denn um des Vaters willen erhielt ich 160 

Einen theueren Sohn. Nun werfet, nun werfet mich Alle; 
Leben erhalte ich so, werde himmelan heften die Augen. 
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^Yaravoy $ig aUova, 0$av firjvvfiaTa g>ahü), 
n&ai n:Qogn]r€vovQa accta Jttoliv av^ianotaiv. 
jE$or€ dt; TtvQyog t* hceae, yhaacai t' av&Qiantav 

5 Elg nolXag 'dmffCiiv ifiefia&tjaav duxlhtrovg, 
Jlgtha fikv AlyvTttov ßaaiXrjlov, elta t6 nsqa&Vy 
Mrjdijy, Al&iOTtwv, xal 'AacvQltjg Baßvlwvog, 
EUra Mcnajdovlfjg Tvg>ov fifyav avdi^aaaa, 
lUfino^äi elg ^IraXwv nXeivrjv ßaaclelav a&ea^ov. 

10 *Ya%aTiov naoiv del^ei xcmä noXXa ßQOtotai, 
Kai TcaOTjg yalrjg avÖQÜv fiox^ovg darconn/joei. 
^A^u d' alxfirjtäg ßaaiXeJg idydiv iTtl dvaficcg, 
Kai &80f40vg &rjaei Xäotg, xal Ttayd^' inora^BU 
JOiph Geov fwXoi aXiovai rb Xemov &XevQOv. 

15 IRq tot« TtavT* oXiaei, xal XeTtthv xvovv aTtodwUBi 
*Ytpix6iAunf OQicjv xoQvq>äg xal aaQxbg oTtaarjg. 
l^QX^I naai xaxdv ipiXoxgyjixoüvvtj xal avoia. 
Xqvoov yoQ doXloio xal aqyvqlov no&og üatai' 
Ovdiv yag Tovrtov &injTol iietCpv TtQohcQivav, 

20 Ov ipaog fjeXlov, ovx ovQOpbv, ovdi d-aXaaoav, 
Ov yatay nXctrvvünav, S^ey qfiovaiv artayra, 
Ov %bv Ttdvra didavta Bebv, Y&nrljftoqa Ttarttov, 
Ov TtlOTiy TOvTCDy Tial evaeßlrjy TtQoixQiyav. 
Ilriyi] dvaaeßlrig xai araSltjg TtQOodrjyog, 

25 Mfjxaylf] TtoXifiioy, el^yTjg ix^Q^ ^' ayoux, 
^X^Q^i'^o^^^ 'fi^voig yoyiag xal tixya yoy&iau 
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Was Gott bat offenbart yom gewaltigen Zorn, der hereinbricht 

Ueber die trotzige Welt am Ende der Zeiten, YerlKÜnd' idi 

Allen den Menschen zumal von Stadt zu Stadt prophezeiend. * 

Seitdem derThurm war zusammengestürzt, und die Sprachen der Menschen 

Sich in vielerlei Mundart der fiterblichen hatten gespalten, - 6 

Hab' ich zuerst vom Aegyptischen Reich, von der Herrschaft der Perser, 

Meder und Aethioper dann, und Babels im Land der Assyrer, 

Von Macedoniens Stolz, dem gewaltigen, darauf erz^Iet; 

Nun zu der Italer Reich, dem berObmten und bösen, schickt man micW 

Allen Menschen wird es am Ende viel Böses zufügen, 10 

Und vergeuden die Muhe der Menschen in jeglichem Lande* 

Und nach Westen wird es der Heiden tapfere Herrscher 

Schleppen, den Völkern Gesetze vorschreiben, und Alles bezwingen. 

Spät erst mahlen die Mühlen Gottes das feine Getreide. 

Dann wird Alles das Feuer vernichten, und zu dünnem Staube* 15 

Wandeln ßie Scheitel belaubten Gebirge und jeglichen Fleisches. 

Geldgier und Unversüind ist für Alle der Anfang der Uebel. 

Denn nach trugrischem Gold und Silber entsteht ein Begehren; 

Denn die Sterblichen halten nichts lür besser als dieses; 

Weder das Sonnenlicht, noch den Himmel selbst, oder die Meerflatb, 20 

Oder den breiten Rücken der Erde, wo Alles entspriessel; 

Auch Gott nicht, der Alles verleiht, den Erzeuger von Allem; 

Nicht den Glauben und nicht die Frömmigkeit ziehen sie ihm vor« 

Quelle der Gottlosigkeit und der Unordnung erster Urheber, 

Vorwand zum Krieg und Feindinn des Friedens ist jene Thorbeit^ 25 

Machend die Eltern zum Feind den Kindern, die Kinder den Eltern. 
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Kovdk yifiog afia Xf^^V ^^S ^oxh %ifd$og lorat. 
rata ^' o(fovs i^H, mal g^vQOvg naaa ^akacaa, 
Ilaai fiefi^Ofiivrj doXliaq %olg xvvcroi^ ijfivaiVf 

90 %$ al&ai '9'iXavTag ^eip 7toi.v9QifAfiova yalap. 
IIoQ&vJGOvai nivtivas, &' avroi, Tilelova x^fov 
IlqoünoQioavteg^ ahzt/ovifi K<nadovkwO(üau 
Kel fitj yala nihaqog an* ovQarov a0T€f6ew%og 
Tbv &Q6yöv eZ^« fioxficv, mm, fjv iaov avdqaai g>fyyog, 

dibAll' ayoQatpii&fOif Xfi^^V ^i^^vrovciv wdjifXM, 
Kai TtTOfXotg aiaiv* ihefor Oebg ^olfia^ev. 

OvQapiog tthjyfi, ^^^ KOfiipetg avxiva nQonf], 
Ka^edatpia^aj], aal tcvq ot oXrjv danavi^aeiy 

40 K&üUfiiwjv idaq>€oaiv iotg^ xal nXovrog okelrai, 
Kai aa S-ifie^la Xvkoi xal alioaexcg ohaqaovai* 
Kai %if€ iof) Ttapiftjfiog oltag, wg fnii yeyowTa. 
IIov rote naiXadiOw; Jlolog <re ^ög duMaoMni, 
XQvaovg, i} klS'iPog, ^ x^^<^; '^ ^^^ ^ov co$ 

45 Jiyf^axa avyxlritov; IIov 'Pßltjg, ^ KfivoM^ 
'Hh Jibg yeveijy xal ytapvwv, tLp itnßaa^g 
Jal/Liovag aiffixovgy vBtuQ&v eidfoka xafioifvxiiv, 
^Qv Kgi^tf] xavxijfia wofov 17 dvaiaofog ü^ei, 
QQtianLevovoa &if6voiair a9a$a^iqvoig v&tveaaty; 

50*- l^kX' ote 001 ßaatletg x^idapol tQig ni¥%€ yip(avtaiy 
KoofjLOv dovktiaavteg an' avtoktqg fiixQi 9vaptiiPy 
yEaaer* aya| nokiaxfavog, ^oiy nikag oi^vofia ninov, 
Koofiov inoTttevwv ^lOQ^ nodl, däga no^l^toPy 
Xgvabv fiiv naftnketOTOv ^€tpy, xal ägyvgov ix^by 

55 nkelova avkkifyjtg, xal yvfAyüaag ayakvoei. 
Kai flayixdiy advrtop ftvati^QUx navta fie^i^ei, 
Ilatda ^eby iaUyvaiy, OTtayra tfeßaüfAota kiaety 
Ka% aQXXig ra nkayi^g livoxtiQia naoiy ayol^u. 
AXkiyog hcrore TtaiQbg, ot' [aXkiyog airfbg] iketrat, 

eo Kai noT€ dijfiog i^et' Miya abv x^arog, aütv^ neaeirai^ 
Eidtog ev'9v rb fiikkoy ine^Ofieyoy xaxby f/fiaf, 
Kai rote ney&i^covaiy o^ov, rijy aijy TtQoßkinoyteg 
OlxTgOTovrjy fiolgay, .narigeg xal n^nia rixya ' 
Aly at, S^Qrjvrjaavai kvyQalg naga Qi^ßQtdog ix^^^S- 

65 Tby fiira TQetg aq^ovoi nayvataTOv rjfiaQ ixP^^^y 
Ovvofia nkrj^aayreg inovgayioio Geoto, 
OS rb xQOJog xal vvy xelg rovg aläyag Snaytag. 
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Au€h keine Ske wird mehr in Achiang aetn neben dem Golde. 

Grtoien wird beben die Erd\ und bewacht wird jegliches Meer sein, 

Listiger Weis' unter Alle vertheilt^ die das Gold nur besitzen, 

Als wenn sie wollten die nährende Erde auf ewig bebalten. 30 

Plündern werden sie Arme, damit sie stets sich erwerben 

Der Ländereien noch mehr, durch Trug sie machen sich dienstbar« 

Und hätte nicht die weile Erde vom sternreichen Himmel 

Weit entfernt ihren Thron, nkht wär*.attcb den MeoseheR das Ucbt gleich ; 

Sondern es wäre gekauft um Gold von denen die reidl sind, 35 

Und eine andere Welt möchte Gott den Armen bereiten. 

Dich, hochmuthiges Rom, wird dereinst gebihrend von oben 
Treffen vom Himmel ein Schlagt und suerst wirst du beugen den NaÖkea, 
Und wirst dabiogestrecitt sein, und Feur wird dich gäaslich verzehren. 
Liegend auf eigenem Boden, nnd zu Grund wird gehen der Beichtbura, 40 
Und deine Wohnungen werden WöUe und Füchse bewohnen. 
Dann wirst du sein ganz Ade, als wärest du niemals gewesen. 
Dein Palladium, wo ist es dann? Welcher Gott wird dich reiten. 
Sei er von Gold, oder Stein, oder Erz? Wo sind die Beschlüsse 
Deines Senates alsdann? Wp der Rhea, oder des Kronos, 45 

Oder des Zeus Abkunft, und Aller, die du verehrtest, 
Die leblosen Dämonen, die Götzen euLkräileter Todten, 
Deren Grabesruhm wird das elende Kreta besitzen. 
Welches Altäre erbaut den Leichen, die nichts mehr empfinden? 

Aber wann dreimal fünf du gehabi der üppigen Herrscher, 50 

Welche die Welt unterjocht vom Aufgang bis gegen Abend; 
Dann wird ein Herrscher, ein Graukopf, erstehn, mit dem Namen des nahen 
Meers, der die Welt mit besudeJtem Fuss durchzieht und Geschenke 
Häuft, der das Gold in Menge besitzt und des schädlichen Silbers 
Mehr noch ansammelt, hinweg es nehmend, und dann wieder heimkehrt 55 
Tlieil wird er haben an allen Mysterien der magischen Tempel, 
Wird einen Knaben zum Gott ^klären, und jede Verehrung 
Lösen und Allen sogleich des Truges Mysterien üffinen. 
Klägliche Zeit dann, wann der Abscheuliche selber zu Grund geht 
Einst wird auch sprechen das Volk : Deine gewaltige Macht wird hinsinken, 60 
Stadt du; es weiss den übelen Tag, der baldigst berankümmt. 
Und es werden dann jammern zumal, ^blickend im Voraus 
Dein so unglückliches Loos, unmündige Rinder und Eltern; 
Weh, weh, weinen wird man an den Trauergestaden der Tiber. 

Nach ihm werden dann drei ffie letzten Tage nodi berrscban, 65 

Sie die den Namen ausfüllen von Gott, der den Himmel bewohnet, 
Dessen Macht so wie jetzt, so auch alle Ewigkeit währet. 
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Elg fihv, ftQioßv^ imf, OKrintQiap inl Ttovlb Ttfccn^aei, 
CflittQStatog ßaciXevg, og xfffiinna ncoafiov anavta 

%x 7ceQat<ov yahjg 6 q>v/ag fAfftQomtxovog IXiPWy 
Tctika UTtaci didovg, TtXavrov fiiyav läanidi ^fym. 
Kai Tore nev^atig nhnv7tOQ<^QOiß ^ysfiovijonf 
Owg hLivaafiivri, %al ftiv^ifiov €lfia qtoQovaa, 

75% [ßaaMg] iieyakavxey Aonivldog h.yo¥B 'Foififjg, 
Ovxh:i cot xfjg öijg fieyahwxeylr^g nAiog fartti, 
Ovd^ oqd'fa&riafi nati dvofiOQOg, ikla mki&rjaij. 
Kai ya(f arjVtMpOQOJv. Keyeiayiop do^a Ttea^Xtai. 
Ilov f^OT€ 00 i tb nfoTog; Jloia yfj avfifioxog loraiy 

80 JovXoyS'Btaa reaig fiataiog>foavvfjctv a&iofiwg; 
Ilaarjg yag yaltjg '^vfjftwv totb avyxvaig ^orai, 
uivtbg 7tavT0i(QarwQ ovav il&cjv ßr^fiaoi nQlvjj 
ZfivTfav Tuxl vm)ta¥ tpvxag, xal xoofior aTtavra, 
Kovre yovelg Tixvotai qfiXoi, ov r^xva yopevoiv 

SSTSooovrai, dia dvaaeßlrjv xa2 Mitpiv äelTtrov. 
'SxTOT^ aoi ßgvyfibg, nal ano^icfibg, nal alwcig, 
IlTisiaig ovav ^l&rj TtoX^tov %al xaaiiata yadr^g. 

üvqqiOQog äare d^mtav oninav Inl xifuaaiv fkdj], 
FaaxiQi Ttkijd'og ^iav, xa2 ^t^ oolo %a rittva, 

VS^Eaaofiivov It^ov re Ttal ifiqn}Xlov Ttolifioio, 
^yyvg fikv Ttocfiov %b riXog, xal iaxa%ov tj^oQ, 
Kai doxlfiOig xXrirolg xQiaig ä&avaroio &€o7o. 
Jl^fZra dk 'PiOfialoiv ctTtagalTi^og x^^^S Sotai* 
u^i^OTtotTjg xaiQog xal dvarqvog ßlog rj^Bi. ' 

95 uH aX aot, ^ItaXi] x^QVf I^^Y^ ßoQßaqov %&vog, 
OuK h&9iaag, o^ey yvfiyfj xal ava^iog ^X^eg 
ÜQog fpaog rjeXloio, Yv' Big avtbv naXi x^oqov 
Fvfivf] x^^^Sf xa2 voTBQOv Big xqIcip i'AJh|^, 

'iig adlxtog xqivovaa 

100 XbqüI yiyavTBlrjüi fiovrj xarä xoapiov OTtawa, 
jB$ vtpovg iX&ovaa, xatoac^OBig V7tb yalav. 
Nag>d'^, xaa<paXr(p, xal S'Bltp, xal twqI tvoXX^ 
^%aq>avia^afif xal Hofj xopig alwvBaciv 
' ^i'S'Ofiivr] ' xal nag 6 ßXimav fivxri&fibv axovoBi 
105 nivd'i^ov i% atdao fiiyav, xal ßijvypibv ddovrußv, 
Kai taig calg naXafiaig a&Ba aTvj&rj narayovaav. 
nSciv bfiov vv^ loTiv iarjf %olg nXovröv Hxovai, 
Kai TtTcaxoIg' yvfivol d' anb yijg, yvfipol naXiv Big yvv 
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Einer, ein ältlicher Mann, wird kmge das Skepter behaupten. 
Ein sehr unglücklicher König, der säromtliche Schltze der Erde 
Wahrend in seinem Paliasle verscliliesst, um sie, wann wieder ankömmt 70 
Von den Grenzen der Erde, der multermArdrisehe Flüchtling, 
Allen zu geben und grossen Reichthum nach Asien zu bringen. 
Dana wirst trauern auch du, dass den Glanz der purpurnen Streifen 
Der Gebieter auszog und einhergeht im Trauergewande, 
Stolzes Königreic-h, du Sprös^ng der lateinischen Roma. 75 

Nicht mehr wird dir der Ruhm deines eigenen Prahlens verbleiben; 
Auch nicht erhebst du dich mehr im Unglück, sondern bleibst liegen. 
Denn es wird fallen der Ruhm der Legionen mit sammt seinen Adlern. 
Wo wird dann deine Macht, welch Land im Bfiiidiiiss mit dir sein? 
Schmachvoll dienstbar bist du durch eigene Tborbeit geworden. 80 

Denn Verwirrung der Mensehen wird dann auf der sämmtlichen Erde 
Herrschen, wann er, der Allherrschende, kömmt aufdem Richtstuhl zu richten 
Lebender Seelen, und derer die todt, und der Erde Gesammtheit. 
Kindern werden nicht mehr liebe Eltern sein. Ehern nicht Kinder, 
Wegen der Gottlosigkeit und der unerwarteten Trübsal. 8$ 

Danp wird wfithender Schmerz und Zerstreuung dir sein und Erobrung, 
Wann einsturtzen die Sfidte und wann die Erde sich Affnet. 

Wann wie ein feuriger Drache es auf den Wogen heranzieht, 
Hit vollgefulletem Bauch, und dir deine Kinder aufziehet. 
Wann eine Hungersnoth ist und ein Krieg der Borger entstehet: 90 

Dann ist nah das Eude der Well und der letzte der Tage, 
Und des unsterblichen Gottes Gericht den bewfthrten Berufnen. 
Unerbittlicher Zorn wird zuerst aber treffen die Römer. 
Eine blutdürstige Zeit und eiu elendes Lehen wird kommen. 
Weh, weh dir. Italisches Land, buchst baiiiariscbes Volk dul 95 

Wusslest du nicht, dass von wo du entlilüsst und unwürdig gekommen 
Zu dem Lichte der Sonne, dass du zu demselbigen Lande 
Nackt wiederum geben wirst und dann zum Gerichte gelangen. 

So wie ein Volk das mit Unrecht übte das Recht aus 

Mit gigantischen Händen allein auf der s&mmllichen Erde 100 

Kamst du her aus der H6h\ und wirst wohuen nun unter der Erde. 
Mit Naphtba und Asphalt und Schwefel und mit vielem Feuer 
Wirst hinweg du getilgt und Suub sein, welcher im Brande 
Ewiglich ist; und wer immer es siebt wird vernehmen ein grosses 
Klagegeheul vom Hades herauf und Z&hnegekiapper, 100 

Und wie mit eigener Hand du ocblägst an die gottlose Brust dir. 

Gleich ist die Nacht fita* Alle zumal, ßlr die Reichen und Armen. 
Nackt kömmt man von der Erde und kehrt nackt wieder zur Erde, 

10 
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Av^omBg hqyovai ßlov xQoyoif hcwiXiaarreg* 
110 Ovdelg dovXog biely ov KVfiog, mtSh nfccpyog, 
Ov ßaaiJLe7g, avx ^yefiOvBg fiala Tvq>ov ^xortcgj 
Ov vofiixbg ^ijvüßQ, ovK aqxf^^ X^M^^'' ^^^f^v 
Ov ^auov üTtovdalg Inl ßta^ioXg alfjia xiovat* 

TvfÄTCavov ovx tjxbI, ov xvfißaX&v , 

115 Oifx avXbg TtoXvtQrjtog ^o/y tc g>Qev6ßXaßov avSijVf 
Ov axoXiOv avqiyfjia tpiqov fjilfifjfia J^oocorrog, 
Ov aaXnty^ noXi^ttov ayyiltQia ßaqßaQoqmvog' 
Ov xiifioig neMovreg aSiofioig, avxi ;if0^e/ai$* 
Ov g^x^yyog Ki&oQtjg' ov firjxcn/ltj xoofuoeqyog' 
120 Ovx iQtg, ovK OQyfi TtoXvftoiniJiog, ovdi fiox^tifa 
*^ari TtaQa ip&ifiivoig' aXX* alupv utoivog anaai, 
KXeidoqnfXa^ elgxxtjg fieyaXtjg kni ßfifta Beoio. 

XQvaolg T€ ^oavoiai aal ifyvQioig Xid-hoig ts 
^iigalai ylvsa^e, tv* ^X^t* eig niMQOv rjfiaff, 

125 JSijv TtQümjv xoXaaiv, 'Pcofitj, %al ßfvyfibv 6(f(iaai» 
Kovxiri aoi iovXtiov vnh ^vyhp aix^ot ^aei 
Ov JSvQog, ovx ''BXXtjv, ov ßaQßoQog, ovk t&pog SXXo, 
'ExjtOQd'ij^af], xoMTrQax^iOfi Sa* iTtQa^ag, 
dwoBig %* oifiti^aaa gfoßtp, fiixQ^ ^^^ anorlaBig. 

130 Kfxi av &Qiafnßog tatj xoafiq^, xal SvBidog anonßtiop, 
^'ßKfOTB d* av ^atlviav Ukxtj yBvsf] ßaaiXrjwv 
'YaraTiov ßiov ixTBXicBi, xai onciJTcrQa TtQoXBlipBi. 
Tijg avT^g yBVBrjg ^BQog ßaaiXBvg ßaaiXevoBi, 
*X)g Tiaaijg yalt^g Sq^bi, nal ox^/rr^a niQcm^aBi' 

135 '^^^fie d^ ccvroxiQaaTa, Obov ßovXalöi faylotov 
IJalÖBg Ttal naidwv tovxov yBPsii aüaXBvriuv, 
^g yccQ x^faqxnov iati, ftBQiitXo^ivoio x^ovoio, 
^OrtTtotttv AlyvrtTOv ßaatXBlg xf^tg nivxB yhnavxai. 
*ty9ep orav (polvtnog iniXSji TterfoxQOvoiO, 

ao^'H^Bi noQ^auv XatSv yivog, axQita <pvXa, 
'EßQaltüv ^ihog. Tor' agf/g OQBa TtQOvofievoBi' 
*P(ißfia(a}v vniqOTcXov artBiXijv avrhg oXiacBi. 
'ilX^o %T^g ^Pii^Yig otQx^ rojs TtjXBxP-otjaap 
l^QX^^V ^oXieaai TtBQt^tiovBoaiv avaaaa. 

145 OvTäti vtxrjaBi tb nidov 'Pdfirjg fgi&i^Xov, 
^OfCTtOTonß l^ ^Aalrig xQatiiav MXthj ovv aQfjL 
Tavta di navt* ^Q^og, ?l«^ l/iBvo/tia&Bv] ig Sarv, 
T(lg di TQirjxoalovg xa2 XBaaaQanovTa xo2. mtzia 
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Wächst und höret dann anf^ wann die Zeit des Lebens erfiUit ist. 
Keiner ist Sklave alldort, oder Herr, auch Alleinherrscher Niemand, UO 
Keine Könige gibts, floch Herrscher toU mächtigen Dünkels, 
Keinen rechtskundigen Redner und keinen bestechlichen Richter. 
Auf den Altären yergiesst man kein Blut zu Spenden f&r Opfer; 

Keine Pauke ertönt noch Gymbel 

Keine löchriche Flöte mit ihren wahnsinnigen Tönen; 116 

Auch kein Pfeifengetön, die ähneln gewundenen Drachen; 
Keine Trompete, des Kriegs Verkönd'rin, barbarischen Klanges. 
Nicht die in schlechtem Gelag Berauschte sind, oder bei Tänzen, 
Und keine Cither man hört; nicht gibts Terbrechrische Arglist; 
Weder Hader, noch vielgestaltiger Zorn, auch das Schwerdt nicht 190 
Ist bei den Todten; gemein ist für Alle die endlose Zeit nur, 
Wabret fürs Gottesgericht die Schlüssel zum grossen Gefangniss. 

Und in Gebilden yon Gold, von Silber und Steinen geformet. 
Werdet nur jugendlich schön, dass ihr kommt zum bitteren Tage, 
Deine Bestrafung zuerst, o Rom, und dein Heulen zu schauen. t2S 

Nicht wird dein sklavisches Joch auf den Nacken mehr einer sich legen. 
Weder der Syrer, noch Grieche, Barbar, oder andere Völker. 
Plündern wird man dich und, wie du selbst thatst, übel behandeln, 
Büssest laut ächzend vor Furcht, bis dass du Alles abbüssest 
Und ein Triumph wirst du sein für die Welt, eine Schande für Alle. 130 

Dann wird nachher das sechste Geschlecht der lateinischen Herrscher 
Enden das Leben zuletzt und flahren lassen die Skepter. 
Und von demselben Geschlecht wird ein anderer König regieren, 
Welcher beherrscht die sämmtliche Erd' und die Skepter erobert 
Und eine lautere Herrschaft er fQhrt nach dem Willen des Höchsten. 131^ 
Kinder und ein Geschlecht fest stehender Söhne besitzt er; 
So ist von Gott es bestimmt in den sich umrollenden Zeiten, 
Wann im Aegyptischen Land fünfzehn der Könige da sind. 

Wann der Phönix von da an zum fünftenmale erscheinet. 

Dann kömmt er, der die Völker beraubt, und verschiedene Stämme, 110 

Und das Hebräische Volk. Dann wird Ares den Ares aussaugen. 

Und das verwegene Drohn der Römer vernichtet er seiher. 

Unter ging Roms Herrschaft, ehedem in üppiger Blüthe, 

Alte Herrscherinn einst über die umliegenden Städte. 

Einst wird nicht das Gefild der üppigen Roma mehr siegen, 14» 

Wann aus Asien er mit Kriegsmacht gewaltig heranzieht. 

Hat er dies Alles vollführt, so zieht er nachher in die Stadt ein. 

Aber erfüllen wirst du dreimal dreihundert und vierzig 
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nhifiiat^q kvnißitvrctg, otvrv aoi dvüfiOQog fj^ 

160 MolQa ßta^ofiipti, re^ oÜ^opttt fchrfqdactaa, 

OX fioi kyw VQiralaiva, nin^ S^pOftai r^fiaQ^htüvo 
Seid fttnBy *Piiptrif naüt dk (iaUatu ^ccrivoig; 
[Ktifia^, d ßovkei cv^ rhv] fyx^g>laitT€ koxsktig 
uiaal&og h, yalrjg inl T^iaHov SL(jfi iftißavra, 

155 Qv^bv [txovr'] atdtjvog. 'tOroy i* la&fibv dtcntdipf] 
naTtxaiviav, hfd fcavtag Iwv, niXoyog diafABl^gy 
Kai tore ^tj^a fiiyav fieteXevaetai eclfia xcXcrei^* 
Tov Sk Xiovr i&lta^e xvwv, 6khcevra ^Ofitjag. 
SiaJTtTfet d^ ä^ifrjaövai, xal elg ätdcco TteQtjaei, 

1(M) "ä^ei Kai ^Pödhig Mcncöy v^natov, aiXa fifyanov. 
Kai Qfißatüi kcoci; y% fiirei ficroTtia^ev altoaig. 
AXyvTtxog d* aTtokeHai vtp ^Bfiowo^v xocxovrirog. 
^g dk xal ol fierSmaS'* tfpvyov ßgorol alTtvv oXeS'QOv, 
Tgig (AOHa^itfrog hjv xcri reTQaxig oXßtog cnniif, 

165'£aT<re Ttal ^Pü/at] ^vftr], xal i^ijkog adv^Xog^ 

Kai 2anog ^fifiog 

"VineQOv av fietineita xai elg lUqüag ncnnbv ij^ei 
*Av&' VTtB^fpavlrjg, aTtok^rai [S*] vßfig STtatra, 
Kai Tors äyvbg ofra| fcaatjg yijg oxijfttQa ytqarrflti 

170 Elg altivag Snawag, [ifto](p&ifiivovg aveysl^ag, 
Tötg 'Pti/Äf] vf^iüTOg ayoi obcff^p rite la^qrpfy 
nSah [t*] av^Q(An:ot0iv, offotg [d*] Irtl r&ltriv 6k(wvrai 
*AkV oi fii] ^eta&aiatv, S x^r ^okv kiolov iavfv, 
^AkV hnotav ^ natny iTtav^joi] naxiv tjfio^ 

175 Aiptülv utiA koefiov, ivaapaüxitov re ytvdoifioi, 

Kai TOT* &r«eT* ttv^ig ytQeiory ifut^oe&ev 6 rktjfiufv, 
Svyaakiaag ßtwk'^v, ßovkevcfecai dg anokiatfet, 

SriQa fih Jtp&tjaavaiy opiov qrvkkoiai ^paviyra'' 
Ovqaviov i* ^&a^g 6äl§€i tnege^ IttI nitpf] 

M*'OfißQCv T€, ^koypidy T«, nokvTTVOiav t' IttI yaJ&v, 
Kai OftOQifitißv Trkrf&ifv oewy xüra yaXay oTvaaav, 
*Akka Ttaktv ftQa^ovöiv waidia &vftbv ^>f<wp«g, 
Oi fiTjvifia Geov 8€id§6veg, oCt* en^tifttap, 
Aldolriv TtQokutdifreg, ityatAehjv ^i y iktfovtat^ 

XBS'AaTaaltjat tvgayyoi, ifia^t&kol %e ßlau^i, 

V^orai, a7CHn6qf$kot, ntcntOTZQoyfiOvegy ovßhv ährj-^" 
IliavOftOf&eTg, tpevSiaai koyoig itfo^rffia xfowe* 
Ovdi ag>iv niavrov xöfog tatnvoi, akka avai& 
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SonnenlSufe und acht, wann dich das erschreckliche Schicksal 
UeberfiUlt mit Gewalt, das deinen Namea vertilget. t50 

Weh mir Unseligen, wann werde ich jenen Tag einst erblicken, 
Deinen dereinst, o Rom, und besonders für alle Lateiner? 
Feiere, wenn dirs gefällt, den mit seinen heimlichen Kindern, 
Der Yon Asiens Land aus besteigt *den Trojanischen Wagen, 
Voll von feurigem Zorn. Doch wann er den Isthmus durchstochen, 15( 
Spähend umher, gegen Alle gewandt, das Meer überschritten. 
Dann wird dunkeles Blut dem grossen Tbiere nachfolgen. 
Aber der Hund verfolgte den Leu, der die Hirten erwürget. 
Und man nimmt das Skepter ihm weg, und er geht in den Hades. 

Unglück befällt auch die Rhoder, zuletzl zwar, aber ein grosses. leo 
B68e Eroberung steht nachher auch bevor den Thebanern. 
Auch wird Aegypten zu Grund gehn durch eigener Herrscner Verruchtheit. 
Aber die Menschen nadiher, die dem schrecklichen Tode entronnen, 
Dreimal selig und vierfach glücklich ist Solcher zu preisen. 
Und zur Ruine wird Rom, und Delos wird einstens veriaiien, 165 

Und zu Sand wird Saroos 

Später wird auch die Perser nachher betreffen das Unglück 

Für ihren Uebermutb, und zu Grund gebt ihr säremtlicber Hochmuth. 

Und ein heiliger Herr wird den ganzen Erdkreis regieren 
Dann auf ewige Zeit, nachdem er die Todten erweckt hat. 170 

Denen zu Rom wird der UAcbsle alsdann ein schreckliches Schicksal 
Bringen, den Mensdien zusammt, die in diesen Gebieten zu Grund gehn : 
Aber sie wollen gehorsam nicht sein; denn das wäre viel besser. 
Aber wann nun über Alle gehäuft sich der schreckliche Tag hat. 
Bringend Hunger und Pest und schwer zu ertragenden Kriegslarm; 175 
Dann wird der frühere Fürst hernach, der Elende, wieder 
Rufen zusammen den Rath und beralhen, wie er verderbe. 

Und mit den Blättern zugleich sprosst auf und zeigt sich das Dürre. 
Aber das Himmelsgewölbe bringt auf unfruchtbarem Felsen 
Regengüsse und C^t und Windsbraut über die Erde, 180 

Und auf der Erde zumal eine Menge verkümmerter Saaten. 
Doch die frechen Gemüths sind, die werden wiederum basdeln. 
Fürchtend den götÜichenZorn nidit und nicht sich scheuend vor Menschen, 
Dreist ablegend die Scbaam, und Unverachämtbeit erwählen, 
Mittelst Empörung Tyrannen, und Sünder bereit zur Gewritihat, 185^ 

Lügner, Ungläubige und Uebeltbäter, die Wahrheit nicht liebend, 
Glaubenszerstörer, durch Trug im Beden Sehandthaten schmiedend. 
Auch nicht werden aie satt M Reichthum, sondern ganz schamlos 



nXelova avXli§ov^i' TVQovvtod'ivTeg 6lavrrai, 

190 ^AoTQa neaeTvai novra BixXaacrig cnfrlTtftaQa, 
IloiXa fiiv i^g aaxQa, %al mrivoevxa xofirjtrjv 
Kdvd'QUMtoi xttkiovci rbv aariga, atjfia novoio^ 
noXJiov iTte^ofiivov noXipiov xcrt dtilorfizog. 
Mq Tt&t fyw ^(^y, ore 17 llagä ßaaiXevaei, 

l^ltikkä tOT^ oifavlrj orav ^ X^Q^S ifdßaaikevofi, 
Kai OTtotav rcalg 7to&^ legog doXoq>6va itosvrwv 
^^okiat] deofioZg, oko6q>Qova ßvaaav avoiytav, 
Al€pvidiog dk ßgarohg ^livog öofiog afiq>ixalutpf]. 
uiXl^ orav 17 deKort] yevea dofiov aldog etao}, 

200 QrjXvriQtjg fieriiteiTa fiiya ugavog * ^ xcrxä nokla 
Av^OBi Gebg^avrbg, otav ßaaihftda Tifiijv 
Sretpa^iivr] xvxü' <^f^^<*y ^^ ^og iJTtvog altav. 
^iXiog fiiv avxfirjQct r^^cciv vvxxeQiva g>alvei' 
Aelipei d* äarga Ttolov Ttokkjj di re Kaikaiti &v<av, 

^fH^ FaXav i^fiiiaei' vexQwv di ävaaraaig larat' 
XwXuiv dh Sgofiog wxvrarog, xal x(aq>bg movaei, 
Kai Tvq>kol ßiAipovai, kakijaova' ov kakiovreg, 
Kai xoivbg Ttavreaai ßlog xal Ttkovrog iaelxai. 
FaXa 6^ tat] TtavTtov, ov relxBaiv, ov 7t€Qiq>QayfJiotg, 

210 Ovdk fi€Qi^Ofiivri, xagrtovg rore nkelovag otoBi, 
TIrffag di yXvxBQOv oXvov, Xbvhov t€ yahxxrog^ 
Kai fiikiTog dcioei 

Kai xQlaiv ad-avaroto @eov 

^AkV orav alka^ xaiqovg Qebg , 

215 Xei^a 'd'iQog noiwv, vore y^iatpata [navxa TeX^ttat], 
*AXV Sre xoofiog oktale 



MHSOYS XPEI2T02 QEOY YIOS 2QTHP STAYPOS 
'Idiftiaei di xd'Uiv, xQlaewg onj/neiov fh^ tatai, 
^ti^et d' ovQavod-iv ßaaiXevg aldatv 6 fiikXwv, 
SoQxa TtaQotv naaav xQtvai, xal xoofiov artavta. 
TiO^O^ovrai di Qebv fiiQOTceg matol xal amatot 
• "Yxpioxov fuera raiv ayltav Inl rig/ia XQ^^oio. 
2a(fKO(p6Q(av d' avdqüv tfwxag int ßi^^arc xgtvei, 
XiQOog orav Tvoti xoaptog oXog xal axav^a yimjftau 
'Flifßovai d' eidioXa ßQorol, xal nXovtov anavta. 



« 
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Sammeln sie immennehr an, und werden gewaltsam zu Grund gebn« 

Alle Gestirne zumal werden sturtzen entgegen dem Meere, i9D 

Viele hintereinander; die Menschen nennen Kometen 
Jenen blitzenden Stern, der ein Zeichen ist grosser Bedrfingniss, 
Wo ein gewaltiger Krieg bevorsteht und arge Verwüstung« 

M6cht' ich am Leben nicht sein, wann die Stadt, die fröhliche, herrschet ; 
Sondern alsdann wann die himmlische Gnade ausübet ^ie Herrschait, 195 
Und wann dereinst der heilige Diener von Allen die Arglist 
Richtet in Banden zu Grund und öffnet den tödtlichen Abgrund, 
Und urplötzlich ein höbernes Haus die Sterblichen einhüllt. 

Aber wann einst das zehnte Geschlecht ist im Hause des Hades, 
Dann die gewaltige Macht eines Weibes beginnt, und viel Uebles 200 

Lässt Gott selbst sich mehren dann, wann mit der Würde der Herrscher 
Sie sich umgab. Und das Jahr wird gänzlich sein voller Stürme. 
Sengend durchläuft ihre Bahn die Sonne und scheinet des Nachts auch ; 
Sterne verlassen den Himmel; die mächtig anstürmende Windsbraut 
Wird verheeren die Erd\ und es werden die Todten erstehen. 206 

Und sehr schnell ist der Lauf der Lahmen ; es höret der Taube, 
Und das Gesicht werden Blinde erhal^n, und Stumme die Sprache; 
Und gemeinsam wird sein das Leben und Reichlhum für Alle. 
Auch ist die Erde für Alle gemein, ohne Mauern und Zäune, 
Nicht in Theile getheilt, und wird tragen die Früchte in Menge. 2iO 

Aber des lieblichen Weins und der blendenden Milch wird er Quellen 
Geben und Honig 

Und das Gericht des unsterblichen Gottes 

Aber wann Gott umändert die Zeit [und den Frühling zum Herbst] macht, 
Und den Winter zum Sommer, vollbracht wird dann die Prophezeiung. 215 
Aber wann untergegangen die Welt 
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Aber der Erde wird Schweiss entrinnen beim Zeichen des RichtUgs. 

Und vom Himmel herab wird kommen der ewige König, 

Jegliches Fleisch vor sich, und die Welt, die gesammte, zu richten. 

Gott aber werden dann schaun die Gläubigen und die ungläubig, MO 

Hoch in der Höh' am Ende der Zeit von den Heil'gen umgeben. 

Und auf dem Richtstuhle richtet die Seelen der leiblichen Menschen 

Er, wann einst ist unfruchtbar die Welt ganz und Dornen aufwadisen. 

Und man wirft die Götzen hinweg und Jeglichen Reichlhum. 

» 



1 52 ^BrAALiOatN Aorojs u. 

225 jBxKON^dM Sk %o isvf yijp, ai^fix^av, ^de '^Xaaaap 
^Ixyevov g^^et dk Ttvlag el^Tcr^s otdao. 
SaQ^ Tore Ttaaa vex^fwv Itv* ikev&iQiOP q>aog ij^ei 
Tüv ityliav* avofiavgdi tb tcvq aUaciv ikiy^ei. 
^Onnoaa zig nqa^ag tka&€v, %6tB nanfxa XahqaBi* 

230 Jriiy^Ba yaQ ^ofpoevra Gebg qxaaztJQaiw woi^ei, 
&gr}vog d* h, ^artwv ij^ei, mal ßfvyfibg odorrwp, 
*£xkelip€i ailag ^eXlov, aatQcjv vb xof^<x^ 
OvQavbv elkl^Bi' fii^pfjg di tb tpiyyog okBlTai. 
'YipwaBi di ^OQayyag, oIbT ö^ v^ptjficcra ßovvwv^ 

235^^^ d' ovxlri Ivy^bv iv av%^Qwnouii q>avBl%ai, 
''loa t' S^f] TtBÖloig ^a%ai, xa< Jtaca S-akaa^a 
OinLiti TtXovv ^^Bi' yij yiiQ npQvx^^aa xb^vv^ 
2vv Tvrffotlg^ fcorafioi di TUXxka^owBg XBiipovau 
2aXniy% d* ovqovo&bv qHnmjy ^olvd-Qijvov ag)9jaBi, 

M^ßgvovaa fivaog fiiXkov xa2 m^iactTa xoafiov. 
TaQtaQBOv di x^og votb öbI^bi yata x^yövaa, 
"H^ovai S* inl ß^^a Gbov ßaa^Xrjßg üftavtBg. 
'Pbvobi ö* ov^opo&By 7t<nafibg TOf^bg, ^dk ^bbIov, 
^ijfia di TOI toxB vcatn ßgcroig wp^riylg hriofiftog, 

245 Tb ^Xov h ftiotolg, vb xi^ag %b nod^vfiBi^otf hneu, 
uivdfjdy BVGBßiüfr Cofij, ^^oaxofifia di nocfwv, 
'^daai q>ütTl^{av Kltjvoig h dMBxa TOj/atg' 
'Paßdog Ttoifdalvovaa aidfjffBlrj. tb xQcmljau. 
OvTog b vvv nQoyQaq>B\g iv cMQOOTixloig Qsbg ^fiwv, 

250 SuniiQ äd^ivarog ßaaiXBvg, 6 fta^wv ^vex^ ^äp ' 
'^Ov Mwaijg hvnuHiB nQOTBlvag iilivag ayvag, 
Nixäp Tbw l^fiakrJK nicTBi, iva Icibg iTttypt^ 
^xkexTbv Ttaqä noTQi Qb^ xal Tifiwv ävai, 
Tijv ^aßdov Jaßldy xal Tbv kl&pv ovtcbq VTtiaTi], 

255 Elg ov 6 TtiOTBvaag ^un^v aiwriov y^Bi. 

Oudi yag iv d6§i], akV dg ßgoTbg Big xqIoiv ij^Bi, 
OlxTQbg, ärifiog, Sfis^^pog, %v öbcr^lg Ikitlia diaaei* 
KfA ^aQTJj tPtx^l fiOffipf, 9Md nUmp iml^rotig 
OvQoviov dtioBi, Ko) fiOQq>waBi Tbv an* €i(fxng 

VßO^Alv&Qümov nkaa&ivTa 0Boi ftakofificuf h avraXg^ 
*Öy X* yclihmiaBv o<pig dok(<ag, l^ri fiol^av iasBk^Btv 
Tov 9avaT<fv, ^vAalv tb kafietv ayadvv tb xaxov t«, 
'ihrre, Osbv Ttfokurovra, koT^BVBi^v i^dtai ^vtiTolg. 
Airbv yitg n^iartCT« kaßotv cifißovkop a^r' i^x^ 

7ßö£l7tBV b -fVBevTOXfiiTcaf' MIo^aa^dBV, TsiofOr, ofigHi^ 
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Aber das spähende Fear wird die Erde, den Himmel, ^^Meerfluth 225 

GäDzttcfa verbrenoen, und auch die Thore des schliessenden Hades. 

Daon kömmt jegliches Fleisch der Todten zum Lichte der Freiheit, 

Derer die heilig; doch Feur wird auf ewig die Bösen besiraren. < 

Was Einer heimlich gethan, das wird er dann Alles erzählen; 

Denn die dunkele Brust wird Gott dem Lichte aufschliessen. 230 

Und von Allen ausgehn wird Weinen und Klappern der Zähne. 

Bleichen werden der Glanz der Sonn' und die Reigen der Sterne. 

Drehen wird er den Himmel; der Ghinz des Mondes verschwindet. 

Thäler wird er erhöhn und die Höhen der Hdgel wegnehmen, 

Und unter Menschen wird nicht mehr die Höhe verdei^lich sich zeigen. 235 

Und das Gehirge wird gleich der Ebne, und jegliches Meer wird 

Schiffahrt besitzen nicht mehr; denn vom Blitz ist entzündet dieEi*de 

Sammt den Quellen, und auch die rauschenden Ströme versiegen. 

Aber vom Himmel herab tönt klägUdien Laut die Trompete, 

Werdende ruchlose That und der Welt ihre Leiden bejammernd. 240 

Und die klaffende Erd' aufweist danp tartarisches Chaos. 

Aber zu Gottes Richtstuhl werden kommen die Könige alle. 

Und ein Strom von Feur und Schwefel wird fliessen vom Himmel. 

Aber ein Zeichen wird dann für Alle, ein kenntliches Siegel 

Für die Gläubgen das Holz sein, das Hom, nach dem man begehret, 245 

Welches das Leben gewährt den Frommen« der Welt aber Anstoss, 

Das die Berufnen mit Wasser durch zwölffacbe Quellen erleuchtet. 

Und der eiserne Stab des Hirten wird alsdann regieren. 

Das ist der unsrige Gott, beschrieben jetzt in Akrostichen, 

Der Erlöser und König, unsterblich, der für uns gelitten; 250 

Welchen Moses, ausstreckend die heiligea Arme, bezeichnet. 

Als er besiegt Amalek durch Glauben, dem Volk zur Erkenntniss, 

Dass er bei Gott dem Vater erwäUt und in Ehren aein werde. 

Er der Davids-Stab, und der Stein, welchen einst er verheissea. 

Und wer glaubet an ihn, wird haben das ewige Leben* 255 

Denn in Herrlichkeit nicht, als Mensch kömmt er zum Gerichte, 
Elend, entehrt und entstellt, um den Elenden Hoffnung zu geben« 
Upd er wird geben Gestalt dem vergänglichen Fleisdi, den UnglSub'gen 
Himmlischen Glauben verleibn, und wird umgestalten den Menschen, 
Welchen Gott selbst anQnglich gemacht mit eigenen Händen, 260 

Und den mit List die Schlange verliUirt, um den Tod als den Antheil 
Zu erhalten, von gut und von bös zu empfahn die Erkenntniss, 
So dass verlassend den Herrn hinfalligea Bräuchen sie dienten. 
Denn es nahm ihn zuerst als Rathgeber sich uranfingUcb 
Der Allherrscher und spraob: Sohn, lasset uns beide nun machen 266 
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Ebcovog k§*iilfjg oatOfia^a^Bvoi ßQora q)vXa' 
Nvv fniv iyw X^Q^h ^^ ^^ hteira Xoyq) d-egaTttvaug 
MoQqjijv '^fisrigrjv, iva noivbv ävaatafia dwfjiev, 
rviüfirjg ovv totvvqg /nefivtifiivog elg nLqlaiv tj^ei, 

710u4vtItv7COv filfirifia q>iQwv dg Ttag&ivov äyvrjv, 
'Wart (po}%lt,iav dia TtQBOßv^iQtav Sfia %€iqCiVf 
Jlavrct Xoyii) Trgaaaoiv, naaqv dk voaov d-BQaTtevoiv. 
Tovg cLviiiovg Ttavaeie loyifi, arogiaei dk ^akaaactv 
Maivofiivfjv Ttoalv, el^vt) Ttlarei re Ttan^aag. 

275 !&x d' aQTiov Sfia Ttivre xal Ix^og ehakioio 
^AvdQiiv xikiadag Iv iQrjfiq} Ttivre xogiaaei, 
Kai Tce TteQKfoevovra Xaßwv afia xf^acf^ara Ttavta, 
ü^cjdexa TtXtKjioau %0(pivovg elg hXnlda kauiv. 
Kai xaXicBi xjwxag ^iaY.aqwv, [ix^Q^^'^] ^* ayoTtrjaBt, 

280 0? TtaXbv avtl thokov x^ercr^o/icroi 7CQfj^ov0i, 
TvTtTOfievoiy fiaari^ofievoif Ttevlr^v Tto&iovreg. 
Ilavta voiüv xai jtavta ßXiniüv, xal navu^ iTtcmovwv, 
STtXayxvot xaroTtTevuei xal yvfivciaei nqbg iXeyxov 
uixrtog yaQ Ttävrtov morj xai vovg xai ogaaig, 

285 £la2 Xoyog 6 ütI^wv fiOQy}ag, <^ Tvdv^ • vTCOKOvei, 
Kai vixvag od^tov, naaav dk voaov 'S^eQccTtevwv, 
Elg avoficjv x^^Q^S-'^^^ aTtiartav votbqov ijS^i, ' 
^tjaovai dk &e^ ^aTtiofiara j^epaiy ävayvoig, 
Kai arofiaci fziaQotg ixTtrvafiata (paQixocxoevra, 

290 ^iiiaei d' %lg fiaattyag anXCig ayvov rore vwtov ' 
[u^v'tbg yag xoafitp TtaqadiioBi Tcaq&ivov oyi'ijv.] 
Kai xoXaqfi^ofievog aiyrjijsi, ftrjrig hziyvt^, 
Tlg tlvog, rj tvo^'Bv TjXd'Bv, ha (pd-i^ivoiai XaXi^cjj. 
Kai üriq>avov g>OQia€i xbv axav&ivov 1% yaq mav^cHy 

295 Tb ariq>og hiXernHv ayUov aidvuov ^^ei, 

IJXevga re vv^ovai xaXafitfi dia rbv vSfiOv avrßv' 
'Ex xaXafiwv yaq aeiofiivtav vnb Ttveifiavog aXXov 
ÜQog xglfiora xpvxrjg irQaqnj, OQyrjg xal ainoißrjg. 
'AXl^ Ott %cSü%a yB navxa tbXbko^, Stvbq bItcov, 

300 Elg avrbv totb nag kuetai vofiog, oarig an' ägx^g 
Joyfjiaaiv ov&QUfTtwv ido&ij 3tä Xabv äztBL9fj. 
'ExTtBTaaBi dk x^Q^S xoi xoofioy arcavxa fjLBtqriOBi, 
Eig dk vb ßQtüfAa x^^^t ^^^ niBiv H^og ^dwxav' 
Tijg aq)iXo^Bvlrjg tavvrjv rlaovai rgaitB^av. 

305 Naov dk axladrj rb niraa^a, xal tjfiati fiiaatfi 
NvS lorae oxozoBaaa TtBkcjqiog iv tqigIv ägaig. 
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Nach dem eigeoen Bild abbildend die Stämme der Menschen: 

Mil den Bänden jetzt icb, dann sollst du hernach mit dem Worte 

Sorgen für unsre Gestalt, dass Entstehung wir geben gemeinsam. 

Dieses Beschlusses gedenk wird zum Gerichte er kommen, 

Tragend das ähnliche Abbild hinein in die heilige Jungfrau, 270 

Und im Wasser erleuchtend zumal durch die Hände der Priester, 

Alles YoUfiihrend durchs Wort und heilend jegliche Krankheil. 

Durch sein Wort stillt' er die Winde, und ging auf dem Meere, 

Während es tobte, zu Fuss hinwandelnd in Frieden und Glauben. 

Mit lünf Brodeo zumal und mit einem Fische des Meeres 275 

Wird er fünftausend- Mann satt machen in Mitte der Wüste, 

Und, aufnehmend zugleich alle übrig verbliebenen Stücke, 

Füllen zwölf Körbe damit noch an, eine Hoffnung der Völker. 

Und der Seligen Seelen beruft er, wird lieben die [Armen], 

Welche behandelt mit Spott nur Gutes für Böses yergelten, 260 

Welche man geisselt und schlägt, und die nach Armuth sich sehnen. 

Alles wissend und Alles sehend und Alles vernehmend. 

Wird er das Innerste schaun und zur Ueberfuhrung biosiegen: 

Denn er ist das Gehör, der Verstand und das Sehen von Allem, 

Und das Wort, das die Formen erschuf, dem Alles gehorchet, 285 

Und der die Todten erlöst, und heilet jegliche Krankheit. 

Kommen wird er zuletzt in der Gottlosen und der Ungläub'gen 

Hände, und Schläge versetzt man dem Gott mit unheiligen Händen, 

Speit mit besudeltem Mund ihn an und mit giftigem Speichel. 

Und hingeben wird er zum Geissein den heiligen Rücken; 290 

[Denn überiiefern wird er der Welt die beilige Jungfrau.] 

Und er wird, wenn man ihn schlägt, stillschweigen, dass Keiner erkenne 

Wer er sei, wessen, woher, um zu den Verstorbnen zu reden. 

Und von Dornen den Kranz wird er tragen; denn immerdar kommen 

Wird aus den Domen der Kranz der Heiligen, welche erwählt sind. 295 

Auch schlägt man mit dem Rohr seine Seiten, ob ihres Gesetzes: 

Denn von dem Rohr das bewegt wird von einem anderen Geiste 

Ward zum Gericht der Seele bestimmt er, zum Zorn und zur Strafe. 

Aber wenn dann alles dies sich erlullt hat, was ich geredet, 

Dann wird jedes Gesetz aufgelöset in ihm, das von Anfang 900 

Wegen des trotzigen Volks durch menschliche Satzungen aufkam. 

Aber ausbreiten wird er die Hand* und die Welt ganz durchmessen. 

Und sie reichten die Galle zur Speise, und Essig zum Trinken: 

Dieser ungastliche Tisch wird ihnen die Strafe bewirken. 

Und der Vorhang zerriss im Tempel, und mitten am Tage 305 

Wird drei Stunden hindurch die gewaltige finstere. Nacht sein. 
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Ovxdri yoQ va^ Hifvipuf re vofiqi ve katQsvuvp 
0avTaalaig KOffpiov rieKahvfifiivov, avS-tg idelx^t 
u^vd'ivrov xaraßarrog inl xd-ovog aevoüio. 

3l0')f$€t d' eU oudfiv,'ayyÜiAav ihtlda naai 
ToTg ayio$gj rilog alüvwv xal ^axavqv ijfia^, 
Kai ^avoTOv (aoI^ov rekicBi, t^Itov ijfiOQ VTivtiaag' 
Kai TOT* ajtb q>&ifiiviap avalvaag^ elg <paog ij^et, 
IlQunog avaaraaetag TiltjTÖig a^x^y vnodei^ag, 

^Xh^Ad'Ctvcnov Ttrfffig anoXovpäfuvoi vdocfeoai 
Tag ,7tQ6TeQOv Tumlagf Yva ysvpij&ivrBg äwa&ev, 
MrjxiTi dovlevtoaip aO-iofioig rj&^t Koafiov. 
IlQana dh %oXg Idloig ipaveQwg Tore Kv^iog torai 
2aQxcvogy wg Ttaqog tjv, xeqal %b noai %' erridei^ei 

320 Tiaaaga Tolg Idloig i'x^ mjx^iy^a fiiXeaaiv, 
^AvzoXiriv TB, dvaiv ve, fieafjfiftglrjy ve, tuu ä^tov 
Toaaai yaq noa/iov ßaaikrßdBg htTBkiaovai 
Uga^iv xrjv a^i^iotov inliffoyov Big tvtiov fniüv, 
Xa7Q% ayvi] dvyatBQ 2iwv, %al TtökXa Tta&avaa' 

325 AvTog aov ßaailBvg Inißag Inl noilov iadyBi, 
üqaog naai q>avBlg, iVa TOt ^vyov, oWe^ VTtijfiBiif, 
JovXoVf dvaßaoTaxTOv, in* ctixi^i TtBlfiBrov ä^, 
Kai '&B(TfiOvg a&iovg Xvuf], dBCfioug tb ßiaiovg. 
AvTov aov ylvüHJxB Qbov, Obov vlbv iorfci' 

330 TovTOv öo^a^ovaa, xal bv ati^OiOiw l^ov^ro^ 
jEx tpvxrjg ayana, ycal vovvopia ßaaraaov airov, 
Toyg TtQOtiQOvg d* art6di>v, tuxI iSaoy ittp* oSfiovog airav' 
Ov yaq aalg oifialg lloaxBrai, ovre Xifrattiv, 
Ov xhjaiaig nqoaixBt <p&aqTa7g, äip^fu>g vna^ioif" 

335 WAA' vfivoy ayiov ar6(xatog &vfiqi ^o^p^orro^. 
rvüd-i %lg ia^^ ovTog, xai rov yBvenj^ wi%^ o^pBi. 

XrjQBVCBl TOTB TtOWa XQOVifi OTOtXBia ta XOCfiOV, 

l^rjQ, yaZa, ä-OLkaaca, q>aog nvqog al^pUv9iO' 
Kai Ttolog ci^coftog, xal vv^, xal ijfia%a narva, 

340 Elg Sv 7VVQ ij^ovai aal Big fiOQqnjw Tteivi^fiov. 
*!AaTQa yaq av^avod-Bv ipuattJQünf nama ftsashmi. 
Kovxiri dij n'rqaovrat in^ aiqog BÜnxBQOi oqyBig, 
OvTB ßaaig yalijg* ^QBg yaq &7tavtBg olavprai. 
Kovx mfÖQäv ifiavai, ov ^tj^aiv, ovtB TtBTUvwy. 

^4& KoaiÄog, äroKrog iwp, ov x^<^H^ov rixov okovobi' 
^XnoBi di ßa&vg Ttorrog fiiyav iffov anBiiijg, 
Zwd TB ytjxra WQifiovra %htXaoatig Ttarta SiXPitta^' 
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Denn dass nicht dienen man soll mehr dem Tempel und dunkeln Gesetze, 

War durchs Gelüste der Weh yerfaullt, und ward wieder gezeigt nun, 

Da der Machlhaber herab, der ewige, stieg auf die Erde. 

Und zum Hades wird er hingeben und Hoffnung ?erkfinden' 310 

Allen den Heil*gen, das Ende der Zeit und den letzten der Tage, 

Und er wird enden das Leos des Todes, drei Tage entschlafen; 

Dann l(^st er von den Todten sich los und k^mmt zu dem Lidite, 

Der Auferstehung Beginn Zuerst den Berufenen zeigend, 

Dass von der früheren Boeheit gereiniget ganz mit den Wassern 315 

Des unsterblichen Quells und aufs Neue wieder geboren. 

Nicht mehr der Welt abschenUdien Sitten dienstbar sie seien. 

Aber alsdann wird zuerst der Herr oiienbar für die Seinen 

Sein, wie früher er war, leiblich, und an Händen und Füssen 

Zeigt vier Haie er auf in die eigenen Glieder gebohret, 320 

Aufgang der Sonne, den Untergang audh und Mittag und Norden; 

Denn soviel Reiche der Welt sinds, welche einst werden vollbringen 

Jene gottlose Tbat, die schändliche, uns zur Anklage. 

Freu dich Sions heilige Tochter, die Vieles erduldet: 
Einzieht er selbst, dein König, und sitzt auf dem Jungen des Esels; 325 
Sanft 'erscheinet er Allen, damit er das Joch, das wir trugen, 
Das auf dem Nacken uns lag, .das schwere und sklavische, breche, 
Und die gottlosen Salzungen tilge und drückenden Bande. 
Als deinen Gott erkenne ihn an, ihn der Gottes Sohn ist; 
Ihn verherrliche du und behalte ihn in dem Herzen, 330 

Liebe herzinniglich ihn und trage du auch seinen Namen. 
Aber die frühern entfern' und löse sie von seinem Bhite. 
Denn nicht wird er versöhnet durch Lieder von dir, oder Bitten, 
Nicht um vergängliche Opfer bekümmert sich der, welcher ewig: 
Sondern um heiligen Mundes Gesang aus reinem Gemüthe. 335 

Wer dieser sei erkenn, und dann wirst du schaun den Erzeuger. 

Oede werden dann sein die sämmtlichen Welt* Elemente, 
Luft und Erde und Meer und das Licht des sengenden Feuers; 
Und die himmlische Achse, die Nacht und die sämmtlichen Tage 
Werden zu Einem Feur und einer gestaltlosen Masse. 340 

Denn alle leuchtenden Sterne fallen vom Himmel hemnler. 
Nicht mehr werden die Luft durchfliegen gefiederte Vügel ; 
Auf der Erde kein Tritt; denn die Thiere gehn alle zu Grunde. 
Keine Stimme ertönt von Menschen, von Thieren und Vögeln. 
Keinen erspriesslichen Laut wird die Welt, die verwirrte, vernehmen. Mö 
Und die Tiefe des Meers Usst mächtige Drohung ertönen, 
Und was schwimmet im Meer an TUeren wurd Alles verenden. 
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Kai vävg q>6qtov ^ova' inl nvfiaaiv omhi nXeiüBu 
Mvxijaet dk x^^^^ alfiaaaofiivrj TtolA^iOuau 

350 Ilaaai d* av&Qcijtwv tfwxccl ßgi^avaiv odavat, 
Tviv avofJKav xp^xäv oXoXvy^olül tb g>6ß(p re, 
TtjXQ^ePOL kifi^, dLipri, loifi^ te, tpovoig rs, 
Kai xal4aovac xakov rb &aveTv, xa2 g>evS^* att mtäp' 
Ovxiti yciQ ^voToq r* avrovg, oi vv§ cdfOTtavOBu 

355 Ilolka d* Iqunriaovai fiortiv Gtbv v^ifiidövra, 

Kai TOT* anoatgiipei q>av€Qdig tö TtQoamnoiß cot mx&v. 
^Etztol yaq alunnov fierayolag fjfiar* Mdamer 
^Avdqaat TtXatpuiyoug diä x^^^S naqS^ivOv ayvijg. 
AvTog fioi Tade navTa 0ebg votf fyKorid^i^ep, 

aeo Kai dl ifiov arofiaxog %a XeXeyfiiva ncarra reliaoei* 
OlSa fydf tpafifiiov r' agid-fior, xai fiirga ^aXaainig, 
Olda iivxovg yalrjg, xai xa^aQOv fjsQOtPta, 
Kai fiBQOTtwv ovTtov T€, Kol iaaofiiivfüv, venviav tb* 
Old' oQi&fiOvg aoTQiav, nal Sivögea, xal nöaa g>vXa 

965 TsTQaTtodcjv, vtjXTuiv tb, xal OQvi&iav 7tBT€f)väy. 
[^^rog yag fiOQq>ag avdqtav xai vovv hvnaßaBPf 
Kai koyov OQ&bv IIöwxbp, iTttan^fiijv t' UlSa^Bv»] 
'Oq)d'aXfAOvg 6 nXaaag xal €tna, ßlinmv xal axoviüv, 
Kai nav hdvfitjfia voaiv, Ttavrwv tb owlartaq 

370 AvTÖg kufv, oiyiiv xal varsQoy avrbg ikfyitoVf 
Kai hcnqa^ojv ooaa Xad'iov yB ßQorwy rig htQa^BP, 
^l&tjv xal inl ßfjfia Gsov &vt)To7iH lah^atav. 
Kai 7Uüq>ov ^Irjfii, xal av Xaliorrog axovta, 
Kai Ttoaav iarl to ttSv atto yijg Big cvqovop vtffog, 

375 ^Agyriv xal %iXog olda, og ovQoybp htriaa xal y^v. 
[IlavTa yoQ iS avTOv, %a an* ä^X9$ ^fe xilog olÖB.] 
Movvog yccQ QBog Blfii, xai ovx hm OBog aXlog. 
Elxova d^BOTtOC/ovaiv ifiijVf Xfig>&Blaay agf* vlrig, 
XbiqI di (lOQqmaavTBg ift* Blöiolounv awavdotg, 

380 Jo^a^ovai XiTaJg xal S-ftioxslaiaiv opayvoig. 
Tov xrloTifjv TTQoXiTtoifTBg, acBX/yBlaig iXoTQevaay, 
nivTBg d* avToS ^ovTBg o^^aifio dwQa &vovaij 
Xdg aifTOv rifiag, raÖB x^i)(J<^a Ttarra ioxovai, 
Golyf} xvtaaovvtBg, (og rolg löloig vexvBaaiv. 

385 2afxag yaq %b xal oaxBa fivBXosyra xalovai, 
* QvortBg ßa)fiolg, xal öalfioaiv alfia x^ovaiy, 
Kai Xvxyovg amovaiw ifioi z^ qtvha didopti, 
Xtog Sapuhrri &tijf ^mytol aniwdovai %hp ohßOVf 
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Und kein befrachtetes Schiff wird mehr auf dem Wasser hinlahren. 
Aber die Erde durch Krieg mit Blute gefärbt wird aufstöhnei]. 
Und ZäbnknirscheD wird dann alle Seelen der Menschen erfassen, 350 
Derer die böse, und die durch Geheul, und weldie durch Furchten 
Schwinden dahin, durch Hunger und Durst, durch Pest und Ermordung. 
Und sie werden den Tod sich wünschen, doch flieht er vor ihnen: 
Denn nicht mehr wird der Tod, nicht die Nacht ihnen Ruhe gewähren. 
Und Tiel werden sie Gott, den Erhabnen, vergeblich anflehen^ 3S5 

Und sein Antlitz wird er dann offen von ihnen kehren. 
Denn als Tage der Busse hat er sieben Zeiten gegeben 
Durch der heiligen Jungfrau Hand den geschaffenen Menschen. 
Gott selbst hat alles Dieses gelehrt mich in meinem Innern, 
Und was durch meinen Mund er sprach, wird er Alles erfüllen. 360 

Mir ist bekannt der Sandkörner Zahl und die Tiefe des Meeres, 
Auch der Erde Geklüft und den dunkelen Tartarus kenn' ich^ 
Kenne die Menschen, die da sind, die kommen, und welche verstorben; 
Kenne die Zahl der Sterne, die Bäume, und weiche Geschlechter 
Sind vierfüss'gen Gethiers, und an Fischen und fliegenden Vögeln. 366 
(Denn er hat die Gestalt und den Geist der Menschen geschaffen, 
Und die gesunde Vernunft>verliehn und das Wissen gelehret.) 
Ich der die Augen gemacht und die Obren, der siebet und höret, 
Und der jedes Gelüst erschaut und selber von Allem 
Mitwisser ist, welcher schweigt und späterhin selber anklaget, 370 

Und der bestraft, was der Sterblichen einer heimlich verübt hat. 
Der mit den Sterblichen spricht, wann er kömmt zum göttlichen Richtstuhl. 
Auch den Tauben vemehm' ich und höre den, welcher nicht redet, 
Und wie gross von der Erde- zum Himmel ist sämmtliche Höhe ; 
Anfang und Ende weiss ich, der den Himmel erschuf und die Erde 375 
(Denn durch ihn ist das All, vom 4nfdng weiss er bis zu Ende.) 
Denn ich bin der alleinige Gott und es gibt keinen andern. 
Man vergöttert ein Bild von mir, genommen vom Holze 
Und mit der Hand zu sprachlosen Götzen fertig gebildet. 
Die verherrlichet man mit Flehen und unreinem Dienste. 380 

Lassend den Schöpfer im Stich war man der Auscbweifung dienstbar. 
Alle von ihm abgewandt bringen njitzlose Gaben als Opfer, 
Als sei die Ehre für ihn, und halten dies Alles für nützlich; 
Lassen aufdnften das Mahl, als gelt* es den eignen Verstorbnen. 
Denn sie zünden das Fleisch an sammt den markigen Knochen, 385 

Opfern auf dem Altar und spenden das Blut den Dämonen; 
Lichter auch zünden sie an für mich, der gegeben das Licht hat. 
Und als dürste der Gott, so libiren die Sterblichen Wein ihm; 
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Elg oviiv fie&vovres i^t ajßiiQxoiüi ^toiaiy, 

300 Ov Xflf^ia &volr}g, ov Oftovdijg vfieciQYiquv^ 
Ov Kvicarjg ftia^g, ovx aYfiarog IxS-itnoto. 
Tavta yicQ elg fivi^fifjv ßaaikrj€av rjdk rvQdvvtov 
jJaifioai Ttoirjoovai veHQoig, dg oigarioiaiy 

* O^OKelcev äd'eov xai ikid-Qtov htreXiopTeg. 

395 Kai Httkiovai ^eovg ad-eoi xag elnovag cevTuiv, 

Tbv Tctiatriv ngolgnavteg, an^ avrwv ilrtlda Ttaaaa^ 
Ka\ ^cci^y vofAtaovreg ^eiv, mogfol tuxI Svctvdoi^ 
Elg %o xcoihv TtiaroLy ayadi>p [di] ol(og ayvoovaiy. 
Avxog bdovg nqoixhpia dvo, ^tai^g &av6efOv XBy 

400 Kai ^wfirjv TtqoidrptL^ aya^v ^anjv nqoeKiad'ai' 
Avtol d' elg &ayatov xal TtvQ alwviov ^^oy. 
Elxoiv iOT^ av&Q€07tog ifiij, koyov oq^ov Jsx^^^^* 
TovTfp &ig yta-^agicv xcri avalfionTov aov rgarte^cnß, 
nXr]Qwaag aya&wv, mal Sog fteivwvrc voy a^ov, 

405 Kai dixfßiüvTi notbv, xal etfiara aüfiari yvpip^, 
jEx fiox^iov Idiiov nogtaag ayvalg TtaXafifjai, 
Qlißofievov Tffxlaaiy xat t^ xafivom TtoQaüxa^ 
Kai ^uioav dvalav rairriv r^ ^uivti TCOQi^e, 
SneTgow In evaeßlf], %va aoi xayw vade dwata* 

410 Kaqnovg ä&avaravg, xal q>i!ig akipiop ^^^g^ 
Kai ^(aijv afiagayrov, Sray twqI Ttavrag ikiyxfa. 
Xu)veviT€j yag anarxa %al elg xa^aQOv dtaki^iaf 
OvQavby elkl^io, yalrjg xev^fiwvag avol^tOy 
Kai tot' avaaTqofa vexQOvg, fiolQctv xarakiaag 

415 Kai &avatov xivtQov, xal vareQOv elg xqUiiv ^^(ü, 
KQivwv evaeßi(av xal dvaaeß^wv ßlov ayd^üv, 
Kai XQiiv xQi(fi, xal noipiiva TCOifiivi ^r^ca, 
Kai fioaxov (locxv niXag aXkfiXix^ ig Mkeyxov' 
Oixiveg vipii^rjaav ileyxofievoi V7t* iXiyx^^y 

420 Kai arofia itamhg %q>qa^avj %v* avxoi ^i^Xdiaavreg 
Tovg baliag TtQoaaovrag tatog xatadavlwcwaij 
Siy^ Ttfoaraaaovreg, htev/Ofievoi dia xi^dog. 
Kai 06x1(101 nag' ifiol rore xtoqiriaovaiv ajtavxeg, 
Ovxiri komhv IqeXg XvTtovfievog' oBqiov ^atai, 

425 Ovx' ix^ig yiyoveP' cvx fjfiara fAoxQo fieQlfivrjg, 
Ovx ^aQ, oixl ^iQog, ov ^fccjucuv^ ov fietOftwQOv, 
Ov dvcig, avtoXlri' Tton^ao} yag fioxQÖv ^/la^. 
Elg d' aliova rb tpcig [piiya xal] neTto^iiivov ¥<nai 
Xqiaxbg ^rioovg, aldvtov 
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Ohne Erfolg bei den nuUlosen Göttern werden sie trunken. 

Opfer bedarf ich nicht, auch nicht eurer heiligen Spende, 390 

Nicht des unreinen Dufts und nioht des v^rschötteten Blute«, 

Denn di^s bringt zum Gedäcbtnisa der Könige oder Tyrannen 

Den Dämonen man dar, den verstorbnen, als Himmelsbefirohnei^Q, 

Einen Gottesdienst, der gottlos und verderblich, vollbringend. 

Götter nennen sie auch, die Gottlosen, ihr« Gebilde, • 39S 

Lassend den Schöpfer im Stieb« und von ihnen jegliche Hoifaung 

Wähnend zu haben und Leben, die stumm und ohne Gehör sind, 

Fär das Schlechte veriassbar, des Guten gänzlich unkundig. 

Ich habe selbst zwei Wege gesetzt, zum Leben und Tode, 

Und ich gab den Befehl, das gute Leben zu wählen: 400 

Sie aber haben gefasst zum Tod und zum ewigen Feuer. 

Mein Bildniss ist der Ifensch und begabt mit dem Sinne fürs Gute. 

Diesem setze nun hin deinen Tisch« der rein und unblutig; 

Fülle mit Gutem ihn an, und gebe das Brod dem, den hungert. 

Und dem Dürstenden Trank und Gewänder dem nackenden Leibe, 405 

Eigner Anstrengung Erwerb mit reinen Bänden darreichend. 

Den Betrübten rieht' auf, und Beistand leiste dem Müden, 

Und dem lebendigen Gott darbringe dies lebende Opier. 

Säe in Frömmigkeit aus, dass ich dir auch dieses vergelte; 

Eine unsterbliche Frucht und ewiges Licht wirst du haben, 410 

Und nicht welkendes Leben, wenn Alle im Feuer ich prüfe. 

Denn Alles schmelze ich um und werd* es auslesen zur Reinheit, 

Rolle den Himmel zusammen und öffne die Höhlen der Erde, 

Wecke die Todten dann au(^ nachdem ich gelöset das Schicksal 

Und den Stachel des Tods, und nachher komm' ich zum Gerichte, 415 

Richtend das Leben der frommen so wie der gottlosen Menschen; 

Und zum Bocke den Bock und den Hirten stell' ich zum Hirten, 

Und zum Kalbe das Kalb, zu einander zur Ueberfubrung, 

Durch den Beweis überlOhrt werden, die sich hatten erhöhet, 

Und die jedwedes Mund verstopft, damit sie voll Neides 420 

Ebenso unter das Joch die brachten, die rechtlich gehaqdelt; 

Welche Stillschweigen geboten, getrieben von schnöder Gewinpsucht. 

Und die Bewährten bei mir werden alle dann Plätze einnehmen. 

Nicht wird man dann mehr betrübt aussprechen : Morgen wird es sein , 

Auch nicht: Gestern war es; nicht giebts lange Tage der Sorge, 435 

Nicht giebts Frühling, nicht Sommer, nicht Winter, oder auch Spätherbst, 

Aufgang und Untergang nicht: einen Jangen Tag werd' ich m^cbisn. 

Aber in Ewigkeit wird das grosse ersehnete Licht sein 

Christus Jesus, in Ewigkeit 

11 
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430 uivroyivriTOQ, axifctvrog, aiyvaog, atdtog re, 
[Ovqocvioq], iaxfit fietquiv TCVQoeaaav mvfirpß' 
Kai ncetayav indjfVTQOv Tuxrixei avv ctTtrjvil tvvqc^, 
n^vvei ve ßotQWKxvTtiiov dovTCi^fiava ßqovt&yy 
rrjv xXovimv mnixBt ^oi^T^ficcra [tjeXioio], 
435 Kai (nBQOTCwv fiaatiyag ajcafißlvvei 7tvQog>eyyB7Q, 
^OfißQwv d' aüTtera x^vfiava, [elagtvijg] re x^^^V^f 
KfvjÄaXii^g vBfpBk&v xb ßoXrjg, xal XBifiavog OQfirjg. 
Airol [/i^y] yaq &iaata v6(p diareK^aiQOvrai, 
^Üaaa neq avttp aoi donieiy TtQtjaaeiv %' iTtiveveig, 
440 2^ Tcaidl TtQO xriaewg Ttaarjg ariifvoun Ttegwxwg 
2vfißovXog, TtXaavrig fieQOTtwv, xQtn^g re ßloio. 
**0v TtQiatri arofiOTog ykune^ nQoaq)d-fy§ao qxuvfj ' 
IIoii^acofiBv Idiov TtavofiotiOv aviqa fiOQqnj 
'Hfievi^y xal dwfiev ^Biv ^wagxia nvoiiqv* 
445 Sil, &vr]tfp TtBQ iovTiy ra xoafnxa Ttavra XatQBVCBi, 
Kai x^^^ TtXaa&ivti tä 7tav&* vftova^OfAev avx^. 
Tavra d^ ^qnjadit Aoytp, %fi af} q>Qtvl Ttavra S* hvx^' 
Tlawa d' Ofiov ototXBla nBkeiafiari Ttel^ero r^ o^, 
Kai ytxlatg atdtog aweraüOBTO nkacfiäri ^vt^rt^y 
450 OvQavbg, ai}Qy nvQ, X'^ctiv ysy nal x^^^ StcXaaafjg, 
^iXiog, txrjvrj, x^Q^S äarQwv, ovqea t' ^fia^y 
EiqiQovt], VTtvog, f/BQüig, TCVBVfia xal OQ^t^, 
Vvxn '^ ovveaig, r^viy, qxovrj tb xal ahci}, 
Ztiiop r* SyQia q>vXa ra vtjxtaiv nal TtBXBBivüVy 
455 iJe^cSv t', äfxq>ißl(ov tb, mal igneritov, diq>vuiv tb ' 
Jlavra yccQ avtog cot üwetacaBTO aj} vn' aywyfj, 
'Yararloig dh x^ovot^ x^oy* aiiBirpato, xai ßQoxvg IXd-wv 
TIaQ&hov ht Magiag Xayovwv avireile viov q>cig, 
OvQavo&ev ök fiolwv ßgorirfv ivedvaato fiOQiprjv. 
400 n^Cka lih ovv raßQiijl a&evaQOv öi^ag ayvov idslx^t^ ' 
^evtsQa xal xovqtjv avrayyekog hfvercB gxovfj' 
Ji^ai axQovTOiai ®tov aolg, nalf&ivB, xSlTtogg. 
*tig Blrttiiv fjiivBvae &hbg x^Q^^* V ^ ^^^ xovQfjy 
{Ti^v aqa taqßog ofxov, ^•apißog &' Hksp elaatovaop), 
465 Sri] ö* äg' VTrorgo/iiovaa ' voog di ol iTtToitjTO, 
naXXofihnrjg XQadt^g V7t äyyiiaTOiaiv cntovalg. 
Av&ug d^ eiftpQOv^ xal iav^ xiaq ctiSf}, 
KovqIöiov d' iyiXauGByvirjv tJ' igv^ve Tvagetiiv, 



j 
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Nicht erzeugt und rein, beständig w&hrend waA ewig, ^o 

Himmlisch, und welcher mit Macht zumisst den feurigen Odem« 

Und festhält er den rollenden Stab mit dem schrecklichen Feuer, 

Und er mildert das Rollen des furchtbar krachenden Donners; 

Festhält er auch die Erde und wälzt die eilende [Sonne], 

Und ermässigt dem Blitz die feurig leuchtende Geissei, . 4» 

Und des Regens gewaltige Güsse, den Hagel im FrAhling, 

So wie den Fall des frostigen Schnees und die tobenden Wetter. 

Denn jed' Einzelnes durch den Verstand vertheilen sie sorgsam, 

Wie es dir selber gefallt, und was zu thun du bewUligst, 

Der du dem Sohn Tor jeglicher Schöpfung vertrauter Rathgeber 440 

Warst, der die Menschen gemacht, der du bist ein Richter des Lebens. 

Den du zuerst ansprachst mit der lieblichen Rede des Mundes : 

Lasst einen eigenen Menschen, ganz ähnlich unsrer Gestaltung, 

Machen uns, und ihm verleihn einen Leben erhaltenden Athem. 

Dem, ob auch sterblich er ist, wird doch in der Welt Alles dienen, 415 

Him aus Erde geformt werden wir Alles doch unterwerfen. 

Dies sprachst du zu dem Wort, und Alles ward wie du es wolltest; 

Die Elemente, zumal waren deinem Refehle gehorsam, 

Und mit sterblicher Rildung vereint ward die ewige Schöpfung, 

Himmel und Lud und Feuer und Erde, die Fluthen des Meeres, 450 

Sonne und Mond, der Sterne Chor, die Rerge, die Tage, 

Nacht und Schlaf, das Erwachen, der Geist und das Unternehmen^ 

Seele, verständiger Sinn, und Kunst, die Sprache, die Stärke, 

Und das wilde Geschlecht der Thiere, der Fische und Vögel, 

Landtbiere und Amphibien, Schlangen und Doppelnaturen: 455 

Denn Alles hat er mit dir unter deiner Leitung vereinigt. 

Aber zuletzt in der Zeit hat die Erd' er verändert; ein Kind kam 

Aus der Jungfrau Maria Leib, und aufging ein neues 

Licht, und vom Himmel er kam und zog der Menschen Gestalt an« 

Gabriel zeigte zuerst in reiner und mädit'ger Gestalt sich. 460 

Drauf anredend er sprach als Rote selber zur Jungfrau: 

Nimm, o Jungfrau, Gott in den unbeflecketen Schooss auf. 

Sprachs, und Gnade verlieh Gott. Sie aber, welche stets Jungfrau, 

Schrecken befiel sie zumal und Furcht, als sie dieses anhörte; 

Und so stand sie da bebend; ihr Geist aber war sehr beängstigt, 465 

Und es erbebte das Herz ihr vor der fremden VerkQndung. 

Aber nachher war erfreut und heiter ihr Herz durch die Rede, 

Und es lächelt das Mägdlein, von Jugend die Wangen geröthet, 

11* 
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Xa^lAOti %€f7toiiinjf xal d'eXyofiipri g>Qivag aldot. 

470 Kai oi ^OQOOQ iftfikd'&f, ^Ttog 6* elaifFtcero vtjdiv ' 
2a^K(od^h dk XQ^Vf ^ yaavifi ^taayovfjd'hf 
^nXaa&fi ßfothjp iShjP, xal Kovfog hvxdri 
JlaQ^wixoJg ttmewolg' %6de yoQ ^Uya ikAfW ßom^lmv, 
^AIX 9vih fiiya &ctvfux 0e^ f$mfl xal 9a0 vl^. 

4% T$ia6fi$vov ii ßü^Vog ntnl d' fbtrato fnfStoavurj x^^f 
OvQmiog d* fyHaaae .^epog, nuü ayakkero mafiog. 
Kaivoq>aviig 6i fiiyoufi oeßaa^ti ^io^^og «ovi^, 
S7tafyu¥a>&h ii ß9^q>og del%9ri %^607tei9iai ffmvji' 
Kai uioyav Bif^leiii nceviflg ^wnihr^vog iUx"^ 

4B0 Bwrrekottaig %b ual aiyovifioig xal noi^iaAV aqvüv* 



Kai Ttayrwg eiyoTtifp riv nhjoiov, uioTtsQ iavrov ' 
Kai Qwv Ix tffvxng q>iliet;¥, avw^ ik IttVffeveiv. 
Tovp&L üq' fiiiBlg, [i%] oaiffg Xfunolo ymf^h^ 

485 OvQavbf^g TtB^väreg, intnkeofiea&a avpaqioiy 
Min^fmv &tfpQOaiwfg inl -^ifVjOTieifjaiw ^ovir«e, 
EvaBßlqg re xal mftxhjg ßatiunntg m^novg. 
Ovdinowe n^bg vi^tav aiv%otjg idfieg^a Ttekalgfiiy, 
Oi SoaPO$g onivietv^ üi%^ £u%wl^ai yB^lf$iv, 

490 Ovd* odfialg itw^üw TtoiwBQftiaiv, Qvdk fih myalg 
Aa^MomiQiav, awaq ovd^ a^a vovg ara&i^^ain xocfielv, 
Oi Xißcofov itfioXaiv mielai ipkaya ßo^ov 
Ovd^ inl %avQO&inoi/g [fiiqkoaifaylag ßesa kßißvjg 
Av&fOxaQeZg] niftTteiv, %%kQviag ahlyiAota ftQiv^g' 

495 Oid* offto' auQmoßoijOio ftvifig Knaaniiel naictf^ 
Kai fiuiQaig Ttvocäai (iuxIvbw ai^iQog aiyrjv' 
l^XX^ ayvatg TtQOTtliegaL y^yri^orsg ^(pfQwi ^vfn^, 
l^g^Mlaig %* oyaTtfiffi, xal evitiQOte aaXifUffai, 
Meikixioig i^cÄ/wlai, '9tO7tQerti$a0l %9 pu^hmalg 

Ulh^A^iTOv IfvjuMZy M xal aapmHnov TLslofi&f^ix, 
nayyeverrJQa Sb^, 7t49nfw6q)Q&pa 
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Höchlich erfreut und durch Bcbämige Furcht die Freude beschwichtigend. 
Und sie ermuthigte sich. Doch im Mutterschoosse das Wort war, 470 
Fleiscbgeworden zur^Zeit und erzeuget im Leibe der Mutter, 
Ward mit Menschengestalt es begabt, und wurde ein Knttlein 
Durch der Jungfrau Geburt ; zwar ein grosses Wunder den Menschen, 
Aber bei Gott dem Vater und Gott dem Sohne kein grosses. 

Aber ankam unerwartet das Kind, dess freut sich die Erde, 475 

Und es lachte der himmlische Thron, das Weltall frohlockte. 
Und den prophetischen Stern, den fremden, anstaunten die Magi^, 
Und in der Krippe das Kind in Windeln den frommen gezeigt ward. 
Bethlehem ward als des Worts von Gott gewählete Heimath 
Auch den Hirten genannt der Rinder, der Ziegen und Schale. 48a 



Und in dem Herzen demuthsvoll sein, böse Pl&ie zu meiden, 

Und den Nächsten durchaus zu heben, so wie man sich selbst liebt; 

Gott auch von Herzen zu lieben, zu sein ihm dienstbar ergeben. 

Denn wir sind aus Christi heiligem, bimmUsdiem Stamme 

Ja entsprossen, genannt werden wir die Verwandten des Blutes, 485 

Da wir in seinem Dienst der Wonne Gedfichtniss besitzen. 

Da wir der Frömmigkeit und der Aufrichtigkeit Pfade nur wanddli. 

Niemals dfirfen wir nahn den innersten Räumen der Timpet, 

Spenden den Götzen auch nicht, und mit Gebeten sie ^iren: 

Nicht mit der Blumen Geruch, dem erquicklichen, nicht mit des Limites 410 

LeuchtendeiQ Glänze, und nicht mit Weihgeschenken sie ehren. 

Noch mit des Weihrauches Duft, der die Flamme emporschickt, den Altar ; 

Nicht wo man opfert den Slier, Ton Schafen mit sciiimpfiichem Loshauf 

Hinzusenden ein Opfer, der irdischen Strafe Geheimniss. 

Auch nicht mit fettigem Rauch vom Fleisch Terzebrenden Hofc»tos8, 495 

Und mit unreinem Duft den Glanz des Aelhers beiecken: 

Sondern mit reinem Gemöth und Iroh mit heiterem Herzen 

Und mit reichlicher Lieb' und mit freigiebigen Händen, 

Mit anmuthigen Psalmen und Gotleswurdigem Sänge, 

Aufrichtig und immerdar, ist Befehl uns dich zu besingen 500 

Dich, Gott, Vater des All, den weisen 
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Kai nokuQ oftlfjaroiy d^ ^^ea %b fiVQtoeptaj > 
'AvToklrjg, dvoewg re, fiecrjfißiflr^g t$, mal äfxrov, 

' \ JlavToSarvalg qxovalg fiefHQiafiiva nal ßcujtXelaug' 
h^uilX* iifCBQ vfidiv fiilXü) %ä xaxior' ayogevuv» 

jB| ov yaq Tuncntlvafibg iTtl Ttqoviqovg yivet^ avdqag, 
Kai y&f&jv nevlrjy i^dksaev Sdaai nokkolg^ 
Axnbg 6 navxontjQotzfaQ %%bqov 6k yivog noQev aXko 
l/iyunfiatiov avdq&v ot ovqovov avTtq>ifapTeg 

to Jlv^or dofirjaavreg a&iaqKxrov v\f)og* ait akhav 
rkßaaai d' avr* ikv^aav. ^Etv' avrovg d* ^kvx^ev oQ/r^ 
^yßlOT&v Oeav ßeßoXrjiiivrj, xaTtTteae TtvQyog 
^AoTtevog' ol dk xcnajv yaQ ht* akXrikovg iqiv oßifaav. 
Jil XOTB nutl dexarrj yeverj ^BQOTtiov av&QWTtwVf 

15 jE§ ov Tovr' iyivovxo' ftegl^ero yala 6^ anaaa 
^AXXodaTt&v avdqtiv %oti TtavTodauüv dunüLiiä^iav, 
Siv ctQi&fjLOvg Xi^io xai aKQoarixioig ovo^triObi 
FgafifiOTog aqxoptivovy xol rovvofia ütiXmaai^i. 
UQwtf] 6' Aiyvnrog ßaaiXiSa öi^etai oQxil^ 

2d*B^axov fjök dUaiov flTteita di g>uiT€g iv airrij 
JIoXXol knaQ^ovai ßovXri<p6QOt' avraQ %7tuxa 
*Aq%u ÖBivbg avfjQ TtQoteQwreQog ayxi'fictxrjxijg' 
Ovvofia 6k axqoei rov äxQoaTixiov rb ygafi/na, 
Oaayava 6^ hitavvaeu xcrr' evaeßiwv ay&Q(07tcov. 

25 Stjfia 6^ iarai hteiv(p fiiya tovtov %jQatiövrog 
raifi h AlyvTtTi^, ijtig fiiya ift,v6ahovaa* 
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Welt der weit ausgebreiteten Menschen, gedehnete Mauern» 

Und ihr Städte, zu sättigen nicht, und ihr zahllosen Völker, 

Yto sich die Sonne erhebt, und von Abend und Mittag und Norden,- 

Yielfach in Sprachen getheilt, und getheilet in herrschende Reiche 1 

Aber was unter euch ist das Uebelste, will ich verkünden. 5 

Denn seitdem als die Fluth auf die ersten Menschen hereinbradi» 
Und ein elend Geschlecht mit gewaltigen Wassern vertilgte; 
Da brachte er, der AUes beherrscht, ein ander Geschlecht auf, 
Rastloser Männer Geschlecht, die, gegen den Himmel im Aufruhr, 
Von unermesslicher Höh' einen Thurm aulbauten. Von Andern tO 

Kamen die Sprachen darauf. Ueber sie jedoch kam von dem höchst^ 
Gotte herab der treffende Zorn, und der riesige Thurm fiel. 
Die aber gegen einander entbrannten im heftigen Zorne. 
Damals lebte das zehnte Geschlecht der kurzlebigen Menschen» 
Drauf als dieses geschah. Da theilte die sämmtliche Erde 15 

Unter fremdartige Menschen sich, und in verschiedene Sprachen« 
Sagen will ich die Zahl davon, in Akrostichen sie nennen, 
So wie der Buchstab beginnt» und will auch den Namen angd>en« 

Erstlich wird die Königsgewalt, eine grosse und gute, 
An Aegypten verliehn. Aber dann werden sich in dem Lande 23 

Viele rathkundige Männer erheben; und herrschen wird darauf 
Ein sehr gewaltiger Mann, ein mächtiger Schwinger des Speeres. 
Aber den Buchstaben des Akrostichs wird als Namen er tragen; 
Und er wird zücken das Schwert den gottseligen Menschen entgegen. 
Aber ein Zeichen wird, wann dieser herrscht, ihm werden, ein grosses 25 
In der Aegyptier Land, das grossen Ruhmes sich freuet 
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IdvroUfj, &Qitp€i ^d^ l^aavQlfov yivog avÖQiiv 
Aixog deafiürrjg 6 dixaCTtokog, ovvofia d* ctvrov ^ 

^^la9iv . . . fiirgov dexarov aQiS'fdoio. 

'AW SfCOTOv S SotaTtkriyog an' ovifavav alyXfjerrog 
*'HS€i In' ^yvnrovy rore aoi nakiv x€Ma ßor^ata. 

^ al av, Mifiq>i, al al av, fieyalri ßaaiXela' 
*ESo)iiaBU hxov aov noXvv 'EQv&Qota d-aXaaaa. 

35 ^y d' anoTov Xeltf/toai niSov naXuHagnov oX&S'fop, 
jiabg 6 diad&LuqrvXog an' a^avaroio neXeva&üg, 
Kai fioyog avrbg iva^ d$ia€i 9i6g ird^iinouft/y. 

*EßQaloig d' Sq' linetra (iiyag ßaaiXevg fieyadviiog 
^Aff^ei In' AiyvTtrov, xlfafi/iad'wdeog ovvofi ^lov r«, 

40 VevdonatQig GfjßaTog avriQ • Mipupiv d' ayaTttjaei, 
Jtivog oq>ig, xal noXXa g>vXa^etai h noXifiOiai. 
^(odeMnrjg S&taSog di nefiv^Xlofiivrig ßaaiXelag, 
'Ettt' inl xal dexan/jg ig Hw bmtktovtadog ailtov 
HApt' ImXtiTtOfjihiaVy rin% irj [xal] Ileqaldog a^X'l* 

45 Küii tore 'lovdaioig ^x&tog iaaewt, ovdi qnjyavvrm 
ytipibv xai Xoifibv dvaavaaxevov ijfiati xelpff. 

*AXX' bn&tav af^ Ilifarig, xal oxijntQa ngoXelffffif 
Ylbg Ylofpoio, neQiteXXofiiwwv ivutvr&t 
Elg fiovvag nivre rerQaiag, öexatBvaei dh ravvag 

w'EvvcAdag reX^elg hcarbv, nal nart' änowlaeig' 
Kai tot' hfji niQ0jj0i XatQig Miqdoiai do&etaa, 
IRfffatg dXXvfi^, Sta re xQat€(fag va^ivrjg, 

AvrUa ü] Iltgifaiüi xal 'Aaavgioig xaxbv tatat, 
Ilacj} %' AlyvTVtify Atßiji t i\6' Ald'tonw^i, 

55 Kai näai UafiqnfXoimv, tjd' äXXoig naai ßfotiiilg. 
Kai tote Yliavotg iwaei ßäüiX^lav iiQxijv, 
OJ TfAXiv n&g&rjaovat yhn], noXXotg te XagwQOig 
Fatav aq>aQna^oPteg iXfjv, fii] avfina^&Pt$g. 
AiXtva &^nitfovat XvyQoi naga Tfyfidi HiQüitiy 

eo Alyvntog d&xfvun, TtoXXijv x^ova d" Agdtvaeiep. 
Kai totB aoi Mrfila tefj xaxA noXXit noiriaet 
'Ivdoyetfig nokvoXßog, axQi nart' anotlecig, 
^Oaaa nigog nBnolrjxag, avaidia -SifiOv ig^aa. 
AI cA üot, MiIjSbio¥ t^og, fjLBxinBita Xatf^aBvg 

eb'Axdg&atv AlS'ion&raiv, vnkq fiBgoBtSia x^^'^ 
*Ent' iitl totg nQoa&Blg htat&if Xvxißaihpag An* ünktott 
nXf]Q(iaBig i6mT]VB, xal vnb ^vybp avxipa ^HfBig. 
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Seelen ▼om Hanger yeraehrt wird iäam Atm Land gegen Aufgang 

Mit Getreide veraehn; den Stamm der Asayriscben MAnner 

Wird er ernähren« der Richter in Banden, dess Namen genannt wird : 

Wiaae • • im Haasse der ZehnzabL 30 

Aber wann zehnfoch dereinst die Plage rem strahlenden Himmel 
Ueber Aegyptien kommt, dann will ich dir wieder zurufen. 

Wehe dir, Memphis, weh, weh, wdi, weh^ o gewaltiges Reich dtt! 
Das Erjthrdische Meer mM ein zabirriches Volk dir vernichten. 
Wann aber sie das fracbthare i^and im Tode veriassen, 36 

Wird das zw6lfstämmige Volk vom unsterblieben Gotte befehligt, 
Und der alleinige Herr wird [Ruhm] den Mensehen verleihen. 

Aber ein grosser, hochherziger König wird dann,, ein Hebräer, 
Die Aegypter beherrschen, vom Sande den Namen her habend, 
Nicht mit Recht ein Tbebaner genannt. Doch wird Memphis er lieben ; 40 
Eine erschreckliche Schlange; und viel wird im Krieg er sich vorsehn. 
Und wann die zwölfte Dekade des Reichs im Laufe sieh kreiset, 
Sieben dazu, und das sehnte Hundert im Osten, und alle 
Andern vorübergeflohn ; dami vrird Persiens Herrschaft beginneo, . 

Dann wird auchFinstemiss sein bei den Jaden; nicht werden entrinnen 45 
Sie dem Hunger und schwer zu ertragender Pest jenes Tages. 

Aber wenn dann ein Perser geherrscht und das Scepter gelassen. 
Eines Joniers Sohn, wann die Jahre kreisen auf fAnfmal 
Vier der Jahre allein; dann wird es einzehnten auch dieser 
Jahre neunhunderle voll, und du wirst dann büssen f&r Alles; 50 

Wirst im Dienste der Perser dann sein, überliefert den Medem, 
Gehst durch Schläge zu Grund und durch die gewaltige FeldsohlachL 

Bald aber wird auch die Perser und Assur das Unglück heimsuchen. 
Ganz Aegyptien audi, und die Libyer und Aetbioper, 
Alle Pamphylier, und auch alle die anderen Menschen. 55 

Und den Joniern wird er die Königs*Herrschaft verleihen. 
Die werden dann wiederum die Stämme, ausplündern, um vide 
Beute beraubend die sämmtliche Erde ganz ohne Erbarmen. 
Kläglich werden voll Leids die Perser dann weinen am Tigris; 
Und auch Aegypten wird weinen, un'd könnte viel Landes bewässern. GO 

Dann wird auch, Medien, dir des Uebels'in Fülle bereiten 
Ein sehr glücklicher Indischer Spross, bis dass du gebüsset 
Alles, was du hast früher gelhan unverschämten Gemflthes. 
Wehe dir, weh, o Modisches Volk, wirst später ein Sklave 
^ Der Aethiopier sein, und über durchschnittenes Land weg 65 

Sieben und weiter noeh hundert dazu der Jahre von Norden 
Füllen, unglflckliobes, aus und beugen dem Joche den Nacken. 
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Kai tote Küoyoxffiog noXtanlMOfi^ fi^ya^vfiog 
7vdbg ava§ pt^ijtuta yeifi^aerai, dg nuxna^fCoiJLa 

70 Oi^aei iTt^ avtoklijQ diie xf€tt€Qäg vcfilvag* 

Kai ai ye Xtaßi^aBi, fiakXov naqa navtag iXiaau. 
^AXk^ atay ebuoathv itog yual öhcatov ßaa$levafi, 
*Em ifcl xal dexcoug, tote di} ßaütXr[tov OQ^PK 
nSv U9vog oiatfj^aei xal ilev^i(fu>v avadel^ei, 

75 Aeiipag dovleiov alfi* i/rl tfeZg fiovadag htavtäv^ 
'AXla itaUv ij^ei xai vnb Kvyov avxiva ^aeiy 
Ilav H&yog av^ifdntay xfotegtov Ttakiv, fj TtOQog ^ey 
JovXeixav ßaaÜLety noal htovoltog VTtotafyi, 
^aaetai elQtjvri fisyakr] xora noa/nov artavta. 

ao Kai tote d^ läaovQloig ßaaiKevg fiiyag Maaetai €n^Q\ 
^Aq^etf %al navtag nelaei xata&vfiia ßo^eiv^ 
"Aaaa Qebg voftlfnag dteta^ato* ncal tote tovtop 
0(}i^ovai ftopteg ßaotXelg KOfiOtayfeg oooinuxlg, 
/Jeifialioi, xal avavdot, VTte^^evieg t' iQotianoly 

85 Toitff dovkevaovoi Qeov fieyaXov dta ßovkag' 
Ileiaei yoQ tä navta koytp, nal nav&' vttota^eij 
Kai vaov fdeyaloio Qeov xal ßtaftbv ^^oyov 
Avtbg dofiTfOei xQategcig, eXöwla di ^l^ei' 
0vka ök xai yeveijv natifofv, xal vrima tix¥a, 

90 Elg ev avyxoftiaag ohaljtOQag afi<pißakeltai* 
Ovvofia dk axi^aeu diaxoaliav oqi&iaoXo^ 
^OxtioxaidexoTf^g yQafifitjg aij/aela öei^ei» 
Idkk* Sftotav iexatriv TteQiteklojAivr^ai x^cmjaij, 
ToTg ovo xal Ttivte nQoaeX&ioy iTtl tig/na xQ^oto, 

ViTBoaovtai di toXg [ol] ßaaikelg oaa gwtä ta ^vtittüy, 
*X)aaai di qyfftQaiy oaaai noXeig^ oaaai di vijaoi, 
^UneiQOi liaxaQiov, rjd^ ayixxoxaQTtoi aqovqai, 
Elg %atai di tovtcuv fiiyag ßaaiXevg aybg avd^iavy 
^Aq^ovol d^ avtf^ Ttokkol ßaaiXelg fteya^fioi, 
100 Kai toitifiy Tcaiol te, xal vluvoig nokvoXßoag 
diaoovot fiolQag ßaaikidog e%vexev agjfig, 
Elg dexddag dexadtav, oxtw fiovadag, iTtl tavtaig 
^jE$ iti(av äg^ei, xal ig vatatov avtetXovaiv. 
^Hvlxa drjQ ßqloQog d' ^'$€i avv aqfi xgatai^f, 
105 Kai tote [cot], ßaaiXelg äyavol, x^^^Q i^avagwaei. 
AI cd aoi, JUffGig yij, Saoa hq^ata di§fi 
A'ifiatog owdQOfjiiov, OTtotav ij^ei cot ixelvog 
'OfißQifiod'VfiOg avviQ' tote aoi Ttaliv tavta ßoi^ao}. 
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Und dann wird ein dankelgeflrbcer, graulockiger, edler 
Indis^er Herrscher erstelin nachher, und dieser wird Tieie 
Udbel dem Orient bringen yermiitelst gewaltiger Feldschlachl. 70 

Dich auch beschädigel er, wird dich mehr als alle verniciiten. 
Aber wann er das zwansigste Jahr und das zehnte geherrscht hat. 
Ferner noch sieben und zehn ; dann wird gegen die Herrschaft des Königs 
Jegliches Volk sich empören und sich die Freiheit erwerben. 
Lassend das Sklaven -Geblfit auf drei yereinzelle Jahre. 75 

Aber er kömmt wiederum und leget dem Nacken das Joch auf*, 
Jegliches Menschengeschlecht bewältigend wieder; wie froher 
Es seinem König gedient, so wird es ihm willig gehorchen. 
Und weit herrsdit der Friede alsdann auf dem sammtlichen Erdkreis. 

Und den Assyriern wird dann ein mächtiger König erstehen; 80 

Herrschen wird der und Alle bereden gutwillig zu tragen, 
Wa^ Gott in dem Gesetze gebot; und dann werden diesen 
Fürchten die Könige all, die langhaarig, mit Spitzen gezieret. 
Schrecklich und fürchterlich auch, die gewaltig, und lieblichen Blidces; 
Dienen werden sie ihm nach Gottes, des mächtigen Rathschluss. 85 

Denn durch sein Wort wird er Alles bewegen und Alles bezwingen. 
Und einen Tempel des mächtigen Gottes erbaut er gewaltig. 
Und einen schönen Altar; aber stQrtzen wird er die Götzen. 
Aber die Stämme, der Väter Geschlecht, und unmündiger Kinder 
Bringt er zusammen, und wird als Einwohner sie wieder sammehi. 90 
Aber als Namen wird er die Zahl %yon zwei Hunderten haben, . 
Auch des aditen und zehnten Striches Zeichen aufweisen. 
Aber wann er den zehnten erreicht der kreisenden Striche, 
Und er zu zweien und fünf ist gekommen am Ende der Zeiten; 
Dann werden ihnen die Könige sein wie der Sterblichen Pflanzen, 95 
Soviel Stämme des Volks, soviel Städte und soviele Inseln, 
Als die Gefilde der Seligen sind und die fruchtbaren Felder.. 
Einer von diesen jedoch ist ein Fürst und ein mächtiger König;] 
Ihm aber werden der edelen Könige viele gehorchen. 
Und ihm und seinen Kindern und auch den glücklichen Enkeln 100 

V?erden sie, was sich gebührt ob der Herrschaft des Königes geben. 
Zehn Dekaden hindurch, acht Jahre, und sechs noch zu diesen 
Währet die Herrschaft zumal, und endlich wird man sich empören. 

Aber wenn dann das mächtige Thier mit gewaltigem Krieg kpmmt. 
Dann wird der Zorn auch empor, ihr trefflichen Könige, wachsen. 105 

Weh, weh, Persisches Land, weiche Ströme des Blutes der Männer 
Wirst du haben dereinst, wann zu dir kommen wird jener 
Httthige Mann; dann will ich dir dieses noch Einmal zurufen. 
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*AXX^ Star ^taUfj n:f0^püfi, ^iya &avfta ßfindlüi, 

110 NrjTtlaxov lAivvQiafiu cau^aatfi Tttxqa nXvyfi, 
^Idvtqif iTti OKUQ^ ^ijQog vhiva fnihofpotyoio, 
O'ifivsg itvÖQta&ivt^g iq>* kjtva k6q>oiai xforr^iois 
ÜoXXovg nqrivl^ovaiVy ivaidia &vfii^ ^oircg^ 
^Afig>6teQ0i aQix^^wv hiarbv, olg fAvofia delSei 

Mb Sfjfia fiiy* iaaofiivwv nai k^tta ko^un di feixti 
Ka^egä dofii^aavai, xai afi^* cevrotg ßa^p aq^q * 
SrrjaovtFi. Ti%e d* avr' iW ijvavaoTaaig md^wv 
Ovofihfj Ttegl al^ fieyctkrj i^dkklatajiv yäla, 
AtyvTtre fieyAihfie, awiiQ naXtv %mta ßo^ata» 

120 ItQog c* hcl TtXrjyfpf fieyahjv ohioig vftod^ ' 
Kai Ttakiv aoi ISlwv Harai inavaataaig avdqäv. 

"A^xi di ÜB vi^i^ov, 0Qvylr], xarodvfOfia$ ohcFfoig' 
*tl^€i yoQ aoi altacig aq>' 'BXkadog iTtnoiafioio, 
Kai nolefiog deipog re dia Ttfccrefitg vafilvag. 

125 ^/Uov, obttelQfo ae' ctrcb STta^rrig yaq ^^iißvvg 
'Itl^u aoi fiela&QOig oXo^ xeKefaofiiptp äoTQqf, 
JSovg dk fiaXiara novavg, fi6%di>vgy inova%ag Ji, yoovg %€ 
&qaUf knm äq^iooi fiaxrjv ev elddreg ärdfeg, 
^iiQiüBg ^EiXrivwv a^i(pll<av 6%^ äfiatoi. 

130 Tovrtov d' cf^ iarai ßaailevg iJivtbg alxfiV^^' 
^Aiiipl mxüiYvviftifi fAerekevaevai ü^o noauata. 
Airol d* avT^ oHaovai 0Qvywv idvva relxea T^ohig, 
'HvlTta dlg Ttivre Tt^iteJikofih^iav ivuxvr&v, 
nXt]Q(ia€i noÜfAOio lAWi^ova ^Qya xQOvoiO» 

iZb*Aq>vl3iog de ßqoroig ^lirog dolog afiq>auckvtlß€i, 
Kai rovTOP di§j] iTti yovvaaiv ovxl poovaa, 
^EyKvov ^Ekki^vwv %okov ^fifievai, fj ßafjv Ttiw^. 
Al aly h wxjI fii^ Ttoaovg inodi^e^ai fdr/g, 
*Hdk Xagwfa Ttoaa nokvdentfvtoio yifovfog 

i¥i*'A^€i' ayrJQOTOv 6^ %a%ai xkiog ioTtOfAipoiiau 
Tovvofia dh a%iaet ßaaiXevg fiiyag ix Jihg iviiQ 
Stoixelov oifxofiivoio, iTtl vSatoio aromrianu 
Jri tore aal ^eaelrai doXlrjg Iv x^iqI yvpatxog. 
^AqS^i 6^ ix ytvitrjg re nal aifi€tvog 'AaaaQcaiOio 

145 IlaTg, idvrbg ^q(o(ov, Tt^ategog xal ahufiog cnn^Q. 
"Ü^€t i^ hi vavttjg Ttvql fieyAXtfi dfjio&tiofig 
0evy(avy hiTtatqig, fpoßBfgbp düt fiMor ä^og, 
Baara^cDv äpioujiv koy ^Qicßvp y^vmj^j 
Ylov d* h Ttakcifij] xtnixiavj voiimv eiaeßig %iffQ¥ 
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Aber wann einst ItaU^D^ wächst, ein gewaltiges Wunder 
För die Menschen« und Kindergeschrei beim kräftigen Schlage, ilO 

Wann in der schattigen Kluft die Kinder des reissenden Tbiers sind» 
Welche zu Jahren gereift auf sieben gewaltigen Hageln 
Richten einst Viele zu Grund, die Gewaltthat hegend im Herzen, 
Jeder Einhundert an Zahl, und welchen ihr Name der Zukunft 
Grosse Zeichen aufweist; und die werden mächtige Mauern 115 

Auf sieben HQgeln aufbaun, und ringsum gewallige Kriegsmacht 
Aufstellen. Aber alsdann wird wieder von Männern ein Aufstand 
Sich erbeben um dich, du grosse und fruchtbare Erde, 
Edles Aegyptien! Dann aber will ich dir wieder zurufen. 
Bei dir zum mächtigen ScUag wirst du in die Wohnung aufnehmen^ 120 
Und dir kömmt wiederum ein Aufstand der eigenen Männer. 

Jetzt aber wiU ich dich, armes Pbrygien, bitter beweinen; 
Denn die Gefangenschaft naht dir vom Rosse bezwingenden Hellas, 
Und ein erschi'ecklicher Krieg mit mancher gewaltigen Feldschlacfat. 

Uion, dich beklag ich: denn kommen wird einstens von Sparta 125 
Dir die Eripnys ins Haus, das du haftest an bösem Gestirne: 
Dir wird sie Leiden zumal, und Kummer und Stöhnen und Klagen 
bringen, wann einst eine Stidacbt die kundigen Männer beginnen, 
Helden vom Griechenge^chlecbt, die besten, die lieben den Schlachtlärm. 
Und unter ihnen ^ird sein ein König, ein treljQicher Kriegsheld; 130 
Um die Schwester wird er aussinnen die bösesten Tbaten. 
Sie aber richten zu Grund die herrlichen Mauern von Troja 
In der Phrygier Land, wann in zehn uroroUender Jahre 
Zeit vollbringen er wird die blutigen Werke des Krieges. 
Und unerwartete List im Holz wird die Männer umhOUen; 135 

Und auf den Knieen wirst du sie aufnehmen, und wirst nicht bedenken, 
Dass es der trächtige Zorn der Hellenen; und schwer wirst du klagen. 
Weh, weh, in Einer Nacht, wie viel wird der Hades aufnehmen, 
Und an Beute wie viel vom thränenbelasteten Greise 
Fährt man hinweg! Aber nicht wird der Ruhm bei den Nachkommen altem, uo 
Aber vom ersten der Buchstaben fuhrt den. Namen der grosse 
König, ein Sohn des Zeus, der wird die Heimkehr antreten. 
Dann aber sinkt er dahin durch die Hand eines listigen Weibes. 

Aber aus dem Geschlecht und dem Blute des Assarakiden 
Wird ein ruhmreicher Held, der stark und gewaltig, regieren. 145 

Aber aus dieser, die durch das gewaltige Feuer zerstört ist. 
Wird ein Flüchtling, vaterlanddos, durch den schrecklichen Ares 
Kommen, die Sdiukem beschwert mit dem eigenen, alten Erzeuger, 
Haltend den Sohn an der Hand; und was fromme Sitte geheiligt, 
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150 jPi}$€t, TtOTttaircov, Satig ftvqbg %a%Laey OQfiijyy 
Aldi)(i6vrig Tgoiriq, xofl ineiyofievog di* Ofulkov, 
^eifialvwv Ttatdag etg yrjv g>oße^v re x^aXaaaccy. 
Ovvofia de axrjaei t6 TQuovXXaßov, ov yag aarniov 
JSroixeiov aqxopiivov örjlot top viti^arov avdqa, 

155 Ka\ Tote 6^ ävaarrjoeu ttoXiv xqccts^v re ^axivG>v, 
nivT^ ini dentiXTq} feet Itvi ßivd'eaiv alfirjg, 
^daaiv okXvfiivoig axrjcrei d'avaroio Televrrjv. 
^Allct [(Jihf oiSi &avar6v r'] inikrjaexat %%hfea qx/ntav' 
^p§ci yctQ yevef] tovtov fieroTtia&ev aTtavrwv, 

\f0^u4xQig l/r* Evq>QaTOv TiyQiog Tttna^äv ava ^iaooVf 
XtoQlg *AaavQlti)Vy OTtTtrj fitjxvvero üa^S'og. 
*!Eaairai iaaofiivoig, önotav rade Ttavra yivTjrai. 

Kai Tig nqiaßvg avijQ aoq>bg taaetat av&ig aoidog, 
*X)v Ttavteg xakiovai aogxiraT* Iv /ueQOTteaaiv, 
, 165 Ov Tioofiog TtQanldeaaiv oXog TtaiSevaerai ia&Xaig' 
Fgaipei yciQ i€eq)aXaia dvva^lv % ItcivoIov. 
Kai rote aaq)iog ygaipei ftal^ ad-iatpara aXXote ycaXXrif 
Kai roioiv ifioTg Xoyotg, fiitgotg, inieaat xQon^aag' 
Avtbg yciQ TtQiiniarog Ifiag ßißXovg avanXciaet, 

170 Kai y^QvxffBi ^e%a ravra, xai avögaaiv ovnHi Seilet 
Elg riXog ovXofiivov '9'avaxov, ßiotoio reXevrrjg, 

i^XX^ bnorav dt] rovra, arceQ elTtov, reXetwSij, 
^^XXrjveg naXiv avrtg ijt* aXXtjXovg fnaxiovrai' 
l^aavQiOi, *!AQaßig re, g>aQeTQog)6Qoi r* frt M^doi, 

175 IJiQoai aal 2ixeXoi, uivdol 6* iTravaarrjaovrai, 
O^xeg, Bi^voi re, xal ot naqa ^evftaai NelXov 
Nalovai yalrjv xaXXlaraxvv, rjv Sk xidoi^ov 

nSaiv Sfiov ^aev Gebg aq>d'irog, *AXXa ptaV aivwg 
'AvijQ ^AaavQiog, vo&og, Al&lo\p Yxerai aq>v(o, 

180 OvjLtbv. %x(av ^riQbg, %al [7cav&* h^ibv] duntoxpeiy 
Hanralvtav inl naatv , Yoy niXayog duxnXevaei. 
Kai rore aoi fiaXa noXXa yevrjaeraiy ^EXXag anune. 
Al al aoi, rXijf^ov 'EXXag, oaa Sei er' avoijuco^ai, 
'Enr* inl oydorpiovra irwv kTtireXXofxeyatov 

185 najiiq)vXov q)oßeQOv TtoXifiov axvßaXov Xvygbv ^aut). 
^v&a MoKTjdovlwv naXtv ^aaerai *EXXadi mj^a, 
Kai Q^yrjv bXiaet naaav, xal ficoXov aQrjOg 
Nr^aoig^ riJveiQOig re, q)iXo7ToX^iOig re [rOQarqoig], 
*!Eaaer^ ivl TtQOjuaxotat, rb d^ ovvofta rovro fie&i^ei 

190 JeyLocKig Ttevri^xovra ccQiS'fißv aroix^f, h y dviXol* 
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Reisst er entzwei, und siebet sich um, wer immer des Feuers iso 

Andrang vom brennenden Troja ertrug; durcb die Sohaaren in Eile 

Treibend voll Furcht die Kinder zum Land und zum schreclclichen Meere* 

Und er wird haben dreisylbig den Namen ; denn nicht unberühmet 

Hacbet ihn kund, den gewalligen Mann, des Buchstabens Anfang«. 

Und dann wird er erbaun die mäditige Stadt der Lateiner. 185 

Aber im fünfzehnten Jahre wird er in den Tiefen des Meeres 

Durch die yerderbliche Fluth das tödüicbe Ende erhallen. 

Aber es werden ihn nicht, wann er todt ist, die Völker vergessen; 

Denn es wird sein Geschlecht in der Folgezeit Alle beherrschen» 

Bis zum Euphrat hin und zum Tigris, zur Mitte der Ströme; I6d 

Nur die Assyrier nicht, wo weit der Parther sich ausdehnt 

Dies wird zukünftig geschehn, wann dies -sich Alles erfüllet. 

Später wird sein, auch ein ältlicher Mann und erfahrener Sänger, 
Welcher bei Allen der weiseste heisst bei den lebenden Menschen, 
Durch dessen trefflichen Geist sich die sämmtliche Weit unterrichtet; 186 
Denn er wird schreiben mit Kraft und Einsicht seine Gesänge. 
Und er wird Einiges dann unaussprechlich prächtig beschreiben» 
Meine Gesänge und Maass der Verse und Worte gebrauchend. 
Denn vor Allem zuerst wird er meine Bücher aufrollen. 
Und sie yerbergen nachher, und nicht mehr den Menschen sie zeigen, 170 
Bis zum endenden Tod, dem Yemichter, zum Ende des Lebens. 
Aber wenn dann das, was ich gesagt, in Erfüllung gegangen ; 
Dann werden auch wiederum die HeUenen einander bekämpfen; 
Und die Assyrer, die Araber und Köcberführeoden Meder; 
Auch die Perser, Sizilier, Lyder werden aufstehen, 175 

Thrazier auch, die Bithynier und die am Strome des Niles 
Wohnen, im fruchtbaren Land, wohin mit Allfu den Schlachllärm 
Bringen wird er, der ewige Gott. Doch gewallig und plötzlich 
Kömmt ein Assyrischer Mann, unechter Geburt, Aetbioper; 
Und mit dem Geist eines Thiers wird er alles Bestehnde zerbrechen, 180 
Schauend nach Allen sich um, und befahren die Jonische Meerfluth. 
Und dann wird dir sehr viel, o treuloses Hellas, begegnen. 

Wehe dir, weh, o elendes Hellas, wie viel musst du seufzen! 
Achtzig Jahre und sieben dazu von umkreisenden Jahren 
Wirst du des schrecklieben Kriegs aller Stämme ein trauriger Auswurf. 185 

Dann wird wieder das Leid Mazedoniens Hellas berühren; 
Thrazien ganz wirds richten zu Grund, und mit Arbeit des Krieges 

Inseln und Festland und den kriegUebenden 

Wird bei den Ersten er sein im Kampf, und der Name wird lassen 
Zehnmal fünfziger Zahl Buchstab, worin er sich kund thuL 190 
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i^Aq^v itntvfWQog [ra] yevqQtrai' aila fuyttmip 
Kcdkaiipei ßaaikslav, ajtBiQ&jhfv %b luA aUtv. 
jiuvhg i' av ftiaerai VTtb iov(foq>6fov icwtoßavlov, 
Zrjgag iv Sv(fiify ^yavfievog ola jteQ ovdtlg. 

195 ^uid^et i* av ^e^inuTa ftatg tovvov f^eyaMfiov, 
StoixbIov a^Ofiivov' yivoq dii^odov lorat. 
Ov Jiog oim ^fifitavog ahf&elf totkov ifovaiv 
Ilaweg, ofi(ag Kfovldair vo&ov i* tag m%anXaaaPT€U, 
. nollüv 6* av fiiQOTtfav avdfoip nokug i^aluTtafßi. 

200 EvQUiTVfj dk piiywtov maataxvdireTai Shtog. 
OvTog xal Baßvluhfa ftoXiv kwßi^irai lom^, 
Kai Ttaoav OTtoofjv iftidiQxetai fjiXiog y^y 
^AvroUrjv xocfiov Z€ xaraftlevcei pkovov avrdg. 
AI al aoi, Baßvktavy ^iafißi&fui lar^ivaeig, 

205 ^eofCOTig avdtjd'elffa, xa< *!Aeatdog ^qx^^^ ^Q^9 
'K^crcrt oTQsxäwg xal ag>a^ei 0ov xiava nokka, 
Kai t6z€ d^ hcTtifiiffßig tov üov ßaaikr^tov ävdqa 
TeTQodog i^ agt^fiov avviovvfiOPy iyx^^f^^Q^^f 
/teivov xo^oßokov ze, fiera xfavefäv nokefnariiv. 

210 Kai tare <f 17 Kiklxatv xal ldo0VQifov jAiaap S§€e 
Aifibg xal ftokefiog' äxicQ ßauikeZg fieya&vfioi 
QvfAoßOQOv ÜQidog duvijv axaaiv afAfpißakovBiv. 
'Akkic av fAh ipvye ftigav, rbv ßacilSja ket/tB S^ avtap^ 
Mf^dk ^ikf^ ^eviBiVy fif)Si dovketog ima^Biv 

215 Jeivbg yäg ae kiwv iftil^exai, iofioßo^og ^f, 
^uiyQiog, avrl dlxrjg kwßrjg a^tpelftevog uijAOig. 
0€vye xBQOvviov avS^fa. Kaxbv d* 'Aclfj ^vybv ^S^if 
Kai n:aai Ttaoa xS'wv ftietai tpovov bfißqiiBvta, 
]AkV OTtorav AXyvTtxog fieyaktjv nokiv okßadoTBiQOk 

220 STrjQl^ety Ilekkatog ä(fr}g avr^ d^ ovofdtjaf^ 

MoXqov yCal ^avar&v, TtQodo^elg dokUav vq>^ haifwp' 
'Ivdoifg yaQ nqokfatovxa xai elg Baßvkßpa fioküvra 
Baqßaqov i^okiau tovxov g>6pav ctfi^l r^a^i^tig. 
^AqSovoi fiezinetT* ükkoi xaza ipvkov ^aaroy, 

225 ^tjfioßoQOi ßceaikeZg nal vn€Q<piakoi %ai ant^toiy 
jBy oklyoig iweciv. Avra^ fA€ya\h)fiog äy^v4o^ 
^'O^ naaav EvQWTtrjp iTCixakafii^aezai. yvfivijVy 
^|or£ :rtaaa x^wv nlerai ftaftqntkiov af/u«; 
Aeltpei ariiQy ßiorov fio^q^ Idlav itpakdaag. 

tSO^EacvToi d' akkoi ßaoikelg iwtiaaa^g avdQeg 
£x yeverjg xavtov, olg olivofia jtStai tb cA%o. 
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Aber nur kurz wird ihm sein die Herrsehaft, doch wird er das grösste 
Königreich lassen zurück und ganz nnermessliche Länder. 
Und er wird sinken dabin nachher durch den schändlichen Waffnec, 
Wann er gelebt und geherrscht in Syrien, wie noch kein Andrer. 

Und es wird herrschen darauf ein Sohn dieses edelen Mannes^ 195 
Der mit dem ersten Buchstaben beginnt, der letzte des Stammes. 
Nicht einen Sohn des Zeus, nicht des Ammon werden in Wahrheit 
Alle ihn nennen, zugleich zum Bastard des Kroniden ihn machen. 
Der aber wird nachher viele Städte der Menschen ausrauben. • 

Aber Europa zumeist wird grosses Unheil aufspriessen. 200 

Dieser wird Babylon auch die Stadt mit Hunger bezwingen, 
Und ein jegliches Land, auf welches die Sonne herabsieht; 
Und an des Orients Welt allein er landet die Schiffe. 

Wehe dir, Babylon, weh! denn dienen wirst du in Triumphen, 
Du, welche Herrinn genannt wardst. Auch Asiens Ares wird kommen ; 205 
Sicherlich kömmt er heran, und wird viele Kinder dir morden. 
Und einen Mann wirst du dann, deinen König wirst du entaenden; 
Nach der Vierzahl wird er genannt, ein Kämpfer der Lanze, 
Und ein furchtbarer Schutze, gefolgt von gewaltigen Kriegern. 

Und es wird dann die Qlicier und die Assyrer befallen 210 

Pest und Krieg. Indess werden heldenmulhige Herrscher 
Rasten gewaltige Scliaar zum Herz verderbenden Streite. 
Du aber fliehe hinweg und verlasse ihn selber, den König, 
Und nicht zu bleiben gedenk', und nicht als Sklave zu dienen: 
Denn dich packt der schreckliche Leu, das zermalmende, wilde 215 

UngetbOm gegen das Recht, und hallet dir Sclimach um die Schultern. 

Fliehe den Mann des Donners. Auf Asien wird einst ein böses 

§ 

Joch kommen, und die Erd* dberall schlürft triefenden Mord ein. 

Aber wenn dann der Aegypter die grosse und gluckliche Stadt baut, 
Dann wird der Ares von Pella ihm aussprechen das Schicksal, 220 

Und auch den Tod, nachdem er von trögrischen Freunden verrathen. 
Denn wann die Indier er verlässt und nach Babylon hinzieht. 
Wird er vernichten durch Mord den Fremden, ihn bei dem Gelage. 

Andere werden darauf die einzelnen Stämme beherrschen. 

Prassende Könige und voll Gewaltlhat und auch sonder Treue, 225 

Wenige Jahre hindurch. Doch ein Mann, der muthig und edel. 

Welcher abhalten noch wird Nachlese im nackten Europa, 

Dann wann die sämmtliche Erde das Blut aller Stämme einschlnrfet, 

Wird auch bleiben, nachdem er sein Dasein des Lebens verwendet. 

Und acht andere Männer die werden als Könige da sein, 230 

Aus demselben Geschlecht und alle von gleicher Benennung. 

12 
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Barett S* Alyvntog ri^gn] tote xoigon^iovaa, 
Kai TtoXig 7} fieyaXti re Mcnteioploto apontrog 
Ilorvi Itike^avÖQeta, xXvzij &fi7tT€i(fa ftoktjwv, 

'335 Kdllei T€ avlkßovaa, ^vtj fitirforrolig Matai. 
Kai TOT« fi€fig>ia&(o Mifiq>ig roZg xoiQoviovaiv. 
ElQrjVfj S* iatai ßa^tla xora xoüfiov aTtawa' 
rfj dk fislofißoXog xttQTtavg rore nlsiovag IS^et, 
Kai Tore 'lovdaloig xamov taaerat^ ovSk qfvyovnpai 

Wi Aiiiov wxl Xoifihv ivaavaoxi%i^ rjfiati %Uvfff. 
^AXka fiilafißoJiog, xalXlataxvg ^ veonoofiog 
l4X(afiiyovg 7to)Jiovg inodi^erai afißQoalr] xd'dv. 

^All^ Mt<a ßaoiXslg vXddsog AlyvTtxoio 
HktiQiiaovoiv oQid'fiOvg tgelg xal TQiaxovxa 

245 llQog %e diOKoalovg. Avtaq yhrog i^anoXelTai 
Avt&v ov Ttarrwv, ^l^rj d4 y* i^avagwaei 
SrjXvri^, ßQoroXoiybg, iijg TtQodoTig ßaatX^bqg, 
^AXX^ avrol nanotrjTa xal avvuiv i(ffa novijQa 
'Pi^ovai ficriTtBira, nuxl aXXog aXXov bXiaait' 

250 Koipei TtOQqwQeog yevirrig yevivfjQa fiaxf]tf)v, 
RavTog vq>* vlrjog' ttqIv Sri g>vtbv aXXo qnnevuti, 
^E^Xelipei' ^Itfit d* ava^Xrjaei fietiTteita 
Avrotpvijg, vov üj 7taQaq>v6fi€vov yivog iariv. 
^Earai yaq x^QVS ßotatXlg Ttaga ;^€i;)tiaai NelXov, 

VSJb^ETtranoQOig arofictteaaiv ine^OfAivoio S'aXaaarig, 
Elxotnov d' aQi&fiOv noXvriqarov ovvoiia tovti]' 
MvQla d* altfjaei xal xQVf^^^^ rtav%a awa^si 
Xqvaov t' agyvglov te' doXog drj eaaerai avr^ 
j&^ ISlcjv ovSqwv, Tore aot naXiv, yaia fiaxQct, 

TßO^^aoytai noXe^ol t«, f^axai r', ctydQOxraatai re. 
^AXX* otav aQ^wvrai noXXol 'Ptifiijg iqi^Xov, 
OvTi ye firv fAoxoQtay TCQodBdeiyfiivoi, aXXa TVQapyoi, 
XiXvadtav d* OQXol xal ftvQiaStav ysyauhtg^ 
Kai vofilfitav ayoQwv ol inlaxoftoi, rjSi fidyunoi 

265 KalaaqBg ag^ovai [J* l^o^evoi] ^juara navta* 
TovTiov d* varaxiog aq^ei dexarov agid-fiolo, 

• ^Yatariog xataagog intxd'Ovia yvXa xxbIvwv^ 
^A^ deivfff ßeßXri^ivog avdqog vit ix^qdiy 
"Oy 'FdfArjg naidig tb fiitjg TtaXafitjai qtiQOVTBg, 

270 EiaBßitag &aipovai, ttbqI d' avr^ aijfia x^ovaiv, 
^Hg g>iXlrig htari, (ivriJAri xo^Qiv [xarixovTBg]. 

'AXX' iftOTOv XvxaßavTog IniXdj^ riq^a xQovQio, 



* * 
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Aber Aegypten wird dann eine viel gebietende Br^oi sein; 
Vod die mächtige Stadt, die des Mazedonischen Herrsdiers« 
Alexandria die hehre, die ruhmreiche Mutter der Städte, 
Welche in Schönheit erglänzt,, wird allein die Mutterstadt heissen. * 7» 
Und dann mag Memphis den Herrschern dies machen zum Vorwarf« 
Und in der sämmtlichen »Welt wird weithin herrschen der Friede, 
Und das schwarzschollige Land wird Früchte in Fülle dann haben. 

Und die Juden wird dann das Unglück heimsuchen; nicht werden 
Sie dem Hunger entgehn und der Pest in deh Tagen des Ujiglücks. %I0 
Doch der Gefangenen viel wird aufs Neue geschmflcket empfangen 
Das schwarzschollige, fruchtbare Land, die ambrosische Erde. 

Aber der Könige acht des schlammigen Landes Aegypten 
Werden ausfüllen die Zahl von drei und dreissig und hundert 
Zweimal gezählet; jedoch wird zu Grunde gehen nicht gänzlich 245 

Ihrer aller Geschlecht: Eine Wurzel wird wieder ausschlagen, 
Weiblicher Spross, und grausam, des eigenen Reiches Verräther. .. 
Aber die Schlechtigkeit und ihre eigenen boshaften Werke 
Fuhren sie aus, und dann wird Einer den Andern vernichten: 
Und es erschlägt der farbige Sohn den streitbaren Vater, 250 

Und vom eigenen Sohn lallt der, und bevor einer pflanzet 
Andere Pflanzung, verdorrt sie. Die Wurzel jedoch grünet wieder 
Auf von selber nachher, und wird dessen Neben - Geschlecht sein. 
Denn sie wird Königinn sein im Land an den Strömen des Niles, 
Der sich ergiesset ins Meer mit sieben ausmündenden Armen. 255 

Zur Zahl zwanzig gehört ihr Name, den sehr Viele lieben. 
Und sie begehrt Unzähliges auch^ und sammelt die Schätze 
Alle an Gold und Silber. Doch von ihren eigenen Männern 
Kömmt die Hinterlist ihr; dann wird auf dir wieder, o weite 
Erde, entbrennen d^r Krieg, und Schlachten, und Morden der Männer. 260 

Aber wann Viele alsdann über Rom, das blühende heiTschen, 
Zwar keineswegs Verkünder des Glückes sie, sondern Tyrannen, 
Die über Tausende und Myriaden die Herrschaft erlangten: 
Dann werden sie die Herrn der Versammlungen, welche im Rrauch sind, 
Und als Cäsaren mit Macht versehn, alle Tage gebieten. 265 

Und der letzte davon, mit der Zehnzahl wird er beginnen. 
Welcher als letzter des Cäsars irdisches Leben genommen, 
Der wird von feindlicher Hand hingestreckt im schrecklichen Kriege. 
Und die Kinder von Rom allein werden tragen mit Händen 
Ihn, und fromm ihn beerdigen, und ihm ein Denkmal aufschütten, 270 
Um seiner Freundschaft willen, die Gunst im Gedächtniss bewahrend. 
Aber wenn dann- ist gekommen die Zeit und das Ende des Jahres, 

12* 
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Jlg 6k SifjHoalfov yuxl dls dima TtktjQiiaaaa, 
*E^6te aov xrlartjg, ^ßog natg, ^yefiovevaev, 

^XV ava^ ßaatXevg je yevi^aerai avjfl&Bog gnig. 
Elg öi tot' AlyvTcrq) ineQX^f^^^^ ßa^ilrja^ 
'jH^ei [6]* ajQSKiiag q>oß€Qbg xoQvd'aiokog aQrig, 
Kai TOTe ooi %biq\ ^aoetai neionusd'^ akioaig' 

280 Juvol yoQ, fialeQoi xb ßlt], negl relxea yaitjg 
^lEaovrac noXs^oi xcmoeQyieg* *Ev TCoXipiOig dh 
u^vTt} kvyQcc Tta&ovaa, veotQWTiav na&VTceQ&ey, 
0ev^€i deikaii]' fieriTteiTa dh elg Xixog ij^si, 
Av%(^ T6 g>oß€Qtp 6 yafiog riXog iarl avvevvog, 

285 u4l al av, dvavvfiqn] ttOQtj, ßaaiXrjtov aQXfjv 
/twaug 'P(Ofial(p ßaciXet, aal navt* aTtotlaeig, 
^'Oaaa jcagog TtoXifiOuriv avögeij^aiv ^itga^ag, 
*Sig elg Ih [ngonitav] olrjv ytjv otvdQi oQcnaiqf, 
^14XQ^S ^^^ -^iß^^g xai ovdQÜv nvavoxqumav, 

'i^ÜOfi d^ ovxizi x^Q^f avvoüti^aeig ök Xiovri 
'AvÖQoßoQff q>oßeqqi %e hvakUfi Ttolefiiatij. 
Kai rore deikala ev av&Qiinoiaiv äq>avrog 
Ilaaiv' [leiyjei yaq avaidia ^vfibv ^ovca, 
Kai Xaßetai ae^vriVy onme TreglÖQOftog ol^erai rvfißog] 

295 Zuica iaw [v . . . ankrjv] kqmQ^ioöxog KOQvg)alog 
JaidaXeog, novlvg di ae xkavaevai kabg, 
Kai ßaaiXevg ini aoi öeivbv OTOvaxfjoerai. olxtfov. 

Kai Tore d* u^lyvTtzokatQig eaaerdti ^ n:oXvfiax9'og, 
'H noXXoZg Ikeai rQ07taioq)OQiowja nett* ^Ivöciv, 

3()0 JovXeiaei d' alaxQwg, Ttorctfif^ ö^ inl öantQva filmet, 
KaQ7toq>6Q(p NelXf^y oti dij xextrjf^ivf] oXßop, 
Kai Ttav fikv /aeyiSvvg ayad-üv &Qe7tTTJQa noXtjtDv 
Sqi^fei firiXoq)ay(ov yeverjv q>oßeQwv avd-Qwnwv. 
AI onoaoig drJQeot Xargig xal nvgfia yerrjC]], 

305 AiyvTtre TtoXvpXße, &efitaTevoua' '^Sh Xaolg, 
H TtQiv ßaaiXevaiv ayaXXof^ivri fieyaXoiGiv 
^aolg dovXevaeig xXrjfttov dia Xabv ^ixetpov, 
"Ov TtaQOg evaeßiovra fierrjyayeg elg noXv Tttjfia, 
Moxd'tov xal xOTceroiv, eTtl ö' avxiva ^xag aqaxQOv 
' ^xa AvTOv^ x«i öoKiQvai ßqorioig ijÖQBvaag aQOvqag. 
Tovp&cev avzbg ava^, Qebg &q>d^itogy alMqi valwv, 
'E^aXaTta^et oXt^v, xal elg nonetbv Ttfoia^ßeiy 
Kai zlaetg av^' wv av Ttaqog jtolrjoag ad'iafiiog, 
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Wann du zweimal zweihundert und zwanzig der Zeiten eriuDt hast, 

Seit die Herrschalt gefuhrt dein Ahnherr, vom Thiere erzogen: 

Dann wird auch nicht Diktator mehr sein, dem die Herrschaft gekürzt ist; 275 

Sondern der Herrscher wird dann ein König, ein gottgleicher Mann sein. 

Und SU dem Könige wird alsdann, wann er zieht nach Aegypten, 

Kommen ganz sicher heran der schrecklich gerüstete Ares. 

Und dann wird deinem Heere nachher die Gefangenschaft werden: 

Denn es wüthen alsdann gar schreckliche, furchtbare Kriege, 290 

Toll ¥on Gewalt und ?on übeler That, um die Städte des Landes. 

Aber im Kriege erfahrt sie Unglück, und über die Leichen 

Wird die Unglückliche fliehn; doch nachher gelangt sie zum Beilager, 

Und dem schrecklichen Mann ist die gattende Ehe das Ende. 

Wehe dir, web, du unglückliche Braut! die Herrschaft des Königs 285 
Wirst du yerleihn dem König von Rom, und Alles abbüssen, 
Was du ehedem hattest verübt durch Kriege der Männer, 
Wie du verschafft das sämmtliche Land dem gewaltigen Manne 
Bis nach Libyen hin und zu den farbigen Männern. 
Auch nicht mehr wirst Wittwe du sein, du wirst theilen des Löwen 290 
Lager, des furchtbaren filänner-Erwürgers, des streitbaren Kriegers. 
Und dann Wirst, unglückliche, du bei den Menschen verschwinden 
Alle zumal; [denn sterben wird sie, die firechen Gemüths war, 
Und die Stolze empfangt, wo rund der Grasbügel sich hii[izieht,] 

Lebendigen Leibs [der passende Führer 295 

Künstlich gefügt] und dich wird vieles Volk dann beweinen. 
Und aufstöhnen in schrecklichem Leid um dich wird der König. 
Und dann wird die Aegyptische Dienerinn haben viel Drangsal, 
Die viele Jahre hindurch voll Siegs war gegen die Inder, 
Die wird dienen mit Schmach und den Fluss mit Thränen vermischen, 300 
Ihn den fruchtbaren Nil; weil sie sich Aeichthum erworben. 
Und alle Grösse zumal. Die. Ernährerinn trefQicher Städte 
Nährt das Geschlecht der Schafe verzehrenden, schrecklichen Menschen. 
Weh, wie vielem Gethier wirst Diener und Beute du werden. 
Vielbeglücktes Aegypten, das ehdem die Völker beherrschte, 305 

Das Triumphe gefeiert vordem über mächtige Herrscher; 
Völkern wirst du zu Dienst, o unglückliche, sein wegen jenes 
Frommen Volks, das du ehdem gebracht in vielerlei Leiden, 
Viel an Mühsal und Noth, dem du den Pflug auf den Nacken 
Legtest und feuchtetest an mit Thränen der 'Menschen das Saatland. 310 
Deshalb wird dich der Herr, der unsterbliche Gott, der im Himmel 
Wohnet, berauben durchaus, und dich in Wehklagen versenken. 
Und du wirst büssen dafür, was du früher Unrechtes verübt hast, 
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StBTAAlÄKSiS AOrOS B. (U). 



"Yatata Sh yvdof], ort aol &eov tjlvS'ev igp]* 
315 AvxoQ lytb Jlv&tova tuxI evTtv^ov üayOTttja 

*!Ayye3Lov i^y ßlßhoig'di TtQoaildjj. 

Mii TQiaarjj xal Jtavxa ra %^ iaaofieva nqo t* iopta 
320 rvdaer^ äg>* fi(Aerii(iav kniunf tote triv 'S-eoXijTtvov 
OvuLiti TIS /uoyrty xaUaei XQtia^ifidbif ivayxrjg. 
i/iH* Sva^, vvv navaov i^rjv TtolvrjQOtov aoidfiy, 
OlatQOv aftüMjafievog, xal kttjtvfiov ^d-eov ifignjv, 
Kai fiovlrjv g>oß€Qot¥, dbg 6* IfieQoeaaav aoi&qv. 
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Und wirst erkeDoen zuletzt, dass der göttliche Zorn dich erreicht hat. 
Ich aber werde nach Python und dem wohlbethürmten Panopeus 315 
Gehen, dort werden mich alle dje wahre Wahrsagerinn nennen. 
Welche Weissagungen spricht, jedoch wahnsinnig im Geist ist, 

Die gesendet wenn man zu den Büchern gelangt ist. 

Nicht verzage ; und Alles was sein wird und früher gewesen, 

Wird man ans unserem Wort erfahren; dann wird man sie nicht mehr, 320 

Sie, die begeistert von Gott, eine Unglücks - Prophetinn benennen. 

Aber, o Herrl lass auf den Gesang nun den lieblichen h5ren; 

Treibe die Raserei weg, und die wahre, begeisterte Rede, 

Auch die erschreckliche Wuth, und verleihe Uebreizenden Sang mir. 



TÖN 2IBYAAIAKfiN 

XPHSMilN 
AOrOS JEKAT02 {JQJEKAT02). 



'AlV aye fioi atevoevra xqovov KXvaXatividaiav 
1S ort iihv TtQtinara, fier* oXXvfiivovg ßaailijag 
Alyvftrov TOvg Ttavrag, ij tcarce yalav g>€QiaKOv, 
Kai fierit tÖv IliXkrjg TtoXiiJTOQa, ^ VTtb naaa 
h^ArtoXbj ßeßoXtjTO nuxl ianegltj TtoXvoXßog, 
*^0v BfitßvXdfv ijXey^ev, vhcvv d' ä^e^e OiXlTtfttp, 
Ov ^ibg, ovx ^AjÄjÄCjvog aXrjS-ia qn^^ix^ivra ' 
Kai fiera rbv yeyeijg re xal aifiorag AcaaQcocoio, 
"Og fioXsv ix Tgolfig, otnig TtvQog l(Txi(T£y oq^ii^v. 

10 IloXXoig d* av fief* avcmrag, aQt]'iq>iXovg fiera tpötag, 
Kai fiera ^vfjfciaxovg ^rjQbg rixva firjXoq>ayoiO, 
Kai fjtera rag hagtav ixarovradag e^ diaßtjvai, 
Kai dvo rag deaadag 'Pcifu^g dixraTWQog ovatig, 
^ßaaer' ava^ ngdriorog, ag>^ iajteQloio &aXaoaiijgf 

ih'Pdfirjv noiQoviiaVy (jiByaX^ ähiifiog, rjök fdaxfjtijgf 
'Afxil^ CTOixelwv oarig XaxBy wxl oe Tte&qaag 
"AQeog avdfoqiovoio Ttayi^aerai' oyXaoxaQfte, 
Acißtjv halaeig, fjvneQ TtQoivjxag ixovaa' 
Avxbg yaq fieya^fiog agiarevcBi noXifioiai, 

20 'H d^xq 7tvfi%Biy wxl StxeXlrf [fiera], Mifig>ig, 
Mifitpig n:(fijvix9'€taa di* "^yefiovwv KOKorrjtog, 
*Hdk yvvaixbg adovXBvrov vrcb öovqI necovaiig' 
Kai [dBafjiOvg\ STJaei Xatitg, xal 7tav&* vTtava^Bi, 
Kvöog }lx(ov 7iQttT€Qbv,'a}irj7tTgcav hcl TtoXv x^fan^aei* 
tt Ov yoQ vftsfd^aei dXlyoy %q6vqv .ovd\ Snot" [aXXoig] 
SxrjTtTQOvxog ßaoiXsvg Toyvov TtXiov ov fiJav ägcnf. 
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Nun aber bring mir die traurige Zeit der berühmteD Lateiner; 

Sei es, dass die^e zuerst nach dem Tode der Herrseber Aegyptens * 

Lebten, alle zumal, oder unter die Erde gelangten; 

Und nacb Pellas Mitbürger aucb, unter dem der gesammte 

Orient ward unterjocbt und das glückliche Land gegen Abend; 5 

Den Babylon abgewehrt und als Leiche gewährt dem Philippus, 

Dem nicht von Ammon noch Zeus die Wahrheit wurde verkündigt. 

Und nach dem vom Geschlecht und Blute des Assarakiden, 

Der aus Troja herkam und den Andrang des Feuers bestanden. 

Aber nach vielen Gebietern und vielen kriegslustigen Männern, 10 

Und den unmündigen Kindern des Schafe verzehrenden Thieres; 
Wann sechs Hekatontaden den Freunden vorübergezogen, 
Und wann zwei Dekaden durch Rom Diktator gewesen: 
Dann wird zuerst ein Herrscher erstehn vom Meer gegen Abend, 
Welcher Rom wird beherrschen, ein starker und streitbarer Kämpe, 15 
Welcher den ersten der Buchstaben führt, und der dich gefesselt 
Festhält durch den .würgenden Mars. Du reiche an Früchten, 
Du wirst büssen die Schmach, die du früher mit Willen geübt hast: 
Denn der Hochherzige selbst, der wird im Krieg sich hervorthun. 
Thrazien wird kommen in Furcht, Sizilien nachher und auch Memphis, 20 
Memphis, welches hinsinkt durch die Bosheit seiner Beherrscher, 
.Und durch ein hausgeborenes Weib, das unter d^m Speer sinkt. 
Und in Bande legt er die Völker und Alles bezwingt er. 
Emdtend gewaltigen Ruhm wird er lange die Herrschaft behaupten; 
Denn auch nicht wenige Zeit:herrscht er länger, wann einstens ein andrer 25 
- König gebeut, nicht länger als der, auch nicht eine Stunde^ 
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*Piüfialwv, ati Ttavra &€bg [xcerivevo^] IttI tovnp, 
Kai ^ xal maiQOvg iTtedel^aro iv x^ovl dif/, 
Oeansalovg fieyakovg inl d* avrotg atjfiav^ idei^e^. 

30 *AXV OftOToy äoTi^Q TcaveiiuXog tjelioio 

ufaiiTtQog an ovQovOx^ey nqofpav^ Ivl tjfiaoi fiiaaoig, 
Kai tote dri itLQv^iog ij^ei ^oypg vifflatoio, 
[SaQKoq>iQwv] x^tnjtolaiv ofioüov aiXa avv ctvtt^ 
^i^aet tb y^gatog ^tifiijg, xXeivuiv te ^atlviov. 

2lbAvtig 6^ av^' 6 fiiyag ßaaiUvg Idir^g vjto fiolffig 
Kat^avetaif na^adovg hiQip ßaaiki^iov oQX^v. 

Kai tig 6^ av futa tovtov avr^Q, KQoteQog t* alxfitjtr^g 
Av^eiy 7tOQ(jpv^hjv dh kaßwv afiq>€ifieyog äfioig, 
"Oate tQitjxoatiav aQi^^fiiov xeQceiiy inl Ttgiitriv, 

40lE^oXia€i Mridovg xai loßoXovg Sfia naQ&avg' 
Avtog d' vipiitvXov xad^ekel noktv iv ycQotel <p, 
Kai TioXsi [Jilyvnt<p] xohov Maaetai, ^AaavQloig te, 
KoXxoiQt ^Hvioxoigy nal toXg noQa x^M^^^ Nellov, ' 
[FeQfiavovg ayovaiv vniQ tffaiAfia&iodeag axtag], 

45 Avtog noQ&i^aei xal vifflTtvXav fietoTtia&ev, 
^Eyyv&ev ^HQidavoiO nokiv xam fietiowaap» 
Kai totß dk Ttiaetai Ttlfiyelg ai^wvi aidj^Qtfi. 

*l/if^€i i* av fietinut* aiXog dokionXaxog aprjQ, 
Tüh tQicawp aQid'fiwy octig laxev, öSvojAa d' avtov 

60 ^rjXdaei xeforj * XQ^^^^ ^^ tcoIvv ovva^QoiaHy 
Kovx loTcri Ttlovtav Ttovkvg xoQog^ aiXa %* avatiäg 
nXelova avXi/qaag, ^^aei xata yaiav anavta. 
ElQrjvTj d* %<naiy TtoXifKov d* ovaTtavaetai affjg' 
Ilokka dk dtjkfoaei inl fiavtouvyfjai, fieylattav 

^ Ilev^txevog ßiotav ^(ofjg x^Q^^' avtoQ In avt^ 
^ctai OTJ/ia fAfyiatov, an* ovqovov alfdotoeauai 
^Pjsvaovai xf/exadeg [nuxl anoXkvfiha ßaaikijog]. 
Ilokkit di noitjaei avofia, nefl S* avxiva ^aei 
^'Akyea 'Pfofialoig, h navtaavvann nenoi&tig' 

60 2vyxki^av d'- ikiaei xeipakag, ytoifiog dk xa&i^ei 
Kannctifovg, Gqqnuxg te, MaxeSdvag, ^Itakirjtag. 
MovvTj d* AX^Tttog d'Qi^et, noXvnkrj&ia qwka' 
IlaQd'evixijv dk xafijv ftvatrjQifav iSanatrjaag, 
Ai%og ava^ okiaei dokitag' triv i* orv nokirjtat 

fSbuix'^f^^^^^ ^a^ovai' x^^^ ^^ navoactOQi navteg 
Kat&ifiBvoiy äokliag tovtov diakioß^ovtat, 
^Avd-ovajj xQOze^ 'f^f^l} {x^üxT^^?^ 'okiätaC[. 
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Ueber die Römer; denn Alles bat Gott iur diesen bewilligt; 
Auch angezeigt die gelegene Zeit' auf der göttlichen Erde, 
Grosse und göttliche Zeit hat er ihnen als Zeichen gewiesen. 

Aber wenn dann ein Gestirn, der leuchtenden Sonne ganz ähnlich, 30 
Glänzend am Himmel erscheint^ sichtbar in der Mitte der Tage, 
Dann wird auch das verborgene Wort des Höchsten erscheinen,^ '< 
Mit einem sterblichen Leib, den Sterblichen ähnlich. Hit diesem 
Wird Roms Macht sich noch mehreu und die der berühmten Lateiner. 
Dann aber wird der mächtige König aus eigenem Entscbluss 35 

Leiden den Tod, die Herrscher - Gewalt einem Anderen gebend.» 

Und nach ihm wiederum wird ein Mann, ein gewaltiger Krieger ' 
Wachsen heran und das Purpurgewand um die Schultern sich legen, , 
Welcher die Zahl von dreissigen zählt im ersten Buchstaben: . 
Der wird die Meder vertilgen, zugleich auch die Parthischen Sehätzen ; 40 
Auch die hochthorige Stadt zerstört er in seiner Stärke. 
Auch der Aegyptischen Stadt wirds übel ergehn, den Assyrem, 
Kolchem und Heniochen, und die an dem Wasser des Niktroms. 
[Die Germanen treibet man Ober die sandigen Küsten]. 
Auch wird er die hochthorige Stadt in der Folge zerstören, 45 

Die in der Näh des Eridanus liegt und Böses verübt hat. 
Dann aber sinkt er dahin, getroffen vom funkelnden Eisen. «. 

Aber nach ihm wird ein Anderer herrschen, ein Mann der verschmitzt ist. 
Welcher die Dreizahl erloost, und dessen Namen der Buchstab 
Kund machen wird, und dieser wird viel an Gold sich aufsammeha, 60 
Und nicht bekömmt er genug des Reichthums Fülle; ganz schamlos 
Raubt er immer noch mehr, und legt Alles unter die Erde. 
Und es wird ruhen der Krieg, der Ares wird Rasttage halten. 
Viel aber wird er auch kund thun durch Wahrsagerei, nach dem Grössten 
Forschend, ob dem was das Leben erhält. Doch wird unter diesem 55 
Ein sehr grosses Wahrzeichen geschehn: es fliessen vom Himmel 

Blutige Tropfen herab 

Und viel Schlechtigkeit wird er vollführen, dem Nacken der Römer 

Schmerzen auflegen, -und auf die Künste der Wahrsager bauen.. 

Und er wird richten zu Grund des Senates Häupter. Und Seuche - 60 

Raflt die Kappaner hinweg, und die Thrazier und Mazedoner; 

Die Italier auch; nur Aegypten allein wird ernähren 

Zahlreiches Volk. Das jungfräuliche Haupt durch Geheimnisse täuschend. 

Richtet durch List der Herrscher zu Grund ; doch werden die Bürger 

Trauernd beerdigen sie; und Alle werden 'dem Dränger - 65 

Zorn aufheben und listiger Weisse diesen verstümmeln. ^ 

Und dem blühenden, mächtigen Rom [iverden Mörder gebieten]. 
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JiadeKOTOv d* aqi&^ov aq^u Tcokvxoiqavog allog' 
Kai t6t6 SctvqofÄaraig nokefioi xal xtjdea kvyga 

lo'H^u, xal &Q(f^y xal axomatag TQißakXovg^ 
Kai Tticrtag ^Piafialovg aqrjg diadr^Xi^asTai. 
2r^[it7ov d* earai q>oßeqbv tovtov xQccriovtog 
^ItaXixdv yalfig xal Ilavvovkov' 7C€qI d* avrag 
Nv^ Moral oxatoeaaa /Aiarj hl ^fiorog Üqtj, 

75 Kekaivbg verbg xan ovQavov * ovraq eTteita 
Kolqavog Xq>d'iii6g tb dixaUTtokog IraXu^wv 
Briaeiai ely atdao doiioiai dlr^g vno fiolQtjg. 

Ilevrtjxoyt^ aQid'^uiv Ttakiv alXog iXevaerai ayi]Q 
sdBivog xai q>oß€Qbg, TtolXovg d' avrovg arcoliaaei 

80 jEx TTaatüv Ttokewv oXßtf yeyaaivag aQlarovg, 

Jtivbg oq>ig g>vae€i}g, 6 ßqaxvg Xoyog, OTt&re x^lqag 
'Hye^ovag Tavvaei, xal oXet xal noXXa teXiaei 
Itix^Xsvoßv, Xabv xretvcjv, xal fivgla roXfiiHv' 
Kai T^rj^Bi rb dixvfiov OQog, Xv&Qtp di TtaXa^H. 

85 'AXX* iorai xal diaabg bXotlog 'IraXldeaaiv, 
^laa^iov Qsffi avrbv iXiy^ei üjfiov ixovra, 
ElQTjvt] (f Matal ßa&ela rovxov xQariovtog, 
Kai TQOfAOi av&QWTtiov VTib Avaovloioi S* cit^ccg, 
£l^€v vdcDQ atOTtov aTt* dxeavoTo ^oätov, 

^*Afiq>l dk TtaTtralvwv &rjaei d' a&Xev/naTa Xao7g 
IloXXa fiaX', rjd* avrbg iväywv ad'Xevaeie 
0(oyf} xal xi&aQT] vevQT], fiiX/tUßV a^i aoi&!]v' 
^'YateQOv av q)vyeTai Xelipag ßaaiXri'iov aqj^^Vy 
^OXXv^tepog de xaxwg aTtOTiaerai oaaa Moqyev. 

95 Tbv dk ^iera rgelg aq^ovaiv iTtwvv/tiifjai Xaxovreg, 
'Eßdofiiifjxovt^ cLQid'fidv dvo xolqavoij tJg <J* Inl vovroig 
2roix€lov rQiTOTOv ' xal IrcaXXvdtg aXXog oXelrai 
*L4Qrjl xQOTBQi^ i/tb arQarifjg TtaXafidtJv. 

Elxa'd^ 6 evaeßiüiv ij^ei oXirrjg fifyag ävdQwy, 

100 KolQavog, OfißQi/Ad&vfaog ävijQ, ayxlTtaXog avtiq ' 
^Emaxi Tip dexadeg xiqal del^ovai TtQodrjXov 
OoivUrjv oXiaei xal Avdlav i^oXod^qevoei, 
"H^Bi xal ^0(Aq>aTa k(p^ 'leqoaoXvpirjtda yalav, 
^Axqig ift^ iaxctrl^g xafiTtrjg Tißeqiadog [aXfitjg], 

106 uil al, Ooivixf], oaa rXi/aerai ^ ßaQvitev&rjg 
[2g>ixTfjai] TQOTtaloiai, xal Ttav M&vog ob TtarrjOBi. 
Alv^ Irt^ ^Aoovqlovg rj^ei, xal n^ma rhcva 
*'0\f)Bi dovXBVOVza naq aviqaoi dvo^iBvkBOOiv^ 
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Aber ein andrer gewaltiger Herr wird regieren, die Zwölfzabl: 
Dann wird bitteres Leid und Krieg die Sarmaten befallen, 
Auch die Thrazier und die Triballer, die Werfer der Speere; 70 

Auch ailen Römern zumal wird Schaden der Kriegsgott zufügen. 
Aber wann dieser regiert, wird ein schreckliches Zeichen geschehen 
In dem Italischen Land und Pannonien, in welchen Gebieten 
Dunkele Nacht sein wird eine Stunde lang, mitten am Tage; 
Und vom Himmel herab kömmt dunkeler Regen. Doch dann wird 75 
Der allgewaltige Herr, der Italiens Völker regieret. 
Gehen ins Haus des Hades hinab durchs göltliche Schicksal. 

Wiederum wird ein anderer Mann, der fünfzig als Zahl hat, 
Kommen, der schrecklich und furchtbar, und Viele wird richten zu Grunde 
Aus allen Städten zumal, die die Ersten an Wohlstand gewesen, 80 

Der von Natur eine schreckliche Schlange und kurz ist im Reden, . 
Wann er die herrschende Hand ausstreckt und verdirbt, und vollführet 
Vieles im Kampf, und lödtet das Volk, und waget gar Vieles. 
Uiid den zweimeerigen Berg durchsticht er und färbt ihn mit Mordblut. 
Aber er wird zwiefach verderblich auch sein den Ilalern, 85 

Achtend sich Gott gleich wird er verachten den willigen Demos. 
Aber beständiger Friede wird herrschen, wann dieser regieret, 
Und ein Beben des Volks. Wann er über Ausonien herfährt. 
Weicht ungewöhnlich das Wasser zurück von des Oceans Strömen. 
Aber rings spähend umher wird dem Volk er Wettkämpfe bereiten 90 
Viele an Zahl, auch selber anregend im Wettkampf sich zeigen, 
Mit seiner Stimme und auf der Cither Gesänge anstimmen. 
Später jedoch entflieht er, verlassend der Könige Herrschaft, 
Und in elendem Tod wird er büssen für was er gefrevelt. 

Dann aber herrschen nach ihm Drei; siebenzig zählen in Zahlen d» 
Zwei der Regenten, dazu der Eine den dritten Buchstaben 
Als den seinigen hat, die gehn nach einander zu Grunde 
Durch den gewaltigen Mars und unter den Händen des Heeres. 

Und es wird kommen alsdann der grosse Vernichter der Frommen, 
Der ist ein Herrscher, geneigt zur Gewalt, ein tapferer Streiter; lOO 

Zeichen der Zahl von sieben mal zehn werden kennbar ihn machen. 
Dieser vernichtet Phönizicn und wird Lydien zerstören. 
Auch wird alsdann das Schwerdt zum Land von Jerusalem kommen, 
Bis wo die äusserste Bucht des Sees von Tiberias ausläuft. 
Wehe, Phönizien, weh, wie viel wirst betrübte du dulden! * 105 

Wirst in Trophäen erwürgt und von jeglichem Volke mishandelt. 
Schrecklich wirds Assur betreffen, und die unmündigen Kinder 
Wir^ man schauen im Dienst bei feindlich gesmneten Männern, 
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Svv '% al&xi^igi )ial ftavtl ßiip, nkovrog d^ aftoXettai ' 

llo'Ö^y^ yccQ te Qeov IrtBkeiaetat ij ßagvTtivxhjg, 
*'Ort [fiiv] ovx i<jpvXa^c(v viov vofiov, all* knl rtaaiv 
EldciXoig ikargevaav aetxelitjai tixvtjüi, 
nolXqi S* au Ttolefioi tb, fioxai t', aviqomaalai re, 
uiifiol Ttal loifiol, dxaratnaalai te ndltitov. 

115 Elg de tb rig^a ßiov yegoQog ßaaiXevg fieya%h)fiog, 
uivTog oQixnevwv nioetai ctQimfjg vtc mayxrjg. 

^'Aq^ovci fierinsira Ho q>wt€g avcoiTeg, 
SriQyorfsg ftvi^firjv Ttarigog fieyalov ßacik^og, 
Ilolka dh xvdiaovreg h ayxinaloiaL fiaxvjralg. 

120 ^'ßarai S* hi Tovrtov iad'lbg xal xolQovog avtJQ, 
Touvofia dk axriaei tQiaKoalwv avtag ovrog 
XaTCTtiaerai dokliog xslaiv^ [argattj^ai] rawa^elg, 
Blrj'd'elg d* Iv danidtf 'Pdfitig [afiq>htet] xahui^. 

Kai rig d^ av jdeva rovrov avijQ nLQaxBQog alxfjajfn^gf 

125 TevQadog hc xsQafjg, aQ^ei fieyaXrjg ßaaiXeitjg, 
"Ov navteg atiQ^ovoi ßgarol xaz' anei^ova yälav. 
Kai tOTB y* äfiTtavaig TtoXifiov xata xoafiov anawa 
^'EaTac, AvzaQ rovtfp xev aq>* iarteglrig (i^qtg iiovg 
Ilavreg dovXevaovaiv kxovaioi, ovo* vtc* avayxtjg, 

W Kai TtoXig avtofiaroi vnoxBlqiot ö* ^d' vnodovXoi 
TSaovrac. fiala yoQ iiiv in aift(p xvöog inolou 
Ovqaviog SaßaußS", Oebg aq>^nog, ald'iQi vaitjv, 

Kai t6t€ Ilavvovlfpf xal KeXrlda yalav anaaav 
Meidaet' Xifibg xal in* aXXrjXoiaiv oXiooBt. 

x^^aaetai '^aavgloig, äansq naQ&iXvl^ev* 'OQOvrrig 
Krla^aai, xal xoG/iog xal d nov %i ^et^ov oforai. 
Kai TOVTOvg ßaaiXevg oriQ^ei fifyag ^6* ayam^aei 
^E^oxa Tuiv aAAc()v [noXXol rtvig]* aXXa fii/^ auvbg 
Ji^etai fOTEiXrjv fieyaXrjv iv amjS^et fiiaat^, 

140 Big rb riXog ßiorov %b SoXltag Xf]q>S'Blg vq>* itai^ov 
Eiaof ivl Kad-iifi fieyahf ßaaiXr[tdog otxiff, 
KanniaBtai TQw&Big* fiera d* avxbv xolQavog farai, 
Tleyn^TiOVT* oQi&fibv yBQaqbg ßgorbg, og nBQl navra 
JloXXovg i^oXiüBL 'Ftofirig aarovg tb noXirag. 

Hb*ukXX* oXiyaQXTiaBt' Siä yaq nq&tBQOv ßaoiXija 
BYiaerai bIv atdao do/iwig, fQUßS'Blg iiie%6nia&BV* 
u4vtIx* eneiT^ äXXog ßaaiXevg t'ar* alxfirjrrjg, 
"OatB TQirjxojgdiov otQ^d-fibv XäxBV evrvnov a^x^v' 
^'Aq^bi, xal GQ^xuiv yalrjv noXvfcotxiXov ovaav 
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Mit den GattinDen, AUem wag lebt, und der Reicbtiram yerschwindet: 
Denn es wird brechen herein das leidroUe göttliche Zfirnen, > ' 110 

Weil sie das neue Gesetz nicht bewahrten; vielniehr uberali nur 
Götzen Verehrung erwiesen mit ganz unziemlichen Könsten. 
Aber es werden nachher viel Kriege und Schlachten und Morden 
Unter den Menschen entstehn, Pest, Hunger und Aurrulir in Städten. 
Aber am Ziele des Lebens wird fallen der alte und edle II5 

König, der trelBicbe Mann, geßllt durch die Noth seines Heeres. . 

Und es werdet nachher zwei Männer als Herrscher regieren, 
Welche des Vaters Andenken, des grossen Königes, lieben. 
Und viel Ruhm werden sie unter tapferen Streitern sich sammeln. 

Aber ein treßlicher Mann, ein Herrscher wird kommen fon diesen, 120 
Welcher nach dreimal hundert genannt wird. Aber auch dieser 
Sinket dahin, durch Betrug seines Heeres im Blute gewälzet. 
Fällt in dem Römischen Land durch die Wucht des zweischneidigen Eisens. 

Und nach ihm wiederum wiiSd ein mächtiger Schwinger der Lanze, 
Welcher die Vierzahl trägt, das mächtige Reich dann regieren ; * ,125 
Den werden alle die Menschen der weiten Erde lieb haben. 
Und es wird ruhen alsdann der Krieg auf der jsämmtlichen Erde. 
Jenem jedoch werden sie vom Abende bis gegen Morgen 
Dienstbar sein Alle zumal, aus Zwang nicht, sondern freiwillig. • 
Und es werden die Städte von selbst unterthan und ergeben 130 

Ihm sein: denn sehr vielen Ruhm wird der Himmlische über ihn bringen, 
Gott, Sabaoth, der ewige, welcher den Himmel bewohnet. 

Und Pannonien wird, und die sämmtliche Celtische Erde 
Dann der Hunger auslichten,, sie unter einander vernichtend. 
Auch den) Assyrier wird, so wie der Orontes anspület 135 

An seine Städte, die Pracht sein, und was sich sonst Besseres zeiget. 
Und sie wird der mächtige König lieben vorzuglich, 
Mehr als die anderen alle. Doch wird er selber empfangen 
Eine Wunde, die weit und gross in Mitte der Brust klafft. 
Zu dem Ziele gebracht des Lebens mit List von dem Freunde 140 

Drinnen im prächtigen Haus, in dem grossen Königspalaste, 
Sinkt er geti'offen dahin. Und nach, ihm folget ein Herrscher, 
Fünfzig an Zahl, ein stattlicher Mann, der über die Maassen 
Viele der Bürger von Rom und Städtebewohner vertilget. 
Doch nur wenige Zeit wird er herrschen; denn hin wird er gehen 145 
Wegen des früheren Königs zum Hades, von rücklings ermordet. 

Bald wird ein anderer drauf, ein tapferer König erscheinen,' 
Welcher die Zahl dreihundert erhielt als Zeichen der Herrschaft. 
Der wird regieren und auch .das Thrazier-Land, das^verscbiedne. 



192 SIBYAMAKSIN JOPOS L {IB). 

FeQfiavovg vaiovrag, olaxQoßoXovg d* ^IßtjQag. 
Avtlxa KLoi ^lovdaloig xaxbv eaaerai aXlo fiiyiarov, 
(DoivUrj d' ItcI Tolg Ttierai (povov QfißQioivra' 
Teixr] d^ ^Aaavgltjv niaetai noXXoXg TtoXsfiunalg. 

155 Kai ftakiv i^oXiaei tovvovg '9'VfA6q>&Oifog aviiq. 
"EöovTac d' ^€7t€iTa [tovtov] xQOTiovTog OTteilai, 
^aiGfAol -Mit Xoifiol lieyaXoi xara yatav oTtaaav, 
Kai vi(pet:ol TtaQa xaiifbv, avraq fiaXefoi te xeQOvvoL 
Kai, TOTE dij ßaaiXevg 6 fiiyag iiä lAiakov ä^og, 

teoAeAiot; äQeioßarrjg, OTtevdiov €7tl StJQiv ayüiyog, 
Molqav aeixekir^v ov q>ev^€Tai, akla d'avüvai' 
f'Ov Mvig] alkoTQlrj it^vilfei yiavv, [ovvofia S* «lij] 
^'AvO'Eog ovvof,i *ixovaa. Mez^ av%bv '6" äkkog ava^u 
]^^Qyevg xeivog] avriQ, xov 6' eaaexat ovvofia Ttovtov, 

\e&l/4Qx^v OTOixelov 7tQog>iQa)v terQaavkXaßog aQrjg, 
QvTOvg xal vaovg noleai naoaig avaSi^aei, 
Koofiov BTto/cTevußp Idlq) Tvodi, dtÜQa xofilucjv, 
Xqvüov t^ ijlexTQOv itoXvv Ttokkoig nagt^Bi. 
OvTog xal fiayixuiv fivarrjQia novra xa&i^ei 

170jI?| idvTüßv, xal f^ijv tcoXv (piQteQOv avO^QWTtoiaiv 

Orjaei xoiQaviovra xegavvog' 

El^vrj dk ficcxQa yevi^aerai, onninav iatai 
ovtog, d^ äva^ earai [ye] xal ayhxoqxavog aoidbg, 
Kai vOfilfAtJv fiivoxog, ^eftiaronoXog re dtxaiog' 

175 Avxbg d' av Ttiaerat inoigi] dir) xarakvaag. 

Tbv de fierä XQelg aQ^ovaiVy 6 dk rglrog 6\f)k xQazrjau, 
TQelg öexadag xa%ixu}V' arag fiovadog nakiv TCQWf] 
^'A^Xog äva^ aQ^ai' /nerä d' avjbv xoiQavog alXogy 
*Ex dexaötov kn%a rolg ovvo/icrr' eooetai ia&ka' 

180 ^t'roi d* airc' okiaovai 7toXva%LxTOvg avd^ditovg, 
BQerravovg, Mavgovg ^eyalovg, Jaxag, 'Agaßag re. 
^AXV OTTorav xovxiav b vetitarog i^aTtoXelTai, 
Jil TOT« TlaQ&lff nakiv iTtelevaerai äQrjg 
Jeivbg^ 6 ttqIv TQtioag, xal eig rikog i^alana^ei' 

185 Kai TOTE <5' avtbg äva^ Jtiaetai doXlov irtb ^rjQog, 
FviAvaC^iav TtaXa^iag, TtQOipaaig d' crvrijJ ^avaroio» 

Tbv fiera y'.: äkkog avtjg aq^eij aoipä nolXa te döibg, 
Tovvofi €X(ov nqiaxov xQaveQOv ßaaikijog, 
Sx fiovddog nquytr^g %avat 6' aya&og %b fiiyag re' 

190 Tlokka X av htekiat} xQOtsQbg fisyd^oim Aarlvoig, 
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Wird er Terwüsten, t»d auch die am äussersten Ende des Fremdlands 150 

Wohnen, am Rhein die Germanen und fterer, die Werfer der Speere. 

Bald aber wird auch die Juden ein anderes schreddicbes Uei>el 

Treffen, Phönizien auch wird scUArfen das seUäpfirige Mordblut; 

Und der Assyrier ScSdIe eiürtzen darch sahireiche Krieger. 

Und wiederum wird sie der sehreckliehe Mann einst vwnicbten. 155 

Aher wann dieser regi^ daim werden Drohzeichen erscheinen, 

Erderschültning und schreckliche Pest auf der sämmtlichen Erde, 

Und- unzeitlicher Schnee, so wie auch sehr schreokUdie Blitze. 

Auch wird alsdann der König, der gross durdi das Mühsal des Krieges, 

Ein kriegsmutliiger Geke, der stürmet zum Kampfe des Heeres, I6O 

Nicht entfliehn dem imaemUchen Loos, sondern lassen das Leben ; 

Und als Leiche birgt ihn eine firemde Erde, den Namen 

Nach einer Blume sie trägt Nach ihm aber herrschet ein andrer 

Mann mit silbernem Haupt; sein Name ist der eines Meeres, 

Zeigend des Budistabens Anfang, ein viersylbiger Kriegsmann. 165 

Opferpriester und Tempel wird weihn er sämmtlichen Städten, 

Und mit eigenem Fuss die Welt durehziehn, und Geschenke 

Bringen, mit Gold und vielem Gesdimeide Viele beschenken. 

Dieser wird auch die Mysterien alle der Magier halten 

Aus den Tempeln zurück und den Menschen viel Besseres geben. 170 

Einen, der herrscht 

Aber ein dauernder Friede wird sein, wann fieser regieret, 
Und ein Herrscher ist er, und auch ein vortrefflicher Sänger, 
Theilnehmer an dem Gesetz und gerechter Verwalter des Rechtes. 
Aber auch er wird lallen naddiw durchs g6ttliche Schicksal. 175 

Und nach ihm herrschen drei, der dritte wird später gebieten 
Drei Dekaden hindurch. Doch wieder die erste Monade 
Herrschet ein anderer Herr; und nach ihm ein andrer Gebieter, 
Und ihr trefflidier Name ist ihnen von sieben Dekaden. 
Die aber werden nachher die Menschen [in Masse] yernichten, t80 

Die Britanner, die mädtigen Maurer, die Dazier, Araber. 
Aber wenn dann der jftogMe von ihnen zu Grunde gegangen. 
Dann wird auch wiederum nach Parthien de^ schreckliche Ares 
Kommen, der früher sie schlug, und der wird sie vollends verwüsten. 
Und alsdann wird der Fürst sdbst durch eines Thieres Verschmitztheit 185 
Fallen während er ringt; so wird er zum Tode gelangen. 

Folgen wird ihm ein anderer Herr, der vielerlei Weisheit 
Kennet, den Namen er Ahrt des ersten, gewaltigen Königs, 
Aus der ernsten Monade ist er, so trefflich als mächtig.^ 
Vieles auch wird ausführen daheim den Lateinern der Herrscher, 190 

13 
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MviQfirig ih^a TtaXQog haotvrUct relxca Ptififj^ 

*lEv t'' ayogätg vaoJg re fioka^v avr qxarl icfaucii^. 
Kai fttne ^Pw^aloiaiv avaaraxvtaotfai fSixog 

195 JetvoTOTOr TtoXifxoig, Xioqriv di ptiv i^akaTva^ei 
TIaacxv reQfiaviiv, ojtatav fÄfya atjfia BeoT^ 
OvQavod'Bv TtQOfpavfj, aal %o%^ avigag ;^a^osco^v0To$ 

• TQuxofiivovg atuaeie di* evceßlrpß ßaatXijog' 
^vrqi ya^ &ebg ovfttviog fiala Ttav^ VTCcatt^eei, 

200 Ei^ifisyog ßqi^u Ttagie naiQÖv S^ßQiov vdtaQ. 
^AXX* OTtotav dij tavra TBleid&fj SrteQ ehtov, 
Kai t6%€ dfj nüLvTfj ßatfiiela fueyaXoJo avcnttog * 
Evaeßiog IbI^bi, nBQitBlXopiivoig Ivicnrvolg* 
Elg dk rb rigfia ßiov rbv viov yovov afi^payaÖBl^g, 

205 Elg ßaaOiBiov valovra, d-onßoetffi Idifjg ifth fiolgfjg, 
Sav&^ xoifaviovti lirrwv ßaoihqlot i^X^v, 
'ßg d&tai(oy hc dvo rf^vofia, nargbg ioio 
%x yBVBT^g ßaaiXBvg yByawg, diadi^erai Sfrjg 
OvTog avfjQf i'^Bi nBgiaaariffp tb Xoyiafü^ 

210 flavra, ataq iABya9viA0v VTtigßiov ^HgaxXtja 
ZtiXfioBi, xai SnXoiatv itgiatevoBi ngotrBQotaiy* 
*!Ev TB xvvrjylaiOir yial Innlaiai fUyunov 
Kvdog ^x^^' aqHxXsQtSg di ßiiioBrai oIo^bv olog, 
Sijfia di ol %axai <poßBqov rovwov ntQatiowog' 

215 !ßy ianiSfp 'Ptiftrig iarai fiByah] opilfhi tb, 
'iig ^BQOv fiij bgiüv fABQOJTbtv %bv ^Xf^aiov avtov, 
Kai xotB di] noXB^oi tb^ Ofiov wxl xi^dea Xv/fa, 
^O/tTtorav aitbg äva^ iganofiavifg, 6 fie/ifjvwg 
^'H^Bi, htaiaxvvtov rb viov yhog iv Xbx^ooiv, 

220 AlöXQbg aßovXBvroig irt* ovx oaloig vfiBvaioijg. 
Jri TOT« X^goavvfj xQvq>&'Blg fiifag [ovXafibg MfQ], 
Mrjviv VTtoaxofiBvog xoxor x^^^^^ ^ ßaXavBltp, 
^AviiQ avdgoq>6vog SoXldtig fiolfaurt ^Bdij&Big. 
*tatki roTB 'Pdfifjg oXoby S'qAvov iyyvg ioyta 

225 ZrjXov xoiQOvirig ivBmev, noXXol S' OTtoXovyrai 
üaXXadtoiai öofAOiaiv vit ägijog TtaXafictwv. 
Kai TOTB xrjQBvOBi 'Fü/iiij ncai navr ajtotlaBiy 
^Oaoa naqog fiovvrj TtoXifioig TtolXolOiv MdgaaBv. 
KXaUi fioi i€Qadlrif TtXalBi di fiOi ivdo^BV i]roQ' 

230 jE^ör« yoQ TtgStog ßaotXsvg vtpavxiyov 'Poifitjg, 
Olg vofiov ia&Xbv %d^ytBv inix^ovlotg ovd'QciTtoig, 
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Als Andenken sofort an den Vater ausschmficken die Mauern 

Roms mit Gold und mit Elfenbein und mit Silber; auch wird er 

Mit einem tapferen Mann die Plätze und Tempel beaudien. 

Und den Rftmem wird auch die gewaltigste KraA in dem Kriege 

Er entwickeln, und dann das sämmtliche Land der Germanen • idS 

Richten verbeerend zu Grund, wann ein grosses Wahrzeichen von Gott einst 

An dem Himmel erscheint. Und die Erzbehelmten bedrängten 

Hänner, die wird er alsdann ob des Königes Frömmigkeit retten: 

Denn der himmlische Gott wird ihn in sehr Vielem erhören, 

Und angefleht lässt er ausser der Zeit feuchtes Wasser ihm regnen. ^ aoo 

Aber wenn dann auch dieses erfüllt, was ich eben gemeldet, 

Dann wird auch das gefeierte Reich des mächtigen, frommen 

Königes nehmen ein End, wann herum die Jahre sich wälzen. 

Aber am Ziel des Iiebens wird er den Sprössling, den jungen - 

Ausrufen, der im Pallast wohnt; diesem, dem blonden Gebieter 205 

Lässt er zurück das Reich, wann dem Tod er durchs Schicksal erlegen. 

So Ton zwei mal zehn ist seih Name, und aus seines Vaters 

Eignem Geschlecht ein König geworden, nachfolget, als Krieger 

Dieser und wird durch reichen Verstand auch Alles erhalten. 

Aber er eifert auch nach dem gewaltigen, edlen Herakles, 210 

Und wird sein in der Waffen Gewalt als einer der Ersten; 

Und durch die Jagd und im Jagen zu Ross hat gewaltigen Ruhm er. 

Aber der Sicherheit haar wird getrennt und einsam er leben. 

Aber wann dieser herrscht wird ein schreckliches Zeichen ihm werden : 
In Roms Umgegend wird ein gewaltiger Nebel entstehen, 215 

So dass der Eine nicht sieht von den Menschen den eigenen Nachbar. 
Und dann entbrennt der Krieg und zugleich unselige Leiden, 
Wann der Gebietende^ selbst, von Liebe beihöret, im Wahnsinn 
Kömmt und das junge Geschlecht verunehrt im ehlichen Lager, 
Schmachvoll bei unverständ'gen, unheiligen Hochzeitsgesängen: 220 

Dann wird der grosse yerderblicbe Mann, verlassen und heimlich 
Sich überlassend dem Zorn [gar gewaltig zürnen im Rade]; 
Er, der die Männer erwürgt, ist gefesselt durchs tückische Schicksal. 
Wisse, dass dann in der Nähe für Rom ein verderblicher Thron ist, 
Wegen des Strebens nach Macht; und Viele werden zu Grund gehn 225 
In des Pallastes Gemächern und unter den Händen des Ares. 
Und Rom wird verödet dann sefn und Alles entgelten, 
Was es einzig vordem in zahlreichen, Kriegen verübt hat. 

Mir aber weinet das Herz,, im Innersten weint mir die Seele: 
Denn seitdem im hodiragenden Rom der erste der Herrscher 230 

Ihnen das gute Gesetz gegeben, den irdischen Mensthen, 

13* 
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Kai Aoyoq a&ctvarov fueyakov Geov ^k&ev dg y^, 
^wtoxaideaartig ßaaikr{i9og SxQt^ tslfvtijgy 
Jig ixoTOv iig eHxoüi xoi Sig dvo jrlfiQtiefiev, 

235 ÜQog To7g ?§ fnjalv ^egov x^ovoy, bItk yei'AWijv 
Xi^Qt)v eUoarhg ßaatlei^g, ore atflüi fnakad^ig 
0aayavoj alfta xiei, ßeßohjjuivog h^il xakx^i* 
^Oydorixüvr' etQi&fibv heog (noixelov d^d¥ji.ot 
Ovvopta, xou ßafv yfJQog ^cw XTIQif}v de Ttotrjtrei 

210 Eh oXlyftf xaiQfif, hn&ronß nolXol Ttolefnaral, 
Hokkol TtQfjviüiiioi re, rpovoi r\ ävSQOxtaalai w, 
Ovlofidvat r* ffideg, xal av^vog elrexa vlxrjg 
KoiQavlrjg, rtoXXoL t' iftipil^ iTtftoi re xal SpdQeg 
*Ev doTtidqf noiJfiOKny otB^Ofievoi TiBüaiovrat. 

245 Kai Türe S* allog ivfjQ ^§et, iexatov aQi&fiiolo 
OvvoftoTog ürjfxstov ^(ov, xal TtoXXa Ttotrjffei 
^AXyta xal <novaxag, Ttoklovg di tot k^ahxTta^ei' 
"Sixvfuofiog d* avtog naXiv Ihffetai, tjdk Tveailrat 
^IdQji xQareQ^} ßkrj&stg aXd-tavt xsidriQffi. 

V)Xi*ldXXog TtevrrptovT* oQix^^ibv r^^ei rtoXepiiüxiig, 
Koiffavlrjg hfcxey otjt* aProXhqg irteye^sig' 
MixQt dh xorJ QQ^xrjg ij^ei noXifiiog agfjg' 
Kai (pvyerai ^efiTtetra, xai etg BUhjv&v Tt^09 Jy^ei, 
Kai KiXlxtJV doTreSov tot^v i* avtby x^kxBog Sffjg 

Tbb'AaavQloig nsdlpig xhfiOfp&ogog i^aXaTta^ei. 
Kai t6t€ xqatYiatt SoXitag, iTVirijSeia eUiig, 
^AvrjQ TtoixiXöfirjrigj äq>* kaneqlrig ifteytQS-eigy 
Ovvofjia 81 axrjaei diaxoaliov itQi&pioUav. 
2Ti]fi€7ov TcoXv fiaXXov, iniq ßaaiXrjlSog a^x^gy 

280 ^vaTTJaei TtoXe^tov xorr' ^Aüavqitjv api^iortiav, 
2vXXi^ag naaav atQotirjv, xal 7tav&* vTtotafyi. 
^Pü}(ialoig 6' äig^Eie fiiya xqatog, Iv fpgeai d' aitCv 
IToXXrj fifjxavij 6Xo6(pqovog ageog ogyfj, 
yfHvog o(pig jtoXiftov te ßaQvg^ dg Ttavrag oXiaau 

Tß^'Y^rjXovg yeyaorag ifttxS-oviovg avd'qianovg 

'Ead'Xolg, xal rivag TtXovrov x^Q^^y ^^^ *^ acrt^p, 
2vXXriaag x^orcr ^aacey artoXXvfiivaßv av&Qtinmv, 
&riüBi Ijt awoXhjv, xal Ttag doXog iiTOferai ctvto7g. 
[*Ev] 6^ ore vrjTtlaxog xaiaag tfhv ry ßatnkefftnj, 

270 Tovvüfi %%(av ßqiaqoio MaxeSovloio araxTog, 
Stoixeiov oQXOfi^ov, Ttegi <J' avrov fißXog mca^ag, 
^xipvyevai doXov alTtvv kit€(fxo^ivov ßaaiX^og 
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Und auf die Erde da» Wort deB grossen unsterblidien Go^Ues 

Kam, bis zum Ende des neimzebnlen fteicbes, werden zw^iiandert 

Zwei mal zwanzig und zwei mal zwei der Jahre ausföUen; 

Za sechs Monaten noeh eine andere Zeit; den verwaisten 236 

■ 

Sproas nachher der zwanzigste König, ¥^ann Blul mit dem Schwerte 

Er yei^esset bei dir und fUlt durchs schneidende Eisen. 

Der Buchstabe der achtzigsten Zahl des Jahres den Namen 

Kund thut, ihn an Alter bejahrt, und er macht es zur Wittwe 

In ganz weniger Zeit, wann einst die zahlreichen Krieger, 240 

Wann Zerstörung viel und Mord und Männerermordung, 

Und verderblicher Streit und Zank herrscht wegen des Sieges 

Um die Obergewalt; und vermengt viele Pferde und Menschen 

Sinken im Lande dahin, die waren, erwachsen im Kriege» 

Und dann wird ein anderer Mann erscheinen; der Zehnzahl 245 

Zeichen er fBhrt im Namen, und viel wird dieser bereiten 
Schmerz und banges Gestöhn, und Viele wird er auch berauben. 
Aber auch er wiederum wird kurzlebig sein und hinsinken 
Durch den gewaltigen Mars, und getroflto vom fonkekiden Eisen« 

Mit der Zahl von fQnfzig kömmt drauf ein anderer Kriegsmann^ 250 
Wegen der Herrschergewalt erweckt vom Lande gen Aufgang. 
Aber bis Thrazien selbst wird kommen der kriegrische Ares; ' 

Und er entfliehet darauf und gelangt in das Land der Bitfayner 
Und der Cilider Gebiet. Aber schnell wird der eherne Mavors 
Der dem Assyrischen Land verderblich ist, diesen berauben. 255 

Dann wird erringen die Macht, voll List und im Heucheln eKabren, 
Ein verschlagener Mann, herkommend vom Lande gen Abend, 
Und seinen Namen wird er von der Zahl der zweihunderte fuhren. 
Ueber des Reiches Gebiet hinaus, ein viel grösseres Zeichen, 
Wird er beginnen den Krieg gegen die Assyrischen Männer, TßO 

Sammelnd das sämmtliche Heer, und Alles wird er unterwerfen. 
Aber die Römer beherrscht mit gewaltiger Macht er; im Sinne 
Trägt er jedoch viel List und den Zorn des verderblichen Ares; 
Eine erschreckliche Schlange im Krieg, schwer druckend, der Alle 
Richtet zu Grund, die ragen hervor von den irdischen Mensdien, 265 
Edle und Einige auch ob des Reichthums; dem Meteor gleich« 
Plündernd das sämmtliche Land der zu Grunde gerichteten Menschen, 
Strebt er dem Orient zu, und es trifft sie jegliche Arglist. 
Wann über ihn mit^ diesem einst herrscht ein unmündiger Kaiser, 
FiSirend dess Namen^ der einst Macedonien kräftig beherrschte, 270 

Da wo das Wort anhebt; und um ihn sidi entfernet das Mühsal; 
Dann entflieht er der schädlichen List des kommenden Königs 
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*Ev üolTtotg tnQotitjg' 6 di ßaQßoQixotair id'ifffiolg 
^uiqxQiv i^aftlyrjg 6 [veiaxoQOg] i^OTtoXeltai 

275 'Ir^^ xQctreQ^ Tfjtq&elg at^tavi Ci&flj^fi^ 
Thv nal re&vriiira labg iiaSt^Xi^aerai, 

Kai Tore ifj ßaaiXelg ne^atüv kytavaatriaovtai 
K . , , 'Ptjfiaioig S^g 'Pta^aJov apccxta. 
Kai 0Qvylr] aeicfiolai Ttolvfu^ltig atoraxi^oei. 

280 Al al yiaodlxeia, al al 'legaitoXig tItj/küV 
'y^ag yag TtQtirag ttot* idi^aro yaJa xavavaa. 
*Fw/Ai]g TtBXtjQia ovo . . . nav&' oaa ol^d^eiy 
IIav&' oaa olfid^ei aTtolXvfiivatv av&qtüTtuiv/ 
^AqBog iv nakafirjoi' xaxij di aoi taaetai alaa. 

7S6u^ydQ€JV avTOQ [. . ror] xal avtollfjg Si* odolo, 
Sjtevdwv *lT&Xif}v xati6e7v, at&iayi aiSriQifi 
Pvfivcjx^fig niüetai, Öia firjriQa fuaog ayeifag, 
Q^ai yaQ navra .... x&qtti d' äAP.o utax^i^Ei 
Al&Ofjiivov . . . TO d' ovx afia navreg iaaaiv • 

290 Ov yaQ navttjv Ttavra, fiovot d* int riqipiv facyrai, 
Cfi Gebv äaxi^aovai xal eidtUwv iXa&avro. 

Nvv ö* ava^ xoafiov, ßaaXevg Tcaarjg ßaailekig, 
*!A^evax\ a&avare' av yoQ etg ifibr ^rop H&rjxag 
'Aoidfjv a^ßQoaltjy, Travaov Xoyav • ovdi yaQ olSa, 

295 Ola kiyw' av yaQ el iv ifiol 6 ra navr' ayoQevtov. ■ 
Baiov d' av navadv fie, xal l^eQoeaaav aoidr^v 
Koet&eg ifttjg TCQadltjg' xixfirjxe yaQ iviod-ev tj^oq 
OeaTtealtüv iniuv, TCQoUyiov ßaoiXrjtöog aQxfjg- 
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In dem Schoose des Heers. Aber der nach barbariscüer Sitte 
Seine Uerrschafl ausübt, wird plötzlich im Zorne vernichtet 
Durch des Ares Gewalt und getroffen vom funkelnden Eisen; 275 

Ihn auch wann er schon todt ist, wird das Volk noch bescbäd'gen. 

Und es werden alsdann auch der Perser Könige aufstehn, 
Und den Römern [raubt] der Krieg den Römischen Herrscher. 
Phrygien, reich an Heerden, wird auch von Erschütterung stöhnen. 
Web, weh, Laodicea! weh, weh, Hierapolis, armes! 280 

Euch hat zuerst ehedem iq^rsichlungen die gälinende Erde. 
Rom, wie ein Riese so gross, wie wird es beständig ajurseufzen, ' 
YUe wirds stöhnen so sehr, wann ihm seine Menschen^ zu Grund gehn 
Durch des Krieges Gewalt; dir drohet ein übles Verbängniss. 

Aber der Männer der auf dem Wege gen Osten 286 

Eilt um Italien zu sehn, der wird durchs blitzende Eisen 
Hingestrecket entblösst, um die Mutter den Haas sich zuziehend. 

doch dies wissen nicht Alle; 

Denn nicht für Alle ist AUes; allein nur^ werden sich freuen 290 

Jene die Gott verehren und nicht der Götzen gedenken. 

Nun aber Herrscher der Welt und König von jeglichem Reiche, 
Unnahbarer, Unsterblicher, du gabst ewigen Sang mir 
In mein Herz. Höre auf mit der Rede; denn nimmermehr weiss ich 
Was ich sage; denn du bists, welcher mir Alles verkündigt.. 295 

Lass ein wenig mich ruhn, und dann lege liebe Gesänge 
Mir in die Brust wiederum; denn ermüdet bin ich im Herzen 
Von dem göttlichen Sang, der Reiche Herrsehaft verkündend. 
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&£lov aeldeiv ^i^Xoyov xUerai fifyav [m^igl 
Ztiyios, ad-aymog Bebg äg>ihMog, og ßcmii^aiv 
June TiQOTog xal ayieikaro, dij xQovov äfwew avtatg 
^Afi^oriQwy, ^ßoijg %b xal oilofUvav &a¥WPOiO. 
5 Kai va fikv ovQavtog t€ G^bg iKOvaonf Iniyei 
^Ayyellfiv ßaaik&iaiv vniQ ßaaihtfidog inxqg. 



Kai doqv &oSfog äftig, vftb d' avzov 7ta¥V€g ikcSyrrnt» 

Nrj/t/axog yeyoiog tc &$fiuneiei ayoncätaiv 

IloXkol yaq nolefiol ze, fia%ai t', aydnoxTaaiai tb, 
10 ^ifiol xal loifwl, aeicfiol , ixaXeqoL re xbqovvoL 

^Aaavqlutv re Ttogoi noXlol xa%a xoa^ov anovra, 

^H8h lerilaälf] t€, xal ItQoavXla vativ. 

Kai TOTB d^ Hbqoiöv inavaataaig alqnfjimJQtov, 

^IvdiSv, ^AqfA^Uov, [^gaßwv ^ s^f^a, xal Ttegl %ovTOig 
15 ^Piofialoig Ttekaaei ßaaiXevg Ttokifiov axoftji^og, 

AlxfiriTfjg, in:ayü)v xal kjt ^Aaavqlovg, viog agtjg, . 

^Ajunig In Etfq>Qazf]v re ßadv^^oov aQyvQOÖlyrjv 

^ExTavvau Ttifixpag [oXlyriv] noUfjiiog aqtjg. 

[7(lfiTfi wg] hexa' xal yag Ttgoöo&elg vtp' halgov 
70 KaTtTtiaer' iv Ta§ei, vv^elg aXd-iavi aii^fifi. 

AvTlxa avT ag^ei (pikonOQqjvQog alxfifivqg re 

*Ex 2vQlfjg 7iQog>av£ig, ägeog q)6ßog, h t€ xal vU^ 

Kalaaqi xal yrelaai Ttaaav x^ova' Tovvofia d^ avtoXg 
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Grossen Gottes -Gesang lu singen gebieCel mir wieder 

GoU, der beilig, unsterbüeh nnd ewig ist, welcher den Herrschern 

Giebi und nimmt die Gewalt, and der auch Urnen bestimmet 

Beides, die Zeit des Lebens und die des vemiditenden Todes. 

Und es treibt der bimralische Gott zur willigen Botschaft 

An die Herrscher mich an, sie betrifft der Könige Herrschaft. 



Mars auch, der mit dem Speer stürmt, ihm werden Alle erliegen. 

Und ein unmündiges Kind wird auf dep Ptttaen dann richten: 
Denn es herrschet Wei Krieg, und Schlachten und BiSnnerermerdung, 
Hunger und Pest, Erdbeben sumal, und gewaltige Blitze. lO 

Und in der sämmtlicben Weh viele Strassen Assyrischer Völker; 
Und Wegführen der Beute und ein Ausplündern der Tempel. 

Und es werden alsdann aufstehn die betriebsamen Perser, 
Inder, Armenier und zugleich auch die Araber; dazu 
Wird den Römern sich nahn ein König, an Krieg unersättlich, 15 

Werfer des Speers, der Assur bedringt, und welcher ein neuer 
Ares, der bis an den tiefen und Silber führenden Euphrat 
Sich ausdehnt, [Verderben aussendend] ein kriegrischer Ares. 

denn von seinem Freunde Terrathen 

Sinkt er dahin in der Reibe, Yom funkelnden Eisen getroffen. 20 

Bald aber herrschet darauf ein Purpur liebender Krieger, 
Welcher aus Syrien kömmt, ein Schrecken des Kriegs ; und im Sohne 
Wird er die sammtlicbe Weit finr den Kaiser zustimmend erhalten. 
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^yt/tiker* a(iq>oviQOi0iv inl ngdtov Kebcoarov 

tb JIiv&* hcatovradeg eial re^Bifiivai* 'Hvixa d' ovroc 
*Ev TtolifiOig aQ^ovai, &efii<n6vofioc di yh^ayrai, 
Itivaivavaig TtoXifiOv ßaibv ^aaerai ovx ItvI irjQOv' 
'^U' OTtarav noifiv]] kvxog oQxia TCiaiiiafjrai 
Ilgog nvvag aQyeioddvrag, hieira dk dqhqaetai 

30 Bkaipag elQonoxovg, olg neql d* OQxia ^itfßei. 
Kai rore drJQtg a&iapKav VTteQtpiaktov ßaatXi^iov 
^^Eaaerai iv fcokifioiifi, 2vqoi d* exTra/^' aTZoiovn^ai, 
Ivdol T*, ^Aq^UvioL t\ *!AQaß€g, Iliqaaiy Baßvkaiveg 
^Akltjkovg oliaovai diä xfotegäg vafiivag. 

35 WäA* onorav ^Fuifialog äqrjg FeQfiavbv oXiaarj, 
^'Aqea vixrjaag S-vfiOtp^OQOv wKsavolo, 
Jri TOT« lial nigarjaiv ^V7teQq>iaXoiQ avx^QWTtoig 
noXveTTjg n:6kefiog, vlTcrj d^ ovx ^aaerai aivoTg' 
^g yoQ iq>^ vil^l^g, Ttolvöeigadog, ^efioicarigy 

40^ktßatov Jtitgtig Ix^g ov vri%ie^at h.n ox^g, 
OvSk %iXvg rv^ccrai, alerbg d* ov viffjet* kg vd(aq, 
OvTio xal Iliqaai fioxQod'ev vlia}g yeyatiaiv 
tlfiOTc rtp, iq>^ oaov re q>lXri xq6q>og ^ltakifi<av 
Kei^ivrj iv ftedl(p Nelkov Ttaqa ^iü(fatov vdtog, 

45 ^Enrakoqxf .^Pti^r} /ioIqtjv aitofjioiqav laiXoi. 

Tavra di re Ttizccrai^ ' oaaov Si %ov ovvofia 'Pdfitj 
Eiv agid'^tg %ox^ tfnjfpi^o^iivoio xQ^voiO, 
ToaovTOvg kvxaßavrag htovaa re airofitrfiifioei, 
Jla noXig fieyalfj Maxridovioio &vcnaog. 

50 *!AXXo äklog ^nolvfiox^ov ItiXe^avdqevaiv aeloü}, 
'Oklvfiivoig dut dtJQiv aeateXicov ov&qwtcwv, 
^'AqatvBg ol ftQOtegov deivol [xccl] avaiaudeg ovteg 
Elqi^yqv ariq^ovat dt ^yefiovotv xcrxeJnyra. 
Kai x^^Q lAaavqiovg y^ei fieyakoio Geolo, 

55 Avtovg t' i^okiaei, nora^oto x^^^^ü^^ ^ ild'aßv, 
Kalaaqog [i^mokU&Qa aaravalovg] aöiKiqae^ 
IIvQafiog oqÖBtxtBi Moipov noXiv, &^a TteaovvTai 

AXyiOl dlCC ÜJQIV V7tSQfI€vi(0V aV&QfÜTttJV. 

TXrjfiOv \AvTi6xBia, ah ö^ ov Xeltpei ßaqvg aqrjg^ 
60 ^Aaavqlov TVoXifioio iTtBvyofiivov Tceql oeTo * 

2o7g yaq hi ^kXad-qoiat xtnoixrjaBi Ttgofiog avÖQioVy 
*^0g Tligaag fihv aftavrag olarqoßoXovg TtoXe/iiiaei, 
AvTog 6 ^Piofiaiwv yeyaiag ßaaiXtjtdog oQx^g. 
' Nvv xoa(ielad'e noXeig 'Aqaßwv vaotg re [dloiciv], 
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• 

Beiden der Name entsteht wenn man zu zwanzig und Eioein 

FAnf mal hundert noch fugt. Jedoch wann diese durch Kriege* 25 

Sich die Herrschaft eriangt und Gesetzgeber auch sind geworden : 

Dann wird der Krieg eine Zeit lang ruhn, aber nidit auf die Dauer; 

Sondern wenn dann des Wolfs Eidschwören die Heerde vertraut hat 

Gegen das weisse Gebiss der Hunde, dann wird er zerreissend 

Schaden dem wolligen Vieh und ihnen die Schwöre nicht halten. 30 

Und alsdann wird entstehen ein Kampf der übergewalt'gen 

Könige ohne Gesetz im Krieg, und schrecklich yernichtet 

Werden die Syrer; die Indier, Armenier, Perser, Araber 

Und Babyionier Ternichten einander in heftigen Schlachten. 

Aber wenn dann der Römische Mars die Germanen vernichtet, 35 

Und den verderblichen Krieg siegreich auf dem Meere geführt hat; 
Dann wird den Persem entstehn, den öbennöthigen Menschen, 
Ein vieljähriger Krieg; doch nicht wird ihnen der Sieg sein: 
Denn wie zum hohen Gestein, dem vielröckigen. Winde umlosten, 
Jäh abschiessenden, nicht der Fisch hinschwimmt auf die Spitze, 40 

Noch die Schildkröte fliegt, und der Adler nicht schwimmet im Wasser : 
So werden auch die Perser entfernt votn Siege gehalten 
Jenes Tags, und so lang der Ilaler liebe Ernährung 
Liegt in der Ebne des Nils, in der Nähe des göttlichen Wassers, 
Und einen Antheil erhält die siebenhögSehe Roma. 45 

Dieses aber entfliegt Soweit jedoch Rom seinen Namen 
Unter den Zahlen der Zeit, die man rechnet, ffir sich besessen. 
Soviel Jahre wird auch freiwillig Getreide zumessen 
Des Macedonischen Herrschers Stadt, die vortreffliche, grosse. 

Mflhvolles Anderes will ich singen den Alexandrinern, 50 

Welche einst gehen zu Grund im Kampfe mit sdimählichen Menschen. 
Männer gewaltig ehmals sind nunmehr krafUos geworden. 
Und friedliebend durch die Verruchtheit ihrer Gebieter. 

Gottes des Mächtigen Zorn wird auch die Assyrier treffen. 
Und wird sie richten zu Grund, wann er anlangt gleich einem Waldstrom. 65 
Und in des Kaisers Stadt wird er schmählich die Spötter behandehi. 
Pyramus wird Mopsveste bewässern; dort werden die Algier 
Durch die gefShrliche List der gewaltsamen Menschen hinsinken. 

Dich Antiochien wird, o armes, der dröckende Ares 
Nicht verlassen, da dich ein Assyrischer Krieg wird bedrängen: 60 

Denn in deinem Pallast wird wohnen der Erste der Kämpfer, 
Der die Perser gesammt, die Werfer der Speere, bekrieget. 
Er der die Herrschaft erlangt des Königreidies der Römer. 

Schmöcket euch nun, ihr Städte Arabiens mit herrlichen Tempebi, 
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65 ^d' ayOQälg, Tckoertiat/^ re, xal aj^laoqmyjfil nl^vrqf, 
Kai ^omQiQf Jtffoa^ ve, xak a^yv^y ^d' kXitpamitt. 
jEx Ttirtiav di fiokiora fta^ftctrixi^ nef tavaa 
Boarfa Otkinnon^ki^ iV tk^jig eig ftiya nivS^' 
Ov yoQ a* onjau BfpcuQfifiota nayxaloatrra 

70 T^diocMv Tcixküv, xQtög, xavfog^ dÜvfioi re^ 
*Hd* OTtoaoi aitv %o%0iv h aifoyt^ IvdilXovetat 
^AariQeg (JjQoyofioi' 'rkf^fiov nollotai nittoi^ag, 
^OnTCOT^ ayijQ äf^ Inalvo %o ow fietoma&ev nahiaat). 
Nvv dk g>iXofeTokifiOiai9 *Al$^ardQ&ie€v aüau 

75 JtivtnMOvg nokifiovg ' TtovXvg d^ aga kaog okeJtai 
[Aatoiv akkvfiiytovy vn verstnahav %t TtoXtiwv 
Ma^afihßtav a^vyeg^g edovg xi^v^ afiq>l di rovroig 
'At^ag (poßifiüftbg afr/g arrjaei noKifiOiJO. 
Kai rare d' av fieya&vfiAog i^ ahv naidl xfcctaiqß 

80 KaTtniaerai öoliiog dia TtQeaßuveQOP [ßoffiUja]. 

Thv juera [d* «rt*r'] ag^i ttfareQig ^Pdfjofig iQt&tfXov 
^uilkog ava^ fieya9vfiog htunafievog nolefii^eip, 
JooLiiv i^avaivg, TQiaxoaiutv oQid'fiolo , 
^^aaerai, h. TerQoiog yw^g' noUovg i^ aivoliffoai, 

Sb Kai TOT« fiaXa Ttwnag aöekgmovg vb qiÜiovg ze 
^E^oXiaei ßaailebg^ xal ano(f&ifUra^ ßaaiXiitaVy 
Avxhux d* av nlTtrmv tSj Xarjlkaalti re, fpiwoi ze, 
^Eaaoytal r' i^arcirqg ye Sta nf&t^gem ßaaiXtja. 
*Ev d^ OTtorav AokiOfujtig ipi}Q iTtl nAivfig ikSt), 

90 Ajictrigf h, SvQhig Tvgo^avehg, ^Fiaptulog äirifkQg, 
Kai Ttskaaei dokiwg ix KaTtftadonuiv yivog aviq&Vy 
Kai TtcliOffut^aag ftieeccu TtoXifiOv axoQfjTog. 

Ji] rare aav l^awa xai Ma^anta iaatv.* Siktaffig, 
AavQ&iaeig TWti^ dh [noki ^uyov av^iPi] ^0«t. 

95 Kai SvQlfj xkavasisv äfCoiXvfUpuv otp^QwrctaPj 
Ovdi JSBXfjvalfj tots ^vasrai ieQhp äaTV. 
^Hvix av hi SvQhjg (p&afievog [Tt^ni q)v%tv\ aaiXyqp 
^P(a(jtaiovg Tt^fOipvywVf dia 3* Sig^gmao ^oatov, 
Ovxirt ^PiafAaioig ivaXlyxuog, aXX* ayigioxog 

100 ^loßoXoig niQuatg %6%b xotgavog ^IraXirj x9^> * 
KafCTtiaerai Trorrcr^«! tvgf^elg aiStoyi aMiQf^^ 
Ov xoa^iov iaoag^ Itü d* oüvrff rcaldBg bXovvrau 

^AXX^ bnovav FaiXog ßaaiXevg ^Fcifirig ßaaiXevaff, 
Kai t6t€ ^Piofialoig axaraarata ^xhBa lit^, 

105 OiXog agfjg ovv Ttaidl v6^ iTtl tel%ea ^JM/aig' 
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Und mil PUtzen mid StraMen und mit 8cb6n gUaEendem Reichthum, 65 
Mit Sdinitzwerken und Gold, mit Elfenbein, und auch mit Silber. 
Aber von Allen ziraieist, obgleich du Astrologie treibet, 
Wirst du Bostra, du Stadt des* Philippua, gelangen in grosBee 
Leid; denn es werden dir nichts die grinsenden, runden Gestalten 
Des Thierkreises, der Stier, der Widder und Zwillinge nützen, 70 

Und was immer mit -diesen von Sternen am Himmel wird sichtbar, 
Welche die Zeit bestimmen. Du armes -hast Vielem vertrauet. 
Wann jener Mann dein Eigenthum wird in der Folge besudeln. 

Nun aber will ich weissagen Alexandriens kriegrischm Männern 
Schreckliche Kriege; denn viel des Volkes wird geben zu Grunde, 75 
Wann die Städte hinsinken, und feindlich gegen einander 
Städte in Streit wegen eines abscheulichen Tempels; an diese 
Stärmet heran der sehrechliebe Mars und freuet am Krieg sich. 
Und der Edle wird sammt seinem gewaltigen Sohne 
Darauf sinken dahin durch die List eines alternden Königs. 80 

Aber nachdem wiedertun beherrsdit das blGhende, starke 
Rom ein anderer Herr, der edel und kundig des Kriegs ist. 
Aus der Dazier Volk und die Zahl von Dreissigen habend. 
Aus einem vierten Geschlecht; und viele wird dieser vernichten 
Dann, alle Brüder zumal und auch die sämrotiichen Freunde 85 

Richtet der Herrscher zu Grund ; und wann die Könige todt sind. 
Fällt anch er alsbald wiederum; und Pldndem und Morden 
Tritt in Schnelle dann ein um des fräheren Königes willen. 

Aber wenn dann ein verschlagener Mann zum Lager gelangt ist, 
Welcher aus Syrien kömmt, ein Räuber, den Römern bekannt nicht; 90 
Dann wird auch nahen mit List ein Geschlecht Kappadozischer Männer, 
Und eine Stadt belagernd AUt er vom Krieg nicht gesättigt 

Dann Tyana kömmt dir und Mazaka deine Erobrung ; 
Dienen wirst du ihm, und deinem Nacken legt er das Joch auf. 
Weinen wird Syrien auch, wann ihm seine Männer zu Grund gehn, d5 
Und Selene wird dann ihre heilige Stadt nicht erretten. 
Wann aus Syrien schnell in einer mutbwiUigen Flucht er 
Vor den Römern entflieht hin Über den strömenden Eupfarat; 
Aehnlich ist dann den Römern nicht mehr, sondern ganz öbermuthig 
Gegen die tapferen Perser das herrschende Lmd von Italien. 100 

Und er sinkt klirrend dahin, vom funkelnden Eisen getroffen, 
Liess nicht in Ruhe die Welt; und bei ihm fallen die Söhne. 

Aber wenn dann ein Gallischer König die Römer beherrschet, ' 

Dann werden auch zu den Römern unruhige Völker gelangen, 
Zu den Mauern von Rom der verderbliche Mars mit dem Bastard. 105 
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Kai TOT« dif lifioif kotfio), fiaXeQol t€ nefovyoi, 
Kai TtokefiOi deivo), axcewaoraalai re HoXtitov 
*'EaaavT^ i^anlvrig, JSvqoi d^ htitayV anoXovmai' 
"H^ei yoQ ipovTOig fifyag x^itog i^laroio. 

110 Avxbut üj IleQatüv Inavaaraoig afiq^WT^aei, 
'Piofialovg d' okiaovai 2v(foi nifOf^ai ftiyiPTeg' 
IdlV ov vixt^ovai pofiovg ^«ox^crro^e ßovkrj. 

Al OTtoaoi ipei%ortai an wnoXlx^ yeyaüiteg 
2vv xteoTsaaiv koloiv ig allod'QOOvg ap^fiiftcvg' 

W uii bnoatav avdQtiv Ttlerai %9iav alfia xekairoy' 
^'Earai yag Xfowog ourog, h q^ ftote i^olg Ts^veuiaiv 
Ol ^iorreg fdaxagiafior mti arofiaviap ipinovr^, 
0\^iy§ov%ai xakow ro ^av^v^ nal g>ev§ew* an* alnüy. 
^ *14qti di ak, rkfjfiov Svflf}, wxwodvfOfiai olwQuig' 

120%<^€e yoQ nlfjyi^ aoi a^tpißohav avd^mav 
^eivii, ijy %oi ovnor* iniihtiaag ij^avaaif ooi. 
^'H^ei xal 'FiLififjg 6 qfvyag, fiiya fyxog a^Ufog, 
Evq^Qarrjv dictßag nökkalg a/da fivQiadeQaiv, 
^'Og OS xaTaq>li^ii, wxl navra xaxc3$ öia^oei. 

125 Tlfjfiov Avtiox^ta, ai d* ig nokip ovnov' iQoSaiv, 
'Onnorav ag>fOovyfjai rcaig vnb dovgaai nlntjjg' 
navra dh avlki^ag xal yvfivtiaag ae nffohli^Bi 
*!Aar€yov, aobaf/roVy a(fvia 6i a$ xlavoi^* OQuiv nig^ 
Kai av ^lafißog %aji ^I^fanokig, xal- av Bifota, 

Idi) Xaixldi avyxXavairai reorffonotg inl tixpoig, 
Al al onoaoi valovai Kaaiov 6fog alnv, 
'Hd' onoaoi ^AfioPOPf oaavg dk xal Avxog nofaxXv^i, 
MaQOvag di oaovg xal Ilvfafiog. a^fyvifodlpffg' 
'AxQi T€ yaq *Aolfig TeQcnwv diiaovai kaipvQa, 

\^*AaTea yvfiviooarregf ola BidtaX* ag>elovifTai, 
Kai vaovg ^iipovaiv inl x^oW noXvßa^ei^. 

Kai note Fakkiff xal naryavl^ fiiya n^fia, 
Mvaolg, Bi^polg &\ 6n6%av ij^ei noktfÄierifg. 
. ^ AvxiOij Atnuoiy kmog ^(fxewa$ alfia Xixf^ijäai. 

140 Savvoi arar tkd-taaiv avv oQfjt nokvnaQSip, 

Kai Kagnol nekaatooip in^ Avaovloiai fiaxeadai' 
Kai TOT« dij v6di>g vlhg kfj vn avaidlf) Tokfiij 
^E^okiau ßaoik^a, nagavtlxa d* avxog ikaltai 
JvaüBßhjg hfcxep. Meto, d' m%* af^€i nakiv äkkog, 

la^lt^fXn^ ovv6^a%og g>iQ€ov' taxji d* avte neaslTai 
*'Aqfi xal xQatBQiit ßkrjO-elg oX&iavi aMiQff. 
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Dann wird Hunger und Pest, ddnn werden gewaltige Blitze, 

'Auch erscbreeklicber Krieg, und Aufruhr unter den Städten 

Plötzlich brechen berein; und die Syrer gehn sclireckiich zu Grunde: 

Denn der gewaltige Zorn des Höchsten wird aber sie kommen. 

Und alsbald wird rings ein Aufstand der Perser entstehen, HO 

Und mit den Persern vereint vernichten die Syrer die Römer: 

Aber sie werden das Land nicht besiegen, nach göltiichem Rathscbluss. 

Wehe, wie werden entfliehn so viele der Männer vom Aufgang, 
Sammt ihrer Habe und Gut zu Menschen von anderer Sprache! 
Weite, wie trinkt das dunkele Blut von so Vielen die Erde! flS 

Denn es ist dieses die Zeit, wo die, welche ruhen im Grabe, 
Aus der Lebenden Mund die Seligpreisung erhalten, 
Wo man sich wünschet den Tod, und dieser vor ihnen entfliehet. 
' Nochmals aber will ich, armes Syrien, dich bitter beweinen : 
Denn es wird dich ein schrecklicher Schlag von zweideutigen Menschen 120 
Treffen, welchen du nicht gehofft hast, dass er dich träfe. 
Auch wird kommen von Rom der Flüchtling, gehoben das mädit'ge 
Schwerdt, der über den Euphrat kam mit viel Myriaden, 
Welcher mit Feur dich verbrennt, und Alles gar übel zurichtet. 

Armes Antiochien, dich nennt man fürder nicht Stadt mehr, 125 

Wann du durch eigene Tborheit hinsinkst unter den Speeren; 
Und von Allem beraubt und entblösst verlässt man dich plöulich; 
Ohne Obdach und Wohnung wird dich, wer dich siebet, beweinen* 
Und eine Beute wirst du Hierapolis sein und Beröa; 
Und über Chalds man weint ob der frisch ermordeten Kinder. 130 

Wehe, wie Viele bewohnen des Kasius steiles Gebirge, 
Und wie viel den Amanus^ wie viel auch bespület der Lykus, 
Und wie viel der Marsyas und der Pyramus, führend das Silber! 
Denn bis an Asiens Grenzen wird man schleppen die Beute, 
Und wann die Städte geleert, wird man alle Götzen wegnehmen 135 

Und hinsturtzen die Tempel auf der ergiebigen Erde. 

Und auch Gallien trifft und Pannonien einst grosses Leiden, 
Mysien und Bithynien auch, wann der Krieger heranzieht. 

Lycier, Lycier ihr! der Wolf kömmt zu lecken das Blut auf. 
Wann die Sanner heranziehn mit dem verheerenden Ares, 140 

Und die Karper sich nahn, um gegen Ausonien zu streiten; 
Dann wird auch der Bastard -Sohn durch eigenes freches 
Wagniss den König vernichten; jedoch bald selber zu Grund gehn 
Wegen der Gottlosigkeit. Und hernach herrscht wieder ein Andrer, 
Tragend des Namens Beginn;. doch bald wird er wieder liinsinken US 
Durch den gewalligen Mars, und getroffen vom funkelnden Eisen. 
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Kai Ttäkiv YOfffiog Sxoafiog, anokXvfUvwv av^Mmv 

uiv^ig i0O(f/i9^ovüi fiefivijaveg Avoovloufiv. 

150 Kai xifte ^Piafialmv g)vyii iaaetai' ovvoq hvesa^a 
[/iQrjtijQ ij^ei 6 ttavvavatogy ^kiOTtefiTCVog, 
^x 2vQifig TtQOipccvügy Tcai Ttovra ühf 6iaQ7ta§Bi. 
Kai rite d' ^eidav TtoXng eaaerai' aiÄg>l d' oq' air^ 
Üaaai 0oivhuav ^ßegotg xhqaoTfot, rniBiXag. 

155 ^Hvhoa d' avr^ äf^ovai VTteffieriiov 'PiaiuzUav 
**AvdQBg aQ%]t9i>oi dvo itoi^aroty og fihf kufifyi 
^EßdofifjxGVT* afi&fi09, 6 di TQitckav oqi^oXo' 
Kai TÖte d* vtpavy^v ravfog OHajtrwv bvvx^aaiv 
Falav, xal lU^aai xoviv diaaouHv fyeifutp, 

HSO^Egnvatrp^ xvcnfox^oov, xal d^aaei xaxu TCokXa 
X^hcbv avQoyra ipolifjaiv' inel 6* avrig oksfyaif 
^Hvxegiog d' elatpog, ficra rbv d* ij^ei naktv ccüJU^, 
neivaoiv, xot' o^ fxefiatag h yavn^l nmma^ai 
^loßoXovg ^fog' tot' ikevaerai ^^kiOTtefiscvog, 

165 Jsivbg xal fpoßtgog t€ kitav nveitav tpkoya nokhijv, 
Jil tot cnrr^ okiaei noXkfj xal waidit tolfiij 
Evxeqäun^ %Xaq>6v te ^U}6v, xal ^i}^ fUyunav, 
'loßokoy, fpoßeqbv, oupUpta avffyfiota ftoULa^ 
To^oßatfjv t€ tifoyov, in:l d' avt^ xvdog ojoißäi' 

170 Avtog drj okoxkrjQpg ahaßvftog xai aTchjotog 
^Aq^€i *FafialmVf TliQOai 6' iaoptai aloftaipoL 

^Akl' av€^, ßaaikeo xoofiovj Gei, nwkfop aoidijv 
^H^etiQiov iniatw, dbg d' IfiiQctp nÄatv aoMf». 
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Und es TerMet die Welt wiederum, and die Mensdien verschwinden 
Dar<A den Hunger und Krieg. Und die Perser werden dann wieder 
Zu den Mühsalen des Kriegs aufstehn, der Ausoner gedenkend. 
Und dann werden zur Flucht die Römer sich wenden ; doch nachher 150 
Kömmt ein Helfer heran, ganz zuletzt, von der Sonne gesendet 
Und aus Syrien kömmt er, und Alles mit List er verheeret. 
Dann wird auch die Sonnenstadt sein, und er' werden rings um sie 
Alle erschreckliche Drohung durch die Phönizier dulden. 

Wenn aber dann wiederum fiber die hochmöthigen Römer 155 

Herrschen 'der tapferen Könige zwei, von welchen der eine 
Die Zahl siebenzig fflhrt, und der zweite von ihnen die Dreizahl; 
Dann wird auch der hochnaokige Stier mit den Klauen die Erde 
Hoch aufwühlen, den Staub mit seinen zwei Hörnern aufregend, 
Und der dunkelen Schlange zahlreiches Uebel zufügen, ISO 

Die mit den Schuppen die Furche hinzieht Und wann dieser zu Grund geht. 
Und audi der Hirsch mit dem schönen Geweih ; und nach ihm ein Andrer 
Wiederum kömmt vom Gebirg voll Hungers und strebend zu satt'gen 
Sich am getroffenen WHd: Dann kömmt der Sonnengesandte 
Furchtbar und schrecklich, ein Leu, der gewaltige Flammen ausschnaubet: 1S5 
Und der vertilget daraaf in vielem und schamlosetn Wagniss 
Den schönweihigen Hirsdi, den geschwinden« und auch das gewalt'ge 
Furchtbare, pfeilverwundete Thier, welches zieht viele Furchen» 
Und den Schötzen, den Bock, und wird vielen Ruhm sich bereiten. 
Er aber wird unversehrt, unbeschSdigt und nbergewaltjg 170 

Ueber die Römer gebieten, und leicht die Perser bezwingen« 
Aber, o Herr, Gott, König der Welt, lass unserer. Worte 
Sang ausruhen, und giab «r wünschte Gesinge auch Allen ! 



14 
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*'Ay^Q(ortoi, vi [lonfjv, tag a&avccrol nef iwvsg, 
Kai ßQctxv xoi^ccvioyreg, ayttv v^lit g>QayÜTe, 
Kai ßaoiXeveiy Ttavreg vnhq ^yfjTohg i&iXorfeg, 
Oixl yoovvreg, ort q>iJLOK0ifarlr]w Sebg avtög 

h^Ex&alQBi, %a fidXiara d* aTtXtjtnoKOQOvg ^aoiltjag, 
Jvovovg^ dvaaeßlag, anorioy d^Artl rotaiv fyelQef 
OvvBMV avr* ayad'Sr ^oytov Sixalwv T€ loyiainwy 
OoQea TtOQqwQsa x^alvag TtQOvxQlvate Ttayreg. 
Tovg ftoXifiovg nod'iovxag, ol^vag te, q>6yovg %b, 

10 'J2xt;/iö^ot;$ ^a€i Qtog Sg>9'irog, al&ifi valtov, 
TovTOvg hLJiiqaag, %a\ In* aXkvdig aiXov oXiaaei. 
'AkV bnoTttv xavQtav 6XeTi]Q, fj ahd neTtoi&dtg, 
*Hvxofiog, ßloavQog [9*] fj^ec, aal nartag oXiaaei, 
Kai vofiiag d-Qovaei, ßlrj d' ovx Uaaerai avrotg, 

15 El fit] oq' wKvrr^Ti TtodtSv axvlaxeg diä ßrjaaag 
Elg %qiv arn^aovai diamifievai fitfiauneg. 
Tov dl iAov%* Idlia^B ycvtjv oUnovra vofitjag. 

Kai TOTß iWer* äva^ rerQaavllaßog, aXxl TteTtoi&fbg, 
"Ex fioyadog itqoq>avB\g' raxy 6* avrby x^^^S oQtjg 

^'E^oliaei dia üJQiv anXrjaroxoQCJv avS^dnwv. 
*l4Q^ovai fieriTteiT* aXXoi ovo q^üxeg avoKteg, 
Ziifiqxo veaaaQOKOVT* agi^fiaiv' fieyaXtj d' inl rovroig 
TBaaerai elQijmj xocfioio Ttavrl re di^fi^, 
Kai &ifiig -^dh öUrj' rovg d* av xOQv^aloXoi avögeg 

25 Xqvoov devofievoi xal aQyvQOv ovvexa xovtovg 
^vaaeßiwg Krelvovaiv, hl TtaXa/ifjai Xaßovreg. 



J 
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Menschen! warum so yergeblich, als wenn ihr unsterbliche Wesen 

Wäret, die ihr nur kurz regiert, warum sinnt ihr so Hohes, 

Und wollt Alle regieren mehr als den Sterblichen ziemet? 

Nimmer bedenkend, dass Gott selbst die, welche streben nach HefrschaA, 

Hasset ; vor Allem jedoch die Könige, die unersättlich, 5 

Schlecht und gottlose siltd, und JPinsterniss gegen sie aufregt; 

Weil statt treCDicher That und statt der gerechten Gesinnung 

Obergewänder ihr liebt, ihr Alle, aus Zeugen touv Purpur. 

Und die nach Kriegen verlangt, und nacbZwistigkeit, und nach Ermordung, 

Sie wird der lewige Gott bald tödlen, der Himmelsbewohner 10 

Wird sie richten zu Grund, und unter einander vernichten. 

Aber wenn dann seiner Starke vertrauend der Tödter der Sliere 
Schönhaarig, furchtbar erscheint; dann wird er Alle vernichten, 
Und die Hirten zerschmettern, denen nicht Stärke mehr inwohnt. 
Wenn nicht die flüchtigen Hunde entgegen durch das Geklüfte i5 

Stürmen zum Kampfe heran, heiss trachtend nach der Verfolgung. 
Aber der Hund verfolgte den Leu, der die Hirten erwürgte. 

Und viersylbig erscheint dann ein Herrscher, der Stärke vertrauend. 
An der Einzahl erkennbar: doch schnell wird der eherne Ares 
Ihn vernichten* im Kampf mit den unersättlichen Menschen. 20 

Drauf werden andere zwei gebietende Männer regieren, 
Vierzig von beiden die Zahl ist; und unter diesen wird grosser 
Friede beherrschen die Welt und ruhn auf jeglichem Volke ; 
Ebenso Rechtspruch und Recht. Aber sie werden Männer in Waffen, 
Welche verlangen nach Gold, und des Silbers wegen erscIUagen 25 

Gottloser Weise, nachdem in die Hände sie ihnen gefallen. 

14* 
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Kai tote f Hof^ei deirbg viog ^yx^^^^^XV^S» 
KolqcnfO^y ißdofiijxovt^ oQid'fiaiv, dvfiog>d'6fOQ atdtt^, 
^X)g kabv 'Pdfitjg aaeßwg arQaTijj nofadticei 

30 KTeivofAevov xcMOtrjTi dia fi^viv ßaoiki^wVf 
II(ff]vl^ag Ttaaav re noXiv nJilvi^v T€ uiativiav. 
'PdfArj d* oinUri iariv, Ire aid^ Uat' äxovaai, 
Olav TteQ TtQonjy eldev tolav TtoQodiTtjg' 
Üavra yiiQ kv onodlfi tade lulaetaif ov xi r^g €(iy<av 

35*£arae g>€idwki^' 9kög ycif ilevaetat ctvthg, 

Op^avo&ev n(n]atrJQag an al&igog fjii ueQovvovg 
^Av&q(a7%oig fcifitfmi 9€0g S^^fOtog, ovg fih oXi^wm . 
Sxi^Tttwv al&Oßivovgy ovg d* av ncQveQOlai TuqavvoXg. " 
KcA rate drj %xaviovaiv avaidia xolQavov alvbv 

40 NrjTtlaxoi 'Pcifitig xQoreQag 'Pdfirjg re AatXvou 
Ovji redyrjoTi xovtg TteQixelaet* li^giff], 
^AXKa xval fUkmj&fa, nat oktn^olg v«, ktinoig te 
^oaexaiy ovpaux i^fiov «^iV>v l^evo^^y. 

Tbv fierä TeaaaQmovt' afi^wv ÜQ^ei Hkvrcg akJi/og 

45 BaQ&olinjg, reQfiovolitfjg, ^gag Hcezakvoag 
JBivovg av6Qog>6vovgf ol in* ämaiPoTo ^(mow 
*Hdk xal Ev^mao difp^exiwg hpinovotv* 
Kai t6t$ dij noAiv 'Piifitj %aa^^i tig ti nftv f/ev. 
AiyiaQ i7t€§4h&f] [m] fiiyag kvmog h ÖUTtÜotg aoTg, 

50 KotQovog ht ivafidiv itttflag^ fnwiTmra ^a»^ai 
*!Aq€1 Kai infttteQ^ dedeypiivog 6§i€ x^^kn^. 

Kai TOT« 3* ai%^ ä(f§ei Kai vn^Q^wiwv ^^fiaioßv 
^AiXog afrjg fitya^fiog oTt' ^Affovfhjg, avaietxStlg, 
rfafifiatog äfxofiivov, Ttokiifi&iai ve n:ct¥&* vfftwttfyi. 

55 Ainbg %a\ avgfni^atp ifi&v ii(fpjg hn^dH^Biy 
Kai d'eofxovg &i^atf vaxv ^ avtbp xaixeog Sftig 
^^okiaei iokloun ivi at^att^ai Ttecipra. 

Tbv fiitä r^9ltg Sg^avciv vTtiqßiOP rjroQ Uxfn^^> 
"^Og fikv ^ijv aqhd'pibv fiopctöog, deKadwp 6i we tgl^atup 

60 Elg, heQog dtj apa§ te rfitjitoaloig fie&i^ei, 
^xhktov xifvoop te nal affyvQOp Ip tcvqI Ttokktf 
Xwvevovai paüp ÜQvficnwt x^^^^^^oifjruv. 
Kai OTQOTuxTg dtiacvatp brcki^Sfiepoi, Ttefl p(Mfjg 
XQTJfiaTa dct^aofi^oi xeif^i^kia Ttokka xal ia^ka, 

^ Ataxia Te^fieftaÜTeg' taug di4xit]ki^aovrai 
^loßokovg Uag&ovg re ßa&v^^oov Ev^arao, 
Kai Mr^dovg ix^Qovg v€, xal aßqoxofiovg Ttoke/iunitg, 
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Und es wird herrschen alsdann ein junger und scbrecklieher Krieger, 
Siebziger Zahl, ein Herr, welcher brennt ¥on Yerderblidiein Feuer, 
Welcher nidilos seinem Heer das Volk Toa Rom überliefert. 
Das durch ScUediiigkeit lallt und durch der Könige Zfimen ; 30 

Und er zerstört eine jegliche Stadt und den Sitz der Lateiner. 
Rom aber ist nicht mehr, und nicht ist fürder zu hören 
Sie, die nodi eben zuvor der Wanderer sab im Yorbeigehn: 
Denn alles dieses wird liegen in Asche, und nicht wird verschonet 
Irgend ein Werk. Denn der Herr wird selber vom Himmel hernieder 35 
Kommen, und Sturm aus der Luft und Blitze zusenden den Menschen, 
Er der unsterbliche Gott; und wird die Einen vernichten, 
Stürtzend im Brande sie hin, die Andern durch furchtbare Blitze. 
Und. es werden alsdann den frechen und schrecklichen Fürsten 
Tödten die Kinder von Rom, dem mächtigen, und die Lateiner. 4D 

Auf dem (gestorbenen selbst wird leicht nicht liegen die Erde; 
Sondern ein Spiel for die Hunde und lür die Raubvögel ist er. 
Und für die Wölfe ; dieweä das tapfere Volk er erwürgte. 

Vierzig 'zählend wird nach ihm ein anderer ruhmreicher Herr sein, 
Der die Germanen und Parther besiegt, die schrecklichen Thiere 45 

Tödtet, die Männerermorder, die auf des Oceans Strömen 
Und auf dem Euphrate im unablässigen Andränge kommen. 
Und dann wird wiederum Roa* sein' wie vordem es gewesen. 

Aber dir folget darauf ein gewaltiger Wolf in dem Lande, 
Welcher als Herrseher vomOceident könunt. Und nachher wird er sterben, 50 
Durch den gewaltigen Mars und das spitzige Eisen getödtet. 

Und dann wird wiederum über die übermächtigen Römer 
Herrschen ein anderer Hdd, hochherzig, aus Assur berufen, 
Welcher den ersten der Buchstaben f&hrt, und der Alles im Kriege 
Sich unterwirft. Auch vvird mit dem Heer er kräftig regieren, 55 

Und Gesetze auch geben. Doch schnell wird der eherne Ares 
Raffen hinweg ihn» durch List, hinsinkend im eigenen Heere. 

Und nach ihm werden drei übermüthigen Geistes regieren; 
Einer davon die Einzahl- besitzt, drei Dekaden der Andre, 
Und der andere Herr wird Theil an dreissigen haben« 60 

Die werden Massen von Gold und Silber in mächtigen Glutben 
Schmelzen, die Statuen der von Händen gefertigten Tempel; 
Und ihrem Heer werden sie, die Gewaffneten, wegen des Sieges 
Schätze verleihen und viele herrliche Güter austheilen,. 
Führend das ScUechte im Sinn. Auch werden sie bringen zu Schaden 65 
Die Pfeilschiessenden Partber an dem tieffluthenden Euphrat, 
Und die feindlichen Meder, und die Krieger mit üppigem Haarwuchs, 
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Macayirag, Iligaag t«, q>aqetQO€p6qovg av&QWJtovg. 
ItiXV onavav (iaaiXevg idlt] fiolQf] naralvau, 

70 uielipag 6rtXori(fOig ax^ntQoy ßaathfjiov vlolg, 

Kai &i^LV [mnißoXdv] ' ol d' avrlxa narqhg Iqieffi&v 
^rjcafisvoi, xal x^^^S ItponXlaotvxBg a^l, 
Big %Qiv oQfiTjOOvciv vTtif ßaaiXrjtdog oQxnS- 

Kai Tore (Aovvog äva^ aTtb tQtTorwv [Ttokv akXog] 

"tb^^Q^ei, xal raxv fiolQov iTtoiperai öovqI ßoXrjd'eig. 
Tov ^eva tvoXXoI l'nreira Ift^ aXXi^Xoiaiv oXovvtai 
*iq>x^moi ^iqoftig re VTtig ßaaiXrjtdog agx^g. 

Elg d' äg^H ^eyadviiog vTtBQ^eviuv 'Pcjfiakoy, 
hqiaßvg ava^ tetfadog, xal Tvavta xaXtUg dia&iQaei. 

80 Kai rote Ooivlxjj TtoXefiog xal dtJQig ioetrai, 
'Hvlx' Sv ioß6Xo)v iX»ri TviXag f»vea negauiv, 
Kai Ttoaa TtQoaTtiaetac vitb r* av6q&v ßafßaQO(f>(a¥(ov. 
2idwv xal TglnoXig, BriQvrog t* 17 fieyäXaux^g 
uiXXi^Xag ofpovrai h al/iare xal vexveaai. 

85, TXrjfioy AaodlxBia, av d' a^qp' atttf} fifyav aXqj] 
*!/47t^xT0v TtoXefiOv dia dvaaeßeiag av&Qioncov. 
AI fiiXeoi TvQioc dh xaxbv ^igog äfii^aaad^e, 
^OTtnorav ^iXiog tpaealiißqorog ^^lari Xeltpfj, 
Jiaxog d' ov q>alvrj, xpexadeg d* rj^ovir' ItzI yalav 

Wüvxvai, xal &afiiai Ig (wqayov' afgAaroBaaai. 

Kai rote dfj ^averai ßaaiXsvg nqoSo&elg ixp" haiqioy. 
IIoXXol d' av fierd rovroy avaidieg ^yefioyrieg 
uiXXi^Xovg xreviovat xaxrjy ^qida 7tQoq>iqoyTeg. 

Kai rare d* av totat yeqaQog noXvfir]Tig ayoexttöQ, 

95 Ovyofia niyr^ aqi&fißy, fieyaXaig argarifjai Tcmoidwg, 
"Oy fiigoneg ariq^ovoi xaqiy ßaaiXtftdog aqxtjg, 
Tovyofia d' ia&Xby txcoy, hHotg ^qyoig Ttqolaiffei. 
27]fia 6i rot %(nat ^iya rov xqarioyrog ayaxrog 
Meaariyvg Tavqov re viqnjßXriroid r^ l^fiayqv, 

100 jEx KiXixwy yalrjg yia rig noXig i^anoXeirac 
KaXri TB ßqiaqr] rs ßaqva&Bviog TtorafioTo. 
TIoXXol d' av aeiOfxol re IlqoTtovTidi xai OqvyUaai 
^'EoaoyTai. BaaiXevg xXsirog t* tdlrjg vTtb fiolqrig 
T^jXedayf^ d'ayaxo^p voatp, xpvxfjv d' aTtoXevasi. 
" 105 ^Aq^ovat fiera tovde ovo ßaacXJjeg ävaxregy 

"Og fihy rqiTjxoalcov aqi&^by 7tqoq>iqa)v, 6 di tqiaody' 
Tovyexa xal jtoXXovg vneq aareog ^^oXo&qevaei 
^Ftinfjg iTcraXotpov de diä xqareqijy ßaaiXelay. 
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Die Massageten, und auch die KöcherfObreDden Perser. 

Aber wena dailn nach eigenem Loos der König gestorben. 

Und das Scepter des Reichs hinterlässt den tapferen Söhnen, 70 

Und das Gesetz umstösst; dann werden vergessen des Vaters 

Mahnungen bald sie und sich die Hand zum Kriege bewaffnen« 

Und in den Kampf rasch stärtzen hinein für die Herrschaft des Reiches. 

Und ein Herrscher allein wird dann, von den dreien bedeutend verschieden, 
Herrschen'; doch bald wird er sehen den Tod, vom Speere getroffen. 75 
Nach ihm werden darauf zu Grund gehn unter einander 
Viele und treffliche Menschen, der Könige Herrschaft erstrebend* 

Aber ein trefflicher Mann wird die mächtigen Römer regiereu. 
Ein schon ältlicher Herr, von der Vierzahl, und Alles woU ordnen« 

Und Phönizien wird ein Krieg dann und Hader entstehen, • 80 
Wann in die Nähe das Volk der streitbaren Perser gekommen. 
Und wi^ viel wird unter fremdredenden Männern hinsinken. 
Sidon und Tripolis, und auch das stolze Berytus 
Werden einander erblicken mit Blut und mit Leichen bedecket» 

Armes Laodicea, du wirst ringsum einen grossen 85 

Und vergeblichen Krieg durch die Bosheit der Menschen erhalten. 
Tyrer, unglückliche, weh ! eine übele Erndte ihr sammelt, 
Wann am Tage erlischt die den Sterblichen leuchtende Sonne, 
Wann sich die Scheibe nicht zeigt, und blutige Tropfen zur Erde, 
Fallen vom Himmel herab ganz dicht und in reichlicher Menge. 90 

Und der König wird dann durch Verrath der Genossen erbleichen. 
Aber nach ihm wiederum werden viele unbändige Herrscher 
Kommen zum Qbelen Streit, und unter einander sich tödlen. 

Und dann wird wiederum ein alter, verständiger Herr sein, 
Nach der Fünfzahl genannt, und bauend auf mächtige Heere : 95 

Den werden ob der Königsgewalt lieb haben die Menschen, 
Und zum herrlichen Namen wird treffliche Werke er fugen. 
Aber ein grosses Vorzeichen wird sein von des Herrschers Regierung 
Zwischen dem Taurus und dem vom Schnee umhüllten Amanus: 
Aus der Cilicier Land eine. Stadt, eine neue, zu Grund geht, 100 

Eine gar schöne, befestigte Stadt an dem reissenden Strome. 
Auch viel Erdbeben wird in Propontis dann und bei den Phrygern 
Sein; und nach dem Geschick wird alsdann der ruhmreiche König 
Durch langwierige Krankheit des Todes das Leben verlassen. 

Aber nach ihm werden zwei als regierende Könige herrschen^ 105 
Einer die Zahl dreihunderte führt, und der Andre die Dreizahl. 
Viele wird er darum jenseits der Stadt auch vernichten 
Des siebenhügligen Roms, um sich in der Herrschaft zu halten. 
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Kai xotB GuyxXj^ffi xaxhv iaattai ovdk gmyüTai, 
110 Xiaofihov ßaaii^og ist mtfi ^fiov Jeiortog. 
i JSS^Ii latai aqa nici9 ifi^ix^owioig av^^airtoig, 
nXeiarefol ^' vetm, v^padtg fcovrou, x^^iUx^ 
*E^oXiaei hjfkipp na^mig ht^ mtelgova folap, 
Ami d* aSre Tuaovnrai hi itroXifioufi iaiiirt^g 
iV^^Aq/tfi nf€tT$fqi Ttol^av ^a^of Yrolii^a^. 

Kai TOVB i' cm äf§€i ßcank&fg TtoXvfiqx^'^^ äXlog, 
SvXXi^ag nawop a%fatai9, nal xdVf^^*^^ vsifiag . 
XahieodtiQvi^v noUfion XW(^' cevta(f Jhcetra 
NeTkog vjtif Aißü^g novhiatotxvg ^tz^Iqoio 
tao '^fd«i/#«i di^ hnj rä fiikap nidov Alyvnxoto 
- Xiiifijp %^ afoalfifiv Xifibg dk %u Ttawra jca&^st, 
Km Ttilmag^ hjatai tb, q>6voi f\ arÖQOiaaaiai re. 
noXhxl i* <xi%B TtoXstg vno apdfwttaw 7toX€fitaTüiw 
ÜQijviaf^ol aTtoXovvxfu vno OTfariijg Tcmkaiimav 
125 Avzbg <f' oA Ttiaerai Ttfcdo^eig aXxHüvi aMi^iff, 
Tbv fierä TQirptaauaw af4&fiw¥ olg Wiaxey ä^siP 

^EKtayvaei Xiyjft^ &vfi0^6Q0v ^Affusvloiotj 
-üaQ&oig, l^aav^iouFi, fi€P€7tToXifAOig di ws Iliqaatg. 

190 Kai roTB d* av 'Pii/Äfjg xtlaig Maatxai iyXa&revKrov 
X(}va^, ^Xhcw^ re, nuxl c^yvQff, rjd* iXi^peam, 
Ko&fiffi inmiQOfiipfif ftoviJbg ii %b Xaog h airjj 
'AnoJiMjg TtoGijg tjd* itmeflrig nohvoXßov 
ObaqaBi' ßaaiXsvg xm vo^ovg irifovg inl %otvvfj 

135 Grjaei' %0¥ (is%k d' cAtig a7tetQ€€lfi Ivl vvja^ 
^i^erai ovXoftewog &mctfog aal fiolQa x^orati^. 

^Aq^u d^ aXXog opijQ XQiadwv dina, &ij^ ioixwg, 
*Ev xahfiy ßXoavfiojfbg, aq/ ^EXki^vtap y9pi€ri%ai. 
Jial %axe üi 0&h}g novXvt^oipov atnv MoXo^aüy, 

140 Kai AofWBa tüLvri^ tuxI in' wp^ai nrjrioZo, 
Kai voTB lf€7tod(nov Sxo&ltig htapounaaig eavai. 
Kai TtoXefiog deivbg Mauindog vdaai Xlfipr/g 
*E(na$ htl nQOxoalai TtaQ* vojariav nofia rtrjyijg 
Odaidog v/fontofioio xcrr' äüq>od€Xiv XBifiwva' 

145 IIoXXol (^ Tteoaovvrai vTtb xQaxBQ&¥ TeoXefnatüiv. 
Al fiaXifov xoXmoio nooovg na^oXri^esai aQtjg. 

Kai tOTB dtj ßaoiXevg Suv&iKby yhog i^ahxTca^Biy 
&yri^svai' elv Idlji fioi^ ßUnov avaXvaag. 
'AXXog d* avT^ a^^ei %€VQadog fierhtBn aradeix^alg, ' 
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Dann steht auch dem Senal ein Uebel bevar, sieht entrinnt er. 

Wann der König erzämt ist, und gegen ihn Groll hegt im Herzen, ii'o 

Auch ein Zeichen wird sein den s&mmtlichen Menschen auf Brden: 

Häufiger Regenguss kömmt» und Schneegestöber; und Hagel 

Richtet die Früchte der Felder su Grund in des Erdkreises Weite«. 

Dann aber werden auch sie hinsinken in Kriegen^ bewältigt 

Durch den gewaltigen Mars ob des Kriegs mit den Italienern« 115 

Und dann wird wiederum ein andrer verschlagener König 
Herrschen, der sammeh das sämmtlicbeHeer und wird Schätze auslheilen 
An die Gewaffneten wegen des Kriegs; doch aber wird später 
Jenseits des Libyschen Festlands der Aehrenefzeugende Nilstrom 
Netzen zwei Jahre hindurdi die schwarzen Gefilde Aegyptena 120 

Und das fniclitbare Land; und Hunger wird Alles erfassen, "* • 

Krieg auch, und Räuber, und Mord, und Niedergemetzel der Männer. 
Und viele Städte nachher werden durch der Krieger Zerstörung 
Jählings gehen zu Grund, den Händen des Heeres erliegend. 
Aber auch er sinkt hin durch Verrath, durchs funkelnde Eisen. 125 

Nach ihm wird, mit der Zahl dreümudert, welcher die Herrschaft 
Ueber die Römer erhielt, die gewaltigen Menschen regieren. 
Und der streckt nach Armenien aus die lödtliche Lanze, 
Gegen die Parther, Assyrier und die kriegrischen Perser. 
Und dann wird wiederum Rom prächtig gebauet dastehen, • 130 

Schimmernd von Gold, Remslein, von Klfenbein auch und von Silber 
Prachtvoll ragen hervor; und darin werden zahbreiche Völker 
Ueberall her vom Sonnen -Aufgang und vom glucklichen Wessflaod 
Wohnen ; auch wird der König, alsdann ihm andre Gesetze 
Geben. Jedoch wird ihn dann auf einer sehr grossen Insel 1&5 

Der verderbliche Tod und das schwere Verhängniss erfassen. 

Aber ein anderer Mann mit der dreissiger Zahl wird regieren, 
Gleich einem Thier, mit fliegendem Haar und furchtbarem Blicke, 
Griechischer Spross. Und die Stadt der Molosser, das fruchtbare Phthia, 
Und Larissa wird dann, das berühmte, am Strande des Peneus, 140 

Sich erheben und Scythien auch, das an Rossen so ,reich ist 
Und ein schrecklicher Krieg wird an dem Mäotischen See sein. 
Da wo der See sich ergiesst, am äussersten Rande der Quelle 
Vom tiefen Pbasis am See, welchen die Asphodelos schmikken. 
Yiele nun werden dahin durch gewaltige Kriegsleute sinken. 145 

Wehe, wie viel wird der Krieg mit funkelndem Schwerdte hinraflMi! 
Und ein König wird dann den Scythischen Volksstamm ausplündern ; 
Und durchs Verhängniss wird er das Leben verlassen und sterben. 
Aber ein Anderer irird, ein Gewählter, nachher mit der Vierzahl^ 
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150 Jeivog cnniQf ov Ttarreg ocoi ftlrovüi Ttmioray 
l^Qfiivioi nffwnakkav ayav ^eiovrog ui^a^ew, 
^elaavai 7to}JfiOig, ixvroQ lUqaat. ^eya&vfioi, 
Meaatjyvg K6X%[av ts nolva&spifov tb Ilekaayaiy 
^aaovrai TtoXe/jioi dtivol avÖQwnoiolai, re. 

155 Kai Ofvylfj yaiti t« IlifOTCOvtldog aatea yairjg, 
Oacyava t' Ix xokeäiv a/iq^rpua yvfivciaavreg, 
'Akli^Xovg x6ipov0i iia dvaoeßelag alyeivag. 

Kai Tore d^ fiiyä a^fia Qebg fiB^oneaci ßforotciv 
OvQOvod'ev dsl^ei fteQireiXofiiroig h^avrolg, 

160 Oahofjv iaao^iirvjv di %iQag rtoKifiOio tuxkoTo. 

Kai TOtß if) ßaaiktvg aTQoviijg ov q>ev^$tat x^tQagf 
*<0v aal tBdmqifna vhjv dtadfjktjaovrai, 
Idkka ^avelS'^ vnb xbiqI rafielg ai&utvi aUH^t^. 
Tbv fAcra ftewtptovT^ aQi&fttop äg^Bi TtaXiv äklog 

105 !E§ ^Aalfig ft(fO(pavelg, deirög g>6ßog, avTifuapiTi^g* 
Kai &i^a€i Ttokefiov xal hc* ayXaa relxea 'Pdfitjg, 
Kokxoig -^'f *Hvi6%0ig re, yaloxroftat^aig uäya^gaag, 
Ev^elvtp novxifi QgijKtjg yßafifitiSei xöAtt^. 
Kai rare dt] ßaatXfiog oXtjXdrog foaer' ifijfir] 

XiO^Pdfif] xvdidveiQa, Ttokvg di tb labg oketTai. 
Kai TOT€ d' avt* äf^ei an AlyvTtTOio iieylarfig 
Jeivog Kuxl q>oßeQbg, IlaQ&ovg ö' oliaei fnyadv^ovg^ 
Mrjdovg, reQfiavovg ve, ßooanoqliag t* Itiyadvfcovg, 
BQsnaxovgy HeQvovg re, g>aQ€TQoq>6QOvg tb ^ißrjQag, 

175 Maaayitag (TKokiovg, Iliqaag d' VTCB^voqiovrag. 
Kai T0T6 ^ElXada naaav iabiperai aykabg avtjQ, 
*Ex^alQ(üv Sxvd'i]] xal Kavxaatfi tjvBfioei^i, 
Sijfia di roi ^atai xQOTBQbv tovtov n^Qoriovtog" 
Oigavo^Bv a%Bq>avoio fiearifjißQirig vb aal afxrov 

tSOu^ar^aai g)a^vofiivoig Ttavofiolov ävTslXavrog. 
Kai v&TB Ttaidl k^ iBltpBt ßaaihfitov aQxi}Vy 
JStoix^Iov oQxoiiiPOV' yaq bttbI Idijii^ivl fiol^ 
BrjCBTai bIv atdao dojtioig ßaaiX$vg aya7vrjy(0Q. 

. l^lV bnoTov axQi tovtov Ttalg Iv x^ovl jPoJfii/^, 

1S5 jEx fioyadog 7tQoq>avBlg, larat xara yalav aitaaav 
EIqt^vy] fÄByakrj TtokvrjQarog, ov tb AarXvoi 
2TiQ^ovai ßaailBtg xal iov ftarqbg B%vBxa Tifi^g* 
*^0v üitevdovra ^oIbZv xal irc^ avroXbqv dvavv tb 
^PcafiaXov axiqaovai xal ovx i&ikovra itqbg oixovg, 

l%^P[ifrrjg xoiQaviov&\ otl örj q>llog htlBto Ttaaiv 



SIBYLUNISCH^ WBI06A6Ofl€EN. Xlf. (XIV.) BUCH. 219 

Herrschen, ein scbrecklidier Mann, den Alle, wie viele Armenier • 150 
Trinken das eisige Wasser des reissenden Stromes Araxes, 
Fdrchten im Kriege, g^eiGhfalls auch die edelen Perser. Und mitten 
Zwischen den Kolchiem und den Pelasgern, an Kraft ausgezeichnet. 
Werden schreckliche Kriege und Morden der Männer entstehen. 
Und das Phrygische Land und die Städte der Landschaft Propontis 155 
Ziehn aus der Scheide heraus die Schwerdter mit doppelter Schneide, 
Und in schmerzlicher Rudilosigkeit morden sie sich einander. 

Dann wird den Sterblichen auch ein grosses Vorzeichen geben 
CU>tt Yom Himmel herab in den sich kreisenden Jahren: 
Eine Sichel erscheint, ein Zeichen des schrecklichen Krieges. 160 

Und der König wird dann nicht entfliehen den Händen des Heeres. 
(Den sie getödtet bereits, aufs Neue noch werden Terstfimmehi.) 
Aber er fallt durch sie, durchbohrt vom funkelnden Eisen. 

Nach ihm wird mit «der fünfziger Zahl wieder faerrschea ein Andrer, 
Welcher aus Asien kömmt,, ein schrecklicher, furchtbarer Krieger. iS5 
Und er wird bringen den Krieg bis zu Roms vortrefQichen Mauern, 
Kolchern und Heniochern, zu den Milchtrinkern, den Agathyrsen, 
Und zu Thraziens sandiger Bucht am Pontus Euxinus. 
Und dann wird, wann der König gestorben ist, Rom auch verwaist sein, 
Sie die an Männern berühmt^ war, und zahlreiches Volk geht zu Grunde. 170 

Und alsdann wird wiederum, herkommend vom grossen Aegypten, 
Herrschen ein Schrecklicher, Furchtbarert welcher die trefflichen Parther 
Tödtet, die Meder, Germanen, am Bosporus die Agathyrser, 
Die Brittanner und Pemer, die Köcherbeschwerten Iberer, 
Die Massageten, die tüchischen, auch, und die herrischen Perser. 175 

' Dann wird ein trefflicher Mann hinschaun auf das sämmtliche Hellas, 
Welcher gen Scythien und den stürmenden Kaukasus Groll hegt 
Aber wann dieser regiert, wird ein mächtiges Zeichen geschehen: » 
Denn vom Himmel her wird sich nach Mittag und nach Mittemacht hin 
Heben ein Kranz empor^ den leuchtenden Sternen ganz ähnlich. 180 

Und dann wird er dem Sohn die Herrschaft des Reichs hinterlassen, 
Von der Buchstaben Beginn, dieweil durch das eigene Schicksal 
Er in der Unterwelt Haus eingeht, der mannhafte König. 
Aber wenn dapn bis dahin der Sohn zu dem Boden von Rom kömmt, 
Er, von der Einzahl genannt; dann wird auf der sämmtlichen Erde 185 
Herrschen ein Friede, der gross und ersehnt ist, und die Lateiner 
Werden ihn wegen der Würde des Königs und wegen des Vaters 
Lieben; es werden, wann er nach dem Orient eilt und gen Abend 
Ihn die Römer zu Haus fest halten, selbst wider Willen, / 

Ihn, den Herrscher von Rom, dieweil von Freundschaft erfüllt i%t 190 
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Ovfibg vnif ßaaikSi^q aywÜLurdio Spcocvog, 
Itilka payvv^ad^iiß pur aipaffta^u ßUnvoto 
Ovlofierog i^awtiTOS, itfodo&eig iiif] hl ftoiffj. 
*!A]JLOt 6* €tv fietiTtBira reaJuif xQ(n€(fok Ttolsfuauxk 

196 'AXiajlovg it6^vai, macip^ ^Qiia nQ^^QOrt^, 
Ov ßaaiXeia Hxopng ctPcanoQog, oAka tvQmwwv. 
üolkä 6i -i^ Tßkia^hfai «oxo utAa^ifi hl Teavrlf 
*P<ofialoig di /laiUava fUxQi' tgitavav Jiorvao% 
^Ajuntg an Alyifttov xmtüffv&fiiyog tj^evai S^g* 

200 ^'Oy Jtovuaov ccHona fiwrtmnffiia^ Ttmkiawnp, 
uilk* OTtatcty f>artig t« Xitar iporliq %% lAetiva 
ÜOffqnf^MOv ^ri^iOfifai xlvrip ßaaiXtjiop €l^a, 
nvevfiopi a^dfioif^ß&wnv, inHyofUnfg ßaaikeiifg* 
Kai rate d' aywbg &va§f og t' MHixßM zfwfitttog afn;^, 

TOb^X^if^S ^^ovijag afiBitl/afiSPog nefl vhafig 
0iQ^%a&ai axvkoHsaai nal otan^tai fi§&^eA. 

AI oi av, ftvifbtavatB ftoltg, iA$ya1uoad'&ft 'Fkififf, 
'OnTtoaa deX ae Tta^^Jp, in6vu¥ rade napta yhnitai. > 
i^kla fiiyag ßa^ilwg 6 TteQbdvtog a^q>lg htuxa 

ti(s Xffva^ t^y fjlhtw^ Te, ital ofyiifffi, ^d* iletpawti 
^£§Bjf€Q€Z fiSaoty ae, xal h MCfttf nfmi^UBi 
Kniftaai xal ra€lg, ayo^aig, ftloiroig ataÜOig t«* 
Kai rare d* aSrtg iajj niai ipäg, iog %6 nfiv fia9a. 
AI fiileoi KAtifOTtsg, xal Jwüku^ ffik Ahmvwg^ 

215 Ol Ttegi JTi^vioy t€ fimMa^o i ph re MoXoaithv, 
TQbocrfjß^ Jo^imriv xe, xal v^irfifitop ^I&tipuiVj 
Ai%ha re, 7t%9f ataS t« fnäyar n$Ql fiop ^Olvfi7$ov, 
^Oaacn/, Aofiaaar %e, xal v^hcvhrtf KahMiva. 
l^iX* inctfxp ^iya off^a Snhg fiefOfteafft TtOii^Offf 

TSO^Hfi^hjp oxotoeaaop itineXyairfP it$ql xoa^ov, 

Kai voTB aoi, ßctaiktVy riküg ^emerai, ovdi gmjfotg ar 
Y)|^ xaeiypi^oio ßibiß ßeßokfjfsipov 9lg ai. 

Kai r&9€ d' ctüt' &fi^i ^fiotp^offeg, aaratog, at^t»¥, 
%x yeyetijg ßaaiXijog, Sg Alyvmov yhog S|«#, 

T^^OjtX&^BQog fiip nolX^ [afunsQhg] di ammlfi^Vy 
^OyMjMYt oQid-fiioVy ^g iJJuaxew hrvnov aqyrpf* 
Kai TOT« d' a^awcetoio Seov ^^v/jiaifea fi^ip 
Koofiog artag xoa^öig VTtoH^ewai üt&ux rififjg' 
TBotai yccQ fMQOTteaaiv ig^rjfieQioig ar&fdnoig 

230 Aifiol xal koifiol, noksfiol t' opSfOxtaalai t«, 
Kai *ax6%og ^axafiatoif^ xal inl xd'ova fiijTiQa Xaciv, 
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Allen siimal das Gemöth gegen ibn den heniidieB KAnig. 
Aber ibn rafft nach weniger Friei binweg aus dem Lfhen 
Der Terderbliche Tod, uberlieTert nach eignem Verhingniat. 

Andere werilen daranf imderum, sehr gewaltige Krieger, 
Ilebelen Streit beginnend, darin sich einander vernichten, 195 

Debend die Herrachall wie KAnige nicht, sondern ^eich den Tyrannen. 
Viel werden sie in der Welt insgesannt an Debd vollhringen, 
An den Römern zumeiai bis in Dionysns dem dritten; % 

Bis von Aegyyten beran der Ares mit webendem Hefanfausch 
Kommen wird, weichen man nennt MenfMis den Herrscher mit Namen. 20p 
Aber wenn dann der atodrisdie Leu und die bhitige Löwinn 
Reissen herab das JUnigsgewand, das beribnite, vnn Purpur, 
Und dem Reiche in Noth zerschnettefB das ii^nerste Leben: 
Dann wird der trelBidie Herr, der die wunde Herrsdiaft erlangt hat^ 
Sich eintauschen den Sieg, und die FAbrer, die feindlich gesinnten, 20^ 
Geben den Raubthieren preis, und den Raubvögeln lassen als Rente. 

Wehe dir, web^ Stadt Rom, vom Feuer verbrannte, du starke 1 
Wie viel musst du erdulden, dann wann sich dies Alles ereignet! 
Aber der König, der gross und weilliin beröhmt ist, wird spiter 
Dich mil Gold und JSiektniB, mit ^enbein auch und mit Silber 210 
Vollständig wieder aufbaua, und die erste wirst du in der Welt sein 
An Resilzthum und Tempeln, an Hätten und ReiditiMim und Stadien; 
Und wiederum wirst du dann ein Licht sein für AUe wie vorher. 

Weh, ihr armen Cekreiii^,^ ihr Daniier und ihr Lal^ner, 
Die um den Peneus ihr wohnt und den Schilf mnwachsnen Uolössus, 2lS 
Trikkes, Dodonas Rewohner, nnd des bochgebauten hbome. 
Und in dem Thale und um des Olympus mftchlige Kuppe, 
Ossa, Larissa, und um Kalydon, mit mächtigen Tborenl 

Aber wann Gott den Sterblichen einst ein gewaltiges Zeichen, 
Wann er den Tag zum dunkelnden Zwielichte einst in der Welt macht: 220. 
Dann wird^ o König, auch dir das Ende sein, nicht wirst eotflieben. 
Du dem durchbohrenden Pfeil, gegen dich vom Rruder geschleudert. 

Und dann herrscht wiederum ein Mann, sehr verderblich und muthig, 
Aus des Königs Geschlecht, der den Stamm von Aegypten beschirmet, 
Der aber mehr noch genistet und [tieferer] ist als der Bruder, 22& 

Achtzig der Zahl nach, und der die ähnliclie Herrschaft erlangt bat. 
Und es wird dann der höchst schmerzKche Zorn des unsterblichen Gottes 
Treffen die sämmtlicbe Welt wegen weltlicher Ehrenbezeugung. 
Denn die Sterblichen wird, die kurzlebigen Menschen, befallen 
Hunger und Pest, und Kriege zumal, und Blännerermordung, 230 

Bleibende Finsterniss auch auf der Erde, der Mutter der Völker, . 
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Kelaipol ^' vetol, lucl aixt^tji^äl tfß&tadeg, 

JSeloyro Sxv&muiy oqiiav nod^Qy tkfefi&f aarv, 
^rgefie di x^ftfy ftaoif fteta Oipuftv !fiUccdog aQrjg. 
ItoXlal d' ovir« nolBiq tB, Baav fUya ^fiijpawvas, 
ÜQriviaiAOtg ndaaavrai vn ul9aXoBaai uLSQvw&liQ 

240 Ka\ xOTcerotgf ovx hm qivyfXv xolop, oid* v^oM^i. 
Kai "ravB 6* av niaerai ßaCiXevg awfowiijg iatb x^^t^* 
BXf]&elg olofteQ oSv$g vnb a^p^tiffo» awSfuifrtap^ 
Top (Atta ^atlpwp noJJuol nakip i^eyefovptai 
^AviQBg, TtOfgwQifiP Juißfjp afupelfiwoi äfiOig, 

'145 OiiüLi^fff oriQ^avai kaßiüp ßaoiXfilov afxh^. 

Kai rite rqüg ßaüiX^g in aylaä vslxBa ^Pdfiffg 
*!EaaoyTaif üo fikp nQ^ov ofi^^op xawixp^^f 
SSg dk g>iQ€ap velnog tb fiettiyvfAOP, olarcef ovdeig, 
Srif^ovai *P<ifii]p avtol xal it6a§iop anoprc^ 

250 Ktjdofiepoi fiefOTtfap * opeatg 6* ow Uaaevai avroXg * 
Ov yoQ ig>v mcfof Bsbg tlaog, ov6i fiip &ftai 
^'HfA^ag op&QiiTtoig, Sti üi xoxa Ttolka iofyap, 
TdSpsxep av ßaatXwaip matia Mfibp htoiaei 
IJa(fdall(ap re Xviaap noho x^I^oy* %ovg yitf ag>BiS(!ig 

255 Xahiso&iifriKeg nakaiiaig Idiauri laßoprsg, 
^Anqvptxtag rfitj&iptag apahttdag ola yvpäixagy 
^E^oliaovciP opoKrag Inl oxi^TtTfounp iotaip, 
Al fiileoi 'JPcififjg iQixvdiog M§oxoi opS^eg, 
Wevdaftoe^aig ofxoiai netteurfiipoi i^xftölfia^B, 

200 Kai rare di} TtolXol dofwiolfapoi, ol xara Koafiop, 
0€ireg IfpoQfividipreg ag>at{fi^aavai yepiadai 

u4i*fiari 7tQ(aray6p(OP avögtap 

Jig rolijp 6^ ov ftQCnop ayeip obttftjp, Tore dalfioßp 
Ilavrag d' op^dnovg Idtotg i^oiain okiaaev, 

265 AlXa Ttaktp &ebg av^ei opaidia ^pbp ix^pra, 
Elg K^iaip iXS'ifiepai, OTtoaoi xarareHf^f^QOPro' 
Airol lni(pQaaaoprai h aXhljloiai ßolopreg, 
Airifp iadxftaip iipU^evoi xaxAnjrog* 
IloXla fikp i^g aarqa wxl mripOBvra xofiii^p, 

270 IIolXov Ine^ofiipov Ttokifiov nal dfilorfjrog. 

'Hpixa d^ av xfiV^f^^^S (fvpayei nolXovg Tcefl vfjatop, 
Oqa^ofiipcfvg ^elpotai fiaxfjp xai dtjior^rtx. 
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Und unbestSodige Zeit, und ein ttnyersöfanliches Zörneo 

Von dem Himmel herab, Erdbeben und zändende Blitie; 

Dunkeler Regenerguss und Tropfen mit Schmotz untermenget 

Und im Phrygischen Land die erhabenen Gipfel erbebten, tu 

Und es erbebte der Fuss der Scythischen Berge ; die Stadt selbst. 

Auch das sämmtliche Land, mit ihnen der Ares von Hellas. 

Und Tor Gottes, des mächtigen, Zorn werden dann viele Städte 

Sinken im Sturtze dahin durch die Madit der feurigen Blitze, 

Jammererl&Ut, kein Raum ist zu fliehn, noch der Zorn zu vermeiden« 240 

Dann wird auch durch die Hände des Heers hinsinken der König, 

Und, wie Keiner noch ward, von der eigenen Mannschaft getroffen. 

Nach ihm werden nochmals sich viele Lateiner erheben. 
Welche das Purpurgewand sidi werfen Aber die Schultern, 
Welche es lieben durchs Loos zu erhalten der Könige Herrschaft * 215 

Und drei Könige dann in Roms vortrefflichen Hauern 
Werden erstehen, und zwei werden haben die erste der Zahlen; 
Einer aber der trägt den Streit als Namen wie Keiner. 
Lieben werden sie Rom, und lieben die sämmtliche Welt auch, 
Ffir die Menschen besorgt Doch werden sie Ruhe nicht haben; 250 

Denn nicht gnädig war Gott der Welt, auch wird er nicht werden 
Milde den Menschen gesinnt, weil diese viel Böses verübten. 
Drum wird er auch ein ruchloses Herz den Königen geben. 
Schlimmer als Panther und Wolf: denn sie werden ohne Erbarmen, 
EingehQllet in Erz, mit eigenen Händen ergreifend, 265 

Schuldlose morden dahin, als seien sie kraftlose Weiber, 
Und werden Fürsten vernichten wegen der eigenen HerrechafU 
Weh ihr, des ruhmreichen Roms unglückliche, tapfere Männer! 
Dir werdet gehen zu Grund, weil auf trugvolle Schwüre ihr bautet. 

Und es werden dann viel Speermächtige, die in der Welt sind, 200 
Männer stürmen heran und hindern, dass dem Geblüte 
Jener, welche zuerst an Geburt sind [die Henrschafl entgehe]. 
Und nicht der Erste zweimal dies Leid habe. Dann wird ein Dämon 
Alle Menschen zumal durch die eigenen Werke vernichten. 

Aber gedeibn wiederum wird Gott einen Ruchlosen lassen, 285 

Dass, wem es immer bestimmt ist, zu dem Gerichte gelange. 
Sie aber werden erfahren, die unter einander sich treffen, 
Jenes gerechte Gericht, sie die nach Schlechtigkeit trachten. 
Und viele Sterne darauf [man sieht], und einen Kometen, 
Welcher hell strahlt, da gewaltiger Krieg und Getöse heranzieht 270 

Aber wann er nachher viel Orakel über die Inseln 
Sammelt, welche den Fremden Schlacht und Kriegslärm yerkunden, 
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Ilvgovg xal MfU^ awfitfBw h dfifioat, Ihifutjgf 
375 Elg aq>Byw CTtBodwv %i hvl dvOKaliexa fi^wag. 
Kai %€ xdkalnfoqoq noltg Scraercre iifiwn x$hotgj 
Ev^g 6* eviaißiwv naXiv Isaoerai ot; xora fitxfop, 

Kai tme ^tnlvwp ywetf n^fiowog ßmaüJ^w 

^60*!EaTai, luü ßctaiUla fier' aM/w iSanttpiaet, 
Haldeg xal naldwv y^wwi aaakfvtog vnofxw 
^Eatai yoQ Y¥wnrj olj inü B^Ag autig etimami. 

*£0Te di Tijg yalfj ^lltj tfo^pig otpS^iittotaif 
Keiiiivrj h mikf^ itBfi d' avtijp Nstkog if/^c» 

2B5 Ilaaav IrtovQifynß ^ißvfi^ ^' jH9'tmtiap* 
' Kai Svifot oftaQ^aveiw iqfr^fieQoi aiJi»9tP SUiiog 
Ilaaav afiaQxlav %fjg iwwijg' aol (nifag Idvo» 
Kedvbg &va^ ßaaiUhg [naldiop] wxk ^pwxHfi nifiTUtVy 
Kai Seivoy fp^opitop 7t9fi iBivotatong bei nnc€¥ 

tSO*Itakli^ ftaOTjg (leyaJiogffowogy olcw afmybg 

KaqjBQig. ISvlna d' ^Aaavifiag hi\ nXvoita ftirxop 
*!B)i^, xal 0oivuuxg ioig otKOig 6' &UtMa%eif 
^ttfcofitvog Ttolefiov %e xüocof xoe ^lo^i^ abnijv. 
Tüv üo ntoi4favtiav yalrjg elg noiQOP&g tforoi. 

295 Nvv dl rilog ffokvfiox^v l^Xe^ariffeSaw Miato * 
Ol d' l€^v Atyvivtov &miiiOva, vf/y imkmov, 
BoQßafOv ohfdjmfvaiv. 'tOrcn^ q>d^6pog hato^^ ^i^f 
Xjlfia &iifog mouiy rote 'd4aifmta ttawta tekäitau 
jiXV oftataw ti^g naldeg *Ohi^nia poc^a<oa€f 

300 Kav ixiv ü] fpQoCMQi, ^eoxkvta 'Matpat^c A^^, 
Atfioti tet^&jtodog yaXa^voZ ftfäta xa^i^' 
Tglg tolvvv vtf/tarog ayei dijfiv tote Seivipf, 
Ov y ap Ttep^aHop dogv fimLfhp Tta^i topwrfi, 
jilfia Ttoki) ^evaei tote ßagßaffop iv ytöpifiai 

305 KepoXg a^eipourip, Stap noiug l^ttJUrTrdx^. 

• ^Olßiog 8$ ti&pfpce, xo2 olßiog \ietig Stexpog' 
Top yaQ üi dovXetüp web ^vyip avxipa ^rfi^ti 
*X)g nglp ikev^eQlfjOip iTVtipvfiog ^efioprjaagy 
BovXag Mfinfoad'ep fulp aoidifiog ovtm iklaatop. 

310 Tolfjp dovloovpi^p &fian noXveSQOP opoxtiop. 

Kai tote de Snulüp otQatbg avtlxa dvCfiOQog fj^ei, 
Jet^a üpiQiavy ondtop nakip ßoQßafog inilSij^i, 
Kaqnbp iaop (pvawai diatfii^^ovaip aQOVQog. 



SIBYLLINISGHE WEISSAGUNGEN. Xü. (XIV.) BUCH. 225 

Und schwer ersetzlicbes UnlieQ im Tempel ; dami wird er in Eile 

In den HSusem von Rom auftammeln Weizen und Gerste» 

Tragend für Vorrfithe Sorge, die anf zwölf Monate reichen. 275 

Und es wird jenes Tags die Stadt von MQhsal bedrängt sein; 

Bald aber wird wiederum sie beglfickt sein auf lange Zeiten, 

Und die Ruhe wird herrschen, dann wann die Herrschaft zu Grund geht 

Und dann wird das letzte Geschlecht der Lateiner regieren, 

Und das Königreich wird nach diesem wieder aulblähen; 280 

Unerschfitterlich herrscht das Gesddedit der Kinder und Enkel : * 

Denn ihm wirds offenbar, da Gott selbst fähret die Herrschaft 

Aber es giebt ein Land, das freundlich die Menschen ernähret, 
Und es liegt in der Ebene, rings vom Nile begrenzet. 
Welcher ganz Libyen und Aethiopien gunstig bespület. 285 

Und bald hier und bald dort eine Zeit lang beginnen die Syirer 
Jeglichen Frevel nach Lust Und dir wird ein mächtiger König 
Sein, ein tüchtiger Fürst, der [Verderben] den Männern zusendet. 
Und der gewaltig Erschreckliches sinnet gegen sie Alle 
In dem hochmüth'gen Italien ganz; und denen ein starker , 290 

Schutzherr er ist Wann er kömmt zu Assyriens wogendem Meere, 
Wird er Phönizien auch im eigenen Hause berauben. 
Fesselnd den schrecklichen Krieg und das furchtbare Rasen der Feldscblacfat 
Von den herrschenden Zwei wird Einer die Erde beherrschen. 

Singen will ich nunmehr Alezandrias klägliches Ende; 295 

Und die, welche das heil'ge, sorglose Aegypten bewohnen. 
Das barbarische, ruhige Land. Wann der Neid einst herankömmt, 
Winter zum Sommer einst wird; dann einfüllt sich, was Alles geweissagt. 

Wann aber in dem Olympischen Spiel drei Jünglinge siegen, 
Und wann es kund wird, dann ^rich zu Gott anflehende Spräche, 300 
Und mit dem Blute i^ jungen Vierfüssers versöhne Yor Allem. 
Dreimal führet alsdann der Höchste gewaltigen Kampf her, 
Und wo er immer den Speer, den langen, leidbringenden ausstreckt. 
Da wfrd fliessen viel Blut der Barbaren dahin iö dem Staube, 
Jenen so eitlen, unfreundlichen, dann wann geplündert die Stadt ist 305 
Glücklich ist der, welcher todt ist, und der keine Kinder besitzet: 
Denn das sklavische Joch wird er dem Nacken auflegen. 
Er der vordem nach der Freiheit benannt ausübte die Herrschaft, 
Welcher vordem Rathschläge gefasst, und der so berühmt war.. 
Solch eine Sklaverei wird er bringen, vielfache, der Herrscher« 310 

Und der Sizilier Heer wird dann bald kommen im Unglück, 

Schreckengejagt, wann einst wiederum die Barbaren anstürmen. 

Welche vom Felde die Frucht jülischneiden, die eben hervorsprosst 

15 
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ToTq xctithv wn icyaSov iwrei Bk^ i^uufmfvdg' 

315 Seivog §€lPO¥ iel nfavafieucag %guchip 009%^. 
AxnoQ iniof üi nopteg hto^ftovd^ alfia Xioptog 
OvpioßOQOVj ipovlu %^ ifcl adfiOTi ij^ei. kiaiva, 
AvTOv x«x x^fpaJJ^g axSjfVWifOP d* MO^itpu ist atiroS. 
Xig S* hrtotaw h daitl ipiifi yevcaytai urcan%g 

320 Aaoi iv Afywtvq), rMovai dk xa^€Qa ^fya, 

^Aklog d* &XI0P BüQfpUf Ttokvg d' aiaiafrog h ttirotg' 
^(ftÜTiog InA roQßog htioaetai ctv^QiijtOiai, 
Maivofihnjg l^cdo^, noUioi d' aftoloivto, xal akloi 
'AlXi^lovg xT^ivopTeg vnb xQ<n€(fijg vcfiltnjg, 

325 Kai v6%e xvaviaig g>oXlai fteTtvnuotofiivog tf^Bi. 
^^ovai dvo äXJjH fAWQO&eoi akktjloiat^if, 
Kai tQlroTOg avvoiai 7iQ$bg fiiyag in Kvfi^g, 
"^Ov Tt^v fkB^a q>vf6v%a laaxrig naqa %€VfAaai N^llov 
'AXX* ovd* äg OTt^tpiTüv bdbv rekiovai^ arteoftBg. 

330 Kai TOTE fjtiv ^eyakoßp Tt^irAXofUvtait ivmvtiip 
^aaovrai jui^Kiy ftokvi^avx^'' (xvca^ inetta 
Qfiaef^ Iv AiyvTtTtf ndle/Mg Ttalip d£^e^o$ avzolg, 
NavfiaxlK] d* ^arai, vhoog i* avvotaiv ovk Idra^. 
^ fiiXeoi, Ix^iffofi*] %o%ai ^6Xe(ag irpujiqfiov, 

335 Kai ftolifioig anoükevfta yevj^astai ovx i^ti iijQar. 
Kai TOTB ifj Xii^g noiXrig Oßi&^i^oveg mifeg 
Oev^oyrai. delloij ioliiog d* c4ova4 TOHf^ag. 
Kai naXiv iyKVfüovai ftoü f^iya ylxog ^orre^ 
^Jhviaiüvg iXiaovüiy ^ftvBTttoXiftüvg o^&Qcinovgy 

ZVi"AxQig aXbg ftokiijg, KeQat^oweg nokifiotai, 
IIoifiivBg äfi^fOtBQOi ^bqI ftarqÜoi ifik Tow^tav. 
@rjaei dk g)&ifihfoafi rqanauHpo^v yhfog avdqm, 
Al o/toaoi gnlkeg nefl xv/uora wjxrtooyrai' 
Ilokkol fOQ ««/(Toyrat ini ipafia^iodsag mrcrg* 

345 Savd'a iMfrjva niaovxai. vre* AlyvTtrimv neritjvwv. 
Ji} ta%B rw9 ^A^ßiav fisrekevatwai'^eifia ßfoteiov, 
*AkV 8r«fy. tiire kvxoi Tcvakv ofKia Ttiorciaovrai, 
Nrjatp qfifpiQvt^, T&re Ttvgyov avaaraaig Mffvai, 
"AvÖQeg olvriaovav 7t6kiv tr^v nok)M fta^oiafav, 

350 Omi^ yccQ dokuög %Qvabg, ovd* ägyvQog lorac, 
Oif %%fjjaig yatf]g, ov dovkeit} nokufAOxöog" 
'Akka filfj ipikorrjg re xal efi? TQOjtog eSfjpfOPi <^iMfi' 
Koiva'Sh ninn taxav xal qiiag ttnn h ßiir^io. 
j&c yaiijg xax/17 Koraivaetai tig &ka dtef. 
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Ihnen giebt der hocbdonnernde Gott statt Gutes des Uebd; 

Ein Gastfreand dem aiideru wegnimmt das Gold, das tieiUose. 315 

Aber wann Alle dereinst das Blut des scfarecklichea Löwen 

Sehn, und zum Körper heran die^mordgierige Löwinn sich nähert; 

Dann wird er ihm ^om Haupte hinweg das Scepter entreissen. 

Aber wie wenn beim lieben Gelag sie aUe die Völker < 

Sehmaussen im Land der Aegypter, und tfichtige Werke vollenden, 320 
Einer den Andern erwirbt, und viel unter ihnen gelärmt wird: 
Ebenso wird einst die Furcht die sterblichen Menschen befallen * 
Bei dem rasenden Kampf, und zu Grund gehn viele, und andre 
Richten einander zu Grund mittelst einer gewaltigen Feldschlacht. 

Und dann wird er bedeckt mit dunkelen Schuppen heranziehn. 33& 
Auch zwei Andere kommen, voll Thorheit unter einander, 
Und der dritte davon ist der mächtige Widder Cyrenes, 
Der, wie ich fräber gesagt, in der Schlacht an den Quellen des Nils floh. 
Aber nicht so vollbringen den Weg sie Alle vergeblich. 

Und es werden alsdann in vielen umlaufenden Jahren 330 

Lange sehr ruhige Zeiten entstehn; doch aber darauf wird 
Wieder entbrennen ein anderer Krieg für sie in Aegypten, 
Und zur See eine Schlacht, und nicht wird ihnen der Sieg sein. 
O Unglückliche ihr! die ruhmreiche Stadt wird bewältigt. 
Und in dem Krieg wird Beute gemacht; doch währt es nicht lange. 335 

Und es werden alsdann die Grenznachbarn einer grossen 
Landschaft feige entfliehn und mit List die Väter wegfuhren. 
Und wiederum werden sie auf die Juden treffen und g^ossen 
Sieg sich erringen und die kampfmuthigen Männer vernichten. 
Bis an die dunkele See durch Krieg Verwüstung bereiten, 340 

Beide Fürsten, des Vaterlandß wegen und ob ihrer Eltern. 
Aber den Todten folgt nach ein Geschlecht von siegreichen Männern. 
Wehe, wie viel werden Männer alsdann in den Fluthen hinschwimmen: 
Denn Viele liegen gestreckt an den sandigen Küsten des Meeres; 
Gelbliche Häupter sinken dahin durch die schnellen Aegypter. 34» 

Dann wird kommen nachher das sterbliche Blut der Araber. 
Aber wenn dann die Wölfe gekirrt mit Schwüren die Hunde, 
Dann auch erhebt sich der Thurm auf einer umflossenen Insel. 
Männer bewohnen die Stadt, die Vieles hatte erduldet. 
Denn nicht ferner wird mehr das trugvolle Gold sein und Silber, 350 
Nicht ein Erwerben von Land, und nicht mähselige Knechtschaft, 
Sondern einzige Liebe und Sitte beim fröhlicben Volte. 
Auch wird Alles gemein, und ein gleiches Licht für das Leben, 
Und die Schlechtigkeit sinkt von der Erd' in die göttliche Meerflutfa« 

15* 
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356 Kai %6te d' fyyvQ f^ev vh &4qo$ fieQOftwv av&Qtinwv. 

Tavta reXea&^vai x^crre^^ inacBlaev* arayiaj. 

Ov ki§€& vove Tig fiefunjfneyog aXbg SdlTfjg, 
'Sig fa ftor' afiTtavaei fieQOJtcjv yivog bXkvfxivwv tvbq. 

Kai t6t€ S^ ayvbv i^og aTcaarjg ytjg annJTVTifa x^crr^cre« 
360 Eig alaivag anavrag, Sfi* lg>&lfioiai Ttmevaiv. 



^ 
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Und es dürfte dann auch die Erndte der sterblichen Menschen 355 

Nah sein. Das» sich dieses erfOIlt, liegt gewaltiger Zwang auf. 

Und kein Seefahrer wird mehr sich erinnernd dann sagen, 

Das« Rast habe dereinst das Geschlecht der fallenden Menschen, 

Und ein heiliges Volk wird .dann auf der sdmmtlichen llrde 

bmnerdar herrschen, zugleich mit seinen vortrefflichen Eltern.' 360 



T12N 2IBYAAI-AK12N XPHSMfiN 



AnOZItASMATIA. 



I. 
KXvre di fiov, (tiQontg, ßaotXevg aiiimog S(fxei. 



II. 

El dk d'eol yevpüiai xal admaroi ye fi^povai, 
nXeloveg avd'Qtaniav yeyernifiivoi ol d'soi ^aäv, 
Ovdi TOnos artjvai ^mj^tolg ovx, av TtoS^ VTt^f^ep. 



III. 

bnnot* av ^i^, 

nSg ^atai oxarog h tjj (iiaof] vwerl (itkalvfi. 



KLEINE FRAGMENTE 



SIBYLLINISCHER WEISSAGUNGEN. 



I. 

HAret, ihr MeDschen, auf mich: es herrscht ein ewiger König. 

II. 

Wenn aber Götter entständen and ohne zu sterben fortlebten; 
Dann wären mehr als Menschen zumal der geborenen Götter, 
Und nicht würde zum Stehn ein Raum für die Sterblichen da sein. 



, wann er einst ankömmt, 

Wfrd in der Mitte der finsteren Nacht das Dunkel zum Lichtglanz. 



r 



XPICSM Ol 2IBYAAIAKOL 



ORACÜLA SIBYLLINA 



QUAE EXSTANT. 



8H€TI0 ALTBRA 

GONTINSNS 

YARIAS LEGTIONES ET AMNOTATIONES IN TEXTUM SIBYLLiNORUH. 
AGGESSIT INDEX HERUM ET PERSONARUH LOGUPLEXISSIMUS. 



ANßNYMOY 

npoAoros eis toys sibyaaiakoy. 

XPH2M0YJS. 



Ot SIBYA^IAKOI XPHSMOL 

Ei tb ftegi rf^v mafpotciv t&v ^ElXtitvwiiv yQaq>wv batovitv 
TtokXrjv %o7g hci^eXovci triv <üq>ileiav anedya^etaif ave TtoXvfia^eig 
tovg TteQi ravra novtjaavrag httekiaai iwafierov noXk^ fiakXov 
TteQi vag ^üag Y(faq>ag, Ste ne^ Gsov xal rcSy wq>iXeuxv tpvxi- 
yajv TtQO^epovvTiov drjXovaag, tovg ev q>(fOvovvTag nqoarpiBi axoH- 
^Biv dwLTtavtogj dmXovv ixetd'ep rb xifdog xegdalvorrag, iavrovg %e 
Tuxl tovg irrvyx^^^^^ w^eXeiif 9vwfiivovg. TEdo^s tolwv dta 
tavta xafjii tovg ijtiXeyofxivovg SißvHuoiOvg Xß^^f^^^Q» ajtOQaifjv 
evmoinofiivovg nuxl ovyKCxVf^^ovg, t^v tovtmv onfdyytaaiv xal iTtiyvto- 
ow ^ovtag, dg (ilav avvaq^auxv %ai oqfMJOvla» hcS^icd'ai tov loyov, 
tag av eiavvOTttoi toig avayivdaxovaiv ovteg, tijv i^ avtcZv unpi- 
Xeuev tovtoig iftißQaßeiawaiv , ovn bXtya tdv äpayualiov aal xi^oi- 
fuov dt]kovvt€g, xal ftoXvtekeatiQav afia xo2 TtOixikaniQav tijv 
ftQayfiatelav arce^ya^o^evoi, Kai faq neqi T€ JlatQog, Yiov xal 
^AyLov üvevfAatog ttjg ^elag xal ^ioaQX^S T^iadog ägidi^Xiag dta- 
aag>ovaif neqi tB tf^g ivoaqxov olxovoiilag tov KvqIov xal Qeov xal 
20TiJQOg ^fiüiv 'Itjoov XQiotov, ir^g Ix naqd'ivov qn^d oQtvatov ytr- 
vr^aetog, xal ttiv Ttag^ aitov tiXta^uaüv laaew^ ciaavtoßg tov 
^(aonoiov nadovg aitov, xal ttjg ix vexQwv tQirjfiiQOv kyiQaeatg, xai 
T^g fielXovofjg yevioS'ai xQlaewg, xal oytaTtodooBwg tiv iv t(p ßi(p 
tovtqi iftQa^afiBv anavteg" nqbg tovtoig, ta iv talg MtoaatxaJg 
yQaqnxig xat talg twv nQogrrjtiiv ßlßXoig dijXovfieva, tcbqI te tijg 
xoofitxrjg xxlOBwg, trjg tov av^-gtinov Ttkaoewg, xal iKitttoOBrng tov 
üaQadBloov , xal avS-ig'opanXaaBiog, tgavdg diakafißavovai' tib^L 
tiviov yByov6t(üv rj xal latag yBvrjaofxivwv ^Oixlkofg TtQoHyovai* xal 
aTtXwg bItzbIv, ov lAuqüg tovg ivtvyxavovtag wq>BXBtv dvvavtai. 



ANONYMI 



PRAEFATIO AD ORACULA SIBTLLINA. 



ORAGULA SiBTLLlNA. 

Si pervolvendis profanae Grtecuie libris impensus labor raagnam 
«ITerl utiiitatem , doctrinae quippe copiam iis praestans qui in illo 8tu« 
diorum genere desudant; quanto magia oportet eos qui aapiunt, divinia 
aeoiper incumbere acripturia, de.Doo qnippe et de aoiiDanun aalute tra- 
ctanlibas, nactoroa inde duplicem (ruAtiun , ut aibi et oeteris prosint 1 
Qua etiam de causa mihi visum est Sibyllina quae vocantur oracula, 
quae aparaa et coDfuaa inveniebantur» ad sacrarum literarum lectionem 
el cognitionem pertinenlia, in, unam quaai seriem et compagem redigera, 
quo faciliaa a legentiboa uno intuitu percipiantur, et quidquid in se fe^ 
runt commodi, adeimtibua praeatent, muitaa sane res perutiles ac necea* 
aariaa demonstrantia, dum aimul amplior, simul ob varielatem jucundior 
conapectua libri totiua exhibetur. Nam de Patre, Filio, Spirituque Sancto, 
hoc eat de dima el onme vitae principium habente in se Tripitale,. 
apertissime loquuntur; item de incarnatione Domini Dei Servatorisqiie* 
nostri Jesu Cbriati» ejus, inquam, ex Yirgine orlu sine effluvio» de mor-* 
bis ab illo sanatia, de vivifica ejus passione et resurrectione a mortuia^ 
post triduum, de futuro judicio justaque retributione omnium a -nobia 
in Tita gestorum^ praeterea, quae in Mosaids chartis Prophelanimque. 
libris babentur, de mundi creatione, et hominis formatione primum, dein 
i^iectione de Paradiao, rursus instauratione, dara omnia et diatincla pro- 
nundant; insoper de multis rebus seu jam praeteritis, seu forsan olim 
eventuris, Tarium in modum yatidnantttr; denique non parum ad legen* 
tiwii utiiitatem eonferre posaunt 



IT JNSLSYMOY ITPOJOrOS. 

SlßvUai %olvw, (ig TtoXkol iyQaiponfy yeyovaaiv h duxtpOQOig jjfo- 
voig aal Tonoig top a^i&iibv dfya. SißvlXa dh 'Pfafialiei} JiiSiQ, igfir^- 
revofiiyij^ TtQognJTig, tjyow fiarfig* o^ew hl bvofiati al &t]leiaifia:i^ 
%ideg (ivofiaa^aav, n^dti] ovv 17 Xakdala, ijyow ^ IIcQolg, ^ xDfiwg 
ovofiOTi xakovfiivTj Sa^ißi^^, ix %6v yivovq ovaa tov ficntaQuarmov 
Nbie, ^ %a xara *AXi^avdQOv xov Mcmeiova keyofiivri nQoeiQtpiivai, ^g 
fAvtjfiorevu buofuig 6 tov IdXe^dydQifv ßiov lüTOftjaag. ^evriQa 21- 
ßvXXay ^g fivi^fiTjv knou^aaro EvQiniärig h %ijf TVQoXaytp ,T^g Aafilf^g, 
Tflft], /feXg>lg, 17 h,^eXg>oZg tex^Blaa, Ttegl ^g dite XQvaiJtnog h t^ 
Ttefl &€an]Tog ßißkUp. TetaifTtj, 17 ^iTaXixi}, 17 h f^^t^f '^g ^haJUag, ^g 
vlag lyiveTO EvcevÖQog, 6 tb h ^Piifir] tov Ilavbg U(fbv, to, Tuxlovfieyov 
AovTtefKOv, TitTlaag. nifijcrrj, ^ *£(fv&^la, ^ xal Tte^l tov TQwtxov 
TtQoetffpcvla TtoXifAOv, ^€qI r/g ^AnoiXodtaqog 6 ^Egvä'Qätog diaßeßaiov- 
Tai, %xfi}, 17 Saf^la, ij TtvQlip ovofum xalov/Utn} 0vT(a, tvcqI ^g fyffa" 
%p&f ^tnoa&ivTig. 'Eßdofirj, 17 Kvfiala, ^ Xeyofiiyt] l/ifiaX^ux , 17 xal 
^Efoq>lhi , ftoifa Tiai dk IIctQa^anßdQa. Bt^fyiXiog di Ttjv Kvfiaiav Jrfi- 
qAßriv xalei, rlccvxov ^vyoTifa. ^OydStj, 17 ^BlXijafcopTla, Tei9'&aa h 
Mififi^MaQ/Uatfi, nefl rqv noXtxytpf Fe^yiTiApa, ^ig ivoifla n<nl T^wa- 
Sog hvyx^xrep, h xaiQOlg Sokiorog xal KvfOVy dg fyQcnpev jHj^cr- 
xleiirjg 6 JIoyTixog. ^Ewavq, 17 0Qvyta, Aexattf, 17 TißavQTict, wofAtng 
^Aßowala. 

0aal di, wg 17 Kvfjiala hvia ßißkla xm^a^&v idltav 7tfoa$x6fiia€ 
ToQxwiif ÜQlaiMfy T^ TTivtxttvra ßaaiXevovTi tüv ^Ptt^fialxüv n^ayiiat^ 
Ttüv, TQUxxoalovg fpikmTtalovg vniQ avTÜy Qqn^caaa. KaTag>f0vr^'9'Blaa 
6i, xttl ovre kfanti^elaa tIvo ioTi, twqI naqidtaxeif l§ ovrcSy r^ia. 
Av^lg TB h higg Ttqoodf^ tov ßaailitag Ttfoai^peyxe to i^ ßißkla, Tipf 
avTfiv ohcfiv htiJjr^aaaa. Ovx a^ua&etaa dk Xayov, Ttakiv htava&f 
aXXa TQla, EIto ht tqItov, iftupeQOfUpti to TtBQiXeitp&iPTa T^la, nfoa- 
ijXS'eVf ahovaa Tb avrb Tlfifjfia, Ifyovaa, $1 fiij Xaßoiy xaleiv tuxI ovtol 
Tore, g^aaiv, 6 ßaailevg, hrvxiav ccvroltg, xal '9avfiaaagi Udance fih 
vnhQ avrdiy kxarbv g>ili7t7talovg, xal ixOfiiaaTO airä , TUtQexaisi di 
fcegl T(üv Skktay ' avTijg di artayyeiXaofjg /ui/t« Ta loa tüp ififtffrja&ip' 
T(av ^eiVy lAT/Te ti dlxa hdiwautofiov towvtov eidipaiy ia&* ar€ di 
Tivag Ix diaq>6Q(av noXetov xal xwQUav i^^üifj^pivai Ta vofnaS^irTa 
avTOlg avayxala Tcal i7t(aq>eXi} , xal delv i^ avraiy awaywyifV TtonQüa- 
a&ai, TOVTO ToxiCTaxal ^eTtoiijxaai. Tb yitf h Geov do&iv tigahrj^wg 
fivx^ yCBlfÄevov ovx Mkad'e. Ilaaßv dk T<Sf SißvXlwv to ßißXla cateri- 
&tjaav h T(p KaftiTiaXUp 'Piofirjg Ttjg Ttf^eoßvTiffag * tävfihf TtjgKvfiaiag 
TuxTOKQvßirtioy, xal ov ä^ßdo&ivTonf elg TtoXlovgy ifteidfj Ta cvfißtjao-- 
fieva h ^haXiq IdixwreQa xal TqavoTBQOv ävegnivriae' t&v di allanf 
yvtaaxhivTwv anaaiv, uikla tcc fikv T^g ^Qv&galag TtfoyeyQafifiha ^u 
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Sibyllae igitur, ut a multis scriptum est, ftienint, diyersis tempori- 
bas locisqne, nuinero decem. Sibylla latina est tox idem sonans quod 
divinatrix seu propbetis, unde nomen commane factum omnibus fatidicis 
mulieribus. Prima, fuit Cbaldaea seu Persica, proprio nomine Sambethe 
dicta, quae fertur Alexandri Macedonis res gestas praedixisse; facitque 
ejus mentionem Nicanor, qui vitam scripsit Alexandri. Secunda, Libys'sa, 
cojus meminit Euripides in prologo Lamiae. Tertia, Deipbica, Delpbis 
nata, de qua Chrysippus in libro de Divinatione. Quarta^ Italica, in 
Cimmeria Italiae, cujus fllius Evander Romae fanum Panis, Lupercal ap- 
peUatum, condidit. Quinta, Erytbraea, quae et de Trojano bello yati- 
€inata est, al&mante ApoUodoro Erythraeo. Sexta, Samia, proprie Phyto 
nancupata, de qua scripsit Eratosthenes. Septima, Cumaea, nomine 
Amaltbea, sive Heropbile, sive, ut quibusdam placet, Taraxandra: Virgi- 
lius Tero Deiphoben Yocat, Glauci fiiiam. Octava, Heliespontia, in vico 
Data Marmesso, prope oppidulum Gergithium, inUra fines olim Troadis 
situm, drca tempora Solonis et Cyri, uti scripsit Heraelides Pontieus. 
Nona, Pbrygia. Decima, Tiburtina, nomine Albunea. 



Tradunt yero Cumaeam novem libros oraculorum snorum attuUsse 
Tarquinio Prisco, Romanis tum rebus imperanti, proque'iis trecentos 
philippos ab eo petiisse: quo aspernante, ac ne interrogante quidem; 
cujusmodi scripta in illis libris continerentür, tres ex iis igne combussit. 
Rursus in alio congressu regi sex reliquos obtulit, idem statuens quod 
pro omnibus pretium; spretaque rursus, cr^ooavit alios tres. Deinde' 
tertio allatos, qui supererant, tres regi offert, iclemque pretium poseit, 
minata, nisi emerentur, iiios quoque se combusturam. Ac tum^ in- 
quiunt, rex evolutis lUis, admiratus multum, trecentos philippos ju^sit 
ei numerari, accepitque oblata Tolumina, anxie de ceteris rogitans. Ria 
respondit, se neque habere combustorum similes libros, neque quidquam 
earum rerum scire sine divino aestu; qupsdam tamen ex diversis urbi- 
bus et locis excepisse dictorum a se nonnulla, quae ipsis necessaria aut 
conducibilia Tisa essent ; ea coUigi oportere. Quod etiam quam primum 
factum est: datum enim di?initus donum in abdito non mansit. Om- 
nium vero Sibyllarum libri repositi fuerunt in Capitolio veteris Romae, 
sedusis quidem nee in Tulgus prolatis qui. Cumaeae erant Sibyllae, quo- 
niam de rebus circa Italiam eventuris proprie magis et apertius yaticina* 
bantur; ceteris yero ab hominum cognitione minime remotis. Porro. 
qui Erythraeae inscripti sunt, habent hoc a natali loco impositum ipsi 



VI ANOXmtOY jaOAOiX)^. 

%f&ro anb %uHflov htiai&LhqpihfW mtfi Svofia' ra Si ye oiUUx am bfir- 
yQaqxPvtai nditt ftaiag $laiy, adioacQita de na&iatrpie. 

fbiQliUOfhq %olwvy avK a&avfiaawog q>tl6ao<pog, xai Ugeifg woS fufo^ 
Xeyi^irtog KotftinaXiov yeyofitvog, nQog rb aloiviov yjia&v ipAg %ov JC^- 
atbv ßXi^ag h Idloig norrj/ioai, va elgtjfiiva xaJg 2ißvXXaig ne^l 1^7$ 
a(^f]frov iS^g na^i^Tpce, laxl rijv aXayiav rijg 'EXiaivuojg nltm/g öwa- 
rüg oTttjXey^* Kai 17 jdiv avrov h^rovog i^/rjOig tf} AiaavUf yluivti^, 
ol di Sißvi^uxKol arlxoi 'EXladi gxovfj l^tivi^Br^aa^, livoc öi tovto §01 
äniarov ipalvTjftaiy (Aoq^v^lctv rov TtQOftvrjinoyevd'hfTog opifbg tto^^o- 
fißi, ^x^^^^^^ Tovde TOP xQonov ' ^EtcbI ovv rä notQ* i^fitw evQiaxofi&Hx 
SißvXlioxa ov fiovoy wg einoQuna €07g voaovai ra ^EXXrjvtov evxawa^ 
tpQOVTjfia iati (tct yoQ anavia xifua donut), aXXa xal wg ftavTfor tüw 
arixiov (All Ofot/ovt(av rifv aitiflße&ay rot (lix^ov^ ägyarioop ^u t^w ytl- 
CTiv ' alvla ib (wtvj rdh rax^yQaqxov, ov ovfig>&aaavT(j^y tij ^vftfj coS 
Xiyov, fj it7taidebT(av yevofidpiap, oi vijg ngoqufiridog* Sfia yaq rfj Inir' 
ftPotKjc iniftavro ^ TcSy Xex^'ivrtov livripiri, Tlgbg a xcri ollXcetiav ßXi^fßag 
Sfprj, ort yunoQd'taaovüi TtoXXa Ttal fieyaXa ngayfiava, fitjöbp elöireg wiw 
Xiyovaiv.] *Hfie7govv ix rtavKOfxiad'ivTüyif h'Pdfirj vnb rdv Ttgiaßeofv oaa 
Swarbv TtaQa&tjaofiai' i^vjytjaaro tolwp tcbqItov ovocqxov Geovrade' 

. Elg Gsbg, dg fiovog agx^h vneQfieyiSrjg, ayivrjxog. 
lt4XXa Beog fibvog elg frocyvTtifretvog, og Ttenoitpt^p 
OvQavbr, ijiXioy re, xal aaxiqag, ifib aeXi^vtjv, 
Kagno<p6fov yaZav te, xal vdarog otöfiara tcovxov, 
"0$ (jtovog iarl Sebg xtlatfig, Mfawi]TOg V7taf%(av* 
Airbq ariigi^&ß fiOQqfijg %e rvTtop, fiegoftotw te 
Avyitg fii^e, ^piaiv ftavr€9v yevetjg ßt&woio. ' 

^'OftcQ e\^xev ij %a&b oweQXPf^^Oi elg aa^a filctp ftfoayivoy%aty ij 
y.a&b ht tAp reaüaQiov xnotxelüfp , hoptiwip Spw(op aXXiljXoig, xa2 tot 
vTreQOvfOPiOP mafiop %al %bp &p9i(^$9t0fp HtffAiovqiyfiae. 
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cognomen: alii titulum auctoris prae se non ferunt, sed indistincti ha- 
bentur. 

Firmianus igitur, non de vulgo philosophus, qui et praedicti Capi- 
tolii sacerdos ante fuerat, apertis ad aeternam Christi ]ucem oculis, in 
suis- operibus multa quae a Sibyllis dicta de ineffabili gloria reperisset, 
protulit, graecaeque superstitionis amentiam yalidis confulavit argumentis, 
acer veritatis interpres, Ausonia ille quidem lingua, aed ita ut Sibyllinos 
▼ersus graece citaret. Ac ne cui falsiun id yideatur, afleram ipsius testi- 
monium hoc tenore: [Quoniam ergo quae apud nos reperiuntur Sibyllina, 
non solum, ut de medio sumpta, graeco errore laborantibus sordent 
(sola enim raritas in pretio est), sed ob id etiam quod non omnes ver- 
sus exactos numerorum versus retinent, minus fidei inveniunt; scias 
hanc notariorum esse culpam, qui vel sermonis velocitatem scribendo 
aasequi nequiverunt, vel etiam indocti fuerunt, non ipsius Sibyllae, cui, 
deficiente spiritu, cessabat a se dictorum memoria ; atque hanc ob causam 
scripsit Plato, multa magnaque a vatibus effici nihil scientibus eorum 
quae dicant.] „Nos igitur ex iis quae Romam a legatis allata sunt, quae 
,,poterimus, adducemus. Atque haec quidem de Deo principii experte 
„professa est: 

Unus Dens, qui solus regnat, maximus« nuqquam natus. 

Sed Deus solus unus supremus, qui fecit 

Coelum, solemque, et Stellas, et lunam, 

Frugiferamque terram, et marinorum tumores fluctuum. 

Qui solus est Deus creator, invictus manens, 

Ipse statuit formae [humanae] normam, hominumque 

Lucem [vitalem] miscuit, naturam omnium generati6nis et vitae. 

Quod ita dixit, seu quatenus in unam carnem congressi miscentur, seu 
quia ex elementis quatuor sibi invicem contrariis mundum sub coeto 
Universum hominemque ipsum Deus creavit. 



INDEX NOTARÜM. 



I. SÜBSIDIA CRITICA. 

A. Codex Vindobonensis in Augusta bibliotheca Caes. Yindob. assefvatus, 
insignitus Nqiil XCYI. 4 (VI). *) Cod. manuscr. hist. graec. charUc. 
miniatus in quarto foliis 154. bene consenratus saec. XV. Versus 
Sibyllini inde a lib. I — VIII. exstant fol. 3 — 61. In foliis quae praece- 
dunt praefatio graeca ab eadem manu scripta babetur sub titulo: ol 
CißvllioKoi x^^f^oL Hanc praefationem esse Antimacbi falso pu- 
tavit Castalio. **) Sed rubrae notae breviores praefationis margini 
adspersae Antimacho, qui codicem olim possidebat, tribuantur. Inci- 
piunt Sibyllina fol. 3. vers. sub titulo miniato: Ix vov TtQiotov X6^ 
yov aQxoiiiyr^ cet Cetera digna notatu codicis, quem post Alexandri 
curas denuo contuiimus, suo quaeque loco signavimus. Lecüonum 
yarietatem, quam Alexandras exbibuit, pleramque accuratam, uonnullis 
tarnen variantibus omissis, paucis perperam lectis, invenimus. 

B. Codex Bodleianus Oxonii in bibliotheca Bodleiana servatus. Graecus» 
^artac. CoHatus est .ab Alexandro et obiler.ac sparsim descriptus. 

Videtur saeculi XV. esse yel XVI. Quod ad librorum seriem ac nu- 
meram pertinet, cum codd. A et Pr. conrenit. 
F. Codex Laurentianus in bibl. Mediceo - Laurentiana Florentinae urbis 
asservatus. Olim obsignatus No. XVII. modo XI. 17. Graecus, char- 
tac. miniatus in quai*to min. foliis 61. Saec. XV. Hunc codicem a 
nobis primis in usum criticum adhibitum accuratius descripsimus in 
disaert. nostra de eodicibus sibyüinorum manuscriptis in usum criti- 
cum nondum adhibitis pg. 15. seq. (Vratislav. 1847). 



♦) Nro. XCVl! referlur ad catal. Aug. bibl. Caes. Vindob., Nr. VI. in parenthesi ad 
Lambeccii comment Vid. Noesselt catal. S. V. pag. 148. Petr. Lambec. commentar. de 
Aug. bibl. Caes. Vindob. libri VIU. (Vindob. 1790.) 

**) Cf. ejusdem SibyUinorum edit; pg. 22. (BasU. 1546.) 
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H. Codex Monacensii, olim in El^ctorali bibliotheca dudc in bibl. Regia 
MoDa€. assenratus numeroque CCCXU insignitus. Graecus, chartnceus, 
minialus, in octavo, foliis 81. Scriptus a Mich. Rosaita Coronensi 
Saec XVI« Descripsimus hunc codicem a nobis collatum in dissertat. 
de codd. Sibyll. pg. 27. seq. — Incipit a libro sexto sub titulo: 
Ix TCtfy TtQoqnjTiXüiv aißvXhjg Xoywv O', deinde interposito v. tH 
^ode deiXalfj ceU ad librum octavum transit, cigus partem expressit 

' Tunc sequitur über IV. Xoyog t superscriptus , quem integre exara- 
tum excipiunt alii libri quatuor Sibyllini sub titulis oißvlki]g Xoyog 
la, iß, ly, id. Ceterum codex eundem textum, qui in codd. M Q V 
occurrit, exhibet 

L. Codex Leontarius bibliothecae Regiae Parisiensis et numero 2850 
(olim 1963. 3295. 2193) signatus. Graecus, cbartac, miniatus, saec. XV. 
manu Demetrii Leontaris anno Christi 1475 exaratus. *) Incipit 
siculi codd. FR a libro octavo, sequitur über secundus cum lertio 
in unum coniunctus. Collatus est ab Alexandro. Nos in textu recen- 
sendo praeter iliius Tiri collationem in libris V — VIII. et initio libri 
primi Gildemeisteri coUatione **) usi sumus. 

M. Codex Ämbrosianus, qui Hediolani in bibl. Ambrosiana servatur. Hu- 
jus codicis versus Sibyilinos Angelus Hajus evulgavit Hediolani anno 
1817 sub titulo: aißvlh]g koyog lö. Praeter librum decimum quar- 
tum codex librum sextum eamque partem octavi continet, quae in 
codd. H Q V exsUt. 

Pr. Codex Betuleii Honaci in bibl. Regia asservatus, Graecus, cbartac, 
miniatus, insignitus Numero CCCLl, Charta solida, in assere corio 
albo tectus et aere clausus, bene conservatus, in folio, foliis 150. 
Saec. XV. ***) Hunc codicem Xystus Retuleius poslquam Augustae 
Vindelicorum invenit, ad verbum transscriptum publici juris fecit Basil. 
1545. Nos codicem nuper inspeximus et cum Betuleii Jibro contu- 
limus, in quo negotio auctorem ad fidem codicis accurate librum 
edidisse, exceptis nonnuUis versibus quos, iudicata tameo codicis lec- 
tione, e Theophilo et Lactantio sapplevit, facile invenimus. — Libri 
Sibyllini a fol. 1. rect. — 48 vers* exarati habentur, deinde addiu 
sunt Betuleii ipsius verba haec : ,3oc codice candide lector usi fuimus 
cum Sibyllina oracula in lucem ederemus. Dedissemus profecto ini- 
tio ea castiora si emendatius exemplum fuisset. Antimacbo multum 



*) Cf. catal. codi Mscr. bibl. Reg.' (Piri« 1740). Manuscr. Tom. IL MMDCGCL. 
**) Vid. dUserUt roeam pg. tl. 

*♦♦) Cf. Hardtii catal. T. IV. No. CCCLL qui addH : qoondam a Xysto Bctiüeio adbi- 
bitus cum ipsius etiam notis marginalibtts. 
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debemus, cujus opera editio altera propediem in lucem prodibit. 
AdiecimuB iaterim alque castigayimtts plura ei Theophilo et Lactantio. 
Aotimachi emeadatiore lectioiie Castalio noster in transeundo usus 
est. Ex cujus codice buac ab indocto quodam librario deseriptum 
arbitror. Vale, ex pbrontisterio nostro pridie Cal. Jun. 1550/' 

Nota nos ubicunque Pr. signaYimus editiooem Betoleii dtasse; 
sed tarnen propter libram ad exemplaris ßdem exhibitum codex ipse 
intelligi potest 
Q. Codtx Vatieanui Ronuie in bibliotheca Vaticana assenratus numeroque 
1120 signatus. Graecus, boipbyeinus, miniatus, in forma octava, 
folüs 422. Saec XIV. Inde a fol. 348 ad fol. 417 libros Sibyilinos 
exbibet eosdem ac in codd. H Y occurrunt. Aocuratius descripsimus 
hunc codicem, quem una cum cod. Y vir doctissimus Dr. Keil in 
usum nostrum contuiit, in dissertat nostra de codd. Sibyll. pg. 24. 
seq. Nota ex- codicibus Q et Y qui eosdem libros continent ac 
cod. H. Angelum Majum libros Sibyll. XI — XIY. in yet. Script, nova 
collect. T. IL Romae 1828. transscripsisse , omissis libr. lY, YI et 
parte ocUvi. 

R. Codex Regius Parisiensis in biblioth. Regia Paris, graecus, ^chartaceus, 
miniatus numeroque 2851 (olim 1485. 3294. 1620.) insignitus, 
Saec. XY. *) Qaod ad seriem librorum et variam lectionem attinet 
convenit cum codd. F L , nisi quod praeter librum octavum , quem 
ab initio collocat, libros quatuor primos, in unum conjunctis primo 
et secundo, conlineat et in libri quinti y. 105 desinat. Collatus est 
ab Opsopoeo, Alexandre et Gildemeistero, qui collationem suam ma- 
nuscriptam in nostrum usum concessit. 

V. Codex Vaticanus Romae in bibl. Yaticana seryatus numeroque 743 
signatus, graecus, bombycinus, miniatus, in octayo, folüs 106. Saec« 
XIII yei XIY. Uberiorem codids descriptionem yid. in dissert. mea 
cit. pg. 21. seq. 

SURSIDIA CRITICA DEPERDITA. 

€. Codex Gallaei graecus, quo Sery. Gallaeus Harlemensis usus esse in 
praef. libri sui (Amstelod. 1689) faisyerbiscontendit: „eumque infinem 
etiam usos nos fuisse codice ms. antiquissimo, cujus copiam nobis fecit 
dotissimus D. Eduardus Bernardus Oxoniensis professor dignissimus, 



*) Aliter in catal. codd. manuscr. bibl. Re«. I. cit MMDCCCLI., ubi haec babentur: 
„Is codex, quem saepius in sua SibyUinonim oraculorum editione laudat Vincent. Obso* 
poeus, 8ub flnem saecali decimt «piinti ezaratas videtur/* 
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vir mihi amicissimus et multo nomine venerandus, ex boc autem 
* Ms. codice loca quam plurima piistino nitori plane restitoisse nos 

speramug ac existimamus.*' Sed rarissima deperditi bujus codicis 

lectionis Tarieias in Gallaei Sibyllj editione habetur (vid. Alexandr. 

1. cit. p. XLI. et dissert. meam p. 6.) 
p. Codex Fithoei graecus. Codex iiie deperditus octo libros Sibyllinos 

comprehejndebaL Collatus est ab Opsopoeo (vid. Opsop. praer.). 
r. Codex RanconeK quaternio manuscriptus graecus libri tertii t. 47 — 

303 continens. Primus Castalio ejus meminit in epist. ad Manrum 

Musaeum (Gast ed. Sibyll. 1546. pg. 17). Collatus est ab Opsopoeo. 
8. AurQti variae lectiones in primum librum adhibitae ab Opsopoeo 

(rid. Opsop. praef.). 



n. AÜCTORES, APÜD OÜOS FRAGMENTA SIBYLLINORÜM 

OCCURRÜNT, IN NOTIS HI CITANTÜR. 

A. SCRIPTORES PROFANL 

Orpheds saec XIII— XII. a. Chr. 
HoMERus saec. X. a. Chr. 
Hesiodus saec. X— IX. a. Chr. 
Phoctudes saec. VI. a. Chr. 
Herodotus saec. V. a. Chr. 
Strabo saec. I. p. Chr. 
Pldtarghüs saec. I. p. Chr. 
ViRGiLiDs saec. I. p. Chr. 
Puifius saec. I. p. Chr. 
Flat. JosEpflus saec. I. p. Chr. 
ZsifOBtus saec II. p. Chr. 
, Paüsanus saec. II. p. Chr. 
Ldcianus saec. II. p. Chr. 
Philostratus saec. III. p. Chr. 
SoLiifus saec. m. p. Chr. 
Servids^ saec. IV. p. Chr. 
Stephanus saec. V. p. Chr. 
Palladius saec. VII. p. Chr. 
SuiBAs saec. XI. ? p. Chr. 
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INDEX NOTARUM. XUf 

TzETZEs saec XII. p. Chr. 

Anontmds in Crameri Anecd. Paris. Vol. I. pg. 333 -^ 835 
Saec. XIU? p. Chr. 

B. PATRES ET SCRIPTORES ECCLESIASTICI. 

Theophilcs (Theoph.) saec. II. 
JcsTUfDs (Justin.) saec. II. 
Athenagoras (Athenag.) saec' II. "* 

Clemens Alexandrinus (Clem. Alex.) saec. II— III. 
CoffSTiTUTioNEs AposTOLORUM saec. III. 
EusEfiius Pamphiu (Euseb.) saec. III— IV. 
Tertulliands saec. II. 
Lactantius (Lact.) saec. III — IV. 
AuGUSTmus saec. IV. 
'SozoMEPrus saec. V. 



IIL SIGNORUM ET SCRIPTURAE COMPENDIORUM 

EXPLICATIO. 

Fr. significat editionem XysU Betuleii Basil. 1545. 

Cast. - editionem Sebastiani Castalionis Basil. 1546. 

Opsop. - editionem Joannis Opsoj^oei Parisiis 1599. 

Call. - editionem Senratii Gallaei Amstelodami 1689. 

Alex. - editionem C. Alexandri Parisiis 1841. 

Mai - editionem Angel! Maii in Vet. script no?a collect. Vol. II«. • 

M - editionem Angeli Hau Mediolani 1817. 

add. - addit, addunt. 

al. - aliQs. 

cf. - confer. 

cod. codd. significat codicem, Codices. 

conj. conject. - conjecit, coiyed, conjectura. 

corr. significat correxit, correctum. 



«d. edd. - 


editionem, editiones. 


f. 


forte. 


hab. 


habet, habent 


lac. 


lacmiam. 


leg. 


legit, legunt, legitur, legas. 


lib. 


librum. 


m. ' - 


manum. 
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mg. marg. significat aiarginem. 
mul. aignificat mQtaTit 



manuscriptttin. 
omittit. omittunt. 
Opera, 
plures. 
prius, prior. 

recentiorem manum. 

« 

aeqaens, sequentes. 

Numeri iibrorum XI, XU, XIII, XIY ubicimqae in nolis citantur, 
significant niuneros Sibyll. Iibrorum uncis inclusos. 



ms. 
om. 
op. 

pi. 

pr. 

rec m. - 

seq. 



NOTAE IN SIBYLLINA ORACÜLA. 



IN FRA6MENTA. 

Duo haec fragmenta, qjuae in exemplaribus Sibjlfinoruin manascriptis 
desiderantur, exstant in Theophili ad Autolycom libro II. c 36. (pg. 375. 
ed. Paris. 1742. pg. 115 — 117 ed. Galland.), ubi initio carminis Sibyllae 
prophetissae hos versus exaratos fuisse legiiOHS. Idem confirmal Lact. 
di?. instit. üb. IV. e. 6, qui Sibyllae Erythraeae Tersus, quos ex iisdem 
fragmentis citat, adscribit Primus GastaKo duo firagmenta in unum 
collecta in editionem suam Sibyllinonim translulit 

IN FRAGMENTUH I. 

4. navien6nTf]v Theoph. (ed. princ). 

5. hunc et seq. v. cilat Lact. div. inst. Üb. IV. c. 6. nvfvfi* iv &naai 
Theoph. et Lact. (ed. Pritsche) — nvtvfia unaai Lact. (ed. Aid.)« 

6. xdid^tjo] xaii^ijo Theoph. (ed. princ). x^ %yfi^r,Qa Theoph. et Lact, 
(ed. Aid.) — • xtti fiyr^joga Lact. (ed. Fr.). ßgoTdiy Theoph. «» d-iwv Lact. 

7. hunc V. cit. Lact. 1. cit. lih. I. c. 6. eundem et duo seq. versus habet 
Justin, mart. cohort. ad Gr. §. 16. dg add. di Justin, o; Theoph. Lact, 
m om. Theoph. (ed. princ). Justin. Sg/u Theoph. — iarlv Justin. Lact. 

8. ogwv ßiovog Theoph. -» ogdfurog Justin. 

9. i^ vno Theoph. (ed. priac). 

10. V. 10 — 13. cit. Clem. Alex, in Protrept p. 61. Strom. V, 714. et 
Euseb. Praep. evgL XIII. c 13. (ed. Gaisf.). 

11. Qif^ukiJLOiQ Cleoi. Alex, in manuscr. Nov. 

12. naitvavilov Theoph. 

13. Svvaxoi\ ivvaviai Theoph. (ed. princ) ejusdemq« cod. Oxon. 

14. Iv ooTijtaa« corr. Ops. — Ivhq xr^taai Theoph. (ed. princ.) «=» h otnoXa^ 
Theoph. (ed. Feil.) «- ivoq TtUioq cod. Oxon. 

15. hunc et sequentem v. citat Lact 1. cit. I, 6. 



in SIBYLL. PROOEM. 

16- hvx^fi e cod. Lact emend. Turneb. «=- itix^ Theoph. >» Irv- 

XIV Lact. 
17. verba priora huj. t. leg. apad Lact I, 7. fio. 
18« ßQOTotai vififow corr» Alex. 

23. V. 23 — 27. sed omisso v. 26* cit. dem. Alex, in ProtrepU cap. II. 

pg. 24, 

24. Kai Theoph. i— tfjv Clem. Alex. 

25. InXaväad-t ßgotoi Theoph. >— t/ TiXavSad-i ßgoiiiav Clera. Alex, 
corr. Alex. 

26. hanc. ▼. Clem. Alex. om. loc. cit 

27. xaXXlmxi Clem. Alex. 

28. hunc V. cit Clem» Alex. Strom V. pg. 718. et ona cum vv. 7. et seq. in 
Protrept. pg. 66. Eusebius v. 28. habet Praep. evg. XIII, 13. navzfiaai 
Theoph. Euseb. Clem. Alex, in Strom. ■- navi* iau Clem. Alex. Protrept 

29. yv6<pov] ^6(poy Clem. Alex. 

31. Kaxd-i^ivoi Clem. Alex. •>» xata&ffiivoi Theoph. (ed. princ.) et 
cod. Oxon. 

32. t' imnifjLnwv Clem. Alex. 

33. XgtfjLovg om. Clem. Alex. mscr. Nov. 

34. Ti dii Theoph. et Clem. Alex. Mscr. Nov. «» tc. %l (om. Sri) Clem. 
Alex. edd. 

35. avxhq inaqx^^ Theoph. Clem. Alex. "— KiSo^ ^QX^^ ^ Schwartzii coDJ. 
corr. Alex. Post hunc ▼. Theoph. addit; xal nfog tovg yiytnjjovg Xi- 
yofiivovg ifprj, itaque lacunam hie esse moDet Exstant quidem apad 
Theoph. ad Autol. 1. IL c. 3. (pg. 88. ed. Galland.) tres v.: 

d ii d'iol yevvwai xal ä&dvajol yt fiivovoi, 

nXilovtg av&Q(in(av ytyivytjfUroi ol d'tol r^aav, 
ovdi ronog arffvai &yijTotg ovx av noS"* ifniJQl^ev. 
item vv. tres alii apud Lact Üb. IL c 12. leguntur: 

og (ji6vog larl d'iig Kxiajijg aKgarijTog vnaQywVy 
uvtbg S* ioTi^Qi^i xinov f^OQipfjg (A^ginwv n, 
avxig i(Xi^€ tpiaiv nantoy ytvitjg ßioroio. 
Versus tres priores e Theophilo in textum transtulit Alex. Sed tres posterio- 
res w. apud Lact cum v. 35. cohaerere videntur, ila ut lacuna ex parte ex- 
pleri possit, quare eos in textum suscepimus. lidem tres versus in pro- 
oemio breviore a Betuleio evulgato exstant vid. not post fragm. II. v. 49. 



IN FRAGMENTUM II. 

1. hunc V. inde a ov iivat* et v. seq. cit Lact I, 8. 

3. V. 38 — 40. cit Lact I, 6. nawulgraxog om. Theoph. cod. Oxon. 

6. xal alvaa Theoph. (ed. princ.) — x' alwaa Theoph. (ed. Galland.). 

7. T« Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. naXiy ed. princ. 

8. ywxojQogxTjai e Gfroer. conj. corr. Alex. — i/zv/orpo^err« Theoph. (ed. 
princ.) — xf/vxorgoipeig t£ Theoph. (ed. Galland.) — ipvxoxgotfH xt 
corr. FelL 

9. nxrivwv corr. Alex. =■ xxrjvuiy Theoph. 



SIBYLL. PROOfiM. XTO 

10. XiyvfonXBQoqxava Theoph. (ed. princ.) •» ]nyvQ0T^6(pwpa Theoph. ebd. 
Oxon. *» XtyvQSipmva Theoph. (ed. Galland.) corr. Opsop. 

13. fry^iToga Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. corr. Gast. 

14. vnhd^€v Theoph. (ed. princ.) et cod. Ozon. corr. Opsop. 

17. vy. 52—^54. leg. Lact, de ira c. 22. 

18. uYa&oie ayad^oy Theoph. et Lact. (ed. Pritsche) «- oKOMoig axaxov Lact, 
(ed. Aid.). nXiiova Theoph. '^m fitl^ova Lact. 

20. tj theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. «■ ^4' corr. Gast. -* li* corr. Opsop. 
similis ▼. exstat in fragm. Orph. f, y. 12. (ed. Hermann.). 

22. jdXag Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. «» yaXäg corr. Fell. 

23. xal iarrjaia wagfj Theoph. (ed. princ.) et ccAl. Oxon.^ itwoia ßdgTf conj. 
Gasl.i-»x' aiad'fiaig aq>avQij conj. Aurat. «— aiad'fjaiv atpaign corr. Alex. 

24. tlXonaSaq Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. 

25. xQvaiivTa Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. corr. Opsop. xaTa*- 
nolova Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. «» xoraTr/oya conj« Opsop. 
corr. Fell. 

30. xal Iv nagSSoig Theoph. (ed. princ) et cod. Oxon. corr. Opsop. 

31. uvayogiveiy Theoph. cod. Oxon. 

32. ttal yäfi Theoph. (ed. priuc.) et cod. Oxon. — xai ye Theoph. (ed. 
Galland.). ovto< post ioX. e Turnebi conj. add. Opsop. «« €ieh Theoph. 
(ed. Galland.). 

33. xal Ix Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxoo. üdem pro jj^efTcu leg. xeTtau 
^ Gast. conj. corr. Opsop. 

34. ovd* iativ Theoph. <«» ov d^ iati corr. Opsop. 

35. yXvxiQov' om. Theoph. add. e coni. Opsop. 

36. ixnQox^fj' f(p iff ju. ä. xäfAmt Theoph. corr. Opsop. -post ixnqo/iu 
suppleri potest Xoißäg. 

37. avaxXivoT Theoph. corr. Opsop. 

38. fiiaroy tb Theoph. «-• lAtojhv %h corr. Opsop. 

39. ti fiaXa xQaxovvreg {xgaiüip cod. Oxoa.) Theoph. (ed. princ.) et 
cod. Oxon. corr. ex Aurati conj. Opsop. 

41. xal ov Theoph. e Gast. conj. corr. Opsop. 

46. hunc et duo seq. v. citat Lact. II, 13. iiwa6y yi Lact. 

47. xXriQovofiovai Lact. — xXtfQovofii^frovaiy Theoph.* (ed. princ.) et cod. 
Oxon. ai&vag Lact, et Theoph. cod. — ahova Theoph. (ed. princ). 

48. naQolduaov Lact. ofAwg om. Theoph. Finilis e Theophilo versibus 
in Gastalionis Sibyll. editione sequitur aliud brevius principium Sibylli- 
norum septem versibus comprehensum , quod licet in Betuleii edU. in fronte 
carminum Sibyll. exaratum habeatur, hodie tarnen in nuUo codice manu- 
Scripte legilur. Ceterum illorum 7 versuom prirous est idem ac Fragm. I. v. 7» 
deinde Tersns 2. 3. 4. leguntur in Fragm. IL v. 3. 4. 5., denique v. sextus 
cum Sibyll. lib. IIL v. 27. convenit et versus tres Ultimi exstant apud 
Lact. 1. cit« lib. Ilf c 12. — Quos versus qnum in textu locum eis con- 
cedere fas non sit, ad fidem Betuleii exemplaris huc transtnlisse salis erit: 

Jli^l Tov avug;rov d'tov. 
Elg &e6g fiovog og ägxv^ vn%Q^v/i9"rigf AyiytjTog, 
jiXXä S'tig ^ovog ilg nupjwv vn^gtaros, oc nenoirjxev 
Ovgapiy, rjilXioy n, xul aattgag^ tjäi atX^vtjv, 
KaQnoipoQOV yaiay %ty xal vdatog oidfiaxa novtov. 
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Aviog OT^f»i|«y /uo^^^c ic jvn^v, fif(^6ntaw ti 



IN LIBRUH I. 

1. Teiseram ix rav npdrov X6yov habent PrAF« npdiij L. 

2. laxarnj^'iff^ B) B F L R. 

3. onoaa FLR* iidem ytfoi^t. i* Vaax^ PrB>=-id' {t LR) tacerm 
AF LR "• T* iarlv conj. Ops. corr. Alex« onoaaa Pr *» onitoaa B 
— » noaaa (niaa) A F L R. ii Pr codd. — ■ ti conj. Ops. 

4. 2!j«r^a< R. ivomßdoQ PrA. 

5. ntxfxoi Pr. A/yeiy om« Pr. y<r^^ A. 

6. notKikodytixi FLR et 6. 

8. ßoaikkXa Sp i'xrijae L. 

9. f 771« FLR — cFtio^ Pr A B. iidem ytyia&m. iyttvajo F L R '— y/- 
i'OTO Pr A B« 

10. ragjdpav LR et 6. iiAfflfsdkov (ifopl adXov ABB et codd. GP) 
A B F L R et codd. G p — ifttpiaXov Turnebi Über •-' <i|u 9) atiov Pr— ■ 
äfoptßaXiiy t eoDJ. Opa. corr. Alex. cf. SibylL üb. 1. v. 119. tiofxi Pr B. 

1 1. d* vxfßwai FLR et G — vxfßwot Pr. 

12. &%4V A. nvqikafAnlüiv Pr. 

14. x^aiAivoq Pr. Mgaa PrAF. äÄTfAcig Pr. ■« di/r A. 

15. v^€og A. d* Spa^Q. 

16. nkXdyiOüiv L ■* ncJlayccri A. 

18. Saa] add. e coDJ. xvKX6ai Turneb. Caat. Opa. 

19. ravra noitjoi Pr B. Xiyif oai. A aed indic lac. 

20. ixa Pr. 

21. oipavhv xad^oQWv Vr k¥Lli^^ ovQapov ri xai^o(»cSv B? «« 0. iyxa- 
&og(Sv Turneb. Aurat et corr. Opa. -» ovgavid'iv xa&ogwv e Bleekii 
conj. corr. Alex. «x oTfT/A4aTo(-€rTC0 Pr) Pr A B F L R •• ot!f <u tct^- 
Xmtto coDJ. Alex. 

25. ya/f < L. cS; ot Pr B «ü« ZuTtoi FLR. f^^^^^V Pr R *^ ^«/ui/X^f 
AFLR. 

26. R -» Sc Pr A F L. nagaiilaov Pr F L R — avrov Turneb. Opsop. 
iQi^^Xii F. 

27. ngig XaXiipf PrAp. 

28. ix^r edd. •• i'<tr;!^£y Pr — <;(€< FLR. 

29. XanoQog Pr A B— Xanra^i^c FLR. tovtoi Pr A B —« tqvxov FLR 
■=- ocTTOvy e conj. Aurat corr. Alex. ino/ioaxo F. wof F R — 
€tiay PrL. » 

32. ofoc Pr codd. *»* ofoy ex Aiirati conj. corr. Alex. 

34. avTO/tiaToic LK G-^aixofiaxoiOi PrF. gtiovai FLR et G— ^/oi;ai 
Pr. ndvxa fitfAi^Xu A F L R •» nayr' ifUfAtjX^i Pr. 

35. oxpaa/i;] ixgoiij Pr. 

36. a/u^cd FLR*-» om. Pr A R. corr. Alex. 

37. ußalvicxQv FLR — di; ßiviaxov PrAB— «di; ßlvwxov Caat. Opsop. 
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anaoHonliaai B F ■» dnoinconitüOi A ■-■ dno anoniwci Pr L R — «Ino 
anonlr^Oi G. fiikiaat F ■» filktai LR«» om. Pr. 

38. xal fiiT. 6i &, rotüti-^iP A) PrAB« iycgtvg A. 

39. Tov Pr B — ^* ov A— ov FLR. f/mtcur fr kh mm y/avi^ty 
FLR. aMy FL. 

40. H^anatfjifiv Pr — il^nitfiafy FLR. ftotfap ¥• similis v. legilor Sib. 
lib. VIII. T. 261. cf. Lact. II, 13. 

41. Tc pr.] Si R. 

42. ng om. codd. conj. Gast. yiviT* Pr — yitvat* LR»- yUwato F. 

43. TovToy Pr -i- tovto) FLR. (i^a^i F. 

44. d' F L R — d' Pr A*B. iniiaüi Pr A B F— i«ii<aa< R— t!;i£aa« L. 

45. afiiXfjaev Pr -» ijfiikfjaiv FLR. 

47. afint^Qamg F. 

48. Tcv^avTCC ^^^ Pr ■» TtvSavro xat FLR. 

49. T* Pr — J' F L R. 

50. roioi R — T^af L. «i^cto A B F L R — «x^cro Pr «— ^y^ero p et 
e coDj. Altx. xAßßaXip Pr ->« xdßaXir A B p — H&tfßuliy FL-» 
xupißaXiv R. 

51. Todc Pr B — Tovro FLR.. 

52. &ni%oTg Pr A «■ ^yi^rofaiy FLR — ^n^rofc fi* tv (pro fi^ jy) cooj. 
Aurat. «• f. ^vfix&y iv. X*^9V ^ 

53. ä^avoToio Pr A. Xiyop Pr F L — koyav R. itatf^Ji^ Pr A B «- aei- 
aavTog FLR"» aiiv iovtog e conj. Opsop. corr. Alex. 

55. €fTovaxaTg Pr — at09uxat!at FLR. daiopto Pr — Stvovto add. ^^afay 
FLR. Intna 6i rotaiv Pr. rotat S* Inma FLR. 

56. &€ig ttviog metri eausa mut. Gast. inl jgtHpfQiaJtQov L R ■» im- 
TQOiptg, V <— inl nQoq>iQ» Pr A «B» Inog ngoip, corr. Opsop. 

57. ttvl^iivia&i FLR — a^ta&B Pr. nXtj^vvHfd^" Pr— »Ai^^na^fi F et 
add. xal LR. ef. Genea. c. 1. t. 27. et c. 9. v. 1 et 7. 

58. ivt^xvwg L R 6 -« itix^^i F "* Ivrix^twg Pr A B. l/oac L. 

59. 9aT0 F. vnaixiov LR. 

63. Sc Pr F — L R. 

64. nXfjoiwv L. 

66. navTOXQUJOQ A. 

67. aniiQeaitaw FLR. 

68. navToiovg B F L R — iKoyr/ovc Pr. ^*' F L R — ^«J' B — oitf Pr 
— ^ i' A. 

69. oTöai LR'^ oTg ai Fi-« ofai A ««■ ofoiy Pr B. 

71. cf. Hesiod. opp. v. 116* 

72. Ol Pr — om. FLR. liflXijaiv Pr A -« i<pAifat FLR. 

76. ov yhwaxw Tnrnebi lib. iSiXtpuwv Pr — iSiXqfiwt i* LK^m aiiX- 
q>iiav F. 

77. &Qa FLR — di' fi^' edd. Gast. Opsop. Alex. — j' a^taQol Pr. 90»^- 
TCtfy F. • 

78. Üacfi (iVrij FLR) i^ avJoXg Pr. codd. ex Aarati conj. corr. Alex. 

79. ßißoXfifjiivoi Pr A B. xal F L R — ^ Pr A B «i i} corr. Opsop. 

81. aUipf Pr. avtt xcUctfvair Pr A — ovr' IxaXiaav FR-=-ovt* a?xa- 
Acffav L. 

82. afiq^ixdXvxl/ev FR. 
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83. o< Pr F — om. L R. 

84. ih Vr^h F L R. 

85. h Pr. fAoXavyvig Pr codd. «- fioXirveg corr. Alex. 

86. cf. Hesiod. opp. ▼. 120. 140. seq. 

88. xaraXfjipd'ivTonf iL 

89. rwiiv Pr — rw^t R — ittvl^i f L. 

90. Igarä Pr — i^aarä F L R. 

92. naviolovQ B. Afitu^avlaq ¥ LR ^ fitjxavlaig Pr AB. 
95. 6viiQonwXit¥ F. 

97. ^mfjXoti nxrtiovto A B -» fi. rc/wtfoyn Pr »^^ fUftfjyoTig htZ" 
pwovTO F L R «i-i fimfjpittg ijvxiif G. 

98. cSA^i^ar^^»«; F L R ■* afnpiatiJQeg Pr A B. 

99. g)QMiv F L R — q^Qaah B p. ■-" q>aaiy Pr. äxvfiavtov Pr codd. «> 
axoififjjov 6 conj. corr. Alex. 

100. anXTjoTÖy Pr A F L R -« anXi^roy Opsop. Alex. 

101. 6/4<Sc ^/uoloy conj. Opsop. praeeunle Aurato •• o^oaoi fiokor PrAB 
iMi ^dXov F L R. 

102. ap^xTOig PrL ■>- ä^j^xroig F R. 

103. yhyav Pr t«- yiiwav AB— y^yyay F L R. /uoX«^ot; Pr A B — > ^c^^a- 
Xo^^oio F L R. A.o/?oot; F L R — Xav^w Pr Ä B. 

105. TQijop rrSy ye Pr. avd-^amwv Pr R ■»« avd-Qanmv F L. 

106. noUa xaxA Pr A F L R. ntQl F L R ^^ naga Pr — naQ A. 

107. 4' fi fi^vfj A. T* uyjp. F — ay/^ PrALR. t< /ua;ra< r£ PrA 

— t' aXiytivai F L R. 

108. wxio»0¥ Pr. 

109. xar^Xi^d^y A. 

110. äXXo yhog A B F L R — axo yhog Pr ^ y/yoc aJLXo corr. Gast. 

112. dtdiotig Pr F L R. ovr' Pr F — y' ovx' L R. 

113. alSofAivoi Pr — a/JovjU. F L R. oi A F L R — ^ Pr — toi corr. 
Opsop. avToTüip Pr. 

114. ofa%Qaf4ay}g Pr A. 

115. t' codd. «> r£ Pr. 

118. avii; Pr — aJTOvc F L R. 

120. cf. Hesiod. opp. v. 126. 

121. noitjaug ovx Pr A B •* nolijoiv olg F L R. 

122. &tbg Pr — om. F L R G. ijuvovyro Pr. 

123. 8n xitvoi F. 
126. v6e L. 

129. fÄiu Ki7(». Pr. A F L R ^ xrjQ. fiev, corr. Ops. 

132. 6' äx* B F L R — d' £x* Pr — Ji ^ A. n F — yc R — om. L 

— w' PrAB. 

133. Swfia F L R -» Sofiov Pr A B. 

134. T€ Pr-aac FLR. 

135. 6i Pr— om.FLR. 

136. o« Pr A — om. B F L R. 

137. d' i'ywyt o är F L R — J' iyti b wp Pr A B — J* iyc^ b icay 
e coDJ. Gast. corr. Ops. 

139. hi« V. fleest in L R. 
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140. i^ om. e conj. Alex. ntgiSlSgafiai F L R >*■ ni(fi6iiqmfu Pr «■ irc- 
oiS^dfOfii Gast. TiArra Pr A F L R. 

143. 7j Xoinij A F L R — ai T^mal Pr B. ru nim A. 

144. agi^fiov Pr — ägi&fihg F L R. . 

145. tglg add. xa2 FLR. / AB-^^^o^ Pr^-ror^ FLR— k^v^G. 

146. afÄvxrog R. ifiol Pr A B — ifiov F L R. 

1 47. T(»<S/uo^] n6vog A. Xa/?« ^. — Pr (fivgiag) F — fivp/og Xaßev L R. 
Sxovoiv F »" axovai A B oa axovaai Pr L R. 

148. ra Pr i» om. F L R. 

149. Xnavivi Pr codd. ^^ ikkndvivi corr. Opsop. 

151. Xijait Pr B — X^oBtat F L <» Xi^am R. 

152. jxAa'ac A. 

153. i'i^anaräo^i G. 

157. SaTgr^OTov R. 

158. xTiJaTiyv L. 

161. ri ^. WC Pr A B — w ät. V FL R. JW«^* anaatti-ai A) Pr A 
(Wer' ana<r«v B ■-" iarai naatv (naoi L) F L R. 

1 62. Vaaijai {iaatre L) F L R — iarui Pr. aniQilüioq Pr ■-" unHqi- 
aiog F L R. ' 

163. woßfgav add. d' Pr A B L. oXoXvl^aj^ Pr A B. ^ 

168. f/n^ Pr. inb add. tov F L R. 

169. ^i xaxoy] ^ ixarov L. t' ad-ifiiararov F L R «- / o^f/</-. 
iFTaic Pr A B. 

170. ngdmi Pr codd. — • »paTTi; corr. Alex. 

171. ilaaHovovng F L Vi ^=' daai'ovug Pr codd. 

172. xvxXiyaxoiTWff Pr. fu^avriiitvov Pr F h ^^ fiefiivtjfi^vor R. 

173. «li^/c L R — om. Pr F B. 

175. AvatÖeifjv Pr — avaiilriv F L R. v. 175—178. recumint Sibyll.Iib. VIII. 
V. 184—187. 

177. ama%6q>vXoi G. wfSi Pr. 

178. ivQtaikiyoi L R ■« t^evJeaon Xiyoi G. 

179. SitSiottg Pr — iidtSrtg F L R. 

181. xXixct' A B. aXXvSig äXXov Pr B «=> äXAv^iy ÄUoy LR— äXXvÖiy 
S' äXXov F. 

182. aagdoviov FL«« aagiwviov Pr A B R. yikiaiXi{-Tai L) Pr F L R. 
onnoTav Pr — OTroray L R ■« owot av F. 

183. cf. Sibyll. lib. VIL v. 7. 

184. iQov B. Y. 184—187. exslant Sibyll. lib. IIL ▼. 402—405. 

185. a/Fttoy Pr — ilvvaov F L R. Qlting iv F L R— g^og iv Pr A B 
~ gifyiüiv e lib. llL ▼. 403. corr. Alex. äity/^oiai F L R -» 
iSi^p^^Oi PrAB. 

186. bic V. recurrit Sibyll. lib. IIL v. 409. 

187. noXitg Pr F L ^ noXig R. avjdvigovg LR — avToigigavg F *- 
avtdvSgov Pr. aua. thoa. Pr -i- auaix^ovog ivpoaiyaiog LR et in 
marg. F "^ auafyaiog iwoü/x^ovog F. 

1 88. xa^^^eS^o^ Pr A B «» xw&fiwvag F L R **• xiv&fißvdg n coDJ. Ops. 

189. rt Pr — om. FL R. 

192. TOvTo Pr-»T6 FLR. xixiXevfidvov R. 

193. xal Pr— iom. FLR. t. 193—196. exsUnt SibylL lib. VIL v. 9t-12/ 
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195. iamu ¥ R. 

196. aydvatj R -«- ivSvau L. 

198. d* av&ig PrFLR. ifat^ F L R. 

199. yiviij TCL Pr L«" ravra narsa V R. 

200. v%lHOToq %hT Arno {mnxm L.) nakiv Xü/% (pdpfjciv Ji m&6yyo$ 
F L R. 

202. Ti Pr mmtoi FL R. ^/lar« Pr. 001 Pr — om. FL R. 

203. Saaa F L R i— ovaa Pr. 

204. p^ai F L R ^ c»ai|a< Pr — (fat^i B. 

205. i'^iß^d^i Pr — ß^&i F L R. 

207. T£T^.] Ta Tc e conj. Opi. add. Jd%x, iffnetäp Pr L R •>• i^mtä P. 
Tmttiväv PrFLR. 

208. Tofaiy J* h Pr — Torai (rouriy F) d* hl F L R. ' ßatovfiai Pr i» 
ßißaiovfiai F L R. 

209. ngofpaviiOQ Pr F L R •» »fOf^oWcaC corr. Ops. 

211. T'c] TC L R. 

212. iaArikv^o¥ Pr « e/a^XifXv^cy F L R. 

213. Unaar* oüa mp Pr A R -«- ixaif ra lUff iaa (oaaa R) F L R. ^oT- 
iai Pr. ij&fX' t^Q^ai corr. Alex. 

214. xXi^c Pr. 

215. nXdytov Pr A B «= nXayi* corr.'* Opi. — TtlMiP F L R. 

216. anovQn L R. 

217. i'ßaXiv Pf^fßaXXov F L R. vapAai ¥. n^ep Pr '^ xpvtf/e 
FR-" Hgvy/ai L. Hauov Pr *- Kopilav F L R. 

219. /ue/<i(XX' F. ßgoxotöi Pr — /^^onroiai LR« 

220. 7i(»f;crr^(ki L R. intjjdQOißto L R. 

221. xai Pr — J* a^o FLR. tpXißaiq ¥L. iXvoiro Pr B.— Xvoyro 
F L R. 

222. ovgayod^iv add. ri FLR. ävoiyofjihwv F L R «m aveoiyofUvofw B 
»- uvtioiyofi. A ■» avioiyfiivwv Pr. 

224. /uvpitScvra Pr •— fivgUna FLR. 

225. ai^vig d' incv. Pr — S* avruo %* Inivtjx^Tat FLR. 

228. o^i^ro FLR. fTiftkv Pr — (wifÄ>i FLR — m/uMy B. 64 yi Pr B 
■^ om. FLR. ä<pg6v F. 

229. atttga B L R« aji/gaxi yrixo^inaif k. uiXagvfyfUvwav PrFLR >i^ 
K%Xagv\^o^iv(av re conj. Ops. 

231. iv^ito FL — e'^£TO Pr B R. 

232. a&av^xov Pr. ßwXfföiv Hv 6i tc ^17^/0^ äd^v Vrh'^ßovX^ 
m Nfigiwg iStiV FLR. 

233. Sw/A Pr F L R — * 9fc5^' AB. nixov Pr B F L R — to(^«v corr. 
Opsop. 

235. xal Xivaag V «» xcXcvVac Pr L R. 

236. Tftfyrocrc Pr F L «» mna oc R. y^S* cjuo^v Pr -* vcSc /uo^cv A B 
■— yoov {/ua(>c FLR. 

237. ^17 (t ixi Pr. naXXiv Pf— reoUc F L — mXc R. 

238. ^uxAf^tvoQ Pr. Jnci Pr F L R «i ^ir«^ cörr. Ops. ^jucmii Pr. 

239. t({tc ^fcAüiy Pr F L R — i ^mAcüv totc corr. Opsop» — t^tc iMuov 
conj. Tumeb. 

240. n6Xw Pr F L R «- niX%to corr. Ops. 
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241. Snit L R. xiXfitjxSra Pr A B F L — xiKX^x6xa R. c/c Pr F L R 
■— «?/«y corr. Ops. 

242. mXi^l Pr B R. 

243. ix^aXiv R. ifga yväi Pr — «ya yvw F L R. ncSri F L R. 

244. nrt^vyiai LR. 

245. ni(fi7nlawta F R. 

246. ^ om. A« ti om. F L R. 

247. ri^axa Pr A B — > ^Viari F L R. 

248. avxig Pr F L R — al^iq corr. Ops. ciWcp Pr — d F L R« 

249. iii^ — ^a ' Pr. 

251. ii je Pr — om. F LR. ijXv&ev R. 

253. ;^ap|M* Pr — /o(»^a F L R. JqpfXnii^. Pr. 

254. (AtXavonxlgivyov A. 

255. Tct/oc Pr A B F L R — > xoi^^v conj. Alex. yn^4n£fii//iv P L R ■» vnr^S/- 
nifiniv B »» liinifini Pr ■«» ilfifnffiniv A. 

256. an^fÄUve Pr F R «-i Mfiuve L. 

257. om R. ;kA£i nAac Pr A B F — irAcc nAaa' R — » »Aa^ L. 

259. orj^fluriy F L R. novxov Pr — om. FL R. 

260. QfjywfÄ^vrj Pr A B F — ntffw^itfj R corr. Ops. iXly^tg A. jn Pr A B 
-* ^Tii FL R. 

261. xtg Pr et codd. — ti corr. Alex, tn Pr F R L -» inl corr. G«st. 

262. xavvfÄtjxog F. Spog add. t' F R. 

263. ott' Pr — o« y* F — ff« t* R. 

265. mqfvxaai F L R o« nitpvxav Pr B. 

266. T^ Pr F o» rov R. x^aQtjyf^ R. 

267. naXiv add. lajifi; 9)011^ A B. oigavod't n^ om. A B. 

268. huDC V. om. A B. 

269. neqwXfjfiinj 6. 

270. Tc xal Pr A B — xa/ Tc P L R G -» i}Jj corr. Ops. 
272. atf'iofiivot Pr »» av^ai^o^ cvoi FR. 

274. ?a«r* Pr — l'of^ R — «W*^* F. 

275. ^ax' R. voegtag Pr F L R — Nw€ S* c^c corr. Ops. 

276. rig uno& Pr B — aTg vno& F L R. inl Pr — än6 FL R. 

277. ^<^^ iaf4ag('gxi F) cum ?. 267. conjang. Pr F. mxtrjva Pr F L R. 

278. ra fiU' Pr. 

279. huDC V. om. Pr B — hab. A F L R p. 

280. TOI om. L R. 

281. ll^TjXde L R. 

283. äxoiXiQ Pr F L R — i al&ig corr. Ops. 

284. nAevai Pr A F L R — nßai* B. 

285. il^ i^iy Pr — tlS oxw F L R — ig oxtv khsszl^ ov corr. GaM. 
yivix* ävfjg Pr B. 

t^86. fitfieXtjfiiy^ Pr — ^^«Xf^/u/ra P L R. 

287. cf. Euseb. in Conslanlini Oi*at. ad S. Goet. c. 18. 

288. litjlnin Pr A B — fAtxinuxa F L R. otc f Jtxtfvyov Pr A B«-> OTC 
d' ^'(ypvyoy F L R. 

289. x;ivditfvio^er(Ffii<-4r^<ra Pr) Pr F L R. ovv Pr F L R — o/u" foiij. 
Ops. xal Pr F -» ^ R ei conj. Ops. 

290. Ixvgwx^ Ixvg^ Pr. Oficwfi^otg Pr R ■* ofAOftifupotOiv F. 
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291. aiviiaü) larai Pr B — ^y vi^ata F L R. 

292. avxji F R i— aaxf} üiSxi] Pr «=» avtjf] avxti B — cvxtf avx^ A« fiicaou 
Pr F L R — fiiaaoQ codj. Alex. 

293. ^^17 Pr codd. — dt(lki conj. Alex. — i^ T^%i dos correximus. 

294. aviqi Pr— ayJpe^ FLR. ii (iti FLR) T£ itiXtiaovxai AFLR— Ji}«*i- 
xiaovia pr. m. L.^^ii n dtjx^rjüovtai Pr«-« dciA^orra« B sedoin. dir^ 

295. noXver^ Pr F L R. 

296. oTotv Pr. ^py* R. 

297. yalfig R. ^naXlcrai B. 

299. T« ' Tiy^«f;T^(>«c Pr F L R — t^t I^vt^peg corr. Alex. iy^Qaoi FLR 
a» ayi7|»aiOf Pr. 

300. /uuXcpaitfy Pr — ^aXo^»y F R. 

301. ßtßXrjfihoi R. 

302. iv PrF. xal om. F L? 

303. inil Pr F L R — in« B. y/rof Pr — nattig FLR. 

304. ävfQig oTg Pr — fiaxagig olai F R L? dtaxiP F R. 

305. xa« TotJtoiaiy Pr ^ tovxoig V R. 

306. €^ Pr — iv F R. 

307. avrc A F — av Pr B L R. ßagv om. L R. 

308. av yhog akXo Pr — &XXo yivoq FLR. 

309. ?«oarov Pr F i— «xacrrov R. Ops. 

310. 9V1) Pr B F — ©v^F L R. 

311. orrj^taiy R. *V^€to v. seq. cum hoc v, coDJung. Pr F. 
3l2i «^«TO FR. 
316. 6 om. FLR. pitffa F. 

318. in\ Pr — in F R. 

319. arngtiaiov Pr — antiglaiov F R. 

320. bQwiAlvov ini Pr — igyvfi^voio In* F R. no«}a« Pr codjl. 

321. o^y^f Pr F — (ogy^g L R edd. dg äXXa t« Pr B — tig &Xa P -= 
xa2 dg aXa L R G. 

322. ÄXiyöJa«/«!' corr. Alex. Tgtix^ffiv F fr— xgayiaiv Pr. 

323. ya/17 o^/<rac Pr R — ya/iy» (?) oglaai F — ya/jyv oglau conj. Ops. 

324. xai Pr A R — TOü F L R. I 

325. ^rriTOiaiv R. Iv yp cum v. seq. conjung. F. 

326. (ffou Pr — ipigcmf FLR. of oviw Pr A B ■=» ovtu iv avxfp FLR. 
iv avj(o conj. Gast. — ovza iv avVw cum v. seq. conjung. F. 

327. Starwv iyyiXiov Pr — S. ayyAXwy B R — iioaov x' dyyA^* FLR. 
agt^fjtwv B. a* oAov FLR — S6Xov Pr. 

328. ** i;rJ ravjaig F L R -=- ^ttI tovtoic Pr B. 

331. riv naid" F R. 

332. ii om. FLR. ' cf. Evgl. Matlh. c. V. ▼. 17. 

333. cf. Sibyll. üb. VIIL v. 270. 

334. ngoaxofiiaovaiv R. ngoüipigovr^g Pr. 

337. ^$17 R. anaYyAovaa B. fto^ati F R. 

338. anof^iipij FLR. 

339. xaxifiv V R. xal om. B. vSaai add. re F R. 

340. yiWfj&ivTog R. cf. Sibyll. IIb. VIII. ¥.316. Evgl. Job. c. IIL v, 3. 
.341. y« Pr ■=* om. FL R. nagixxalvwsi Pr — nagog ixß. FLR. 
"342. ntntSfjfiivog Pr -» o mmtoftivog F L ■— mnijafiivog R- 
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344. laxai Pr -= icaiiat F L R. 

345. ef. Evgl. Matlh. c. II. v. 15. 

348* xal ijQttnbv iv (pdti xoiV(p F L R •» irganffrop x^ iv qtu^i Pr A B. 

349. ^wifv alwviov F L R «- aldviov l/uifiv Pr A B. 

350. unolau Pr codd. — * inolau corr. CasL 
d5i. vwfiQOvq add. tc R. 

352. W Pr B — t' lv\ P R. 

353. ßX^^ovai ABLR -» ßU^ovmv Pr F. J« re A B — je ye F L R — 
it Pr. ' ßftSiaovai AB— ßadtovai F L R «- ßaiiovat Pr. 

354. itaaita^vai Pr «— thaxovaovoi F L R. XaXriaova* oi Pr -« X«X^ 
aovai S^ ov F L R ^ XaX^<TOVff< d* ag>aivoi A. 

356. hunc y. om. LR.. 

357. a(>fWF e conj. add. fijua Gast. Ix^vog Pr — I/ßvwv V R. tfya- 
X/oio add. ^(»A^ci F L R. cum v. 357—59. cf. Sibyll. Jib. VIII. 
V. 275—278. 

358. xögiati Pr — om. FL R. 

359. dwSexa Pr — * 6ixa 6vo F R. 

Post hunc V. add. F L R: Eha n^b^ totg ügr^fi^voi^ indyu tj igvdgala 
tu mgl TTJg tx (Auvovq xa\ AavyypnioTW) xwp {wv F) xvgtoxTovutv 
ToXfifjg xal TT^Q d/a tovto yiyoPvioQ xtvTföfWf rovSi jov nuvtig' 
xal rr^g iwv yixgwv uvaßidaiwvi-aiQ R) Xfyovaa ju6b' 
361. avifiati Pr et codd. -• Mi^ati e coDJ. Tumeb. Alex. ßfßag^fiipog 
A B F L R »» fitfit^fTft^yog Pr. 

363. iavjüiv Pr — ig avrwy F L R. 

364. ^* oTi F R. 

365. ifimvafiata F R. cum hoc v. cf. Sibyll. üb. VIII. v. 289. 

367. vid. Sibyll. lib. VIIL V..303. 

368. ßoXfjfiivoi Pr. 

369. ilaoQwviig R. / » / 

370. TV(pX6jiQ0i Pr — tvtpXoteg^ FR — anaXdywv Pr — uacpaXuxwv F R. 

371. « ßagfi {ßagil F) F L R. 

374. vtjl^uMJi Pr B — vvl^ovm F L R. o^iov Pr F L R «=- oto» corr. Gast. 

375. mXdigiog PrF-=-7i*Xcö(»/ai^ R. fifaw ,R. cf. SibyH. lib. Vlll. y. 306. 

376. vaog Pr — Xabg F L R. üoXofiwvaog F R. uvdqwnoiai V R. 

377. IxitkioTi F R. aldtaviwg Pr F R — uidtaviog corr. Opa. o7xo9 
Pr — oJicw F L R. 

378. UYf{k{a¥ Pr B R «=» iyy&Xiov A F L. Inavutrtaüiv B — ^tj' ay«- 
ataaiv Pr A F L R. jidyiuiatv F. 

379. itg corr. Alex. 

380. d«% A F L R — df/g« Pr B. ^i^tomw Pr A — &v^ioratv B — 
om.' F L R. Tvnov F L R — vnvov Pr B. 

381. iy Pr F — xal R. ovgdvto¥ F L R. oStvatj Pr F L R — odnau 
corr. Ops. . ^ 

382. xaXvyjag Pr et codd. — xaXXiiVac corr. Gast. öittortjfAa Pr — 
Sidififia A F L R — Std&fjfia e conj. Gast. corr. Alei. 

385. ve xa2 Pr A — om. F L R. 

387. \v&iv F L R — Vvtiv&ev i* Pr A. %o om. F R. afir^amvxai F. 

388. Idem v. exsUt Sibyll. lib. III. v. 179. 

389. Qwualotg Pr. äXXoi Pr codd. — uXXai corr. Ops. 

17 ' 
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390. iaonai F R. ßoüiXijwp R. 

391. &Xly/u F L R. hie et seq. v. recurrent Sibyll. lib. III. v. 182 — 183. 
392.* onorav Pr codd. "» ovotv corr. Gast. 

393. yaog Pr F — i^oc FR. ^oXo^idvitog Pr codd. "« 2oXouwytpq 
corr. Gast. • , 

394. xanntCMui Vt'^xanniarixat F «» xanmoltfiat L RB»xa;i;x<aoyTai p. 

395. /aX^o^aipiJxwv Pr— ;fa^xio^o;()j5xfci;v F L R. tXaaaortai Pr — 
AddCtfirai L R. 

396. xeQfiil^Ofiivoi A. o7pay F. 

397. verba qaae post fiC^ova seq. om. A. naxf} add. Jf F L R. 

399. uvdQoaiv om. A. tjXiTOv «» ^'fiTov Pr. 

400. »oXnoiOiy R «-■ ceteri codd. xoXnoiai. 



IN LIBBUM IL 

« Post V. 400 absque libri disUnctione codd. F L R baec habenl: 
^Qaavtüfg xal rovg noXv&tiav voaovvxag {yovovvxag R) iXiy/u xovg 
%€ (t' t) aäücovg xal ufiaQJwXovg' xal avfißaciXtvu [avfißovXivu 
rec. m. L) otq avyyiviXg Toy tva xal ^ivov aißuv &iov* tlra nagot- 

' fiid^H Tfjv ad^Xtjaiv twv ayl(ov. xal TiXivtaiov mm. rov (pgixjov ß^^ 
f4.axog TO0 acoTiJQog tnjimv ipfjai' X^yovaa raSi* Hfiog 6i x. t. X* 
lo Pr et cod. A bis omissia legunlur baec verba: 
mgl ^EXXi^vwv xal mgl &eov xal niQi aylfav xal thqI xglatmg (ic^icny A). 

1. 6i ?r¥ — ifi K. xatlnaof Pr. 

2. (rTi7^coraf(-a« R) Pr codd. 

3. JV^cTo Pr — xivd^txo F L R. 

4. nav add. d^ F L R. IxnXtfx^^tiaa Pr A «» uXti/ßtiaa F L R. xaf 
Hano^ai F L R ■» xaSt anwfi* Pr A. 

5. xä add. d* R. 

7. Tc Pr -» xai F L R. Igvaißri add. auapLol F L R. 

8. Xixtav T* F — om. Pr R. 

9. fivxoftiväwv e cooj. Turnebi corr. Alex. 

10. xal XBxganoicDv V R. ovp^oii^ai aigyäv Pr. 

11. atyüfv add. xal F. olwv F R. 

12. xaXXvg>d'itaa Pr — xaXvq)&H<ra FR — xaXXiig>&iTaa corr. Gast 
AfttXiiag Pr F — dfuXdag R. 

14. UgoavXiat Pr «— l€()o<rt;XX/a R F? 
17- ^fjXog d-gavafj X. t. xna^tj F R. 

19. daf^fi€yoc F L R — > divofiitog Pr. m;^2 Pr F — ntgl R. 

20. ai^aTOcaoroi F L R »» tjfAaxi Pr. ovgaviov Pr «> ov^ai^ov F L B. 
post buoc V. lacunam baberi Turneb. Alex, observ. in v. omisso vox 
'if/exddtg scripta esse videtur. cf. Sibyll. lib. XII. v. 57. lib. XIV. v. 89. 

21. Tc Pr L R *» om. F. 

24. äxeg^e Pr »- äxag FR — anig L. 

25. Xdy/iv Pr. 

26. xaxlSoi F L R — xaxliri Pr. &avfidcinv F L R •« &avf4aaattag Pr. 
28. Ivoalwv Pr. 
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29. Tc alterttm «^ ual L R. 

30. ndXiv Pr R. 

31. oidi ftiiQ. Pr-« ov SiafUf. F R. 

32. iv^Qtinoiin R. 

33. Hy<j<Ta< Pr A — i <(J(fc^' F L R. waniQ A. avatShi Pr. 
36- Xa^uTi^olc L R» a;io corr. Ops. 

37. tniq>avog A. tot« Pr — ri P R. • 

38. ac^Xfvovac R — ai^Ulovat F. 

39. jo&fiai (to ... J/wai A) /u/yac y«p Pr A — t^t« yap /u^yac F L R. 
aldty Pr et codd. ^=^aywv conj. Alex. «fdcUacrrixoc F L R. 

40. ovQttviov y* F L R. 

41. iaatr Pr el codd. ■» IWcra« corr. Alex. 

42. inl Pr — M' F L R. 

43. niQixaXtog Pr et codd. »=• ncpixaXX^o^ corr. Ops. ov F L R — *v Pr, 

44. uQfVQlov F L R «— dqyvQiov Pr. 

47. a;f^« xal ^avdxM) Pr »^ t* a;f(>* d^avujov F L R. noovüi F. 

49. Tov ^/juaroc Pr A — tovt' a^Xoi; F L R. 

50. Traffiv Pr F — jio<fi R. 

51. C^^ovcri F L R «=» ^wirii' t« Pr. 

52. oV d' Pr — ^J' A F L R. yaftoxXonoiwv R. • 

53. nXoiaia dwga Pr — dwga n (y« F) ttjv t*'F L R. 

54. cf. Phocylid. v. 100. 

55. NB. versus 93 sequeoles inde a v. 56 — 148. post v. 55. in codd. 
F L R legunlur, sed desunt in Pr A. Sunt hi quidem versus iidem qui 
et in Pseudo-Pliocylide, si paucos excipias^ exstant. Apud Opsop. habentur 
inde a pg. 404. Gallaeus primus hos versus in textum recepit. 

56. cf. Phocyl. v. 3. 

58. ipivdai L. navi* dyoQiveiv Phocyl. 

59. deest in Phocyl. 

60. J^ om. F L R. • , r^ 

6 1 . fiTidifg F. nuvra F L R ^ näai Phocyl. f^Tjdi x^lav ik yoqw Xk^w Phoc. 

63. ff€ ^. fi«T. dix. Phoc. ' 

64. y/ivdijv F L. 

68. fiij»" äyydg firid^ ¥. ^ ^ . 

69. OTTi F L R. &iog a^ßgotog oarig ofAoaafi Phoc. 

70. /ji(fl F L R. V. 70—72. om. Phoc. • 
72. iiä add. e conj. Alex. 

75. yXioaarj L el Fl — yXojaffiyc R- 

76. imdivoixivoig corr. Alex, abest hie v. e Phoc. 

77. ovv F Phoc «= om. L R. 

78. n%(ax,v ** ^^ ^^^^^ ^^*' ^'*^^* 

79. nagia/w FL — nagdaxtw R. v. 79. om. Phoc. 

83. ntiVwvT* apTCöv F i— mtvwvt^ dgt&v L R. 

84. äd^ii F L R. 

85. Iml TiXoo; Phoc. 

89. xavTi^ codd. — TovJtav Phoc. 

90. V. 90 abesl e Phoc. cf. Phoc. v. 28. 

91. V. 91—96. om. Phoc. 
97. in codd. — ig Phoc. 

17* ^ 
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98. ii9i ii fi^ X9V^^'€ f^V^* fvrofta ^ffr' ad&rctfc yi Phoc 

99. x2y codd. "- tjp Phoc fnaivug R PItoc — fiiaviig P L. 

100. yuTOvtvovTog F L R. anoaxov /u^ %iw 4* &^ imiQßijg P L R «« 
a. /u^ S* &Q vTugßr^Q Phoc. 

101. hunc V. om. Phoc. 

105. noXvfi6)^&ov FL"" noXvf46axov R. cf. Phoc. v. 35. 

106. S^ryoc F — l^iivhg L R. v/uA' corr. Alex. v. 106 et 107. abtnnl e Phoc 

108. /WQV ^ P*>oc. mmmydgtig R _ /cu^ic L. J^Mv F L R — i'xti Phoc 
et corr. Ops. ronov codd. «« »/«loy Phoc 

109. ^At/c I' — ^Affc F R. 

110. Siixov 61 IC fjifidiv l/orra corr. Alex. 
112. V. 112—113 desuDt apud Phoc 

116. tY&i FR — $^€ L. 

118. iiiXipHoinoc.'^^ai€Xq>eol¥^^iitX<paio{L^madtX(poiK crv^Z/tcoi^ LR. 

119. cf. Phoc. V. 2. 

120. xgadffj rooy Phoc ▼. 43 ■— xgaiifjv F L R. 

121. ifitißw PhocyL 

122. deest hie v. apud Phoc. 

123. ivAytjg R. 

126. ilg addf larl L. 

127. nag* ol/ofAh^tg F. 
130. ItnAwi L R. 

134. ißQip L. 

135. img/j&fjLivog Vhot. ''^ vnafxofiivog F. Tiv^fj L. 
139. affivdg L — » atfjtrop F R. 

143. hie V. deest apud Phoc 

147. ivTifpvTivii F. 

148. nfgag R et Phoc — r^gag F L. 

150. a^avaairjg Pr. 

151. y« om. F L R. * 
153. daMoHTi F L ü"^ i^Xtvoortui Pr. 

156. S* iv&QWTtpiv XoifÄol xal Xifucü Pr. 

157. xal nivd^ifAa {n^v&tjfia L) F L R «> n^v^fjfiu ji Pr. 

158. X^9^^ Pr A -M X^V^ F R ■» ;!f(^(''C L* ^''^ ^on^crovrai codd. «« 
Ivid^Qfjvi^aovTai corr. Alex. 

159. yovtag A F L R p. — yiviag Pr. ^y Pr et codd. — xot corr. Alex. 

160. iv^lvxig F G L R «- ovy /uAioiy Pr. 

161. nHfVQfiivoi F L R ■» mfpvgafitv* Pr A. 
163. 8^' Ijwixa F L R — yixa Pr. 

165. ^fjSi Pr L R «4 ^17 ^^ F — ^ ü corr. Alex. avvalgeaiv Pr. 

167. BiXiag ^$« Pr. 

168. S' Pr — J^ FL R. anoxoricerraaic Pr — «xaraoTaai* F L R. 

169. T< prius om. R. 

170. d* i}d' A. avToff Pr A — av F L R. 

171. apaToXi9]g R. 

172. bV Pr — ^* oy F L R. 

173. i* inl ToTatv Pr — Tora« d' F L R. 

178. axinaati Pr et codd. «> axiddaa corr. Gast. 
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182. T* T,üiog ij Silktjq Pr — ^ ^'otg ^ S^Xijg P L R. 

183. *ml Pr — ri (yc F) xal F R. 

185. t' iA R. näai (pa^tUtu Pr •-« ancqMVtttoi F L B. 

186. xurmuYOftdvoio Pr •— tnit^ofiivoiO V ^^yi imty, R. 

187. j6&' F R. ye om. Pr. cf. E?gl. Matlh. c. 17, 10. 

188. yaiTjg R. 

189. Tc F L R — Tov Pr. 

190. a¥ onoaat Pr — oval Saat F L R. 

192. yaXovxovaiv F L R — yaXaioxovaiv Pr. 

193. a? OTioffai Pr — ovo! oa* {ooi F) F L R. xcA^y Pr F -^ Ixeivfjv L R. 
ä&^oiaovatv Pr. 

195. uyujoXifjg R. ^tatifjßgitjg F R. 

196. d^^ om. F L R. rc Pr -» ^' 6 F L R. cum hoc et tribas seq. v. 
cf. Justin Apol. I. c. 20. (T. I. p. 180. ed. Otton.). 

199. xai alterum ■-» tc R. 

200. t' uzüq F L R. cf. Evgl. Matth. c. 24, 29. 

202. &aXdaot} FLJ{ — &ttXiaaa Pr. cf. Sibyll. Üb. VIII. v. 341. 

203. cf. Sibyll. üb. VIII. v. 350. 

205. 64 Pr — ^^ F L.R. 

206. Ttt A F R — om. Pr L ? cf. Sibyll. üb. IH. v. 80. et üb. VIII. v. 337. 

207. dfiQ Pr — or' uf,Q F L R. )^xTa R. cf. Sibyll. üb. VIII. ▼. 838. 

208. nojiiaovTai R. di* ri^Qog F L R. cf. Sibyll. üb. VIII. v. 342. . 

209. ^wd add. t« F L R. j'vxrä Pr. 

210. t' Ini F L R. novionogi^af} Pr. cf. Sibyll. üb. VIII. v. 348. 

212. avigcäv Pr A «-i t* avögtuv F L R *— öMgur corr. CasL navzagPr. 

213. xojvtvaiu LR. cf. Sibyll. lib. III. ▼. 87. üb. VIII. v. 412. 

215. fii/ariX F. add. ra^ L R. Pr et A leg.: ^Hxag igoftlfiX, ovgiijX^ 
cavlnX, a^üffXTi, 

216. ^' om R. fQgi^ev F R. 

217. rjwxoQ ani t% F — V'. re ano %t R. UQO&noq Pr. 

218. aiovat R. 

219. y* «r^ F L R. tarh Pr — cJJy F L R. 

220. V. 220. om. R. o Pr — o A F L. 

221. avdriv F L R — aoiJ^y Pr A. 

222. xai t' o<TT^a Pr— ^€d( iaxia ^' F L R. Post huDC v. in versib. 3. 
seq. magna lectionis diversitas habetur inter Pr A et codd. FLA. nam 

323. PrA legunt: agfiotg nanolotg aagl^l ougxig xal vwga mgl x^ot. 
F L R - agfx, naw, {naniotg L) oagl^iv d4 rt naaaig oagxag 
{adgxig R). 

224. Pr A legunt: xal (pXißig ijii %i SigfJia d' ai nglv f&ugai. 

F L R • rivQiaiv vivqA re xai %i (pXtßwoi (qiXißtaw L) dmi» 
aaig aTpia* 

225. PrA omittunt. 

F L R legunt: Siq^a 61 y Iv yj^ovl oi ngiv aX&ugat elüav&tg (dg 
av&iq) (pvaovatv. Nos vv. restitnimus. 

223. natxioig L. adgxtg R. 

224. ifUßtaiv L. 

225. /^oi* conjeci. codd. /ßovl. aXd'uqai F. ilg avd^ig L. 
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226. Yfinvaa Pr. 

227. fiiar tifiiqav Pr A -« iv\ tjfAaj^ P L R. avaan^aoira« Pr et codd* 

228. xal a(»i7XT0v Pr — • t€ x' opijjrrot; F L R. 

229. xXd^ga V R. axakxevtov A F L R — a/aXxevro^y Pr. add. t (y F) PLR. 

230. t' ovQif-X L R. fifya<: om. L R. 

i t 

232. Ti T«rjy(a?}yctfv LR — TiTaywv F. 

233. f£ om. R. oaa; Pr A ■— totc oaov^ (oAovg R?) F L R. iHi Pr. 
235. xal y F L R. Titmim A. 

237. V(p&UQkv ivl Pr — tipSfugi t€ «V (^ om. R) F L R. 

239. uvaaTTJafj R. 

240. xa&iaei'Vr, n Udm'ol F L R — adioraTog Pr p. 

241. n prius Pr — y« F L R. di Pr — J^ F L R. ni^tii Pr. 

242. ^§1? L R. ngog t* L R. 

243. d//fXT^(»oriy R. » 

244. xa&tatj FR. fttydXwg Pr. inl J/gia Pr et codd. -» ^/rid/^ta 
corr. Alex. 

246. ^§1? F R L? (fiXog add. ^' F R L? 

247. aagxfg {adgxa A) Svoapevog Pr A -i* caQX* inuijuivog F L R. J' Pr. 
xal F L R. ^Ifi F L R. 

248. ^cJ' om. F L R. 'laaoig Pr = '/lycrjCg F L R. t* Pr — r,d* F L R. 

249. äßaxovfi xal rt Iwväq xai &* ovg xrcii^av ^EßgaToi PLR. 

250. iXiooi] R. 

252. riawüiv antg F L R «» rlaOva oaa mg Pr. Ingal^tv R-> ingtjl^t P. 

256. fggel^av F R. 

258. ix^ot Pr — äiivol F L R. 

263. Sixabav Pr -"- a/Zivv t^ F L R. q>&iaivogig Pr. 

265. Jii^xoi'cc Pr •» iidxovoi F L R. 

266. xgivova' Pr ^— ye x()/(7iv t' F L R. 

267. ipivdaTiaraig F L R — tf/iviandiat Pr A. nknuapitvoi F L R «:» 
nenn&fifvoi Pr A. nXa^Ofieyoi te F L R — om. Pr A p — airag 
iovxtg conj. Gast. 

268. dXooTigot F L R. 

270. 0? Pr '^xal FL R. ye Pr — om. F L R. 

271. X^Q^^ F- 

272. ;i:ijp«aa« Pr. 

274. iy A. 

275. xailAeiTioy Pr •» xaAf;rov (xaAf;iToy|B) F L R. xlaarug Vt k^^y^ 
tifiTfaavTig F L R. d^ginxa A. yöviiaiv om. F L R. 

276. avTä^ j* Pr — t€ atag &* F L R. 

277. ävranav Pr — avieinov F L R. 

278. fjö' F L R — of ä' Pr. 

279. iianoTwv Pr F «^ dtanojäwv L — ■ Stanoxiwv R. 

280. äütkyifuig ^idvavteg F L R ■»= uatXyitj fu^vavjfg Pr et A? 

281. fi6' (^d* F) F L R. ^(ofjv Pr. 

282. oaaui Pr^d* oaai (d' oaaa« F) FLR. 

284. (pagfiäxoi ^ xaJ (om. A). q^agfiaxidtg Pr A «»i (pagfiuxifig xal ffag^ 
/uoxo/ FLR. 

285. an* ovgapoTo F. 
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286. TiQOüneXaang yi F R. 

287. T€ ^hi F L R — (»£r Pr. 

288. ^toXo T« F L R — ^«ov Pr. Uvik; Pr et codd. -^ Uvtoq corr. F. 
289*. iXiaiüi Pr codd. corr. Alex. 

290. o^^i^xroiai Pr «» a^^xroi^ rc F L R. 

291. deivoTarto xaXäaovotv Pr. ' 

292. y</w/7 Pr L R — yilwii F. ^ly^ai i' LR. vnorafjaQloiai p. 
ßaXwvrai Pr «» xoJlovyTaf F L R. 

294. JW notfjaovrai Pr et codd. 

295. näoiv oaov Pr «- nacri tc of^ F L R. avräp Pr. 

296. xotTopSa Pr — xa^^<i F L R. 

297. aviovg F L R — avia(» Pr. Stt' R. 
296. ^7i' uXX(p Jjc Pr. ajio^«i' Pr F. 

299. oIktotut]] R. 

300. iax^iivza Pr — vfjmofvra F L R. 

301. iatai Pr., avdiyy F L R. 

302. thaxovanai R. 

303. Co<]PO€^' R. 

304. ßdaovxut codd. — ßoaaovtai Pr. 

305. Tioovaiy R. 

306. JW^cyoi Pr. 

307. ruQOfiivoi A. J/i//£< F. rc prius om. A. cum v. 307 — 313. 
cf. SfcylL Hb. VIIL v. 352—358. 

309. TovTovc L R =«" jovjotg Pr.. 

314. bnoaavg A. xaXXä F. fiifitjXtv Pr F «» ^c^tifXfi L R. 

316. T€ (om. Pr F) Ji' ax^0fi4vav Pr F L R — iiä al&o^ivov corr. Gast. . 

317. Tc om« Pr. 

319. t' (oDi. Pr) oiVoi; tc (tc om. LR.) Pr F L R ^{Xnog xai K^^ijl. 

T£ corr. Ops. cf. SibylL üb. VIH. ▼. 211. 
321. dfoficpi^. F L R »-• ixfHQifyfiiyTjl'Vov A) Pr A ^^ ovSi fitgt^Ofiipti 

cod. G. Alex.^ ^ cL^SibvU. lib.^ VIIL v. 210. ^ 

324. ov JovXoc ovt' av fc/^^ac ov Pr ■» ovf ' a^ dovXog A* ov ^iyaq 
ovTC FLR. cf. SibylL lib. VIIL v. 110. seq. 

325. xoiv^ J* aiAa FLR*« xotv&g Sfia Pr. 

326. fjX&ir Pr codd. 

327. a' ovx F L R — oi;;^ Pr. cf. SibylL lib. VIII.^ v. 425. 

328. t' (y* F) ov j^a^e^y F R. idem v. recurret SibylL lib. 111. v. 90. 
• et lib. VIIL V. 426. . 

329. ov Ydfiov ov d'avajov t' (/' F) ov Pr F L R corr. Alex. 

330. ovd' amjoXifiv R. cL SibylL lib. VIIL v. 427. 

332. wmßiaivi-ai R) d^ onoxav F R. 

333. xai a&avutiav Pr -» fiaxQatdvwv t* FLR. 

335. V«P »'FL. 

336. aXÄ^ Pr codd. SiXXoa' e conj. corr. Alex. 
338.' Ol Pr F. niXii FLR — niXe Pr. 

339. äiwaov Pr A F R. # 

340. al al iyA di ?t k — ala 6' lyw f h R. 

342. ydfimv F L R -« yäfiov Pr. Xoylafiotg FLR — Xoylaiiiav corr«. Ops, 

343. noXvndfiftovog F L »■ noXvfiififAOVog Pr. 
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344. (Qtlia Pr — iggil^a F R. 

345. ovdi T£ (tc om. F) Pr A F — ad ^j L R. 

346. Kfivwiu Pr A «■ x^i^iw^ia F L R. n^i^t^affay Pr — ■ n^^cufuv yi 
(t« R) F L R. ^ 

347. fjSi d* Pr p •-" Idoif F L R. aiytf R. nav0^<y Pr A »» navaai 
^* F R — navai /u* L. 

348. fAavov66if%a Pr «• fiavyoiixa A F — fiavoSoxa L R p. ßaatXti^ 
F L ^ ßaaiUlaq Pr A. NB. Post v. 348. in codd. FLR haec legontar: 

jx (fi Tov Stvxiqov X&yov auxoi if/ r ij R L, 

(ia marg. rabr. gt ^ fi g'F). 
deinde sequuntur hi versus iambici: 

*Avx(^Qr^(iiQ c/c ^0 Tofc xal o narsanQaxwQ, 

ipivitl TiQOCpavwg' cidi ya^ X^ti (Xr|Sei F) noxi 

ri nvg xoXd^oy rovg xaxaxexgifiivovg 

K* ayw yäg &v iv^aifu xovd-* ovtoic fyjiv 

ovXaig fityioxaig a(paXfiuxwv laxtyfjilvQq(-oi L) 

al fiitt^ovog XQ'^^ovai (p^Xav&gioniag 

aXX* ala/vvia&ta (jfXtj (i L) vaifwv cS (cä L R) gtyivrig 

mgag yivio^ai xwv xoXdatwy Xfy(a¥» 
in Pr et codd. A F L deinde legilur: 

naXiv iv r^ xgixw avxi^g %6fi(f tait tpfjaly 
add. Ix xov iivxigov X&yov nfgjt dtov Pt k^^ ix tov iivxigav Xiyov 
iu marg. F L. cod. R in marg. leg. Xiyog Tgixog. 



IN LIBRUH III. 

1. \l/ißgifiha R. oigdvu Pr A. to Pr A R «« ra F L. 

2. Xixofiat add. <7e F L R. 

3. fit Pr — ju' tj F «• /u^ L R. yikg om. FLR. 

4. ndXi Pr — t' a2 F L R. 

5. fiaaxiyi Pr A — fidaxt'St FLR. 6i ?vio&m^ {hdo&i A) Pr A. 

6. iliufy^XXitv R. Aidg ndXiv F R. 

8. V. 8 — 36. vid. proem. v. 1. seqq. 

9. Axguniw F R. 
10. ßadl^n' FLR. 
13. t' ovx Pr. 

15. aidviop FLR — altövog iPr. 

16. ndXiv F R. 

17. xaxidiTv Pr — ISiTv FLR. 

18. fiovvQv Pr F »- fAOvov R. 

19. ov(»ayoro FLR. xgaxovfxog FLR. 

20. IxxijaB R. 

22. Tc om. Pr. rtj^v (xi^vv A) A F L R — ri^v Pr. 

23. Kol om. Pr. 

24. of. Justin. Coh. c. 38. 

26. ivaxoXiTiv R. cf. SibyU. lib: II. v. 195. üb. VlIL v- 321. 



SIBYLL. ÜB. 111. XXXin 

27. ar^gtl^iv A. fioQiptiy ante jvnov Pr et (add. n) A. cf. Lact. lib. II. 
c 12. Opsopoeua hie inserendos esse arÜlratur versus Lact. 1. c. cf. 
Ops. Bot. ad h. V. 

28. nijutvd A «-• nnt^d Pr F L R. 

29. hunc Y. om. Pr. ov otßtv A et corr. Cast. — ov ov (T/ßw&* F L fi. 

30. xal TiQoaxvviovTig A. tc xai Pr A F ^ ^i L R. 

31. dStiXoig aXXoig t€ Xt&lviaq xai lag. F L R. 

34. xuXoTijTi conj. Alex. 

35. i'xrrfüi R. 

36. cu om. F L R. xaxdfv t' L R. 

37. xal Pr A. om. F L R. 

39. xaxog e Cast conj. corr. Alex. 

41. yug om. F L R. 

42. iaanui FR. 

44. xXv<fiwg Pr. 

45. xatf/ovaa^ L «« xait^cvaag R. tov Pr A om. F L R. Alex, e 
conj. corr. xov an, xarijrovai ß. a. ye Aa/ov^ai. 

47. idvvovaa F L R ^a di&vvavaa Pr« 
51. /ogog A L R. 
52. ' iglg F L R. 

57. xoafÄHO&ai Pr R. 

58. Tc ante ^oa^oi; F L R. 

59. iX^^t F L R. 

61. iv om. R. ay&fcinotaiv Pr A — • ai^(>c^;ioic F L R. ara^ F L R 
*» a^rä(> Pr. 

62. TwXtei LR. ' 
Post V. 62. Pr A: fmä rädi nQoflaivovaa rotg Xoyotg nigl tov 
änaviiavogi'-'Tataivog] A add. dalfiovog xov avrt/^Qtoxov Pr) (ptjaiv 
idl ntj (nri om. A). ^x 6i cet. Quae verba codd. F L R omitl., sed 
cod. F in medio v. 62. vocem jixag rubra initialk insignitam hid>et. 
Deinde F L R v. 63. Yocem '£x rubra initiali distinctam legunt. post 
V. 62. lacunam esse monet Alex. 

63. di om. F L R. ßtXlag Pr. 

64. OQUi {ogeaF) FLR. t^o; om. FLR. »dXaaßav add. avt6gFLVi. 

66. tioiIgh L. 

67. w/i Pr — ov FL R. 

68. noXXovg nXavi^ei Pr ->» re xal noXXovg TtXavi^ei F L R «-» iBoXXovg 
VC nXav. e conj. corr. Alex. 

69. T* fßg. Pr F L A? — T£ ißgaiovg R. 

70. ovnü} Pr *» oviro^' oXivff F G L R. X(S;^oi; R G. 

71. inilXag Pr< 

72. dvvifAug Pr. 

73. /^eX/iyp Pr. 

74. hinor^avTo F L R. 

75. Tccr^ om. F L R. 

76. m>&6favog F R. 

77. i'y^* corr. Alex. — l^v rf* Pr codd. 

79. t' äi^^pctf^io^y Pr. 

80. ^iV^i Pr. 



xxxiv SIBYLL. LIB. III. 

81. xdofiöv F L R "w x6af4(o Pr. i 

82. üXtaau ?t — tiXimt R — »A/ai; FL? cf. Sibyll. üb. VIII. v. 233 
et 413. 

83. xal matixat xal F L R «. niaaiUi Pr. BXwg R. 

84. cf. sopra v. 54. et Üb. 11. v. 196. 

85. uxdjLiavTog F. 

87. cf. Sibyll. Üb. II. v. 213. üb. VIII. v. 412. 

88. xovxhi Pr -» xut ovxlii F R. 

89. ov/^ V'V Pr. cf. Sibyll. üb. II. v. 327. 

90. cf. 'Sibyll. üb. VIII. v. 426. &iQog add. t' R. 

92. post V. 92. add. Pr. XdnH tj uqx^ ** Xtlnovai atl/oi A. sed 
F L R inserunt verba : ivravd-a ^^tu {^^ntjai L R) tu Xiinorta ano 
jov dtvxiQov Xiyov xal t^v ^QXV^ TOt; ighov* inter versam 92 et 
93. versus aliquot excidisse tum sentenliaruin nexu tum hisce Dolatis 
verbis indicatur. Ranconetus hie quartum librum inchoat. cf. Ops. 
not. ad h. I. 

93. cS allerum om. F ;. R — F habet ""ii ä^ initiaü rubra. 

94. ndXiv F. 

95. (ig äpiovu Pr «= ttg dnorrog P L R. 

96. iniyvo) xal A. to xgujog F L R. 

97. V. 97 -103. cf. Theoph. ad Autol. üb. II. p. 370. (ed. Paris 1742). 
Joseph. Antiq. I. c. 4. no. 3. (pg. 19. ed. Hav.) Euseb. praep. ct. 
(p. 416. d.) IX. c. 15. (ed. Gaisf.). 

98. n6ii (not* L) fjmiXijoi L R. o? Pr et codd. — » ote Theoph. 

100. avußfjv* tig Pr — uvaßijyai dg F L R. 

101. integrum v. Theoph. 1. c. habet, aviix^ F L R. d^ om. Pr A F L R. 
fity. tni&^ ivayx, om. ^r et codd. 

102. ardp F R. vx/zod^iy F R. 

103. dXXrfXotg Pr. Theoph. — aXXotg F R. 

104. hunc V. om. Theoph. 

105. fntaiv Theoph. deest hie v. in cod. A. cf. Sibyll. Üb. VIII. v. 4. 

106. qtovhaai Pr. deest hie v. apud Theoph., cujus loco habet v. 5. Sibyll. 
üb. VIII. 

NB. ab hoc versu iterum procedit codicis B. leclio inde a üb. I. t. 382. 
mterrupta. cf. Alex, ad h. I. 

107. V. 107. exstat apud Theoph. 1. cit. 

108. V. 108 — 113. exstant apud Alheuag. Apolog. (Galland II, c. 31.) v. 108 
— 111. meminit Tertull. ad nat. Üb. 11. c. 12. xal Pr et codd. — 
Sri Athen. ' iixdtj] y^vifi Athen. 

109. oinfQ Pr B ■« oi; F L R ■» o^ J^ Athen. yiviT* om. A. avd^ag 
«a av^gdnavg A B. 

110. xaßaaiXtvai B. tnäv Pr B. ^f. Lact. I, 14. 

111. ovgavovg Athen. i'^ixdXeaaav Pr ^^ ixdXiaaav('iGav F) FR Athen. 
iB» ovof.iud'tvtig A e versn sequenti, quem omittit, transtuÜt. 

112. yaiav t£ xnl oigavov Athen. v. 112. om. A. 

113. ngdniaxoi Athen. cum hoc.v. cf. Tertull. L c. Minuc. Fei. §. 22. 
Lact. Div. Inst. Üb. I, c. 11. 

115. x&ßaatXevaiv Pr. ov6* i^idy^ono L R ■» o^ jj ^cc/oyro Pr F. 
117. fiVtxa FLR. ii B. 
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118. l'^avi F L R. oQxoig F L R. 

119. ijifiy R. 

120. er. Uesiod. Theogon. v. 462. 

121. rndy F. iavioig F L R. cf. Euseb. Praep. Evgl. lib. IX. c. 14. 

122. y ^^H B •— J* ffQ?! Pr F L R — J^ Qiri e conj. corr. Alex. 

123. ififÄ. iaiia tc xai liiik. Sidyt] F L R. 
125. t' ^i Vr^tidi F L R. 

128. t' om. A. ye xal om. F L R. 

129. fitydXoig Pr. 

130. Si^Qiva F L R. xal om. L R. ßaatXtvau Pr B. 

131. xffQa F R. ntXr^xai F L R *- mnkfjjat Pr B p et Ranc. cod. 

1 32. Snoji F. - 6i om. B. t/xtc F R. 

133. Tir^i€c R- ndvra om. F L R. 

134. of Pr B F om. L R. 

135. ^^fj FR. 

136. j/x^ FLR — t/xt' PrB.. iJöov Pr B. 

139. Xa&grfiö/fi (j^y F?) F R — Xa^f^^lditiV Pr B — Aa^^i; ZJ/i; L? 

140. «Zc FR. - 

141. infovofÄaaavy &* Pr. onor FL. 

142. noalidtüva F R. 

145. ivQOXOv L -» fv^ciincot; Pr A B F R -» corr. Gast. uAa] aXXa Pr. 
Iiolqaxo Pr i»- ^ofipa to F L R — > ftvQaxo corr. Alex. 

146. M^iyya F R. iFTvyiaroi' (arvyaroi' R) makovciv (v om. R) Pr F L R 
— atvylöv xaX/ovac corr. Cast. 

147. rnfiytg F R. 

148. Xa^Qiovg F R. , 

149. TOI om. F L R. riruy F. 

1 50. «?/* ^v Pr — ifyj F L R. xi Qirjv Pr — ^«'jyy F R. 

151. »Qvyji LR. l^taitafioTg R. 

152. ^xovaay F L R. 
155. xe om. F L R. 
158. niQixtXoiiivoiO R. 

160. a?^ioW)'] alyvnxmv Ops. 

161. ftaxidoviwv Pr B -» /.luxMvwv F L R »• fiaxrjdovtwv corr. Alex. 

162. faic et tres v. seq. recurrent v. 297. seq. cf. v. 490 seq. 

164. hunc V. om. Pr. cf. v. 299. ^ 

165. fi6yog om. F L R. cf. v. 300. 

167. nQwxiOTog Pr •-■ ngtixtaiu F L R. aoXofiwyuog Pr F LH. • 

172. fiaxfidoyifig corr« Alex. 

175. iaatx* R. 

176. iq>* R. ia^lgav A. t€ om. FLR. 

177. uQ^ri Pr. ^ ^ 

178. näaiv Pr B. fuxomaS'iy no^au FLR. 

179. cf. 8ibyll. lib. 1. v. 388. 

180. ndXiy A F R. 6ia Pr A B om. F L R. 

182. cf. Sibyll. lib. I. v.' 391. 

183. cf. Sibyll. lib. 1. v. 392. u^'^aiyr" Pr. 

185. aQoijv FLR — agar^g Pr = ägctg A B. d^ om, FLR. xi\ di R. 

186. xtyUooi Pr — xtytoi FLR. iootxai A — iaxai Pr F L R. 
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188. idem v. recurret infra v. 613. 

189. q>iXoxfflftoafSvfi^ xaxoxiQiii (xaxfQid R) F B. 

191. lliiYigtTxai F R. uvxtjg F R. 

192. £/f' c F R. 

193. yivavc R. 

194. ndktv FLR om. Pr A B^ 

195. er. SibylL lib. 1. v. 385. 

196. i'&iTO R. 

198. hunc V. om. Pr. rlg ä* dg/^ri xqvxmv ktnai A B p r. — t/c d* ig/ti FLR. 

200. yi coDJ. Ops. om, Pr A B F R. L hunc v. et sequentem muUlos habet. 

202. d" av&' FLR. xv^awiöoq FR. 

203. taovxai R. 

204. iwxixt F — ovx iu Pr L R. 

205. l'xnavXoi Pr. 

206. laatxai A — iaxai Pr F L R. 

207. V. 207. om. FLR. 

208. nuai FLR. 

209. nufitpiXotg FLR. 

213. ivckßiaiv A F L R <— ivaißiii^ßio B) Pr B. vaov [xahv L) A B F L 
xaxhv R. 

214. ofxot;0i(-(riv Pr) Pr FL R. ^^ I' R- 

215. Hyrovol Pr. 

217. notxtko^* ri R. ioXitfQWV F. 

218. hie versus in Pr et codd. claudos. Pr A B versum legunt hoe modo: 
toxai {jkaxi A) noXiq xaxa x^ovig ov xdXdoio, praeterea Pr versim 
bis expressit. Sed codd. FLR versum aflerunt hoc modo: IWri noXtg 
XI xaxa yi^ovhg ivgvdyvta. conjicio pone noXtg excidisse voculam 
jiahg vel avJpcSv. 

219. l^ wif dri Pr A B — ig ^c <^^ F — iS ^g fioi L R. 
221. xvxXiow Pr *» xvxXov AB — xvxXav F L R. 

223. /uQonotov B F L R i-» /aQonotovad-at Pr. d^aXacatig] ämrr/p Pr. 

224. nxagfjuZv OfifuT* Pr B «-« naXfdwv ctjfiua ovx FLR. xt (om. B) 
nixuvu Pr B — nxijvwv FLR. 

227. xä alterum om. L? ngo^dvxeta FLR. 

228. xä Pr ^^ xai FL R. ndvxa Pr «» xavxa FLR. cum hoc et seq. 
^ . v. cf. Lact. Div. Inst. lib. ü. c. 17., qui priore hujus versus membro 

omisso, alterum affert hoe modo: intl nXdpa Tidvia xdÖ* eattv. 

229. Sjpd-oug R. tgtvvwaiv Pr •» htgyovoi in marg. F. hunc v. Lact, 
legit hoc modo: antg ä(pgovig avdgtg Igwv&ai xaxa f}fiag. 

231. nXdv^p F L R ■-• nXdvfjg B r <=< nX'dvotg Pr. 

232. wv] ov Pr. 

234. (Lugi/uvwai om. xe F L R ■»■ (Atgifxvüaiv xi Pr. 

235. L R hunc et sequentem v. omitt. x(g B «* rote e conj. Alex. 
241. noXvnXovxog FLR — noXvnXovxfav Pr B. 

243. inagxkimv F L R -»i Inagxiiav Iv Pr B. hunc v. om. A. 

245. anh ftcigav Pr B F » anofiotgav L R. tdXXii Pr — idXXtir FLR. 

246. vfivov Pr — vnvov ¥ R. 

247. cf. infra v. 261. 

249. fjyffioüi A F L R ■« f/yf/noatv Pr B. 
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2S0. itoSivwv Pr F -« dioiivawv Ops. R? 

251* na\ arvXto (arvXXia B) Pr B — xol ^y ar. FLR -» xiv conj. Ops. 

rd näv F L R — nav Pr B. 

253. ftwoffv Pr •- ^(ova^v F L R. ßaaikiao* Pr —> ßaaiXlg FR*-» ^«. 

fff Ac^( A B. ixofiify Pr F — I ixSfuai R et corr. F. 

256. aiyd F L R. 9i^i F (L R?) — ;x(ioc Pr B. 

257. nXalil F L R — nXal^ly Pr B. 

258. noiiy R. ' 

259. T/a(ic B. 

260. ^ytjjoig Pr — ßgorovg F L R. 

261. ovQoipioc F >» ovgavloig Pr R. 

262. Tiacri F L R ->» naaiy Pr A B — • n/ariy conj. Ops. xai alterum om. A. 

263. TiU&ii F L R — TiXd&fi Pr B. 

264. &ioTo Pr — &toTg F R. 

265. laatjoi A^^tarai PrFLR. ^ 

266. Si xaraXindiv Pr B -» Xotnbv F L R. 

267. vnoLQxuv Pr A. 

273. similes v. yjd. infra v. 281 et 333. 

275. mawovxai R. ini^rjxag Pr — ini&r]ffag AB — inid'fjffav L R — 
InO^ioav F. 

277. avdi (poßfj^iig B pr. m. et corr. Alex. 

278. vid. iDfra v. 604. 

279. cf. y. 605. 

281. taaa^ Pr. 

282. fiiv (U] fiivu a' CODJ. Alex. dd^av fniyiajtjv F L R — • Sol^a /ue- 
• y/irnj Pr B. 

2S3. aoi F L R ^» post d-tog Pr. xal ßgorbg codd. «« a^tßgotog conj. Alex. 

285. X* aßov F. 

287. tv om. F L R. 

289. TteQirtXXo/iilpotg Pr F L R «^ ntQtjtXXofÄ^POiOi A. 

291. nixwQTjaovoii^aiv F) FR. 

292. T€ pr.} xal A. 

294. ijv ff£^ Pr — ^ F L R. 

295. inavaar^ A. 

296. XtJOfiTjy Pr i» XinSfjifjy {Xoino^tfjy L) F L R. fiiyav oxd. B. 

297. TraAiy R. ?>i F R. 

299. lüOfAiva F. 

300. ^'^CTO R. 

301. xe T^ Pr B — xa/ toi F L R. ßaßvXwv Pr B »^ ßaßvXwv F Lit 
— ßaßvXmt emend. Gast. 

302. Sri &iov vaov Pr — &' oTi o! vaoy &iov F L R. 
305. xal om. F L R. olctrfi Pr. 

307. 7I0T* ^yoi^fy] t* (Saperscr. nov) äyw&iy F. 

'310. Cüg ijad^a {olaO-a F.) xa2 ;r()0T0t; {ngo rov R) F LR. 

311. ano Pr — «9' F L R. owt^ Pr = aSri; FLR. 

312. avi^, re SixaJoay corr. Alex. •» T£ Stxalfav alfia Pr A B «>• tc «r- 
dmdy dixaltav FLR. 

313. (tlfAa ßoä Pr — Imßoa F R et L? 
315. r^kmoag Pr B. 
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316. ixhov Pr A B •- iaIow) FR—« /u/aaov L. 

317. OKogmofiog di xal &, FLR. tc xaf] fitxi xai B. 

318. navati A B F L R "» navan Pr. 

319. yiav (yhv L.) ^<)^ fiaytav L R. /i/troy (jjiaaop Pr.) ova« (o2<^ai B) 
Pr B —» ^ ovcr« am fiiawv (jiiaoov L?) FLR. 

320. alfiarog om. L. 
32i. up^gcinoig F R. 

322. naXidgoaog A. 

323. /a Pr B — /^ A — yata FLR. 

324. if} rfc Pr. 

325. xal A B L R — ()^ F? et conj. CasL — om. Pr. diwxofuvoQ B. 
ciyxcoyo^ F R. 

327. iXivata&' ilg Pr B — iXivata^i %Ig FLR. 

329. Oidfjgioig et oxn. t' FLR. 

331. noX^/iov FLR — nroX/^iov Pr. 

333. epi/^a] fQijf^og L. 

334. Jv(r£i Pr — ävütj V — Jvo^ R. 
336. (p^ogug emend. Opsop. 

338. fittiünig XifiVT] Pr codd. corr. Alex. 

342. niolovxai Pr — niaaiovxai F R. aaa/di FLR— aaarftdt Pr A B. 
iaaaig Pr A R — ^ aaa/c F L R ^ laaaog corr. Alex. 

343. x//9^i7 B. 

344. fiaQoavvrj (fiipaavvtj R) F L R «- ftdgog Pr A B «— > (Jtvqlvti emend. Alex. 

345. üxvayga F L R ^ xvayga Pr. xXvtog A. 

347. navoXßioTTi Vt ^^ navolßifi FL et R? hga n6Xtg R. aousna- 
XiOiO (ioio A) Pr A F L R — iarvndXaia emend. Alex. 

348. lari A. aiyvnio F. 

350. onnote d, Pr codd.] Innoaa iaaiioffOQOv corr. Alex. cf. Lact 
lib. Vn. c. 15. 

351. xal XQijftara FLR. 

354. ToaaovTOv Pr F »■ roaovfov R. Halit V R. d^xniovoiif B. 

355. oc om. Pr B. uvqia Pr •— fivgidd* B. o9>iX^aovor< fi. 

356. ;rXiJawCa(-Cc FLR.) XQvoi PrABFLR. emend. Gast. Ops. Xari- 
viaiog R. 

357. noXXaxig Pr F L R. noXvfivrjoroQai yofioiai FLR. 

358. wfjL(fivaixai Pr F L R. emend. Opsop. ov;r iv\ ¥L R. 

359. xd^riv F R. tc om. FLR. 

360. Ta add. /u€v F R. 

3!(1. ix Jj Pr — 4' ix FLR. d' oigavitv dg äve/Ugri FLR. 

363. laatTxai di F L R. cf. TertulL de pallio n. 2. Sibyl]. lib. VIII. ▼. 165. 
seq. lib. IV. v. 91. 

364. cf. Lact. lib. VIIL c. 25. Pallad. Lauslac. §. 119. 

365. Ofivvfjg R. iXvfiivtjg Pr F R. 

366. ßovXaig Pr. 

367. yatav Pr — yaia FLR. 

368. fiaxaga R. i'vßorog Pr. « ' 

369. ^gwojog F. a/jifiaarog Pr F L R. emend. Gast. 

371. ixtiyov og Vr ^ ixHvog F l K. eaaix' R. cf. Sibyll. lib. IV. 
V. 184. 
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374. \%ix* emend. Alex. ^6' eiitxttj Pr B. fj ä' evioxltj F L R. 
avToTg] avTfjg corr. Alex. 

375. acjipQwv FR. 

376. i;ivm F R. 

378. xal om. L R. 

379. ipdovog P R. 

380. xal prius] ^di F. 

381. lAttxidovlri F L R. 

382. avaaxa/viiatx* F R. 

383. xgoyidwv Pr — xQoyidüäv B »> xQovlSao F L R. vo^o' JotfXoy t« 
(yi L R el F?) Pr B FLR. cf. Sibyll. lib. XI. v. 198. 

384. Öofitiauat FR. * * 

385. «%] ya^^ff ABF. 

388. amaT' jg Pr A — amaxiv t' R et (add. ^S) F corr. Alex. 

389. Inui^iva R. 

391. äaa/^ FR. 

392. OfißQr/^fjaa Pr. 

393. navtvioxov A. anavx^ ätdrjg LR >«■ a/rcci^Ta itfi;^ Pr B F. d'BQa" 
ntvau A L R — d^eganivoT] Pr B F. 

394. llanoklaaai{-iaai A) Pr A —* il^anoUc&ai FLR. 

395. ix tdü A. Y^pog opn. B. 

396. yi om. FLR. xoV/oi F. 

397. nagä äi Pr — tt. drj FLR. 

398. fiax^ov B F R— fiaxrjxr^v Pr L? 

399. aiiriov Pr codd. Ugrig FLR. 

401. dj om. FLR. 

402. xfiV FLR — xal Pr A. ^e% A F L R ^ q%Uiq Pr B. fii apoy] 
fitxQOv B. ^cv/ua] J/a emend. Alex. cf. Sibyll. lib. I. v. 184. 

403. aiwaov Pr A F L R. xe^rjXüfg Pr. cf. Sibyll. lib. L v. 185. 

404. navdiaxov Pr «» aiaxtoxov P,— ■ di'aTai R. cf. 1. cit. v. 186. 

405. avxavigif Pr *— avxavdQif AB»» uixavägiop FLR. cf. SibylL 
lib. I. V. 187. äxtaag x^^^^^ Pr A ^« axioitg vn^gßf^otig rec. m. 
Script, supra uxioiig) x^opog B *» axvaug x^ovog FLR. 

406. fjv] ov A. (ptjfii^ovaiv FLR. dopJXaioy F L R — Jo^fXaivy Pr AR. 

408. lax' Pr — taoix' F R. apa add. ijfitv F. hvoal/^m F R. 

409. xid'fJLwvag Pr. 

410. o/a«^oro xaxofo (xaxoec B) ^^ Pr B i« ^T^a^orj^ ^c xaxori; d/ r< F L R. 

411. TioitfAW) FLR. ava/xaiac FR. 

412. ahiaäag Si itiovg Pr A B — alvedSagi-iog R.) Siiovg FLR. avxd- 
X^ovog Pr codd. — avx6x^ovag conj. Alex. lyymg Pr A B i-« iy- 
y*wV F ==■ tiyivig LR. 

413. Tc Pr A B — T€ xa2 FLR. int Pr — ^aai FLR. cf. infra v. 447. 

414. cf. Sibyll. lib. XI. v. 124. Lact. Div. Ipst. lib. I. c. 6. de ira c. 22. 
Pausan. Phoc. §. 12. 

416. noXvnigig L R. 

417. cf. Sibyll. lib. XI. v. 127. 

419. in marg. mgl Ojurjgov F. ngiaßig B^^ngwßvg Pr. uvxig A. 
cf. Sibyll. lib. XI. v. 163. seq. 

420. äyoiiiia Pr A B F L R — > ivau öi e conj. Alex. ivonrfiiv FR«. 
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ovoTnjaiP Pr A B et L ? ^y ir/r Pr A B «• ci superscripl. A -* Iv 
^oiv a rec. m. B ^^ Ivi^qh F L R. 

421. yovr] yav R« OfiitQOP F L R — J/u^cr^OF Pr A. 

422. ovyo/aaoiy Pr A. x*^^ P* xaXiau Pr R» 

423. ovToy Pr A R. ov juiv Pr — ovx uy FL R. 

424. Vnioi F L R — initaatv Pr — tnüaat A B. ifioim F L R. cf. Solin. 
polyhist. c. 2. et Sibyll. üb. XL ▼. 167; 

425. ivofjifiyf] Pr ^ ivofii^yii A F L R -■ oyofivvfi B — uparttfip corr. Alex, 
cf. Sibyll. lib. XL v. 169. 

426. noXtfAOi A. 

427. ayjXia R. Tn(kdova Pr. 

429. d^ioTq Pr A F L R >» 9%ov^ corr. Gast. norian R -» noXi^crfi L. 

431. ToXai] T^ai L. ' 

432. *ifXioy] ^Xioy L. akXik Pr codd. ■» a^gti corr. Alex. 

433. itaxa .Pr A B — xara F L R. 

434. OTivoio] (tTHvoXo corr. Alex. 

435 ahdXtiog pr. F corr. ahtüikiog. l^tvagC^ti FR«*- H^avttQC^tj L. 

436. aoi] 0< FLR. 

437. ugtj Pr A B — a(»a F L R — ugiitj corr. Alex. arigU* F R. 

439. vy/tkov R. 

440. x£A,tt^i;^(Ttti B L. 

441. navoji Pr *- navaei F L R. 

442. xv^ixfo x^Tci^a Pr A B F L R corr. Ops. 

443. ^avJaxoc Pr. 

444. av add. fiip V R. noXvy om. seq. /ucy F R. a JovAivto^ A. tafi F R. 

445. noXig Ik. 

446. noT^ F R. {^ei R. 

447. findp^ig R «■ ^««t' ovri; A. «oa/ Pr F L R ^ f^i; corr. Ops. 
cf. V. 413. 

448. &Tiaei Pr codd. «-• ^ai; corr. Alex. 

449. i'^tvagijl^H Pr. 

450. t' om. A. * n Xidg om. L R. Slkyt] Pr codd. ■-• aXyjj corr. Alex. 

452. novTon6Qov FL -«> novtonogov R ■-■ narvo(p6gov Pr B. 6* H^ovan 
Pr — • rf* fj^ovaiv F L R — • iiil^ovaiv corr. Gast. 

453. xtXagfSl^irai Pr -« xtlupv^cTa« F. 

456. Tai ... tat corr. Alex. 

457. ii qf&ian ((p^tian Pr) Pr F L R — q>d: ii corr. Ops. tpdXayYa Pr. 

459. rgäktg Pr. 

460. xevxM Pr F et LR?«» rci/ea corr. Ops. ivnoirjxa F R. 

461. T« om. FLR. aitoig Pr et codd. — « avrovc corr. Ops. 

462. ßaQvvofiivovg B. 

463. ßaciXkCia Pr — ßaalXtm F. Tfv^ai FLR. 

464. ovToc Pr ^t codd. «» ovTi? c conj. Gast. corr. Ops. {*§« F. 

466. noXi;(;roXAt; Fj^^t^XXs^rov FLR. ri prius om. F R. 

467. J' avT^ FR. anoötfiat F ^^'anovifjai l^rB ^ aniäitjat LR. « 

468. arri&iai Pr. «or^ om. Pr A B. iyagli;{'l^ A)ctcu Pr A — irag^j 
? — hagfSix* LR. 

470. Xvfi^fjg Pr B — Xi|u/ti7C FLR. ^?6« t' FLR. 

471. t'^govaa corr. Alex. . ^ 
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< 

472. äyXaiv aiaxvXUov Pr -* a. aaxvXUov B «:■ a/XacSi' atnvUaxov 
P L R = corr. Ops. 

474. ^Q. [ano ßvl^avxog\ corr. Alex. aXXwv an^aorrai ivffJKov Pr codd. 
"« ayaoTi^dovrai ay Alfiov emend. Alex. 

475. agaftfütf Pr B F — agdßwy LR — aqaßoq corr. Alex. nokvxoQTiov 
Pr codd. -M nxoAinoQd^ov corr. Alex. 

476. ^lovXv^T^C J« Pr — noXviTti di XQOVov F L R. 

477. aagday R. 

478- nXfiyutg] nfjyrjg B. ayioig F R. 

479. ^aXaanloiq F R. 

480. vvfiq*ivotTtti adrjg einend. Alex. 

481. xai om. Pr A B F L R. xorgovg zovg] xovgag B. 

482. xal om. A. ßagvv oXßov F L R = ßaatXr(iov SfKpw Pr A B. 

483. ufifü) Pr A B — ä(pv(o F L R. 

484. novXvg Pr A «» noXvv F L R corr. Ops. 
486« cf. Sibyll. üb. IV. v. 101. et üb. VJll. v. 160. 

487. /aXxt/oi^ Pr <»> ydXxttog A F L R. rrc Pr codd. = av emend. Alex. 

488. uvxr,oti Pr codd. -» avXriOtig corr. Alex. aiXcg] ovto^ B. 

489. ^f.iog] diog A — ■ ^vfilg . . . /noi (in v. seq.) om. B. 

490. xal nuXi Pr «i xa/ tc (ye R) ndUv F R. ^cotl ^f^^aXoio F R. 

493. nagaX, nokjtaiv Pr codd. corr. Ops. 

494. g>fu Pr — cpai B — (puu A F L R. 

495. ovdi 11 B— o^d' in\ PLR — ovii Pr corr. Op«. 

496. avayw Pr. 

497. üJOfjia R. 

498. t'] Tc FR. 

499. x'] xal F L R. 

500. Tovvfxa yäg LR. 

501« IxnuyXog nXrjyfaat {nXi^ytai B) Pr B. da/ndatu F L R. 

503. nXf^ug noXiag Pr. 

506. avTtg A. 

507. XkitpH B — X^v^fi Pr i=a Xf/xffarai F L R. 

508. ^paxi; A. «/^ om. F L et R? doiJXcioy L R. fjlij R «- ci^i; F 
= ii%i] L. 

509. /aXarcei^ xal dagd. F L R. dagSav{äiaaiv{'iaiv B) Pr B. 

510. iXXdd' Pr — aXa d' F R — aXXo a* L. 

511. iv om. econj.CasL posl ddaug add. xcixdv e conj. Gast, r^d^ lu LR. 

512. Uftayfiy B. 

513. (Jiagawv r\day(iv P L R «=- ^ägawv ^d' ayywv A B. . 

515. nafiq^vXuDv F L R. 

516. f^avgwv rc F «» /iav^cSvT* Pr et codd. >» xdgwv G. 

517. fxaarot; PLR. 

518. TraiTii' Pr. oaaoi R. 

520. JlXi/niv Pr. 

521. oX/aeii AB — 6X/<t« PLR — oX^ong Pr. 

524. <)* corr. Alex. 

525. iovXa om. PLR. 

526. ul^ovatv Pr B = Sl^ovat PLR. 

527. a^uXotg PLR. 

18 



XUI SIBYLL. LIB. 111. 

528. iiOfÄoTg A. , 

529. davfjv Pr A B — ;raXc;rr^v F L R -»* äux^a corr. Alex. un* Pr A B 
— i'oT* R — ^j' FL«« lan' cooj. Ops. 

530. inagxiaiov F R. noUptov A F L R — noX^ixov Pr. 

533. anavtag L R. 

534. /oXoy Pr et codd. »- Xo;(oy conj. Alex. 

535. (pigoftivoi Pr B. , 

536. ix^^QoTg A. 

537. i'arai Pr codd. «mm loaua^ corr« Alex. naa< Pr. 

538. ^'t' cm. Pr. 

541. denvig om. F L R. 

542. anogitiv F «»• anoglav L R. 

543. xai il^i;(7Ci noA«v «r/To»' Pr codd. <*- xaj&rjfftt noXvrriaiop corr. Alex. 

544. yivog Pr codd. >— /u^poc e conj. Gast. corr. Alex, uvug A. 

545. iiunc V. et v. 547 — 549. «iL Lact. Div. lost. üb. 1. c. 15. J^ Pr 
Lact, r- om. F L R. 

546. huoc V. om. Lact. 

547. TC Pr F L R Lact. (ed. Fr) — di Lact. (ed. Aid.) nogi^ug] uvati^tjg 
Lact. (ed. Aid.) sed plur. codd. nogi^ng. 

548. t' FLR Lact. (ed. Fr)»oiii. Lact. (ed. AM.) -» n Pr. r/c toi (9o< 
Lact. ed. Fr) A F L R Lact. (ed. Aid.) — vi toi Pr B. nkdvov iy q>^ 

^ &. Pr codd. Lact. (ecl. Fr) — • nkdvtjp ßakkv h y^ LacL (ed. Aid.) 

549* TrgoXinovoa A B Pr «■ ngoXtnovai F L R ■*— ngoXtnovia LacU codd. 
Lact. (ed. Aid.) hunc v. legit hoc modo : cS^ ri ac tddi noulv fiiyi- 
Xoto d'foto ngoacinov Xuno^lvnv, 

550. nayytvttag ri (tc om. Pr) Fr F L R «- nayyivhao corr. Alex. J«/c 
Pr aa d' i^t F L R «« l'/e corr. Alex. 

551. itf] F L R. 

552. ißaalXivauv R. 

554. davk6vt(0y Pr codd. — ■ ära&ipTig vel u9-^mg conj. Alex. 

555. l'wixa F R. tj^iTp B. äntdtix^ Pr codd. corr. Alex. 

558. x^^Q^^ P R- 

560. ina/ii^vTO Pr. 

562. iXXd yt Pr. • 

564. xal Tovc Pr B. t* i'^gth] fQ^h Pr B. 

565. cf. not. ad. .v. 573. 

566. ixifiti^U P^ ^^^^^ <^orr. Alex. 

b^l:,V7tffi(pivl^ij Vr =^ vnixq)iv^T] codd. corr. Alex. alzig A. 

568. f<^;rpi, (fi/i(U( Pr) yd a€ tod' {jovd' Pr) PrFLR — /ii. yt joaovd^ 
corr. Alex. 

569. aiaiov F L R. cf. infra v. 741. 

571. ßovXtvttui F L R <»> ßtkvXtvatxai Pr A B. ovx . . . yi Pr A B F ■» 
d-ihg oix aziXiaja (ov xari. R) L R. 

573. Ugd/y *Pr. alttg A. post hunc versum iuserunt versum 565 ngbc 
vTjbv (vaov L) cet. F L R« 

574. ßovXataii-aiv A) di vfi oi Pr A B — ßovXatotv 6i vooi FLR -— ßw^ 
Xatg ^äi v6(a corr. Alex. . 

576. Jt om. L R. 

578. oiwv F L R — vwv Pr A B. ' 



SIBYLL. LIV. ni. XLITt 

580. yojuov L R. 

581. noXig F R. 

583. Tersuseinitio muülus. pro xal leg. ^^aoviai. 

584. SdiiCi] iw FK. 

586. hunc et 8 seq. v., excepto v. 589> ciu Clem. Alex. Protr. p. 60. 

587. xal om. Pr. ;ifaXxfa R. ufyyvgea L R «=> igyvQt* '^i* lXi(paYta 
Pr B F — aQyvQtn) fjd* iXtq^avvo^ Giern. Alex. 

588. ßgovwv tidtaXa ^avomav Giern. Alex. 

589. hunc y. om. Clem. iti xdk ^wyQ' F L R. 

590. Jtfitoatv Sera n^g n Clem. ve om. F L R. 

591. fjiiv F L R »■ fÄiv Pr = yiiQ Giern. liaiipovai Clem. pL codd. 

592. ;t^pac Pr — /<<ipa^ F R i«» )rp6a Clem. 

593. vdaoi Clem. &ibv . . • Si^o] fiovov roy od fiidiomt Clem. 

594. xai om. A. lectionem textus vulgati, quae et dementia, in marg. 
habet F , in texta vero cmn cod. L. leg. : ficru 6* l'TMira yopH^ 

595. dal L. 

596. 7r(>oc add. rovc 'F L R. aQOivoQ A. Avafalyyvvrai aviyvmg (uvo-* 
T'vwc A) Pr A B. äyaT^vo»^ ad. v. seq. retrahunt F L R. 

598. <v/ri>()OC Pr B — dQvywQog F L R. xai aXXa;y] x' ciXXaiv F R; 

601. a&VLvaxog add. ^cd^ Pr A. 

602. aTTi^v R. Xoifioy F. xai alt. om. F L R. 

603. i9] r/^' F R. cf. Hesiod. Theog. 227. Orph. Fragm. I, 12. (ed. Herm.) 

604. ovvfx" A. cf. supra v. 278. 

605. cf. V. 279. 

606. ql\lJovai\ Q^ovoi A. 

607. xgvtljarjtg L et R? 

608. cf. supra ?. 192. seq. 
610. fiaxijSovig corr. Alex. 
613. cf. supra v. 188. 

615. InoxiTtai Pr A B — oprcrrai F L R — • änoxitruß corr. Alex. 

618. nvgbg om. F R. similem ▼. habet Lact. 1. c. lib. VII. c 19. 

619. &ibg om. R. cf. Lact. lib. VIL c. 24. ubi hie et qnatuor seq. v. leg. 

620. notfjivia /ui^XcSy] d-giiA^iaia yaifjg Lact. 

621. Sdaovaty Lact. 

622. yXvx^wg nonnolli codd. Lact. ' 

623. iaxiv Lact. 

624. noXk^p Pr codd. «- /ciAXaiv con^. Alex, ex Clem. Alex, qui hunc et 
seq. V. ex Orpheo desumtos cit Protr. pg. 64. xaxcS^^o»' {xax6qfQtap 
pr. A.)] ßgdHvvfj'Chm. Alex. • • . 

625. XmtUr nXovxoy Pr et codd. — naXifiTtXafxrog Giern. Alex, ande corr. Alex* 

626. xal om. Pr. 

627. mginXofi^vaig F L R. 

628. fiiv] fih F. 

629. xal Qvx R. cf. infra v. 759. 

632. ftffaXov A. piffvifiaTa R. ipvXalii F — (fiXd$i R. 

633. ßgoToTai FR. 

634. tX&oi B. d/xiyv A B F — Slxtf Pr — Hxtjg L R. 

636. nog^an Pr F R. 



XLiv SIBYLL. ÜB. ni. 

637/ ric R. 

638. aXXdx^fi fi Pr codd. torr. Alex. AXXax&rjtrtrat yi h% 

639. noff^^au codd. — nopdriofj corr. Ops. « 

640. ll^agvau Pr B R et L? '^'"Hiagvctj F et corr. Ops. 

641. iX&iaai F L R — (k^owni-üiv k) Pr A B. iwxiv F R. 

642. ntifialvovaa F L R — noifiivovaa Pr B. 
644. Tftiy Pr — TÄ F R. 

646. oyi7Xii^«€ Pr -» ayi;XriJo£f( B. hone et 29 s^qq. v. om. A nuUa 

indic. lac. 
648. xi^pvaaovai Pr. 

650. ycuaaovg Pr B. cf. infra v. 728. 

651. fiev om. F L R — ya(» G. cf. infra ▼• 730. 

652. iiXfjio V R. LacL üb. VII. c 18. hanc v. 6it. hoc modo: koi tot* 11^ 
fliXloiO {an* ijiXlov ed. Aid.) &iig nifiy/n (n. &. Aid.) ßaaiX^a, 

653* hune v. cit. Lact. 1. cit. 

654. TiXüag R. 

655. nofjaii F. 

657. Xaovg F L R. niQixaXXii F R. 
659. noQg>vQ6ii Pr B. 
661. xaxfi F R. 

663. xijv ii Pr — T»fy y/ F L R. 

664. x^ac F? 

666. ?xovTai Pr codd. corr. Alex. 

667. xvxXft; ^Tfatoaiv F et (xvxXct^ifcT.) L R. 
669. TTttirac R. 

673. al yi om. F L R. 

674. ^jtmai Pr B 

675. cf. infra v. 751. 

676. TKOiToy] nayrwy V R. 

677. id' FLR — x' Pr A B. 
680. vXtftdravg Pr. 

682. inf/iXoiaty R. 

683. aFoyrai F R. 

689. XQivu Pr A B — xQiviZ F L R. 

691. ar«> FR. * 

693. xpcyer F R (L?) »■ xq{vh Pr A —■ xgaivu corr. Ops. 

694. T€ om. F R. 

695. Tl^eiai F L R — i ^^crai Pr A B. oXvfiivwv F R. 

696. TC om. F L R. 

698. aivpaoc FR. 

699. cf. supra y. 571. et Hom. 11. üb. IV. v. 168. I. v. 526. 
701. aiJjivSov Pr B. 

703. l^fieovrai Pr codd. corr. Gast. ivipQivofttvoi R. 

706. xvxX(od-tv F L R i— xvxXipd-* Pr A B corr. Ops. 

707. iaoytai R. h pr] M F. ivl F et corr. Gast. — iv Pr L R. 
710. n^X(£c Pr — n6Xeig F L R. T€ Pr F — t' L R. 

712. hunc V. om. Pr. avrotat (L?) R. 

714. aaWcrai B. cf. supra v. 675. 

715. Xiyanf F L R. a^ovai d* ^y vfivoiQ Pr A B ■« aH^opotp tj/Äoai xilpotg F i IL 
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716. XtaaüfjLiid'a Pr codd. corr. GmC. 

717. vy/iojov te FLR — a/raoy n PrA. 

718. fiovov ¥ R. 

719. q)Qa^6fied'a R. 

721. bunc et duo seq. v. cit Justin. Cohort c. 16. x^lßov FLR«aT(»A 
ßfivg Jastin. «> om. Pr A B. 

722. %i\ di Justin. aißAa^utv{-^^fAiv F ?) F L R — atßafff4f&a Pr A B 
mm yegaigofitv Justin. ^/u^ Pr codd. et Justini cod. Argentor. ^-m 
fivd-ixi Just. (edit. pr.) ^ 

723. eidwXa Justin. 

724. hone v. om. Pr. 

725. post hunc v. cod. A habet versus 19, qui exstant supra v. 622 — 640» 
addita ad marg. nota: ntgtnol atfyoi iwiaxcUSixa. . 

726. vfnvoiati'Oiv PrA) PrABFLR. ' jipy/io^tv] nffipwfiiv fhü. 

728. ivtavjwv] avttov Pr. cf. Lact. 1. c. üb. VII. c. 26. Ezech. c. 39. r. 9. 

729. »'] t' Pr «. Tf F R. 

730. nXfjd-vif Pr et codd. corr. Alex. 

731. yotg] add. h x^'Q^ ^^R- xotpirat F — xoV/ct< Pr (L?) R. 

732. TdXaiv*] aklv Pr B »> om. A relicto intervallo =» taklv^ L. navt R* 

733. Xiaat F R. 

734. Ttivdt] add. t€ Tr,v Pr A B — riyy L R. xhv om. Pr A B F L R. 

736. xafiagtav R. hunc v. cit. Stephan.. de urbib. sub h. 'v. ,cf. Suidae 
lex. Serv. ad Virg. Aen. üb. III. v. 700, Luc. PseudoL 32. ,^ 

737. TOi Pr — Ti F L R. . 

738. iox^ F. 

741. Lact, hunc et seq. yersum hab. lib. VII. c. 20. ifj LacL Put. cod. 
»> om. Pr F L R Lact Xaßfi Lact. -— om. Pr F L R. ouaioy F L R. 
^fiag] '^öi ßgoToiOi LacL (ed. Aid. sed ed. Fr. ut codd. SibylL) 

742. äv&g, (.ayakri 'xgiaig ^di xat igxri Lact. cf. infra v. 783. infer 
hunc V. et priorem Lact. 1. cit. habet v.: xai üi Afpi^xcu (Lact. ed. 
Aid. sed eig di ßgorovg Lact. ed. Fr.) xgiaig a&avdtoio &ioto. 

745. ixäg an' ovguyo&hv F. 

747. x^'f^^^Q^^^ P""- ' 

749. ov L et R? 

750. ;^^ovo^] add. aixf^og F L R -» avxfiig ix' iüvai A. cf. infra ▼. 752. 

752. T* om. FR. ye om. FR. *T*'om. F R. ^ . . 

753. Xotfiig F L R. xaxogifjitga B F L R »- xaxo^gtjreiga Pr. 

754. fitv Pr B -« fitiv F L R — /u^y corr. Alei. . . 

755. ßamXH?. 

757. ivd-gdnovg Pr et codd. — uy&gdnoig corr. Gast. 

758. 8«ra Pr A B — ^' oora F L R. 

759. cf. supra y. 629. 

"760. q>X{l^€i xot^tnwv yivog F L R — tpiXt^uiv ya^^^^ ^^^^S Pr. 
7j61. ajTJ&^aatv F R. 

762. hunc et tres seq. ▼. cit. Lact de iraD. c. 22. ycv/c di (tt ed. Fr.) 
Lact aSixov Pr codd. corr. Gast. •» av6fiovg Lact %^ ^i^ 
Lact Xajgivtti Pr codd. corr. Gast. — > Xurgtvt Lact 

763. fiotxiiag ri q>vXa'^ai{'aae Aid.) Lact axgitav Pr et codd. corr. Ops» 
ägaivog &xgi(a Fr.) rov ivvrjv Lact 
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764. Ttyy J* oni. LacL Aid. (ed. Fr. habet)« ycyeay Lact ^OMVf LacL 

765. Toig di yäg Lad. (ed. Fr.) — xal /^ Lact. (Aid.). ^anxioc A. 
^ x«y] x' av F R. 

766. i^ Pr AFLR — d« B — ^' corr. Gast iyiQtS: A. cic add. tov^ Pr B« 

768. ii0tßi0tv Pr — uoißhi B. 

769. xoiTfi. ^.^Y. TT. F L R — xJajU. ti TrvXag fivtmQiav Pr A B. 

772. xai oix Pr F. 

773. iaa^fiivotg F R. 

774. hunc v. cit. Lact. 1. c. üb. IV. c. 6. aXX* ov Pr codd. et Laet (ed. 
Fr.) -» avxiv Lact« (codd. pleriq. et ed. Aid.) i— i oXXov AagustiB. 
contra V. haer. c. 3. niaroi^ arSQtaai (aydpoacr« Aid.) Lact —* 
nlfnor jtviga Pr et codd. corr. Alex. 

775. vliv Pr codd. vfjhv conj. Alei. ^aoti Pr. % 

776. rgiixioc L R. 

777. vVMvra F'R. 

778. tvßota BF L R — ußota Pr. Sij xol Pr B — xai F L R. tinkora 
Pr B L -— ivnlmu F L R. ye (tc F) F L R om. Pr B. 

780. T*l 6" Pr. 

781. inl Pr et codd. -• tc corr. CuL 

782. tarai dti Pr — iaattrat di yt F L R. 

783. Mgia&oQ R. iaanut] ^it xal corr« Alex. cf. siipra ?• 741. eC 
lact. lib. Vll. c. 20. 

785. fäwyiov.V LR-» aifovog Pr. 

787. hie et trea seq. ▼. exsUnt Lact. lib. VII. c. 24. iv de Pr et codd. 
»■ Ol ii LacL (ed. Fr.) ■<■ ovii ed. Aid. t€ xal ugvig codd. et 
Lact. (ed. Fr.) — « ovr apy<a* Lact. (ed. Aid.). ^/«/* f (^oyrai LacL 
(ad. Fr.) et *Lact. cod. Put. -» ofiiXiovvrat Lact. (ed. Aid.) -^ äfifug 
cd. Pr A B — u/ia F L R. 

788.* na^aXc^ Pr. ßoaxti&riaoviai F L R. Lact. (ed. Fr.) cum Pr et 
codd. convenit, aed ed. Aldi legit v.: x^^^ov yoQ Uymt^ t' igifponrtv 

OfA» ß6aH0VE0U. 

789. hunc v. cod. A om. fioaxoioiv Lact. to/doSiow aiX^ F L R •■« 
OfAOv nal naat ßf^oToTciV Lact. 

790. q>uye%* Pr A B R — q>dytTai F L. Ml waxrriq F L R — jv jP^^'^TT 
Pr A B add. c&c ß^i ex aeq. v. •>■ ^ayn (^oytToi ed. Fr.) d^i^oy 
naga ifdxvaiQ Lact. 

792. aSo«i0# F L R — S^ovaiy Pr A B. nv^^ov F L R. noci^a (nJ^cf 

FL) A B F L R — > mo^u Pr. 
798. xal 'ßQiffieaoi Pr -^ ßqlfpwl tc F R. xoi^i^aovrai Pr "^ xof/ii^^if* 

aoira« FR. Lact« 1. c. (v. 791 et 792. om.) hunc v. iegit hoc 

modo: QV¥ ßgiq>taip tc SpoKOPVßS ofidtoQat {äfiaQtij ed. Fr.) 

xoifAfiaonai» 
794. X* ovx Pr A B — orx F L R. odix^aovaiy Pr. »tov F L R *- 

nvQliw Pr A B. 
785. croi] TOI R. 

800. nuaav corr. Alex. 

801. fi&tov F R. cL SibyU. lib. XIV. v. 90. 

802. ngoq>aPwai et ?xo>yTai emend. Alex. 

803. xal axayivtaai Pr «i- tnayivtQ F L R« 
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804. T€ om. L R. Inmitav Pr. 

805. 6fiixX7j L. 

807. fityaXta add. 9i(p F L R. 

808. daavgioig A. ßafivXtiyia Pr A B. 

809. dg F R. 

810. (AifAtifjiaxa Pr A B — jU^i^/uara F L R. cf. Sibyll. üb. VIIT. v. 2. 
corr. Alex« ^yrjftoXg] ßgoToTg F L R. Post hunc v. ad 'marg. leg.: 
Xilnovoi ovo ürl/oi codd. Pr p. in cod. A relinqnitur duorum ver- 
soum intervallum. 

812. cf. Lact. Div. Inst. lib. I. c. f2. 

813. ytyowXav FR»— ye/avXav Pr LI 

814. ^rixQoq cum v. praeced. conjung. F. versus inde a q)i^aovai in hoc v. 
usque ad v. 817. habet Lact. lib. IV. c. 15. mßvkXijv Lact. 

815. y/tvargiav F L R et Lact, ed* Aid. ' in* l^v Pr »> in* &ff Lact. Aid. 
■» initv idem (ed. Fr.). 

816. fiiw fivijfifjv Pr et Lact «» /.tvTffir/V fiov A F L R. noif,aw)ai F L R. 
xovx Uli Pr L R Lact. *» xovx bi F. 6^ oiSilg L R -» d' oiSalg 
oc (sie) F. 

817. gfiioBig B — qtfjau ^% (r^y ed. Fr.) Lact« fnyukriv di Pr F L R «» 
fitydXoio Lact. 

818. ov] o( corr. Gast. Sr^XtSau] dijXioafv corr. Gast 

819. xaWAeSc Pr codd. >— i ^/xaiAcgc e conj. Gast. corr. Ups. '* 

822. &vrjtoig otc yuQ Pr — ^vtitotai ydg cäi F R oi L? . . . , . 

823. ^6vog Pr] og &v F R. Ai;^^ Pr F R ü- iXiif^fj corr. (jait 

825. naXir xoa^o; Pr B — • xoir/uog ndXiv F L R. • 

826. ixix^riv Pr F L R «• irvx^y A et corr. Alei. cf. Prooem. L ▼. 16. 

827. XtXfy&ü)¥ G. Post hunc v. ^x de zav %qIjov Xdyot axiyol u, h i 

add. R. OT^oi ifXi, add. L. Xd/o£ xi%aqitO( ot< ft X d hab. P. 



IN LIBRUM IV. 

♦ 

I 

Xiyog rhagzog mgl &i<iv xa) iiaq)6ga)i\ ywgQv . xa2 vf^irmv Pr «« 
nfgX d^iov xai itatpSgdov x^9^ ^^^ y^doiv A init rubr. et daarum 
linearum intervallo «->■ Ao^^o; thagrog L et (in marg.) R •*• jx- Toiy 
ngoif^ixwv aißvXXrjg X&yog i H Q et (Xoyoc "i in marg.) V. 

1. xXuh Pr A F L R -* xXdre fl Q V — xXve corr. Op«. ^^«1/17^ PrFLR 
— ßaciXtirjg H Q V. ^«/aXat;;^co Pr A B Q V — ^itydXuv/t F L R-« 
fityuXav/Jog H. 

2. oaa H. fieXttp&fyxvoio A et corr. Ops. -=» fi€Xig>^ixToio Pr i«« /^icAi-» 
(pd-ijoio F L R «=» ÄoAr<3pdt{y70<o H Q V. 

4. hunc et ires seq. v. cit CIcro. Alex. Prolrept. c. 4. y/tvdovg Pr — 
tfjivdog Clem. «= xpivd?} F L R — om. ff Q V. /(>i7a^ii7TO(»o^PrAFLR 
or xgtiofifjyogov Giern. •— ^«vJijt'o^^oi; H Q V. 

5. /iowc H Q V. 

7. Xi^o^/cTToi^ A. ofioaov R. hone v. legunt H Q V hoe modo: iiitä-' 
Xoig SXXotai Xl&oig {Xv&oig H) yXvntoToiv ofioTor. 
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8. wii H Q V. va^ Pr H Q V — vaip F L R. idgv&iwta A B F L R 
— liQO&fPia Pr — iXxta&iyxa H Q V. 

11. ^y »vflxoTQ ovo" in^Xaat AfiXaat P L R) /jtp dytjTUfv Pr A B F L R 
— ■ or d-vT^toT^ ov nXaa&^Ta /ji()l O'vtijfj H Q V. 

12. avTog vn^ oiöhot; F R. 

13. or Pr L R — ov F H V. t€ 6voq>. ti] »* wpa rc ^/arai H Q V. 

14. OiXfjvaifi H Q V — aiXfjytj Pr F L R. 

1 5. xal oiydwv (dtyydwv F R) nofta Pr F R «« T€ xal diwaotv (Akyawv 
H) axo^a U Q V. 

16. hie ▼. deest in Pr. oiißgot $^ afia A B F L R — ofißgov ä^a HQV. 

17. xii^ovxtg A B H Q V — tixrorxig PrFLR. afintXoi . . iXcuai PrFLR 
«■ a/ÄfiiXov ixuQ tXaifjy HQV. 

18. ovxtag H ■-■ ovxw V. 

19. oaaa H. onoaa F R H V. ylviiat Pr F L R -» JaacTai H V. al^tg 
Pr F L R —> avttg A — avToig H V. 

20. SxQig Pr A — a/pi H V — ^//p<C F L R. c v d« xarijc F V et L R ? 
•■■ iv dtKOLXfjQ Pr A H.' 

21. iUyl^ii H V. 

22. vndxovi H. 

23. ngoxtovüav H V. 

24. hunc et sex seq. v. cit. Justin. Cohort. §. 16. ap&gwnoi Justin. 

25. Saoi H. fiZ/nv ^eoy Justin. 

26. nhiv H. (f^aytuv nifetv Justin. tc om. L R. 

27. V. 27 — 30. exsUnt apud Clem. Alex, in Prolrept. c. 4. in fin. o? vtjovQ 
• Pr F R Juslin. — * oV i'aov; L Clem. —" oiVoug* H V. anapxag Pr F L R 

Justin. »■ ndvxug Clem. U V. dnooTQ^y/ovaiv Pr F L R •— dnagr^^ 
aovxai H V lustin. Clem. 

28. dxata Xi&ay T L R Just. Giern/ — oixfTa X. P A B. ^ Lectio H V ßti- 
(jLOiai xai dUd^i^y pro ßdfiovg tlxata Xl&u)v. IdQVfiara F L R Clem. 
■« difii^fAuxa Justin — • df^(pidgvfiaxa U V. xtöfwy] (pwvtoy H V. 
post hunc V. add. Clem.: xai Xi&tyu l^oava xal dydXfxaxa /ugonoitfia. 

29. a7f4aaiy ifA^fwxfJ^^ Pr F H L R V Juslin. — • alfiaxi ifof/vxff Clem. fif- 
fjuapLfilya Pr B F. ^vaiaiüi{'üty F R) F R Just. Clem. '-» d^vait^p 
H V — &vaitaai Pr. 

30. ßXinovai F. c/^] ig Justin. Clem. Alex, hunc v. legit hoc modo : t€* 
Tganodiop Smodanf Tnijpwv d-tjQwy ti ijpovoiaii'V V) cum Clem. con- 
veniunt codd., sed in his codd. statim sequitur versus : mganodiay Xev^ 
covai {-tv H) ipoq &iov dg (^tyok xvdog, Deinde in codd. U et V 
versus 32. vulgatae lectionis ante v. 31. col^ocatus est. 

31* qtl^opxtg H. djda^aXov om. H Y. 

32. xtgSog dn^inoXiopxig Adtiglytaxa rhvxxai H V. 

33. hunc et seq. v. hab. Clem. Alex. Paedag. lib. II. c. 10. oii* dg* 
Pr F L R — ov6* U — ovt' {oin Clem.) V Clem. inl H Y. dXXo- 
xgla xoitfi Clem. iaxgip R. ixoyroLg Clem. 

34. hunc V. om. H Y. ovx'] ovSi Clem. ^ im] in F R Clem. u^gi-^ 
f^og Clem. xi prius om. Pr F L R. 

35. wy zgonoy Pr — IV ig. F ü L R Y. 

36. draidif]v R. 

37. fiox^i^opitg H Y* 
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38. d(f(foavif7iv H. 

39. oaaa F. codd. U V hunc v. leg. hoc modo : wg airol qfC,ovaiv 
inhpoya xa\ xaxä i'^a, 

40. unav Pr H V LacL — unaoi F L R. ijSr) ?r F Ll\ Lact, ^itj H V. 
hunc et sex seq. v. (eicepto v. 44.) Lact. cU. Üb. VIL c. 23. cf. c. 13. 

41. a^ Pr H V Lact. — ^l/y FL R. 

42. xgivu)^ F L R. a^a r] &^ tc/ua Lact. tvatßi/ag H V. 

43. jovg Pr F L R — totc U V Lact. ifinaXi(-v FULA) PrFHLRV 
»- h tIvqI Lact. nifjLnu H V. 

44. huDc V. om. H V Lact. 

45. fiivovat H V. Lact, hunc v. legit hoc modo: o^aof ö* tiatßlovai nu-- 
Xiv l^^aova' ini yairjg. 

46. ^iw H V Lact — tc Pr A B — om. F L R. doi^rfc F L R. xoi 
l^ünjv Pr A B — ^(arjv F L R H V «» ti/m^v Lact, (alii codd. y/v^tiv). 
ßlov Pr A B F L R Lact. — ;i^a(»iv H V et nonnulli codd. Lact. 

47. f4«V] /ucy' V. ndvxa fiuXa F R. 

48. oaa H V. laottai Pr ^ latat H Y — laerai F L R. 

49. dyri'rd}y] n ßgotwy H V. anuvrtg H V. , 

50. ix ytvhtjg H V *-> V§ ytviäg F. Siaxgajovyng FR — äiaxgaHovtog A. 

51. hunc et duo seq. v. cit. Lact, de ira D. c. 23. inovQavioio L? 

52. avjataiv {avjTJanf F L R) noXtalv tc Pr F L R >"* avTuZoiv nokUam 
Lact. »> aitaXq avv noktai H V. unaatv H V Lact. 

53. QayivTig H V. 

54. b^govoian*] xgovoig H Y. Inav/Jaw)at R. 

55. ilg ykvtäg ävd fiovvag H V. i(p* wv Pr. Ta((* Pr H. ^ 

56. fi/<777 h] Xtiaxfv V. ^yi A F L R — ^v Pr B H. r/fiaTog Pr H. 

57. hunc V. om. H Y. Xtjy/it Pr. xvxXo; L — > xv^ua B. 

58. xXovü) Pr i— xXovoi H V «»• xXoi^ F — • xXovrjoH L R. oucfioiin HY. 
/i«)^ttAoi(ri H V. ' ' 

59. ng^vl^et noXtag H Y -i- ngrjvH^Hi noXug Pr F L R. 

60. di om. L. rovaoi H Y. 

61. lifpgiJTTjg Pr — tvq>gdjrjg F H R Y. 

62. Sfi Pr F L R -»- roTg H Y ^x om. L. xal ntqaatg F L R »» nlgaaig 
H Y. (fiCkomg A. 

63. hunc V. A om. Sovgaxi H Y. 

64. jiygiSog H. 

. 65. Sri] di V. oXw] ifnig H Y. xoüfiov R. (itylaxov H Y. 

66. noXvogßov F. » 

67. «ratjai oaaa (oaa H) xiv H Y. aTitv^ovrai Y — inft^ovrat (bis) H. 

68. ipvyat Ji] OrTat H W m^.noXfwv A ei v. seq. omissis intermediis. 

69. nvgyury % ifingTjviafiol {%' ifingfiOftol H) xai äyoar. H Y. tc prius 
om. L R. hunc v. om. A. vid. v. praeeed. 

70. OTC (superscripto oray) A. 

71. nXivofj Pr A B F L R — nXivmt {nXivaau Y) H Y. ßgil^ei PrBFLR 
•— q>gvlii H Y. d' aaalSi ßagttav Pr = ßattgtiav x^ d^ aaaidi F--« 
ßagtt aifxij i' äaaiSi LR«« ßaguav ijd* uclii H Y. 

72. dg F R. noXvavXaia H. nvgq>ogov Pr — nv^g6q>ogov F L R — 
q>avXog iniX&tj U V. 

74.. ajuxvfiq>6gog Pr =« aiaxvwfogog F R ■=» a%axv7jTg6q>og H Y. 
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75. anh xgvipii V. 

76. IkXdSi PrFR— aXXä ifi L «- ^^ci H V. fifya^ om. B/ fifya 
6' &y/oi H V. 

77. pavai H «- vavatv V. tu fiiv] xofAwv H V. 

78. huDc V. codd. H Q V legunt hoc modo: uXtvatt ntfyvau re xaixmw 
OQog vxffixdgi]vov. tt Qm. A. noai B. cod. H in marg. ab altera 
mauu habet: SiQ^fjg, 

79. aaiV Pr » V. 

80. OixiXiav H V. 

81. iQtv%u(Aivfi^ Fr «- tgivyofi^v^^ H V «>• igil^afiivtig B «» ^fvl^ofiev^p 
¥ L R. <jpXo)^oc Pr B ü V — w^^c F L R. wjptjg Pr FL R .» 
aiyX^C H V — fVXi7 B. 

82. fj di ßgot&v ^tydXfi nlmnai Pr A B ■— ^ ii ugottav (ßgoTtuv F) 
Tiiauai ^iydXf] FHRetLf-«^^^ fitydXtj xpoiatp nfaixat V. 

83. in] h U V. 

84. ngtjytZovai H. 

85. iXXrjXoiOt F. 

86. hunc V. om. F L R. orc V. XQ^^^^} yivog H V. 

87. ^fVom. HV. nfyaijmü'^n4Qaaiiii\. SovXuaFUfiW. srtt)]T{H. 

88. ujug F R. Imi] M H V. fiaxldopig F L R. av/r/trovaiv Pr 
F L K — iaovatv H V. 

89. »ijßMat Pr — ^iJ/Jiyoi Y —ßrjßi^im H. äXwaig H- cf. Sibyll. 
üb. VIH. V. 161. 

90. xdgtg Pr F H V. 6* prius om. H V. 

9ll cf.. Sibyll, üb. III. v. 363. seq. Tertull. de Pailio §. 2. ^Sveaai Pr 
* i^a ^ioVfa< H. I ' 

,92. 6'] Si V. %& om. F fl H V, SfjXovv H V. 

93. iJuxgfi H. (liyaiaiv U V. 

94. i<t H V., hunc et sequentem v. om. F L R. 

95. Ol i*\ oiS^ A. 

96. iip'] ig H V. Sinaaav H. 

97. hunc et seq. v cit. Slrabo lib. I. p. 53. lib. XH. p. 536. Ttetzea 
Chil. VII. hisL 143. ▼. 574. et 575. iaaetai iaaofiivoig H V Strab. 
Tzetz. -» om. Pr A B F L R. agyvgodivijgi-iiiytjg Pr) Pr codd. — 
iigvoSivfjg Slrab. Tzelz. post agy. legunt ngoa^^ aXo^ äiiig F L R 
«- om. Pr Q H V Slrab. TzeU. 

98. 'C^C] '; L R Tzetz. vJjaov] xvngov Slrab.^ Tzetz. 

99. nioitai H et corr. Alex. —» nianrai Pr F L R V. ^Wxa Pr F L R 
— i t'iPtxa (iptxa H) H V. 

100. ßgaaaofi^yfjg Pr A F L R V ««i ßgaaaofUvotg H. auofimat PrAFLR 
-B xXvafAoTatv H V. ninrovaivi-^i Pr) a< nroXci^ Pr A F L R «- 
hXuad-aivovaii-a&^vovai pr. H) noXtjtg V et corr. H — * xaraninioMt 
n6Xfiig e conj. emend. Alex, nos correximus ex codd. H Q V. 

101. ^^e V. cf. Sibyll. lib. VIII. v. 160. Pausan. Gorinlh. c. 7. §. 1. 

102. f^axiäovifjc F H L R V ^ fjiaxrfiovirig Pr B. ahl Pr F — ai\ R 
mc» taxm U V. xgaxog H V. 

103. avdiau FR — ag^f.ati H V. ' cS] oi'^' H V. vno xoafiov H V 
= vnoxcjfiog Pr. 
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104. iovXiov Pr. haXlSiaiwi-^i V) H V. post hune ▼• codd. H V« legunt 
irersnm 108. 

105. nag Pr -« yow H V ■>■ om. F L R. nvqyog Pr -» nv^hg V •» nv- 
^ic H add. Tf F L R. Igtlau Pr F L R -» i^aai H — tgua^oi V. 

106. cf. Sibyll. üb. III. v. 471. post hone v. in codd. PLR sequitur 
versus 108. 

107. naXiv om. B codd. H V post ari^fi hab. di noXty noXtg idgvv^ttaa. 

108. hie V. in cedd. H V exstat post ▼. 104. in codd. F L R post v. 106. 
rifjv nox* tno^ii Pr — T«^y oipu F L R. totum bunc v. codd. HV 
CiL hoc modo: xai aai raXaiva xoQivd-i jftjif noXiv otf/n aXwaii. 

109. Xvßtfig Vt^mXißvfiqk. ovnoxt Pr codd. «-• av noit corr. Alex. codd. 
H V hunc ▼. legunt hoc modo : & Xvxitg ai Si oilnojt ßgdaaii y&u)v. 

110. mriQliH H V. nXivw] »djw H V. YoJtjg H V. 

111. ixlgrpf H V. ngoQ ^vyi^v H. /^oVa om. H. post hunc versum 
^ in codd; U Q V exstant versus duo seq., quos in textum recepimus : 

iivUa dfi narugior bßiadov non övaatßifjütv 
ßgovtaTg xai atiafiotaiv aXXog Turdau fitXav SiSofg. 

112. hunc V. om. Pr A B F L R. ofiadov V. dvaciß^rjüiv U. 

113. hunc ▼. om. Pr A B F L R. äXXog f. leg. &iog. 

114. agfioyifi A. 6i tc xai ai Pr A •— 4^ xai 001 F L R--» xa} ai ii 
H V. post hunc versum exstat in codd. H Q V versus seq., quem 
in textum recepimus: tj^h xul aoXvfioiai xax^ noXifioio dvkXXa. 

115. hunc V. om. Pr A B F L R. . 

1 16. vrilv Pr F L R — vaiov V ^ vaov H. * , 
117« f^vbi &y itpgoavwfjai H V. fiiy] tc V. . , 
IIB. atvyigiv Pr A B i*- ajvyr^Qov F R. 9)0>t)v nXdovai Pr A B F L R. 

ngtrJjofv Pr. codd. H Q V bunc v. le^. hoc modo: gtif/ovat axvyt' 
govg aTiq>dvavg nX^ävat ngov^tav. * 

119. ig&Ttig Pr F L R -» iatrig H V. . . , 

120. amaxog Pr A F L R — anvaxog H V. ii<pg^oto Pr A B — ivtpgd" 
Toio F L R V- — evfpgdtao H. 

121. on7i6xi Stj] oTg noiv^v H V. fAtixgwav H Y »^ ftixgwioy A. ayog] 
dn6 H V. 

122. xaxfj om. F L R. ri^tiaag H V — m&tjaag Pr A B F L R. 

123. d* ifAqfl d^gowif gwftijg U V. alftd'iovatv A. 

124. unoigtjaarxog H V. ^ t^ om. F H L R V. naxgida Pr L R «- na- 
&fji6a H V — na&lia A F. 

125. dg {ig F) argit^v Pr F L R — äovp/^c H v: npofjiog H V et Casl. 
in marg. — - xgofiog Pr A F L R« nvgi Pr F L R'«» ntgl H V Opa. 

126. noXifim Pr -« rnoXifimv FR — aoXvfÄHOP H V. iogl Pr F L R — 
i^ Ofia H V. äifigawovijag H V. 

127. fAiydXfiv om. H V. tvgvdyvav H- 

128. Koi iniüalib. rubr. V. mxyoi F L R. ^ ' a^a Pr «- J' af«o H V 
'^afia FL R. 6Xiau H. 

129. noXvxXviFTOv A (superscripto mgtxXvaxov ab eadem manu) et H ■■■ 
noXvxXiaxw) V. imigq^oviati H V. fiAoy] ju/yay F L R. 

130. H V finem versus leg.: äno^g^diog IxaXtTjg tc. yaltig Pr. 

131. m^abg EW^^nvgog PrFLR. ^noorTfa^^cic H V. Ixattj Pr 
FLR— ?xi7Tai H V. 
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132. 9X^<iPrAB~9X/^FLRHV. tioIi^o^HV. x'ay6QagFfi. oXlawiE. 

133. a* ^&aX6iüaa Pr A B. 

134. y/axdiii H V. mjnovoiv Pr A B — TiitncMtv F L R H V. 

135. UTtovQttPioio L ei Hh 

136. huDC T. om. R. /^oX/trovrriy H V. 

137. iyugifitvov H V — lyiiQOfÄivoto F R. 

138. ^lyaq Pr B — iiiya F H L R V — om. A. okiQog H V. 

139. fvtpgdTfjv F H. firjQiaa* Pr «» f^vgidat F L R *— pivpiaiefoty H V. 
at'd^(»(tfv Pr »» om. F H L R V. 

140. hie eUseq. v. exsUt in fragmento edit. a Gramer. Anecd. Parii. I. p. 334. 
rXij^oy F L R Gramer. nxokiv Pr Gram. >» noXtp F H L R V. ovuii 
Pr F L R «— ovnoT^ A H V Gram. igiovaiv F ^^ igiaovaiv B. 

141. tivixiv a(pQoavvt]g Pr F L R «« ^yixa av aipgoavyriai H V •>— «vr( 
xaxoipQoavvrjai Gram* -» äVcx afpQoavrrjg A. froAorc vtc^ PrFLR 
T£acc nfp2 U V et Gram. ninxug Pr ■» nimt^g H V ■» fi/nroic^ 
F L R. in margine cod. H legit ravva iiiXrjQii&ti^^av H). cod. V 
eadem verba'iam in marg. v. 137. hab. Similem v. Sibyllinum habel 
Tzetzen Ghil. YIl. hist. 143. v. 570: dovgaai d* irtkoTg ^wno/^tAa 
taXaiv* ZXXvaau 

142. axvQOV (axvgov Pr) Pr A F L R — xvngov H Q V. Xtfiog A H V — 
Xoifiog Pr F L R. 6kii H V — ^a A ^ ilfj F L R — fkoi Pr. 

143. hunc et seq. v. habet fragm. Grameri 1. cit. versus 140. exstat Tzetzes 
1. cit. V. 569. a? a? H V Gram. TzeU. 6i om. F R. nXavv] ufya 
Gram. Tzetz. d-aXdaatjg] xakwpH Gram. Tzetz. 

144* x^tj/ei H V ea giyjii Pr F L R. ävi^gugif&etaav F. Fragm. apnd 
Gram, hunc versum legit hoc modo: ijfiaai /fijUf(i/i7aiy i^tvo/ddyi^ ti 
^dXaaaa. 

145. d" il^ utrifj; H V. ov noti H V — onnori Pr A F L R. 

146. avirjg /§ vXtjg Pr A B et add. ti F L R — aivtj avXX^aa&ui fl Y 
unde genuinam lectionem restituimus. 

147. Toaavra x' SXX anoddatt U V. iidem codd. deinde hahent: dg äai^w 
Tora S* tatoi vnigxtrjaig noXffiOio quem in tezt. recep. 

149. xagwv F H L R V — xa/i^oiv Pr A >» ßalvwv B. noXn &ga H V. 

150. nenvQyovxai R. mxgo^] \iiitog A« oXioH F R. 

151. Xtf^bg] ntxgig A. anoxgvyjtf F L R *»> änoxgvtf/H Pr A B «» ino» 
xgvrpT] H V. 

152. lifotßifjg Pr A B F — ivaißii] H L R Y. in] in H.Y. anoXfjxoi 
Pr B — dnoXthai F L R ^ oXtixat H Y. 

153. baiaig FLR. finem hiqus v. post älxaiov codd. H Y hahent hoc modo: 
Anoxgvfpd^ h xodr^w* 

154. l'xovaiv Pr A — ■ kx^aaiv FLR**« g^avaiv H Y. äxdad'aXop aXXa 
XI noXXd Pr F L R — dxda&aXa xal xaxä l'gya H Y. 

155. noui Pr A B H Y — noifj FLR. 

156. iloXixovaiv Pr «» iloXiax(aaiv FR — t%oX{awaiv H Y. 

158. ngtivv FL*» ngrpfvv R •«• ngavv H Y ■« aUv A. Lactantius qui et 
hunc V. et tres seq. et partem v. 158. ciL de ira D. c 23. leg. v. 
hoc modo: xal noxt xiiv ogytjv d'iiv ovx m ngavv orxa (edii. Aid* 
sed. Lact. ed. Fritsche cum lect. codd. convenit). 

159. X9^^V\ X^^V ^ ^^ ^^^^' ^' ^^^ (^^* ^^*) xgalvovxa] ßgvxovxa H Y. 
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— ßgtd'üvra Lact. (ed. Fr.). yivtuv Pr Ä P L R — « yifvav Lact. 
^— yivi&Xfjv V -» ytvia&X^p H. Lact. (ed. Aid.) legit: aXV ll^ifi^ 
figid^ovxa mal l^oXvofiaa n yivvav idem (ed. Fr.): dXXu x^^V ^Q^' 
d^ovta Koi t^oXtKona tc yivvav, 

160. fiiiXa ndaav Pr F L R Lact, (ed Fr.) == ufia ndaav H V = inaaay 
Lact. (ed. Aid.) vno nptjafiov Pr. Gast. fitydXoio] n^Qd-ovra Lact, 
(ed. Aid.) 

161. iftiXioi UY =^w filXioi A ==» aU' IXhi Lact. (ed. Aid.) -== a fi^ioi 
Lact. (ed. Fr.) fieidd'iad-i om. F L R. ßgorot ono. H V. rdSi] 
6fi Lact (ed. Aid.) ^= rad« Lact. (ed. Fr.) f^fj^i] i^ti H V. ngoq 
JiQyriv F H L R V Lact. »=» dXXä ^id^ivxig Pr. A B e fine versus 1 58. 

162. aydytii F L R. fie&^ovrig {-Tag Uj|H V. huDC v. om. J>r A B. Lact. 1. 
cit. Yerba habet: navxoitiv iydyrjTt S-iov fifyav. 

163. ojof^a/dg H. 

164. diwdoioi FHRV. 

165. t' Ixv.] t' Inau'gavTfg V ^=» inaiigavtag H. dg at&^ga Pr F L R 
= iv ai&^Qi H V. riv V. i'^yta V. 

166. ivatßtiatg Pr F = tvaeftiatg L Ä = aXoyJwg H = «v yWaif Y. 

167. TTcxpoy B H. /cHjaa^c] iAift<rxKr^c U Y. ^cov Pr A = ^coc B F H 
L R Y. J' Viu] di iiiau H Y. 

168. bunc et seq. versum Lactantius habet de ira D. c. 23. oii* SXian om. 
H Y «=s ovx (ovd' ed. Fr.) ol/crci Lact. (ed. Aid.) ndXiv yoXov Lact. 
uniQ\ ijvmg H Y =3 ivv* av anavxeg Lact. (ed. Ald.)^=> ijp aga ndv- 
«ff Lact. (ed. Fr.) 

169. ivmßhiv Lact. (ed. Aid.) tgirifiov F L R. Lact. (ed. Fr) => mgiif/ifiov 
Pr B = neghiftov H Y = ntgl &vfjifp Lact, (ed.* Aid.) = negi&Ofioy 
Lact, in quibusd. codd. aaxi^avrfg H Y. 

170. mi»ea&( H Y. aatftfiav Pr F L R = anovolav H Y. ' • 

171. dfiaa^e H Y. dxouTg LR. 

172. iv S ToJ« Pr F L R = oXov xal H Y. xhvxjai Pr F L R = fifyta- 
. tov H Y. 

173. gofifpaTtt R H Y = goixtpatai Pr F L R. adXmyyi H Y. tjtXioto 
dvloviog F L R. 

174. uxüVH Pr A B H Y :==» jirovfr« F L R. 

» 

175. indv] anav H. <^* oXiau H Y cf. Justin, apol. L c. 20. 

176. n6Xiag] Tf 7ioX«ff H Y. ^' om. H Y. ^aXdaaav H Y. 

177. Ixxavarj F L R = ixxavau Pr A H Y. xd6% Pr. A F L R = ^* Y = 
H T« H. iaaix* Pr A B = T* iaaerai L R = ?a6Toi F == <J' laae 
(d* f'a«- Y)T«i H Y. &aX6iüaa H Y. 

178. bic et decem seq. v. exstant Constit. Ap. lib. Y. c. 7. orav] otcot' 
Const xlapga Const. 

179. xotftiaarj Pr = xoi^iatj H «== xofitarj Y ^= xo/^iycri; F R = xotfujaon 
(suprascripto /) A. a<r;rcToy] dtpO-ixog Const. o;re(» F H L R Y Const. 
= ägntg Pr A B. 

180. onovöiTiv H. 1'f.niaXiv L R-^== f'^;raXi Pr A B F H Y. afd^^diy H Y 
c^= Svdga Constit. = xoa^ov Pr A B F L R. 

181. ▼. 177. 178 et pars prior y. 179. usque ad xiauov om. A B F LR 
sed exslant in H Q Y Const fioqqxiau (ntjaei H Q Y =s ftogfpdajj 
axfjarj Ops. e Const emend. ^<fay Const ««: ttiv H Q Y. bunc et 
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dao seq. v. Opsop. e GonsL «p. recepit. co^. F L R bis versibiis omis- 
818 habent: Saooi t* av Inl Svatrtßiijai nftnjpoV; t* SXXotg. ed. Pr 
tanlttm ejusdem versus inilium usque ad ivaoißtfjüt('»iw Pr) habet 

182. iaaev* H Q V >» i'axat Coust. 

183. tfinaXiP H. oaoot d' av inl d. A B. 

184. fjfiaQTOv add. ^i^ro^ Consüu el Opsop. S* airt }rvt^ xata] i* 
av ndXi Constit et Opsop. yatay A H Q V. post hunc versuin ad- 
duDl: tdQxaQoi r' evgdipra f*vxol arvYitj ii Tf ylvnra H Q V qu« 
in textum recepimus. 

186. hunc et seq. ▼. Lact, habet lib. VII. c. 23. oaoi H Q. nalfv] o«ro< 
Constit. in\\ hl Constit. yaTav Pr F L R '«s yatt^g LacL «= xoa^ 
fiov H Q V «^ xoofKfi Constit. post Jiunc v. codd. H Q V add. Ad-awa- 
jov lAvyakoto d'iav xal äq^^ttov oXßov» 

187. y] » d' H. ßhp] Pr F L R et Lact. «» ;^apiy U Q V Constit. 

188. ivafß/iTti-au H) H Q V et Constit. = tvaißifi(-i{rj Pr) Pr A F L B. 
TOT.' fioovTo {olaovrat F L R) ;f. a. Pr F L R «= tot' xo^orrai iai^ 
TOt^C H Q V »a tot' liaotffortat iavTOV( Constit. post hunc ▼. codd. 
H Q V add. vi^Svfiov iiiXlov jt^Ttvop ipaog thogommg^ 

190. IxtTpog F H L Q R V = htivov Pr A B. og i<; XQ^^ov Pr F L R « 
inl x^ovog H Q V. iairat V. idem v. exstat SibyU. Hb. lü. t. 371. 
cod^ R add. ix toH Tfraprov X6yov atixoi pnat «=: L atix^i ^na «« 
F Xoyog n^fiTttogt atixoi gna rubr. 



IN LIBRUH V. 

1. Hie et decem seq. v. exstant in codd. H Q V initio libri XII. Xoyog 
ntixnxoQ in marg. R. Xiljui axlxog in niarg. Pr. alX* rubr. init F. 
atoviovra L R ^»= atiyoiyia H M Q V. tc om. L. KXvaXarin' 
datav H Q V. 

2. 1]X0i Pr F L R = ^ Sri H Q V ==» o7 toi conj. Ops. fiiTBoao^idrovg 
Pr =" fÄiTMvofiaofihavg F L R = dXXvfAivwg H Q V. 

3! latj] ^ n Q V. yaiav R H Q V. ipigioxop H Q V. 

4. ntXifjxoga ^ H Q. V. 

5. avaxoXlfj L R. Jcdo^iaerTo] ßfßoXtjx^ H Q V. iankgia F L R. 

6. riXk%kv H Q V. yV Pr A B = valkiv F L R «=> vixvv H Q Y. 

7. aXti&ia H Q V. 

8. kaaovxai Pr A B F L R «: xal fiv^a xov H Q Y. ^x oa^xoTo Pr A 
«s ivaigxoio B=>o(raa(»axofO F =: aaaQHOio HQ Y=a(ü^ aaQxog tc LR. 

9. oa^.' F L --=^ Sc R »» ttc Pr A B. og juoXcy ix Tgoltjg H Q Y. 

10. igiTfipniovg F L R. 

11. xlxvog R. xal (jitxa vtjnidxovg ^(»d; T^xya fitjXoipayoiO H Q'Y. 

12. Sc TIC Pr F L R = 8r#c corr. Alex. 

13. novXij Pr = noXv F R. 

14. i^lti B F. ngmta F L R. 

15. agx*'^ Pr '-^ f^QXn^ F L R. Xuxrj Pr F L R =« Xäxe corr. Ops. a^;r« 
Pr F L R <^= ägx^t^ corr. Ops. 
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16. hie et tres seq. ▼. exstant SibylL üb. ^11. v. 20—23. 

18. adovXtvTOV vno dovgl Sibyll. Üb. XII. v. 22. 

19. xal add. riXovg Pr A. navd^* Pr F = tiäft' LR. 

21. o( T€ Pr L B =» äate F. xiQ^7i> Pr B sunt passim scrib. =^ xiffohp 
F L R passim. 

22. filti P^ ß F = ?5« L R. otfyo/ua Pr = ovo^ia F L R. 

23. ßdXXri {ßaXri L) F L R = ßaUl Pr. devQl Pr. 

24. aiQi&fibv Pr =» uQi^ftwv F L R. xf^/iyv Pr. a(»$€i Pr A B «= 
^5« F L R. 

25. ic Pr A F L R == rfic corr. Ops. og indz^i-^ja A) uQ^et xtgaitjv 
{xfQiTjv Pr) Pr A F L R = oaxig inud^* il^u xc^/iyv {xtQuirjv Alex.) 
corr. Ops. Alex. 

26. l'aaiT^ Pr = «a<i«Ta« A F L R. ßa^vjaxov Pr = xa^* v<na%ov F L R. 
.27. r§€i^* F L R. ufiTiwaiv Pr == ufinwtiv F L R. aifoovirjv Pr. avao- 

vifjoiv B = aioovlaiv F L R == avaovioiaiy corr. Alex. 
28. . oaT<c Pr F L R = oug corr. Alex. xfp/f/y Pr. Xax(ov F. 

29. qrvaaätv Pr F L R = (pvoeüv corr. Alex, cum hoc et 5 seq. v. cf. 
Sibyll. Üb. XII. t. 81—86. 

30. oXiaag Pr ^ 6Xiau A B === ogf^iu F L R. 

31. o^Xactfv Pr. 

32. dti'xuov Pr A B = dia/fiov F L R ^ iixvfiov Sib. üb. XII. v. 84. 
vdwg] OQog Sibyil. 1. ciU u&gat Pr A B «= äg^^w F L R >» cf^ai 
Gonj. Gast. Ops. == Xv&qw conj. Alex, (e Sibyll. üb. Xll. 1. cit.) »o- 
Toga Pr A F L R »= naXkht Sibyll. I. cit. 

33. oXoiyiog Pr =» oXoytog F L == oXoiVoc Sibyll. üb. XII. v. 85. =^ o Xol~ 
ytog corr. Alex. 

34. laad^wv ^/oi Pr B = d-^(o ladl^wv F L R. avrov F. itjfÄOv ixovra 
SibylL üb. XII. v. 86. 

36. uütßiwv Pr B. idem v. recurret Sibyll. üb. XII. v. 99. 

37. xigifjv Pr. cf. Sibyll. üb. XII. v. 101. 

38. xtguirjg om. Pr = bis habet F. 

89. fiOQoif^ov Pr F L R '=^' fiogaifiog corr. Alex. 

40.' T* ix F L R. xtg^^g Pr B. r' i(po&og Pr — t' tg>^og A B F R 

et corr. Gast e cod. A =» ilq^d^og L. t* €9o<9'0( ^igog Ops. ^^o- 

q>&ogog corr. Alex. 
41. avjäg Pr. 
*4?. xigifjg Pr. 

43. hie et 4 seq. v. exstant Sibyll. üb. XII. v. 160—164. ogttßdjfiQ 
F L R =» OQHoßdtTjg Pr =>== uQHoßdxfig Sibyll. 1. cit. v. 160. it^v] 
aywvog Sib. üb. XII. 1. c« 

44. ^aviiTUi Sib. 1. c. ▼. 161. 

45. xgwfjiu A. dXX" dvtfitifjg Pr A B = äXX* . avffjii^eig F L R = dlXä 
viftHfjg e Scaüg. animadv. corr. Alex. = ovvofia d* ciiy Sib. 1. c. 
V. 162. f. leg. aU' opofi* fit], 

49. xa' 7i/ F L R. xvavoyaha Pr. 

50. xa\ om. F L R. 

5 1 . rglrardg atpcav F L R «=» tgixog Pr A. iyji add. yc F. post x^«- 
zr^afi add. ndvtwv Pr A. 

52. TttüLaiy« A. 



1 



LVl SIBYLL. LIB. V. 

55. av^ovaiv^^ai A F) Pr A F — url^ovai LR—* ou^ovai eorr. Alex» 
56- J* fiftati V L. 

57. xai Pr ^ ngbg F L R. 

58. xXavaiP Pr A B — xXvai F L R corr. Ops. yijv Tuiaay Pr «-* yaüa 
anaaav F L R. inagSivaai Pr B <= ina^ievat F L R «» tnagStvcH 
corr. Ops. 

61. XQaiaiovaa Pr B — ■ xgaxlovaa A F L R. 

62. xavtov Pr F — • xa^ avxov F R. 

65. xXai/(rca< Pr *» xXavir£Tai(-T€ L) F L R. 

66. avxov A. viq^iai Pr. 

67. X^fia B «= X^/u/ua Pr F L R. 

68. h Pr = «?ff F L R. naiiag Pr. 

69. T€ om. L R. xoxi^v B. 

70. ^fiQ L. tQoq>fiv F L R. 

71. 97c ovx/ri F L R. ^Werai corr. Alex« 
73. ^iv add. Iv Pr A B F L R. hvintv F L R. 

75. ToXtunwQOvai xaxoi Pr =» Talai;rQipi7(r€c xa/ /c xax^ F L R. 

76. ßagvxTvnotoF L R. oigavltjovog Pr «» fiivoyr^g F L R. 

78. , q>oßovftivoi ov Pr B «=3 tpoßovfiivoto F L R =" q^oßovfuvoi olc 
corr. Ops. 

79. ay« Pr = fi FL R. ovd' Pr = ovx FL R. 

80. T«] rä corr. Alex« 

81. hunc V. om. R. aTaa&dXwi^ A. 

82. d^avro Pr -= l9{^avT0 F L R. ^vUvQvg Xt&lyovg Pr = äv^iWc 
(ni'^ivovg L> X/^ov^ F L R. 

83. x^^^^^S ^* ;(fpt;fforc Pr= ;cpvffoi;f rexotXxovg F L R. fiaraiiag PrAB 
= ßojalovg F L R. 

84. XiDViv^ivrag Pr = ;fwwi;ovi€g F L R. 

85. post /iari/v Pr A B omisso fine v. habent tovroig. 

86. xai priuü om. Pr codd. conj. Ops. ßovX^ Pr A =» /JotiX^ P L R = 
avX'^ CODJ. Alex. 

87. finis hujus v. deest. Alex, e conj. sappleri vult avaxrog» 

88. xXfJTfj Pr. fiuis versus deest. noX^wv e SibylL Hb. XI. v. 233. ti 
301. conj. Alex. 

89. ov Pr A R = ovx F L. Xiixpei Pr A = anoXilipH F L R. r' ot 
Pr -^= Jov F L R == t' iov A v. mulil. io On. 

90. Tfjg F L R =: om. Pr A B; S* cS^ 00a Pr A B =» J' cü^ oaa {oaaa L)' 
FLR add. /€ L R «> ddaug oaa ngoad'iy emend. Alex. f^Q^l^ag FR. 

9£. deest finis. post hunc v. in cod. B nee non in exemplari mserpto. ed. 
Pr trium versuum defectus notalus est « codd. A F L R lacunam oon hab. 

93. yatav add. xai L R. ivS'gcinovg xaxoHx^ovg Pr et codd. == av» 
^QWnog xaroTixyog corr. Alex. 

94. nag* ixndyXotai Pr =•■ nag* ixnayXotg L R «= nag^xniyXoig F. 

95. OTivagog A. 

96. nafinXfj^l y/af^a&tjSoy Pr A. 

97. noXewv noXvoXßog Pr = noXvoXßi noXttag FLR. 

• 98. ;fa^/ya;y Pr A «= X^Q^^ R = ya^^^^^ F L R = X^Q^^ ^^ ^"'' ^^^ 
99. dxagij Pr et codd. =s ix^QV ^^rr. Alex. 
100. J* Pr=«^' ABFLR. nioXtf^C^ai PrEFlK^nioXifiC^H corr. Ops. 



SIBYU.XffiO. t rits 

101. bicv. posi v..sei|« exaltt iii oodd. et edd. totiiin'*T. oau Alex, e etuj. 

1 03. Jcilouri Pr «=» JiiXorc Jy F L R. /^^oroAri Pr. 

104. f/aTiX^aera« Pr B »^ f/aisn/C-T/ L)aKTM A F L R. a?|iiifR Fr ««- 
oVar« A F L R. 

106. in hoc t. desioit cod. R a lifcvarti^manu non ampiias prodnetut. 

107. hone et tres seq. v. cit. Lact. Div.JniU lib. VII. c 18. i* av Vt 
codd. «»a xai Lact. i&ikf»v F L Lact. =» i&Hxw Pr. tioXiv j^Ä 
Xwy F L. - 

108« xaxii tiq PrFLosxa/ xh tiq Lact üdtvoQhq ooi. Lact 1»- 
ntfifpd'iig Pr codd. ^= ntfxq^i^q ht Itbov Lad. (ed. Aid.) ==a 7f. M 
TOVTor Lact. (ed. Fr.) et Put. cod. 

109. aviguil ipwtag Lact 

110. avrm corr. Alex. -« othrotc l^A codd. Lact tAoc ^Wa« Pr codd. 
' =» x^/cric «enrot Lact (ed. Fr.) «^ HQtvitrou Lact (ed. Aid.) wfd-noif 

Pr codd. =» vff' uipd'iTov Lact. (ed. Fr.) «« v«' itpdHot^ Lact (ed. 
* Aid.) äv&Qwnov Pr codd. =» avd-Qiilnoiai^-atp ed. Ff.) Lact 

112. ^^XOvy ?r -:*= dfjKova* FL. 

114. Tor^fy Trapoy t6 Pr «^ t/ croi xi na^&v F L s«»» tomti t6 nagov A« 
fiikXov add. 7I0T* Pr. 

115. «vfpoTOv F L. inolau Pr »=> npffytu FL.. 

117. fiaaaYhag A. ve Pr — i tc xai F L. r<($oio/ n navfog Vr codi. 

»=T($So<c fUfiOLünag corr. Alex. 
119. <rcjui^] add. xal intipvfiog Pr A B. cf. v. 123. ß&rfvi^ A.F«> 

ßoTQtidv L «> ßojfvai B «^ ßa&^Sov corr. Alex. 

121. i^vMi' ^ff (rfc L) /Jö^y ** I" 

122# iXipaofiiyti F. add. norj F L. »ataxavau Pr. 

1 24. ßi^vtoi Pr F L => ßi^vol A corr. Alex, xkavawai xaro ;f9-^a F L. 

125. (poivixfjy Vt = g^otvixifjv ¥ L. 

127. navtag Pr codd. — « ttoitoc e Canteri coDJ. corr. Alex. avtofihovg 
(avjb uhovg Pr A) Pr A B — ai%Ofiafovg F L. X^Q^^ ^ ^* 

128. äoTi F L. 

129. cf. SibyD. lib. IV. v. 109. 

130. iorat add. yag F L. iVcxa F L. 

131. Q^fj om. B sed superscripsit al. man. **Hffi. 

132. novTov Pr codd. —■ tiokio^ corr. Alex. 

133. idmSov Pr codd. Alex. om. y^y Pr codd. = y^ff correxüöus. iva^ 
Q^fl^H Pr codd. corr. Alex. 

134. xutQav L. 

135. nxtivHog Pr. ßa^^Qwg FL. fAOfifäg ^i^^yPr codd. — juiipo- 
ffoc avgwv corr. Alex. 

136. ^lypcDy Pr A B = ^ly^oj F L. zin Pr «. wo« A B F L. Alex, 
hoc V. om. tantum !H(>tdoi^ retinuit 

137. ävTfi^twei Pr B — avoUft L)liovat FL — anmal^ovüi corr. Alex. 

138. nX^liug B. 

139. ßaaiXtvg Pr = ttXn^g F L. Iao6»iog Pr B -«foo^fo; F L. 

140. ßaciXia ov F L. q>aalv om. Pr. a^tic (a^d. o A) ^äwc Pr A B 
— 5 Ci^cFL. T/x«y PrAB — l'«x« FL. §WPr— iJrfiAB 

-» nal F L. 
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T. 145. omitsis Mtenaediit. 

143. baiio et duo seq. v. om« k. eL not id ?• fraae. 

144. ßginol add. SXXoi F. 

146. (Aft^A» Pr L««>^io^f5y F at «oii|. Gast. * 

147. fiffiniv Pr A F«L «-« fi^^oiv corr. Alax. 

150. de Pr A B -» Sc F L. ef. Laet. da Hort. Partec. c 2. Afy Pr 
— Of L — <rAc F. «<pXf Sey Pr. 

151. lauidc Pr A F L •«• yaiSy^' corr« Alaz. haptivtag F L. vfirtfit 
^ Pr A F L •-■ vfiptiaa eorr. Alax. 

152. ^] 8X97 corr. Alex. 

153. toioip fidviv Pr A B,^ Tocb< fuTviv F L. 

154. Jc d' iSiUaair Pr B F L — t Jc d* oXciroy A earr. Gaat — i£oAiflw 
eorr. Alex. 

155. mo^ov Pr F L -A« tct^tov A B. 

156. /uijyoc om. F L. 

157. avTol Pr A F.L —> ^y toi ex Opa« eonj. eorr. Alex. id-it9tar Pr. 
Ihnni&Pi corr. Alex. 

158. T* om. F L. 

159. jcai avtfiv (om. rt) F L. 

160. 'IrcOV L. T^c Pr Gast.'— t* r^c A B — ^c F L — ^' ^g corr. 
Opa. fvcxa F ü 

162. ÜNrcflu Pr B *> ürafrai F L. &wij%oig F. 

163. /A^rug Pr A B «= fiivcTc F L. 

164. iaanat («rcrai A) Pr codd. — • taüuit corr. Alex. fnvii Pr codd. 
^=^ fÄiv^g corr. Alex. 

165. oiy Pr L — op F. I'^o^o^ add. x' F L. 

166. hunc et seq. vers. cit. Giern. Alex. Paedagog. Üb. II. c. 10. fioi- 
XtSou Pr mm fiotxiüt F L Giern. tc xai dyd(»alv Clem« itiiwp L 

167. iiafitQQ$ naawp Pr codd. «= jiovx' oxa^apTi Giern, ex v. seq. 

169. aad-iSito Pr A B — xa^^idng F L «=» Ka^/Joio corr. Alex. 

170. xXavüii xal cr^y Pr codd. «» xXavocTai tjp corr. Alex. 

171. oirra Pr codd. »»^i CODJ. Ops. fitlifopov L. 

172. fii7;|^ayoT<M Pr F L «a fitf^apaarai A B. 

177. fiwpop Vt % =a fjiipop k -==» (AOv% FL**-ficrvoy e Gast. conj. corr. 

Alex. fXayld'OPTi L. 
17^. TO(»rif(»coy] add. t' Pr A B F om. L. oixi^oiy L. 

179. ttvyvTn' B. t* i^ {Tifjp L) f * Pr L = ?ijv w B «« rAyv F et 
corr. Gast. 

180. aQ}(fjyi ai n Pr A et pr. B »» li. «fv t€ ab altera m. B = &^xwi o^ 
F L BB ttp/i^X^ ^ ^rr. Alex. ripopiug Pr codd. «« &apoptvp 
corr. Alex. 

182. xTi^a^Cioa Pr ■» xrio^fura B «■ xtffdti&a k »« »AiT^ra« F L. di- 
ico/oic B. ' 

183. aiüSciP B. 

184. noX^^vi;y€ Pr. % 

185. nolvdox^vfiay^ Pr B «» ntAvioHfv fAiPttg F L« ;|n;ypii^ Pr B F «> 

186. ffoXWiri^c L. 
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187. nvniaxiw Pr B *• nvnad-iov FL»« stvndaaiop corr. Alex. 

189. & ^. xaT Pr A B — cS dijßai PL-* &^flfi e canj. Cist corr. Alex. 

190. tlSokiati PrB — j^oX^ci FL. ijfiata L. ß^tOüa] Xaßwaa F 
sed in marg. ßaXovaa. post hunc Yersum cod. A omissis venib. 37. 
seq. ad ▼. 227. traBsit. 

192. «^^«Sac F. ßpiu' F L 

194. td^iOMv Tc Pr ■— al&tcn^wp F L» 

195.' Tfv/apiy Pr codd. •— Wirvpiv conj. Alex. /^A;] ßia eorr. Alex. 

196. ncyraTf^Xa Pr codd. corr. Alex. xkavaa Pr codid. m^ Mkavwat corr. 
Alex. ii Pr «» yc^^ p — xoi L — t o« corr. Alex. aoi/c Pr F «^ 
oiri L — 7K0f<r corr. Alex. 

197. rtg add. cr^ F L. 

198. iXiffpA L. 

199. Tiavait Pr •-• 9E«vcF9y F L. d-^fjvov otvyiQov Pr — • &(f^vüa orv- 
/€^dv F L. SXi^^oy nghg xougiv L 

200. ß^wüi Pr codd. corr. Alex. FaXoic L. 

208. Siiopiog cooj. Alex. yaktxiKPov Pr — ^utilixakiiy F L. 

205. ^<^dyfvffcv(-<r< Pr) Pr B F L «-• fiyifiopevau corr. Akx. 

206. xal Pr — om. F L. 

207. olYOKaiQtttig Pr — ■ aiyoxtfhtjg B F L. 

208. äfiipi^§H Pr F L *» dfitpukf^ corr. Cast. 

209. finainfo Pr — fiirSntf F L. 

210. TUQmafiTuXo^ L. 

211. ifinpwfÄog (super lo scripto (Sc) I«- 

212. fiax^fiotg Pr. 

213. OToyopi^aiicjiy SXi/y {iXor^vF oXo^ L) Pr codd. — irro>a/arc *Mw 
e coDJ. Cast. corr. Ops. tt Pr B om. F L. 

216. hd^fioTo Pr — iariio F L. 

217. Sf^iwaiv Pr — £$ot;oi FL. <rc Pr A F L ->- ts corr. Alex. 

218. noXwjXari vox alias inositata. 

219. npori&Tjrou Pr. 

220. tovto F. jKo^irai F. 

222. nXayddi F L. 

223. hfgoig Pr B «> higtig F L. iahu anaaaad^m Pr A B —> d(Mra<c 
ndaaa&ai FL«— i(io€i€ naa. corr. Alex. ^ 

224. ayapov Pr «- ä/FOV FL. ' 
226. tt^g niXttaq Jt^g fi^aXtjg Pr F L et <add. n post fii^O B. 

228. xcel om. P L. xaxaTaiv Pr B. x^paic Fr codd. = xij(KFiy corr. 
Alex. bic v. et novem seq. in cod. F repeteptar infra post v. 244. 
item in cod. L excepto v. 229. 

229. xa2 prius om. F L sed habent in versib. repetUis. xafiaxoiai Pr 
codd. corr. Ops. idem v. recurret infra v. 243. 

280. hunc t. om: F L sed F legit t. in v. post v. 244. repetitis, sed babet 

ßXoanofiAni et naXtv. xt/ofwg Pr — xfdaMmg A. idem cod. versus 

14 seq. om. cf. ▼. 244. ubi idem v. 
231. bunc ▼. om. F L sed bab. in yersib. post ▼. 244. repetitis. 
282. ßMxhg Pr codd. — ßgoiwv F L iofra in versib. repet. uoüe corr. Alex. 

ov Cast et F in versib. repet. = ol Pr codd. jfaX^ÄiW PrFLR 

i^mj^aXinvvu B >— ;|^c(Xa7io/rf < corr. Alex. 
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283. Qiip^tii B. • < 

234. dU^iptag Pr •» iiikvavLg F L. ti nauiv Pr —> jroxwc .PL — ßffo- 
zip F L in v«rsib. repetilis« xajdxXpoa^ Pr codd. *-" xoT/xltwoc 
corr. >Opa. 

235. mvxaig Pr et L io versib. repet. «» niiix^s B F L 

236. äajaja Vr¥ = vatatot L et F L io versib. repeL 

240. axaylovaa Pr B «» axi^lovaa FL«» ävata^nvaa e eoDJ. corr. Gast 
nifxa n&ai FL»» ßqmfAa Pr« 

241. n(^ißfuy% FL. 

242. &cxcy Pr -« Fvfxa F L. 

243. pa,ucpi7 Pr B — ^' Oiu<]pi} F »> Q^f^^fj L. 

244. aQX^y Pr. eundem v. et seq. vid. supra v. 228—229. 

245. aw^Of^ivfig FL»» ßXantofidvtjg Pr. itaXiv F. po^t huiic venom 
in' c«dd. F L decem versus sopra iam obWi scilicet v. 227 — 236. re- 
petuntur, ita tarnen ut v. 227. 228. 229. in marg. inreriore legao- 
tur» ac deinde in teitu ceteri versus aeptem exarati habeantur. ni 
dissert. meam de codicib. sibyli. niscr. pg. 18. In eod. L. iidem ver- 
sus excepto v. .229. recurrunt. Quibus denuo cum parva lectioois va- 
rietate exhibilis pergunl codd. v. 245. seq. 

246. xXvd-i Pr — xkij&i B «^ xXvi F L. Svatixi^ h.' 

247. niQüig ^^ai * Pr «« nt^iriq FL«» ni^\g yij corr. Alex. nol/^uoio F L 

248. Tf altemm om. A. 

249. fiivog ABL-» yivog Pr F Lact. hunc v. cit LaeU Dir. Inst lA. 
IV. c. 20. 

251. tonntig B. 

252. Igtßfvw L. 

253. avgl^it Pr. 

254. Ix^^Qovg Pr codd. «=» j/^^otf corr. Alex. 

255. AaX* A. xaxü L. 

257. ^«Xov Pr «» ^Xoy'A F L. noXvxoQTMw corr. Opa. 

258. at^aiv Pr A B «« or^oe F L. 

259. x^Öaaai fiaxatga (om. ayyoTg) A, qui fddxtuQa ex v. seq., quem om.) 
huc relraxisse videtur. 

260. bunc v. om. A. tupi B. fi^ Pr «» ^ F L. an^iai F. fjt»- 
;ifai^a Pr B et A cf. v. praec. ■» /ucyraifiay F L «s fifywgi corr. Ops. 

261. d^tioytvig F L = d-uwivfig Pr. fiovov L «= juoi^ Pr A F. 

262. tAo^ Pr codd. -«« &uXog corr. Ops. male. cf. ApocsL c. 1, 1. Ron. 
c. 6, 21. 22. 2. Gon c. 11, 15. Pbil. c 3, 19. Hebr. c. 6, 8. l.Pe(r. 
c. 1, 9. c. 4, 17. uyvog Pr codd. •— > Sgvog conj. Alex. 

263. ;ra(»i7«raa A. 

264. mgaotv Pr A F L «» ntgl ü^ corr. Alex. 

266. xvSaXif^ov FL«» xvSaXifioi Pr. 

267. fiofiaaig] yXtiaoaig. Pr codd. ^^ fiodwatg e conj. Alex, sed omitteodoo 
fAOvaaig. imar^ovai corr. Alex. tgam^av FL«» om. Pr. 

268. taig &iou'fioig L. 

270. xal om. F L. xaXdy äg^ovai Pr codd. «» xaXÄ rrpo^ovoi corr. Alex. 

27 1. xoxo) Pr A B *» xax^v F L. äd-ea/AW Pr A «» a^ecrfioi F «» a^«^ 
^ciic L. 

276. yoi]ai7 Pr fi *= yoifaci F L =» yo^erai corr. Alex. 
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277. novrayt] L. ndvra B. SßQOjov L. 

279. yinag A F. &g A. 

280. viotg Pr = vSotg P L. 

281. hunc et duo seq. v. cit. Lact. Div. Inst. lib. VII. c. 24. {iß^aianf 
Pr F L — ivatßttiv Lact. 6i /ßioP uyia IWi (JVrai A) Pr A B »t 
di laöviov fj x^wv ayia iarl F L — 4i jtedycüv oy/a /^rJy Lact 

. S" iftüH Pr B F L -« riS' t^au A Lact 

282. xal dioi yktiooffg Pr eodd. «-^ i^d* a;io n9]Yfjg Lact, et corr. Alex, 

283. yaXa J' ifißfianop Vr ^^ fiaXu t* aftß^äoioy FL'^yiXa T* (^^Xo- 
yoc ed. Fr.) dfißQooitjg Lact 

284. firfwy add. t* F. iowa FL. 

285. niajfjy L« . 

286. 4^ om. F L. iyyvaXH^H A F L.. 

287. 7iJli7fieE>v Pr. 

289. xal om. L. 7ioXi;^(»aToi jgdXXitg FL. 

292. ^cr/a A. Xvday ti noXvxgvawv om. Alex. v. mutiio. 

293. äqtifitjSoq L. versas mutilus in codd. et edd. 

294. ;|f(jto/iaTi Pr — ;ra(F^cvai F L. ^|cTa< Pr F —= ^§«t£ *L ==- ig<ra< 
eorr. Alex. 

295. n^vijg rji* ore vrjag Pr A B «=» TtfrivfZg fjjoi ora vijig V L. ' imxX^ 
^ovaiv Pr. aAAai^ Pr A L. 

296. hunc et seq. versum cit dem. Alex. Protrept. c. 4.^ olftw^tig L. 

297. vaujdovrui A. 

298. u(p&tTog add. xal Pr. 

299. xQUjavg B. avdyvov B F L — • dvdyvavg Pr. 

301. ar(j<Tai Pr B »» ¥otou F L. avägtoi F L. ßgoTohii-av A) Pr A B F L* 

302. ndvrag yuQ F L. 

303. ßgovratg aatiQonaXg t4 fL^ßgovrfj n angonaTg n Pr. 

304. dvafiivioii'hai L) F L. i^oXod'givaii FL. 

306. yog om. A. a/MiSpya] <F9rapro cod. G. xXiovaa Pr.L. uivxwg^ 
yttv Pr codd. <» MdfAogvw e conj. corr. Alex. 

308. lAfiga Pr. 

309. naXdfxaufi Pr B i«« naXd^tjat FL. 

BIO. giifkTg Vr/ gitptfau FL. gtqftta' oorr. Alex. to aovPr codd.«^ 
riaacv cerr. Alex. i^ Pr F «« £?^ L. £^ffa Pr.codd. »^ xdgfia 
corr. Alex. <■« £A/ua conj. Gast. 

311. xvfiijotat Pr— xvftifoioi FL — xvfiaioiat corr. Ops. 

312. Si' ^%ovOiv Pr •«» äW$ot;<rfy A F L '»^dvatdliovaiv oorr. Alex. 

313. ilSi^fTfj Pr B F — ddtjau L et corr. Alex. . . 

314. xvfiwv Pr A B «=» xvfxwv F «= xvfxalwv L add. yap Pr A B «• om. F L. 

315. i%(ivai{'-iv A) Pr A F L — ai&^vvai corr. Alex* Tff^po^cTaaF L. 

317. xogxfjgct Vf^^xogxvga B et A cum x supraseriplo «^ )r/()xvf a PL.. 
xiififjv Pr codd. — xwfiov corr. Alex. 

318. xat add. av F L. 

319. TunoiTjxa Pr -= mnoir^xag A B F L — ntnodrjxag conj. Ops. noXv-. 
daxgv FL. 

322. ^/oya L -=» 17/oyi A. nXijgo^iiaa F? et conj. Ops. -<» xii^po^craa Pr. L. 

323. ^tofo 710^ T« Pr codd. — d^tov /6Xog fj « corr. Alex. 
326. äviily Pr codd. •— doi^^ corr. Alex. . 
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328. ;i^^oyi om. B. rg om. F L 

329. fAtyaX* ijruaaa^ F. 

330. tyya» Pr codd. ■« iyvwg corr. Alex. 

831* TiH ^^^v Pr- 

332. Ko)] rc F L. »iig] t* F L. 

334« xoiijifrai Pr. 

335. (Tvpo^cyoy F L — > irvpfi (ov^o» A B) ftip Pr A B. mnofuihv L. 

336. «XXifimoyTC rolaiyo Pr. HXt^anowtoni %ahuvav F L. C^IcK 
Pr •>" Sn;$<i irorj FL—" («foci ff' mtcr. Antimacli. -« ^arSfc 4f * oorr. 
Opsop. iaovgitav Pr — daavfftric F L. 

337. A<a;fi^ F L. 

338. alQH Pr codd. aipff corr. Alex. 

339. fiyifAOv/afv Pr •» vYH^ovvin^ V L. 

340. maliiaai Pr F ^ naaiSiOüi L -» nialiatci corr. Ops. ■» moidf^t 
corr. Alex. 

341. f^i^y L. 

342. ficm F. 

343. Jaixo^ Pr A B — ^airoc F L. 

344. S* al&fyag av^v6^ ed^g Pr kB »^ i* at&fytov ovgavav evov F L 
I— Ji' af&fyog ai^p6g iv^g Opi. «w d* al&fyttnt Swa ävQavi^ 

• w^¥ corr. Alex. 

346. o&un* Pr A B «- aip&iToi F L. 

347. alng A. 

349. fJitXaivaif] Pr F L «=» fAtXavaitj B -» fiiXav^ilfi eorr. Alex. oxorii) 
Pr F — ünoxlti L? et corr. Alex. 

350. Tc om. F L. 

352. Tiakiv iTiiaxonov L. 

353. avToy F L. J* om. F L d* ovjf F L. 

354. agnav] avigm A. i^iiitiumv Pr. 

855. iK^aiüfyvta Pr B •— ^3e^*0io(oiTc^-Taf corr. Alex.) F L. fisydl» 

L. xiQwxpvowy FL. • 

356. opjuaic Pr codd. «• i^fiatg corr. Ops. Xi^hoig F L. 

857. iffiiatta Pr «■ fiyitad-w B F -« ^«/ L. 

858. Lact, de in Bei c 23. bunc versom et d«o seq. cit, H^anoXüiig 
PtB mm S^anoXiofjioii pr A) A F «» H^anoXhafi L Lad. et corr. A. 

359. fifj Pr codd. — Tiay Lact, et Ops. ßlojov Pr codd. Lact, ^^.ßioxov 
corr. Alex» itanxag iX^aofj {6Xiarj FL) PrFL-^^wXoy avaiSig 
Lact, hunc ▼. posC v. 360. hab. edd. et codd. Pr A B. nos iuxta codd. 
F L et Lact, correxlmus. 

360. Yav€TtTQa L. 

363. cum h. ▼. cf. Lact, de Mort. Persec c 2. 

344« v6w Pr codd. ^« voant B — ■ vofi corr. Alex. ll^v üT6fia Pr codd. 
"^ il^vatofia corr. Alex. 

366. t* om. F L. 

367. wXn* ovT^ A L. ^ 

' 368. in cod. A post tl^oXhit quataor exlrema verba versus^ seq. exstant 
omissis intemiedüs. 
369. t' om. L. SrJTtoT* F L 
372. aliAtt Tok t' Sx^ov Pr A B «• tSfimrog &x^ {ox^w L) F L. 
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373. T^y ü PrBt.-iT^ Tf A«*«To% «c F L. oiwCbi Pr oodd.a««^«{^ 
|ci corr. Alex. 

374. iM' ?t k mm i^twvmt^ FL-«f4» / mt. Altt. ^iXcT JJPrM. 
/^aff. J' A P L — ßanaikObi i* mnr. Ä1«l 

375. jon^ r L. * 

376. avriig Pr codd. — avTic corr. Ops. «>• av^#( eoir. Alex. 

377. ßo^^i Pr. fifooniai F. 

379. OfdixXfit Pr — ofOc^i? F !■• 

380. vid. supra y. 109. ' 

382. ^iwiaiv A. noXbnoX B}f^/t£rai Pr B •— noXi/i/Scraf F L. 

383. o^*«c Pr B — a«Ti^ A — avTo% F L. 
385. xaxüijttt ?v' Pr B I^ — Kaxotfi^og Ijv L. 

387. ifiTiogi^n^ Pr B — InogiXiv' F L. 

388. riywiv Pr A B — tfyta^ F L. ion^aaro Pr «- IcmTvaTC F L. 

390. ä&miarwc fityfj Pr codd. —■ ä&^fdiojag ifityti corr. Alex. 

391. yivhfjp* FI4. 

392. i£a/ai;yay Pr — i|a//iiyoy B — i^^fifjiji f)vav FL-« tSifiifjvw 
corr. Ops. 

395. aofo («rolf A) Ti^y Pr A B F — üeTo (om T^y) L — üiTo t6 e Gast 

Ops. cooj. corr. Alex. ipiXo&Q^oi^og L. 

398. ijvtHa add. ^^ L. 

400. &äXoyta L. d-tiQijfiovQ Pr. 

403. a« yci L. 

404. noiijaai Pr ^ noitjai F L. ^((^loc Pr ^ ^coc F L. 

405. xoofioi^ Pr A B *«■ nal x6üpiO¥ P L ••- x6afifn9 corr. Ops. r* om. F L. 

406. fiiya A. ^«Sv Pr A B — ^loy ¥ L. 
409. iUQ9npi F L. 

411. oAfTO L. an Pr B F Ina&avuj^y L? — j» ci^. corr. Alex. 

412. xov«/ri] ovxhi L. 
414- vdrunf add. /c F L. 

415. F L — oi' Pr, ^co;] naifjQ L. J^nciXi^c L. 

416. nS&iv Pr A B. t' om. A. 

417. TtQOJiQQP F. Aa/^oiT€^ Pr F L — Aa^^or ^dd. 
418. ' CM<y noXig Pr ■-» frXe nifA«^ P L. 

419. Tafy om. F L. 

420. hiunc et seq. versum Lact, citat Div. Inst lib. YII. ^ 24. hti^9% 
Pr codd. Lact, (tnoir^oi Lact ed. Aid.) tavtr^v] «Miv Lact. (ed. 
Aid.) — xavTtiv Lact. (ed. Fr.). inifjoi FL—* Inoh^iv LacL 
(ed. Fr.) 

421. XaiAn^QTiQav Lact tc xai] xui Lact. (ed. Aid.) — • ^j' Lact (ed. Fr.). 

422. uyiov n (t ' A) Pr A B — a. nor' F L add. e conj. ya^y €ast «« 
y^c^v cOoj. Alex. inifimv FL. 

423. niQixaXla F. ^d^ nXaa« Pr B — ^d' tnXaat F L 
425. avriy Pr. 

427. iiilfni Pr — alSloto F L. 

429. ßgorotüi add. tcI e conj. Gast Ops. Alex. 

431. q^ovog Pr — q>^6voQ FL. 

432. avTa Pr codd. — ■ rat^o corr. Alex. nifouvtX L. 
434. ;;^v0^(or< add. «vi F L. 
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437. fv^i^^TOfO Pr B «BS cv^^aroio F L, 

438i. tnfM&daai Pr B F L.-m iQ^adttafi A ■*• tfvyaiA^tri/ com .Alte« oci- 
üfikio Pr »• anafito L.«^ mw^oTo F.. 

439. OTOiia 9«fidv {ffifiiv L) avAyKtjg Pr A B L ■-• or. ^. Mifn^ F — 
oTo/i* mpifiit¥ avifTTi corr< Alex. 

440. ;raXJ/ctfv L. /u^ Tc/pco F L. /u^ Ji F. 

441. x^ar^ffi^c Pr. 

'442. lo';if<t' Pr codd. «— Icixcc corr. Alex. 

443. wjiii F. Shitivovtag Pr codd. «>• &fjTivovaa corr. Alex. 

444. ^Qovtovaa V L. efc Pr codd. -« Itti corr. Alex. 

445. amxwp Pr codd, ^mm at ixt wy corr. Alex. Avr^a Pr todd. ^^ Xvyga 
corr. Alex. ntnoiifpa^ A F L. 

446. JoNFci F »« j^acf L. ;roXoy Pr B F L «>• Xiyov A et corr. Alex. 
448. nXwitivwaiv L. d^ *IxaXlav F L. 

450. x^^i^g Pr A B F. i— x^^r^ L. 

451. ottü^u'] aia'iH corr. Alex. 

4^3. ^loyoc Pr codd. *» ^($yoc ^P*** 

456. at prias oro. B. ^/i^ Pr. 

457. xXavaann^ Pr «— xXavffovrai L. 

458. or' iitavaoT* Pr ■-■ or* tnavait^ F — orc naiatx A L. 

461. /v aherum om. A. aolti FL. Xvxloiai Pr codd. «>» Xi/^v^rai 
corr. Alex. 

4J$2. xi^fioxag^g Pr A B •-« xoafioßa^^g F L «^ xoofiofiav^ cod. G. 

463. /^amXcrg L. 

464. oraS ^ Pr. 

465. nfjywfiinav Pr« 

466. <fc aaida F L. 

467. ^£fy(3v Pr -» Jcirdv FL. 

468. yoviag F L. 

469. Xai^curoirai L — > (paaaovrai (sed super;scr. a reo« m. Xai/Aoatrorrcu 
ayrl jov ioS-iovat) B. 

470. pro xardSovat tganti^av codd. F L hab.' xailiovaiv anavrag e fioe 
TersDs sequentis, omitsis intermediisl 

471. httoc V. om. F L. 

474. iXlytj noiXt^. Pr «*r ^' ^oJU^ B — o. ;io2i^( FL — iXiyj] ntXlti A 
"- 6Xiyf^niXirj corr. Alex. laaerai Pr F L. 

475. agi&fÄWv F. 

477. ifinaXiv Pr F L. 2y ä^i? L. 

478. Iva F. 

479. o7rf« L. 

484. hunc et seq. versum cit Gleni. Alex. Prolrept. c. 4. pg. 44. loj^ 
A F L -« laaij B. i^ om. Clem. 

485. fÄfväs L. aram-o^] avavd-og Clem. y/afifiti9^0ig Pr. 

487. hunc v. et seq. hab. Clem. Alex« Protrept. 1. cit. adgam Clem. 
Xl&oig] Xld-ovg ä^ovg Clem. noXXu fioyi^aug] noXXovg Clem. 

490. vovv add» ^ e coDJ. Alex. fpQiai Pr >«» X^<f^ F L. 

492. Xivaoaaio; Pr A B »» Xivavaoiog FL—* XiyooroXo^ corr. Alex. 
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495. x^9*^ ^^ todd:mmxdQtv corr. 9ps.' »^J^of AJ- irai Frt«fddi-«^ 

ttorr. Alex. i^T^mihoig F U ' 

497. axitfjw^iv A. 

500. Tov yjvxoTQ, Pr A B -^ j/wx* rhv ¥ L=ss fhv 4Mn, Gast. 

601. lorai F^ 

502. av rag Pr — avjpv F, L. ' dtfoiciifjog Pr ^ B «= ^cotcvxto^ F L. 

903. mlvoioiv Pr B. 

504. t^vßaXkwv Pr A ^=> Tpi/?aXXdiy B F L. 

505. fiflvoHf* [fulvüiOiv FL} odyvntov Irpf %t (r£ om. F L) uQOvad-ai Pr 
A B F L — • uiXXwa* alyvnrov yaiav agovod'at corr. Alex. 

506. agSqf^a A. i;aT€()a navra Pr •«> var^^oi^ -aTraira F L. 
509. ve pritts] )^e L. '^ 

610. dij] aot F. qntStaXrj ng y* latr* ^v F et L? 

511. S* ovx Pr^-ovx F L. iqwXa^oy Pr — tfvXa^ac L « ^^vUcc^v ABF. 

513. üArpialaQ dttvov /((Acy äaregonfjaiv L. 

514. f<aÄ* §v Pr F L — • fÄuXXtjv B «*- fiocxrjv corr. Ops. 

516. iir/€ F L. udxfiQ Pr B ^ ftdxrjy AF L. /^ Pr — ttg F L. * 

617. Sixt^og Pr B — iinoipüg L -^ dijrc(»<^ F. ^Xla^ar' jf^«;; Pr codd. 
■— fjXXi^ajo Yrvg oorr. Alexl 

518. afyoxegog Vr kB ''^'uiyoxtQwg F h. v « 

519. afyoxf^tog A F L =» alyoxdgazog Pr B. 
' 520. xttl] %hv F. 

521. MvfAif Pr •«• di^v^utfv FL. 

624w «afirr^f Pr F. , 

526. ^ii A. iiXia&tjoev F L. 

528. ovTodf FL. 

531. ipf/av Pr B *• gitpav A F L. deinde: Xoyog fktog, axiyoi fXTj: add. 

P e=» ar//oi 9X77 add. L.^ 



IN LIfiBUH VL 

Xdyog txro^ Pr A et add. ad marg.: higag^-^gov A?) elvai javta ioniL 

cf. Lact. Itb. IV. c. 1 5. — • tx xtav npoqifjXixtSy cißiSXXfjg X6y & QV. 

2. yevirfjg ora. V et pr. H (hab. altera man. H). 

3. fii/jnov ytwfidivtog (yty/j&ivTog A) Pr A B F L — ovna) ytwfj^ivTt 
H M V. inel] inl L. xatA H M V «- diu Pr — om. F L. t6 
iiaaip Pr F L — do^eraov(-<ra V) H M V. 

4« 7r(»o/oar<^ (rpo/oar^ B) add. i* A B F L om. H M V; 

5. yXavx(3 nodl xvfiara {xifjia,F L) Pr F L M =» yXavxtimii xvpiutt H V. 

6. ix nvghg ix {iv Pr) ngtirthj ng&jog &iog Süte (0« P L) xui (om. 
F L) ijdvv Pr A B F L — • 0? Ttvgig ixtpev^ag ngmog (nQwrop V) &tdv 
üti/nai Tjivv H M V. 

7. nvtvfiaTi yivofiivov Pr A B F L ^ nveifxaxi yiwrj&ivra H M V. 

8. ßgvwat Pr A B F L V et H? = ßQvöovat M H? ndvxa Pr A B PL — 
nriyal HM V. partem y. &v9rjaH 6* av&og xa9ag6v eil. Lact. Div. 
Insu lib. IV. c. 13. 



um SIBYLL. UM. VI. 

!•• ö dfmt mc V el Htj ^if^oic ff. 

11. 2Sm Pr F L — iSSm A — j;Sfi HUT. rnivu Pr F L — ni^ü Mi» 
Tittati HV. 

12. avxtoa^] «vXtt wo) R ▼. 

13. huDC et doo uq. Tersot cit Lact Div. Inst lib. IV. c. 15. nJjnmi 
Fr F L Lact •— nf^irrfif A B H M V -» TUu^hiaui Q. i^ooc Pr — 
tavücvg A •■ »offov B Lact '^ p6fA0V^ F L M -« vofioig fi Q V. i* 

(r* H) a¥i(fiv Pr F L M *• av^gtintw Lact — t* «fovc (t* avdfti- 
nw^) H Q V. £;roXt;aii Pr F L Lact — inoXva H M Q V, hi co- 
dicaa versum legont hoc modo : xv/uara ;r»Cn;a€#f i^oiq r* ap^tinov^ 
{p6fiOV( j* urSgwv M) anoXv«!. * 

14. üt^H Pr codd. et Lact (ed. Fr.)^«* C^ai Lact (ed. Aid.). Ta^aorac 
Pr B eorr. A — u^iwta^ FL pr. A — Ta^(i H)i;rac H H Q V 
Lact xanwaiTOi Pr F L >» uiiiuaiTai Lact >» ä«o/(r»ai H M Q V. 
Xt7f flk Pr F L —i n6lka H H Q V Lact (ed. Fr.) — noXXot^ Lact 
(ed. Aid.). 

Ift. fttäg r Lact (ed. Aid.). ^^tfc Pr F L -» m«^^ H M Q V — > rnjftic 

Lact (ed. Fr.) •■• nTjyi^g Lact (ed. Akt.). £j0aa* H Q V« 
16. iaßU Pr M — dovid F — d jtf H Q V. x*»9^ ^* 

18. 9^c Pr A B F L — ny H M Q V. fi^« Pr A B F L «- fdnm H M 
Q V. ifayivta Pr A B F L — ^ayMoc H M Q V. 

19. *?doy Pr A B P L — c?doc U M V. yivi^^irra] yf^¥fiHy%%£ corr. Aiti. 

20. Jirroi Pr A B F L ->■ Jlaonai H M V. /affVl^*^^^ Pr F H ^ ;|r«^/cr<V4M 
HLV. 

21. /10177 Olli. M. üo^ofiiu Pr F L «>■ aodo^^n H M V. 9«^ onu H. 
xata pr H H «- om. F L V. xa/varo«^ H V. 

22. bunc et duo seq. versas cit Lact DW. Inat Üb. IV. c. 18. et Augusliii. 
ciY. D. lib. XVIII. c. 23. dvoipi^mw Pr codd. Lact (ed. Fr.) — 6v9^ 
ipoop F L •— 00 wpQwy Lact (ed. Aid.). top aip Pr F L Lact »■ 
TocriFoy (t6aov H) H M V. dtop H M V Lact Aaguatin. -« vofiop Pr 
F L. ipifjaug Pr F L Lact -« ivotiatp fl M V. 

23. mal{nai h)opia Pr A' B F L •— na/^orra Lact (ed. Fr.) et Auguitiii.»- 
noi^oyr' Jy Lact (ed. Aid.) — iXd^pta H N V. ^h^roiin yo^a^cv 
Pr A B F L Lact Augualtn. -■ &¥fixototp h ofi/uaaiy H M V. ilX* 
in {In Pr A B) aicoy^ Pr A B F L H M V Lact (ed. Fr.) -. iXLa 
X* ixap&aig Lact (ed. Aid.). 

24. uftQifpoQ Lact (ed. Aid.). jf] t< Lact hUf^ag Pr F L M Lact 
H Ixtiffopag H V «» jx/paaooff Lact (ed. Fr.) et corr. Alex. 

25. npwfia %l aoi Pr A B M ■>■ Ttpiv/najig aiM F L «« Tuvfioitog o< H V. 
Ttäfia corr. Alex« 

26. i fUMMo^wtop y* ä l^kw V L. if* ^PrB>«>^FL-i« v<p* oS 
Gramer. Anecd. Paris. 1, 334. «» jf)* o2 U M V. in marg. leg. ntgi rw 
atuvQoS U V. &tic om. A« huac v. cit Sozom. Bist Tri|Mrt §. 18. 
et Hist Eccl. lib. IL §. 1. ubi <S prius om. ei iq>* oS cum codd. 
H M V legit in Crameri Anecd. Gr. Paris. I» 334. bic v. legitur hoc 
modo: i ^vXop i fiaKm^iozip, vf)' 0^ &tiig ^^iTanfa^* 

27. fffic od x^^^ Pr — iin er' ov x^^ AB — ^ng oinkt x^^^ ^ ^ 
— F^fiC ix^fip H M Q V. 



snTLL. LIB. vn. um 

28. iatffihpji Pr — Sm^dupa^ F L — J' iüt^fi^H H M Q V -a iotQJn(fit 

A. jh (i6v B) Woi' ^fov Pr B P L •— riaov &iog H Q V -» rocrooy 
9^hf M. IJuTTfipoy L. Post hunc ▼• add. ^x tov ifidofdov Xiyov 

arlxoi Hfl nibr« F •■ orZ/o« xtj L. sed codd. H M Q V sine librorum 

dittioctione add.: i3fo4< inXulif*9^^ ü V)- at yoQ nQfitfjp oi 6a^ 
n^wn», deiode ad Sibyll. \ik, Vlll. ▼. 218. «eq. h. e. ad acrottichi- 
dem de Christo tnnseant. cf. disserUt. ineam de codd. sibyll. nacrptis 
pag« 28. seq. In liisigHur codd. desideralur liber VII. et pars octari. 
Kon ineple Alezasdrus Tersom supra Buemoratom • in Ihmte likri VII. 
posoit. 



IN LIBRUH VII. 

1. hunc ▼. om. Pr A B F L sed eistet in fine libri sexti in codd. H M Q V. 

cf. not ad lib. VI. ▼. 28. iSpo^c H Q V — cd PoJ« M. Stdaiti l 
ai Y '^ iuXahiQi ^i H Q •>- iuXuiti ac ai M. i. ai ai corr. Alex. 

2. ffoXfoiy ngtirtiv i* F. inoXii 9< Pr codd. ■-• äffol/trag corr. Alex. 

3. ii om. B -» ^i fi/L. 

4. taii FL. 

^ 5. cf. Sibyll. lib. IV. t. 129. et 143. 

6. fpXüitv Pr. 

7. com hoc et 5 seqq. cf. Sibyll. lib. I. v. 183. 193—196. aHyu B. 

8. ^XaiP F. deest hie v. Sibyll. lib. I. I. ciL 

9. /^y F L. 

tO. inoküTcu add. ultiv ex v. seqnenti om. intermediis A. 

11. x^l üti^oqrKai L. cf. Sibyll. lib. 1. ▼• 195. hunc v. om. A. 

12. cf. Sibyll. lib. ciL ▼. 196. 

13. inagvi^au L. 

. 14. iitXil F corr. Ops. — itjX^ L — t^Xt] Pr A B. 

16. äXyiUl SXYiOf corr. Alex. 

17. X9^ Pi*« ^ 

18. Xinaffäy A. fiiXXovaav Pr Fj«« fiAotiaoy L et corr. Alex. >-■ j^^vov- 
eroy COBJ. Ops. 

19 , vv] fi A. , vfjxroTg om. F L. 

20. IXiA otdois FL — iXuiöaci^ Pr A B. 

21. ämv F. 

23. icai!ir€f Fr A B F L — hXvoh corr. Alex. ai om. F L. XvxoHfiv Pr 
codd. — ■ Xvxoto corr. Alex. 

24. iarp* o^ Pr —i o( oun^a F L — oc riga coig. Alex. ' post noXXA 
add. notiOii (ex ?. Btq. ubi noitjöH om.) F. 

25. F in marg. not^aa habet. fiieaov L *• fihov Pr F. 

26. av&Qwnoiüi Pr «— «y^^ctfffoi^ F L. v^o^ Pr A B F L — Stpinf 
corr. Ops. 

28. dijXfjadvrtay Pr i-« dfjXfaadvnar F L. . 
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29. xotvig änti Pr f L «■ mtiwg &fo$ corr« 

30. i^iXua^-ca Pr)ot;(7i Pr codd. 

31. a/^QffVTüv^ f. axqavTOvq, Javit.t, nAiXtUi Pr. 

32. t' om. A F L. avxt^ A. XQOvog Pr mm ;r(»oyOF A B P L •-> d^Qoyov e 
Gast. conj. corr. Alex. 

Ed. äno^l vni F L. Koifit^^r^infwm L. . 

34« Tm^^ Pr oodd. -* ^v^of^' com Alex« nmAiM»vg A» l^qtuiv^wiv L. 

35* . a«rv A» 

36. av&^wniav ti TuüfU Pr A F L — « a« mvuiüu fi •«- ap&^nototv inoU 
an conj. Gast. corr. Ops. ^^i uvd'QüitUHaiw inita^p com Alex. 

37. iMvvfov ¥ L — ig dvvofp Pr A B. 

39. rfjy xiiaty tjp (fj P) Pr A B F L «-• xinvotq ^ corr. Alex. nuaav Pr 
B •- mcri A F L. itttfaxt Pr -» IVoixc F L. 

41. OQl^orsai Pr A B ^ a^lcuyrat F ^ a(>Soy L. fia^ifKOv Pr codd. «- 
fittxtfov corr. Alex. aitlxa dttvol Pr — • a)TiJ»yoi FL., 

42. vvfiipfivcüv L. 
44. Ji^X^ai^ Pr. 

46. imvoau^h. vaugog F. 

46. tKXd(Aii/H Pr — lxXdf4\piig F —■ ixXd/Äy/^g L. ^noXoj'i^^ B. 

48. npi^iog Pr A B — rgofnög FL. • 

49. Xiiif/ovmv A. xe^agtüinipov A. av&og Pr codd. — • J'7;;ifoc e Gast, 
conj. corr. Alex. 

50. ^x;r()o/uoXoi7a Pr A B F L «» iv ngifia/oig %q corr. Alex. ^iginm 
uhl Pr A B — qp/poy /£ o<2 F L. 

51. fitäv Pr B «• fifjv FL — fiiv A. 

52. ixnUxai Pr codd. -*- tMexat corr. Alex. ßa&ttui L. 

54. Kai ante Tv/royoic Pr B F om. L. uyi/iccfoic. Pr codd.— • TvndtYMc 
corr. Alex. xal xQoxötg Pr codd. •« vc x^irtöaxi tc corr. Alex. 

55. (TOI om. F L. 

57. reqpp^v Pr B — tc tf^t^v A ■>- r' cif^^y F L. nXiicfi{-iftt A) ie Pr 
A B •^ nXiva^xai F L. 

58. avTorc Pr codd. — ovxfog corr. Alex. > 

59. QOfiq>aiat<Ti Pr codd. «— ^ofiqfaiijai corr. Ops. 

60. Ä F L — t5 Pr A B. 

61. ^v Pr A F L ^ Jte' corr. Alex. aUo«c A. äffoXcTtf^ai L. 

62. rjXfxa Pr A B — fiXixov F «■ ijXixovg L? •>• ^xiaxa corr. Alex. ^V^] 
itn^ corr. Alex. fiovytj A. 

63. ywgtjg itg oX/yiy (pavirjtre Pr B — Z'^QV^'f oXiyrj ifpiptijat {(pi»vr/fjat 
L) F L ■-• /otgtig fffjg iXtYtjnfXifj at corr. Alex. 

64. aoavQirj Pr coidd. — u 2vQifj corr. Alex. iinaxov Pr A B <» vnecti 
FL«»" w/jo&iv corr. Alex. 

65. xoTiai L. (fugti^iag Pr A B m^ftdgti [ßagv L) xoiX/a^ PL— Bip;^ 
ptirittc corr. Alex. 

66. xXtifiaP Pr codd. — rXtjfiOfp corr. Ops. of] og corr. Alex. 

67. ^opdavoi; Pr A B — fogSaytfg FL. Tftvdxoiüi Pr codd. — 7i(w>/o^<ri 
corr. Alex. ?;rT«T0 Pr A B — fntÄ xi F L. nvivfia Pr codd. ^ 
Ttvivfittxt corr. Alex. tt^IAoi Pr codd. •» j;i' avTrp correximns. 

69. yivixo Pr A B — iyivixo F L = ytyivtjxo corr. Alex. Xrfyy irarp^c 
Pr codd. — • Xiyog naxgl corr. Alex. 
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70. adfxa tc (yc FL) Pr A B F L •» adfx* (om. n) corr« Alex. ivadr- 
fiivoi; Pr A ■* iiaaafitvog B -« Mvadfitvog F L et c»rr« Alex. 

72. vifwai L. wi' (om. L) fititigig Pr A B F L «» ^vyatfgtg corr. Alex. 

73. t' prius om. F Fi. no&uyfi aißaafiogvvtf tc (om. Pr.) Pr A B »■ 
atß, rc. nod', F L. 

75. iixatotdriay Pr A »• iixanm&imv tc 1 F L «» hxaiotdtotq T€ corr. 
Alex. 

76. ^f^i ^if/oX^ Pr — TS ^ffp iroTfi ^itf^oA^ ¥ m^ ^uydkif ^t^t ^d" 
(om. L) L? e Cait coDJ. corr. Op«. 

78. u^puiy corr. Alex. 

7d. 0« Tfciv Pr ^ 01 TC^y B -» oVriycc ^^^ F L. (fjQovan A. 
• 81. ^«] T< L. 9iuUniq B «» nutnii FL« 

82. Sc Pr codd. -« cS; corr. Alex. \6fog F L. 

83. Xoyov om. L? 

84. ^aycny A. ' 

85. jcWai^c Pr codd. «- xX</a<i( corr. Alex. iiuflvdoc Pr codd. ««• 
/iv^AvTo; corr. Alex. 

86. liU(fVKipm MfOf Pr codd. dni kif^iv I^xhw corr. Alex. 

89. noT€ Pr -?i TC tiot/ k'^ Si ji FL. Idiyfifiv Pr — • Uwfptrpf F L. 
.'M. • ifiq>a3hg oi Pr ■■■ äfi<pwiog 0« B F L "»v AfAfpoihq' od A mm&nffa-^ 
ihv cS corr. Ops. «■ äfÄq>oxiQ(av av corr. Alex. ^^^^^VTV^Q ^^ 
A B «" ot^ X^^VTt^^Q ^ I'* 

91. tHiafiiwa imait aot Pr codd. «» cv^c^^''^ Siatfitg 01 corr. Alex', 
anifyayf A. 1x16x1 St] i^ ix t^tc A. ayifp Pr «■ ij^p A B F L. 

92. ^Xjfv/t<c Pr — ^A/^«C F — ^A/y^i^c B L. ^x 4^ Pr B — ix &io6 
FL«« ^lii corr. Alex. 

93. iXiz^iv Pr A B r -» iXiYx^iv L? corr. Alex. 

94. dg] ii B. a* UoQxa Pr — ac ildo^xa B F L. 

95. i^daaavTO corr. Alex. 

96^ /9a^<ra Pr — ßagiiav F L. ^craUci^ci c^Pr AB«-- iyaU«!$ciac F L. 

98. ante nX%6vtiQ add. 0€ F -«« tiA^ofk B. 

99. T^cSoy corr. /ooy F. di^SoMrfv(-a< AB) Pr A B F L ^ alo^ovm 
corr. Alex. 

100. dvüißaxii Pr. 7iv(» <y/ Pr --- nvg (T€ L — i nv^aj F Ops. 

101. unokit oi Pr codd. «- anoktaüji corr. Alex. 

103. xcXTiyi;i7(-7v^ Pr -)^ Cast.) Pr A F L Gast. »> xAri 70/17 B et corr. 
Alex. aXnriv Pr A B — Skntv F L. 

104. okrj Pr L — SXiyv F corr. Ops. ßadiSa<pogov F. 

106. a/fl add. ii F L. xpv^aA/oi^(-X/o<f B) Pr B <— XQVfiaXioiai F. 
X(»t;oTaAoi( F ^^xffvüxakXoioi B. 

108. fÄaxfjdoy/fj L. Xo^^r^v Vr f ^m X6yxf^fjv ^ Xoyxijp corr. Ost. 

109. ämarov Pr. 

110. jox/fic Pr A B — Jox% FL. 

111. iSgalri A. 

112; fxagfidQov{av Pr) crc Pr A B — fiagfiagatov (om. at) F L. 

113. filXXto ante ^oi^f 1; A. naX«T Pr B F L. 

114. ffoi PrA«-0£ Fi. cf. Sibyll. Hb. XHL v. 119. 

115. dvaßovXoi Pr >— ^vir/uo^Xoi FL. cod. A omissis verbis* xax&c usque ' 
ad qtd-eyyofihwv in v. seq. hunc v. cum seq. conjungiL 
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116. y< v^Cr RL. 

117. )hfffa»ai L. 

118. TAiffioy Pr A. 

119. JgoA^c Pr. £t/ui7 L. 

120. Tf om. F. 

121. 8aoy FL. Ji jcal A 1 F »- ml Pr L. 

122. yX^ Pr. 

123. eit hunc ▼. Lact Dit. Inst Üb. VIL c. 16. 

129. äTiaffjTOP Pr codd. ßia^ofifprj 4' £^ yatm Pr eodd. 

130. &iip Pr — &iwv F L. ImiHiato B. ßuftaig Pr F L ■— ^tt^Hdl^ 
corr. Atel. 

131. ti Pr codd. oäyca ^4vta ?r »^ Hy^^irta F L -• uTßuadi^a 
corr. Alex. 

134. Saaüdfiivoi Pr ^ Saiüifiivoi F L -* Jviro^fyoi A B. 

135. l'KXaßov Pr A B — llaßov FL — iTXaßop corr. Alex. 

136. Xo/oK(-<ri FL) Pr A B F L ae lo/ovc eorr. Ales. lak9vwT§g F L. 

137. aXXci^ovflriy xoi Pr A B «^ iXkaJ^ovat xov F L ^^ i, xtü oiS ooir. Alex. 

138. oti A. nofinvcta Pr A B F «-t ndfinmva L et corr. Alex. 

140. naXtrh. 

141. oiMi^c add. re F L. t. in med. imiliiaa. eodd. tfallam lac oateidanL 

143. änikkiarTM F L. 

144. Xot^tp L. 

145. Tf^ A B F L — TC Pr. 

146. SXaxa Pr. 

148. xXi^fJiata Pr L «» xtmiata ABF. tat* Pr ^ iVroc F L. 0ra- 
;|ft;fg Pr codd. ■■■ tna/vq corr. Alex. 

149. /uov^y Pr A B -« fii^i^y F L. Xcvxo&riy Pr B >» XwxtH^ F L. 

150. ^ toati Pr A B >:« &iig Süii F L. 

151. ffftia F.' cf. Sibyll. Hb. II. v. 344. seq. 

152. d6viu Pr codd. "« c/Jvi* corr. Opi. 

153. f4oi] TOI F. hunc et dao seq. ▼. om. L. 

154. navmnvoTO^ Pr codd. ">» x«i«fiioxo^ corr. Alex. 

1 55. dtvofifvavg f ^^ devofiipoic B -« dtvofiiyfi^ Pr A. ebrädiwa Pr. 

npoJuoA^ffiy F. 

156. ixtXov Pr B -» «xfXoy A — udiXov FL. 

157. I^a^c F L. ßgioanaQ Pr A «• ßg&aiQ B — » ßQuiaeicu F L« 

159. T«v^ov<ri(-iyiv A) Pr A B «« om. FL. lnav*Qx,o^uvot Pr A B ->• «i^ 
cpjl^^jUfyo« F L. 

160. iXiaowfiv Pr codd. *• iXlaova corr. Alex. i/r/ fioi Pr >« 2;k€/ fioi 
AB«» CTKCf^i F L «» in * /^fi corr. Alex. XaXovoa Pr codd. »^ 
xXid'etaa corr. Alex. 

161. iJLttiStaxi PrAB -■ fttxüwxa FL. fie om. FL. ßaXXiTi Pr 
AB — ßaXom /u£ F L. post fAixiitaxt B versam truncatum exhibet 
hoc modo: ßaXtlxt ndyng. ^^__^ 

162. i^] dg FL. Oju/ia FL. poat hone v. add. arixoi gl^a FL. et: 
tAoc tSv OißvXXimxm ixXayäp F. 
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IN LIBRDM VUI. 

1. Xiyoc iySoo^ Pr A. hunc «t duo teq« v« tMMfiiaiD iiitiim e^jusdam 
SibylUe cit Lact da ira c 23. i^^ f*^* Lact 

2. i^xoüw Lad« •« fttpfifimga Pr «-• pup4iuna F L R Lact 

3. npo^iTTfvaiMra Lact. «^&€V LacL 

4« t' pritts om. F. tmn^ ob. pr« m« F a recesl. mana addüanu cf. 
Sibyli. üb. III. ▼. 105. 

5. kuac Y. CiL Theophilvs ad AutoL lih. 11. c 3» cf. Sibyli. lib. III. 
t« 105. cf. fioaab. Praep. ETaag. lib. IX. c. 14. 

6. cf. Sibyli. lib. HL v. 159. aeq. 

8. fiaxidovirjg Pr L — t fioxtidoviijQ F corr. Gast twpaif F. 

9. ndfinofiai F L R «- ndfimw Pr •» nffinov R. xXirrjv pr. m. L. 
10. Tiäüiv Pr R F L et A (poil dc/^ci) — näai corr. Opa. 

12. a(ft Pr — i S^ci F L R. ^f rovc Pr «- ilx/ui7Tot;((-voc p.) ^ P "* ^- 
fc^ac L »■ diir^i|fTAc E *■• cm^^oc A R "^ aixf^ffvi^ corr. Alou 

14. fivXoi Pr «-i add. /' F L R. in L rec man«^ aiiparscr. flULArotwi. ai- 
Briht ▼. habetur Pttoem. App. IV, 48« PlaL de Sar. Nom. Vind. T. VUL 
p. 172. (ed. Reiske). 

17. agx^ A F L R » ixfi Pr R. 

18. a^giv F R et pr. L. 

20. ifMoio A. 

21. 9t;oi'<r« navta F et pr. R. 

22. avtav anarra Smwm R, 

24. axa^ifig Pr — axa^ag F L R. ngooitjyog Prf^^npooifiyai A R L R. 

25. fifjxavi^g Pr A "-■ lAt^x^f ^ "" MVX^^^V F L R. J^lf^i^ A B. ^ r' 
ivoia Pr A R -» t' av&piimta F L R. 

26. Ix^paivorittf Pr A R — Ix^Qahovta F L R — ^ lx^9Llvmibm e CaaL 
GODJ. corr. Alex. ywwaiv Pr. 

27. d^ &fMu L R «- d^' om. Pr A R F. X9^V ^ A R — ;^fMrov F L R. 
t/^io R.' 

28. ffigov^ L R. 

32. xaraSovXiiouHJt Pr et saperscr. (ab eaden maoii) F •• «oraJotAa»- 
oovo« LR. 

33. sAtl <Z Pr A L R •— x* ff F et corr. L oorr. Opa. 

34. ov fiijv 7aü¥ R. 

39. xai Jiidaq>^ pr. L R. 

40. idifB^üt Piol^ Pr. ISAq^tauß L R. 

41. d^ifißaa Pr F L R -» ^«/o/lio A«-i^/j^eMa corr. Caat x«) poat 
hSxoi F R et pr. L om. Pr R. i* ofxifoovai Pr ss t* om. codd. 

47. hunc et seq. y. cit. LacL Div. InsL lib. I. c. 11. nxvoir Lact 
^ioXa L. 

48. jAtpov xavxfjfJia Pr A. xdq>ovg Lact. F^ci Pr codd. et Lact. (ed. Fr.) 
i— lir/ci Lact. (ed. Aid.) 

50. ;(X#^ayo2 Pr — j^Xi^ayi^ F L R — j^^Joy ^ R. yitwrai Pr R R -• 
yhtawtai ¥ L. 

51. araToX/i/c L «— dyaTwA/f^ R. 



tarn aiBYLL. im. na. 

52. iaaix* Pr R ^ iWcrai FL. ovyo^o Pr ■» Spofia F L R. 

53. inonxiiov L. 

54. fji%v om. F L R. ixO'f^^ Pr codd* «^ i/9Qwv e GisU conject. eorr. Alexi 

55. cf. Sibyll. lib. IUI. v. 127. 

.57» Mnpwnv Pr eodd. — » diMmra« Opt. 

58. xa§ Pr — xai iS F L R. 

59. oiliwc] aXki oc et*»« ü(leri> F. Ssn A^ (Aftro^ LR) afoiyPr 
codd. «» St' oiliyo; otSric emsad. Alex. 

60. litfue äp Pr c«dd. « ju/^a iritr corv. AImu 

61. iv^'C F L R — «vM Pr. 

64. c£o¥Pr-«a2 (adR) a/m FLR. ^ß^9^9rBs=za4fißpii^AfLR. 

67. xai yvv xa2 t{^ F L R w n;y ntü fü^ Pr Bsa xal pvp kU^ eoir. Alex. 

68. axfjnzQov R. n<SXv (»0X1) F) F L R. 

69. ndvf ah R. 

70. y* om. F L R. 

71. cf. Sibyll. üb. V. t. 363. 

72. Tavr' Snoci Pr *■ towto teoi» F L R «i« Tovja Snaai cor?« Alex. 
ao€idt Pr — äir/d< F L R. &^oH F L R — » Mm Pr. 

73. ffyifiovi^anf Pr «» ^i^oyoir F L^. 

75. *ßuatXkv Pr codd« ■» ßaaMg corr. Alex. IaupISo^ R» iyyOM Pr B. 

76. o^c om. B. 

78. acT09)(((»a»y Pr codd. «i^ ai^ro^o^y corr. Alex. 

79. noXa F. 

SO. iav'kdi&iXaa Pr -» i9vXw^ilafi(''&rfau L) F L R. Tcofip Pr — > rai^ 
F L R -» Tiaf^; corr. Ops. 

81. hunc et duo seq. .versus cit. LacU Div. Inst lib. VlI. c. 24. riu 
^vfftm Lact 

82. uvth^ idd. Lact. ikdji ß^fima xiprvai Lack 

84. tixüaai r. man. L. x' cv rec. m. L. 

85. iao9tai AR. 

88. cSoTc Pr — T€ FL et R? 

89. d^fi^pH Pr codd. «— ^^i^ corr. Ops. . «roio Pr A B «» oav F L R 
— 0€ro corr. Alex. jä Pr ^- tck aä FL R. 

90. noX^fiOv Pr B. 

91. fi^ Pr F — /nf L — /uijy /^^ lU 
93. cf. Sibyll. lib. IH. r. 51. 

95. aot F L R «- ora. Pr A B. haktj F et conj. Ops. «=> Itofjtrj Pr iTB L R. 

97. ^p' fig Pr » xtig F L R _ xai dg L in marg. ndkiv F R. 

98. xtaQTiaeig B L R — /wgiqüfig Pr F. 

99. xgivovaa add. tc F L R. bi codd« ad eiplendum versum veri»a duo 
seq. hiic trahiint, truneato initio v. seq. 

IQO. x*9^^^ ^^^ >B* L* Yiyavtfjiai^'aiv R) F L R «. ytyaytipat Pr A B. 

fumti F L R. 
102. T% xa) aoq), Pr A B L R «■ x* iatp. F et corr. Ops. xol &iii» 

om.FLR. 
104. alad^OfÄivrj A. 

106. ratg aoug Pr >=- iuTg F L R« naiayavim Pr codd. et F? »• iraxo- 
yovaav corr. Ops« 

107. lofiy lati] eoT] B.. . I^rovoiv Pr R « «^otMri F L. 
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109. ontl^ovttg Pr Godd. — • aViamg corr. Alei. 

110. oiiüg add. ^^ F R et pr. m. L. cf. Sibyll. üb. II. y. 323. seq. 
IIK %v(poy PrF. 

114. versus in codd. niutilus. 

115. Ti om. L R. 

116. q>^gw¥ Pr B <— qigov F L R. 

118. »tifiatg FL — xiifiOig Pr A B R. /0(»</ai^ F L R ». jogiiuig Pr A B. 

119. fii/avii] ¥. 

121. naQaqtd-ifilvotg Pr F — * nupcc (p9-ifiivoig LR et B? 

122. xJLciJogivXcc^ B F L R >» iiJLa^o^ifXaS Pr •» xAvJo^vXa^ A. lacu- 
Dam post hunc v. indicavit Alex. cf. Sibyll. IIb. HI. v. 57. seq. 

123. l^oävoiaiv Pr A F L-» ^oavoiai R add. e cünj. xal Alex. Xt&iyoiOiP 
Pr codd. >-^ Xid-hotg zt eorr. e conj. Alex. 

124. wQaiai F L R -« wgaTa Pr. tX&^e R. 

125. TiQmvfiv Pr «» np((r<^oy F L R. ogdiaa Pr A B F >-• ogwaai L R. 

126. odx^ri L. 

128. tnnog&fjd'ilaf] Pr. . naxTiga/ß^ari oa' Pr «» irai ixngax^t^Of} o^c FLR. 

129. T* Pr L — ^' F R- 

131. d' av Pr — yc FLR. . /moiy Pr A B F »> T^ov^wy L R — /iWi; 
corr. Alex. 

1 32. varanoy Pr «« iaiatov F L R. TtgoXtfif/u F. 

138. otzJt' av F. aiyvnjov Pr -i« aiyvnj9to F L R. Tpir^ R. 

139. inAdoi A. de Phoenice cf. Tacit. Annal. lib. VL c. 28. 

141. i&vog Pr —* yivog (in marg. l%^yoc) F — add. ydtog L R.* ngovofiii' 
au Pr *— -of) codd. 

142. vnigonXov ajikiXi^if Pr«» an. v». F L R. oX^crcc Pr B. 

143. T^c om. Pr L R. Q^HV^ Pr B F '^ gvififj LR. T^Jle^/ov(]ra(*0ixi 
i) A B L R *» TfjXed-dovüa F -« t^Xc ^Aovtfa Pr -• ttikt^iiooa corr. 
Ops. ■*' ti^A^^doNFtt corr. Alex. 

144. n6Xia0i L. 

145. ^rintjoitg %o Pr A B — > vtxtiain F L R. 

146. KQaxiwv in 6ne versus colloc. F L R. ag^t L R. 

147. navd^ ^C>S<xc Pi*- xgima&tv Pr codd. •» lAtJomo&iv conj. Alex. 
^C om. F L R. 

148. T^cH; Pr L et superscripto tglg A — • tglg F R. rgtaxoalovg ¥ L. 
xa^ alterinn om. F L R. 

151. nou F L R. 

152. gfifiiig F? maiv Pr A B. 

153. x(opiu^et ßovXaiai Tijy (xov FLR) PrABPLR — xc^jua^' tl ßovXtt 
av Toy corr. Alex. tvxgvqfiaiai('atg L) FLR. 

154. m/dfoi: FLR. * 

155. f/cöy Pr codd. — i/ort* corr. Alex. 

158. xiovTu A. ^'JctfKfe Pr codd. '^ iSiail^e corr. Alex» e SibyH. lib. XIV. 
V. 17. ubi idem v. recurrit. 

160. cf. Sibyll. lib. lU. v. 486. etjib. IV. v. 101. 

161. /€ om. LR. cf. SibylL lib. IV. v. 89. 
1^2. ttiyvnjov Pr B. cf. SibyH. lib..V. v. 17. 
163. irriv L. 

165. cf. Sibyll. lib. 111. v. 363. seqq. 
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166. vers. trunc. conjung. cum v. 165. F. 

167. ttv xai Pr A B — * (tvxf xal F L R. yt tovc PrAB-«€/c FLR — 
'av fitxintixu xal lig corr. Alex. 

168. J' om. Pr codd. corr. Alex. 

170. Tovc <pi^i^, Pr «=» aidvwv (p^ifi, F L R —■ ano<pd-ifi. corr. Alex. 
avayiigag Ops. 

171. inf/iaxoig B. 

172. 6' Pr codd. — t' corr. Alex. int Pr codd. — J' inl corr. Alex. 
175. xiSotfiov t. 

177. ßovXtvnai R. post hunc v. lacunam cooj. Gast 

178. cf. Lact Div. Inst, lib, Vü. c. 16. 

179. ovgavov F L. int] tu B. 

180. je prius* um. F L R. <pX,oyi6v Pr A B -* (pkoyiiy F L R »■ qfXoyfiov 
corr. Ops. 

181. oititv Pr codd. — Zfov e Casl. Ops. conj. corr. Alex. 

183. ov Pr B — ovjt ^f F L R. fttjvifia Pr L R ■» H^fUfui F -» /x^ 
wfja B. dtdiong F L R. 

184. t' Pr R — )^' FL. Tikovv%äi B. cf. Sibyll. lib. 1. v. 175. seqq. 

185. ätnaa/t] A. 

186. initftOfpvXoi Pr ^ äniaxotptXoi F L R. 

187. xfjivdiatn ?r L ^^ if/tvdhi B F R. ix^mg Pr cbdd. '^ x^orr^ e 
Sibyll. lib. I. r. 178. corr. Ops. 

188. AXV LR. 

190. äüxga add. ii F L R. cf. Lact. Viy. Inst. lib. VIL c. 16. 

191. axjioevxa Pr A B «> atctivotvra F L R. 

192. nijfia Pr codd. o« a^fia e Gast. conj. corr. Alex. 

194. Sit Pr B <— or£ ^ F L R. ßaaiXtvatj B. 

195. hunc V. om. B. ov^awi;» Pr A *» ovgavltj FLR. fj Pr«*om. FLR. 
IfißaaiXtvatj Pr ■» ßamXtvarji'ati L et superscripto 17 R) F L R. 

196. St' UV FLR. no^' Pr codd. — tlg ^' e lillerarum ducUi cooj. 
et corr. Alex. SoXoq>ct}v(^qiWv F) Pr codd. ^ doXo^oi^o^ corr. Alex. 

197. ßiaaov Pr codd. corr. Alex. 

198. /S^pOTotc Pr codd. — ßgoxoig corr. Alex, e Sibyll. lib. XL v. 135. 
iftfpixaXvy/ni^xpf} L) Pr codd. corr. Alex. 

200. noXXä xaxä FLR. 

202. xi^XV Pr A B — T€ xv/iy FLR. ^mog alwv Pr A B «— ijmoQ il/jtv 
iwv (alfiv R) FLR — r^X/xog altiv corr. Alex. , 

203. av/ßfjgu {a/f,irjga B) Pr codd. «» i2/ut;(^(»a corr. Alex. WMXiQivu] 
wyi^tlfitga corr. Alex. 

204. noXov R. TroAX^g Pr A B = rtoXX^ FLR. 

205. hunc v. inde ab vkxgüßy^ item v. duo seq. habet LacL Div. Inst. lib. 
IV. c. 15; dt a. i, Pr Lact, om; codd. 

206. /(oXuiv ii Pr codd. :== xal /taXwv Lact. wxvxaxog Pr codd. = 
tax (üxvg Lact. 

207. cf. Sibyll. lib. I. v. 353. XaXfjaovat äi fifj XaXiovxt^ FLR. 

208. xal nXovxog om. Pr A B. iaatiiai Pr A B =» taxai FLR. cf. 
Sibyll. lib. IL v. 322. 

209. yaiti Pr A F. ov oin. Pr A. xtl^taiv] xtiXtoi Pf. cf. SibylL 
lib. II. V. 320. 
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210. ov6i f^iffi^» Gast. Ops. «= ix äi ^f(»i^. Pr A B «» ix^ia/ic(-ftei F) 
pf^. F L R. TOT€ A Gast. Ops. =r= noxt I^r B «» t« F L R. oüaH 
Pr A B ^ not^au F L R. cf. Sibyll. lib. II. v. 321. 

211. yXavxov R. cf. Sibyll. lib. II. v. 319. 

212. inde ab hoc v. usque ad v. 216. nuUus v. integer in codd. quod ad 
sensum pertinet cf. Sibyll. üb, II. t. 319. seq. lib. III. v. 619. seq. 
Lact. lib. VII. c. 24. / 

214. äXX/l^fi (uX^ A) Pr A ==. iXXd^'^i'ii) FL-« äXdhj R- ^tk natQoiQ 
Pr codd. ■-• Xi ^. corr. Ops. cum hoc et seq. v. cf. Lact. 1. c lib. VII. c. 16. 

215. cf. Sibyll. lib. XIV. vi 298. . 

216. 0T€ PrF L » R. x6afJiov Pr c= xiofAog A B F L R. oXwXe F L R 
e« oXaiAcy Pr. Post hunc v. leg. litleris grandioribus (litteris minasc. 
continais F) njaov^ y^QHaxoq (xQiOxoq L R) ^cov vioc ümxri^ axav- 
Qog Pr A B F L R. in marg. äKQOoJt/ig tovv . . . axl^fav F. Acro- 
slichia continetur in versib. 34. seq. cf. Euseb. Constant. Orat. ad 
Sact. Goet. c. 18. Augastin. de civ. D. lib. XVllI. c. 23. In cod. H 
M Q V tessera deest et acroslichis incipit staüm post Hb.- VI. y. 28., 
intercalalo versu & ^o^€ seqq. sed ommisso v. 217. iJ()cJ(T€« seqq. 

217. \äQ(aüt Pr A B = iSQ(iaH F L R. ^ii] yuQ Euseb. 1. ciU 

218. aiwaiv Pr H M Q V = &i6^iv F L R. 

219. nugwv Pr H M Q V Euseb. 4— nagog A B F L R. Hfiyat Pr F L R=» 
»qIpuv H M Q V. 

220. iy/iatov HU Q V = oipovxai Pr F R — o\f/ov L. 

221. oxfjovxat M =vyjiaxov Pr.F L R H Q V. /ufja Pr F L M R — 
fifya H Q y. 

222. aagxoipoQOV plures Euseb. codd. ayd-Qwntav Pr A B = J' av9'gf6~ 
ncav F L R «^ uvSg(ov H M Q V ^=» t' avdgiöv post tpvxäg Euseb.' 
y;v/ag Pr F L M R V =: yji)/ay H Q. ^tiiJ om. Pr A B. ' ßi^fiaat 
B M :=^ ßripiazog H JQ V Euseb. codd. «- ßtifjiaxi Pr F L R Euseb. 
xghti (xgivii R et Euseb. cod.) F H L M Q R V — xghwv Pr A B — > 
xgivT] plures Euseb. cddd. 

223. noxt] roxi H Q V. 

224. giyjovatv Pr A B »= gf^pavat FHLMQRV-« rgiti/ovai Lact. 1. c. 
lib. Vll. c. 19. «B ^A//C(Mir/ Euseb. codd. d*] r* Euseb*. codd. tiXov- 
tov] xoüfiov F sed iu marg. nXovjop, 

225. txxavat} pl. Euseb. codd. in Euseb. cod. ' Pari4. 1439. nee non ed. 
Aid. deest hie ▼. 

22iß. 1/vivov fXf^H di Pr F L R «= lynvvnf ' (pgvl^fu {q^grin ii M) EV, 
Q V e» grjj^u T€ Euseb. codd. AugusÜn. I. c. ügxxaTg H V. 

227. oxf H M. nuaa om. L R. ßgoxwv Pr A B F L R — vixgwv B M 
Q V. Euseb. ^ä" Pr F L R = ^C H M Q V. 

228. Mfiwg Pr F L R -» uvopKav H M Q V. xovg iiyiavg Avofiovg re 
EuseB. iXfy^ii Pr F L R =» iXil^tt H M Q V. aiwoiv (pX^u B. 
In cod. A deest hie t. 

229. onnoaa "Pr M R — ' onoaa F H L Q V — x^aniaa A B = 8c niaa 
Euseb. cod. VXa^iv Pr F = l\a&i U I^ Q R V Euseb. =» Wa^kg M. 

2Z(i.*'t,oqKaBvxa F. fpwartjgatv Pr F L N R Euseb. >== awxrjgaiv H Q V. 

231. t' ix Euseb. ^^h Pr F L R >» iaxat H M Q V Euseb. 

232. ixXeiyjH di q>aoQ aiXaq tiikloto xal Saxgcmf Pr A B et F L R qui ia 
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§mt T. fr» Mm mmtfmf leg.: amt^m* rt jm^ai «» imktht^i #Ac( 
^a/M« (^fl^ Eudi.) MT^MT 6i jm^ \xt /9iMuu bsck) H M 
Q V Easek Angsstis. 

233. ovpa»or cUi^ff Pr F L 1 -*- oifm»i^ hL^ (hÜ^ H) H M Q T. 

234. ii Mi. F L 1« ^«fojTO^ Pr. ilAmt ft. 

23«. Wa PrAi. t'S^PtABFLI Euch. — ^* Spi^ H M Q Y. 
cf. Lact. L c Hb. ¥IL c 16. 

237. mr tlg x1«pf ^$« Buseb. jcf^ory^ Pr F L 1 Easeb. ^ toi ^ httcu 
HMQY. 

238. natofiOi ii (6ixa Pr rc Enseb.) Pr F L M R Essek — nrniafäoiQ n 
H Q V. xoxXuZitwif^ L R. W^^MWfr Pr H ?. 

239. bnc t. dL Lad. L c üb. VIL c 16. a' om. H M Q V Lad. 

240. ii^ooM H ¥. ^a^foy Pr B F R — fir;kiw L ^ /«oU«» H M Q V 
—» fiAXov Enseb. eo4d. ^ IforrcMr A «« facüws misennn Angustia. 
cf. SibyU. Üb. UL t. 648. 

241. hmc et seq. t. dL Lact L riu lib. VII. c. 20. xa^a^tv Enseb. 
ii •m. Eusck M^f< tott H M V Lad. -• riti {miftt Enseb.) dn^n 
Pr F L R Enseb. 

242« fjlovctp Pr F L. ßcunlfjog Lact 

243. nv^ FHLMQRV — mvp Pr A B. ti ^m/ Pr A B «= v< (/f 
Enseb. cod.) &flav F L R et Enseb. — &ioiov H M V -«- ^wov Q. 

244. Ofjfia ^di nvUfi ßgotoun toxi aippayig imaiffioc Pr F L R -* aijfta 
dl aoi toxi näai o<pfnjy}g Iniatifiog (figwing ^osl nuai omisso) H 
M Q V «-B Qrifjia dl xot noeit niai ßgotoig i^diixirov {i^iixmaF 
al.) olop Enseb. codd. texUim restituit Alex. 

246. tipißdir HV'^i* iiaißltar M. Ti^iaxofiftu ti Eiiseb. 

247. vioTi H R V — ^6aai Pr A F L M Enseb. ^writon^ Pr A F H L M 
R V Buseb. codd. ^ ipwxK^ow Enseb. cod. 

248. atttfgäi^gd Pr B) Pr A B L R — atdrtQiti {^ii Euseb.) H M Q V 
Enseb« xt] yt Enseb. 

249. rvv] ovv M. dxgoaxix^aiv('^otai F L R -/«ri A) d^tog tifiuir Pr 
A B F L R <= dxgaaxixioig &ioaf]f*t/otg H M Q V <==^ aMgaaxt)^ioig{')rQig 
aL) Enseb. codd. 

250. hucusque'Ensebü yv. un^* L R. 

251. fiüwatjg Pr A B. post hunc ▼. in codd. H M Q V sequilnr versus 254. 
xfiv gäßSay cet, deinde v. 253. 252. 255. 

252. vixwy Pr F L R M Q = xivwy H V. maxii Pr F L R — /giaxov H N 
Q V. Aaiv H. 

253. ^xXcxTCtfy Pr A B — ^xXijmy^U L M Q R V. 

254. Javld F H. itg oy inlaxtj Pr F L R — ayrng inlaxtj H M Q V. 

255. post il^ii circa finem unius lioeae intervalkm) relinquitur in Q. In codd. 
H M Q V post hunc versum sequuatnr v. 264 — 269. deinde sul^ur 
gnnlur v. 259 — 263.^ postea add. t. 270 — 286. deinde seq. v. 324 
—336. 256-258. 287—323. 346. 349. 350. 352—370. 372— 
375. 377 --382. 387. 383. 389—413. 416—428. de hts omnibus 
cf. dissert. meam de codd. Sibyli. pg. 22. seq. 

256. ovSi yäg ly ioifj uXXuig Pr A B F L R. versn mutilo manente; inte- 
grum habent H M Q V. 

257. hunc v. Lact, habet L c. lib. IV. c. 16. verba o^o(>^o^ snbaeqnenttf 
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deaünt in co^d. A B F L R. h ofurgoic (e Lact.) Pr Lact (ed. Aid.) 
= iV ohr^oTg Lad. (ed. Fr.) — Vv' (iv M) oiWto«c(-»off Q) H M Q V. 

258. xtti q)d'aQXfjg aapxog fiOQqiJJ Pr A B F L R. cetera in his codd. desttnt. 
iDtegrum y. quamTis alio loco positum eihibent H M Q V. vid. not 
ad. T. 255. 

259. hie V. in codd. H M Q V exstat post v. 269. vid. nqt. ad. v. 255. 
ov()aviov iwtjH aal Sv&pwnov nXaa&fvra omisso v. 260. Pr A B F 
L R. hnnc versum codd. H M Q V iegant hoc modo: oigäyiöi d^ &a^ 
xal fiOQtf'Uiaav tov «ti * &QXfi^ "^ ovqAuöv dwau Ktai fiöQ(ptoaH ziv 
an* ag/rjg corr. Alex. 

260. Lact, qui 1. c. IIb. II. c. 13. hunc et duo seq. versus citat hunc vSrsum 
legil hoc modo: uvd-Qwnov ntnXäad^ai &tov itaXufxaig hl avtatg^^i 
ovgdviov äv&Qwnov nXaa^ivta d^iov naXdfi7j<rtv{~ai M) H M Q V. 

261. ovi' Pr — > ovti Lact. — ov t* A B = or xal F L R — 8y x' HQ V 
=» ov oix M. doXio^ A F L R. cf. Sibyll. lib. I. v. 40. seq. 

262. T€ alteram add. xal Pr <» om. F L R. 

263. äare Pr P L R = xa/ T£ H M Q V. ngoXinovra Aarpci;£ii' Pr F L R 
= ngoXinovreg iXdrgnjov H M Q V. ij&fai H M L Q R V — i&viüt 
Pr F. post hunc v. exhibent v. 270-^286. H M Q V. vid. noL ad 
V. 255. 

264. hunc et 5 seq. v. post v. 255. habent H M Q V. Xaßwv Pr F 
H L R et (ante ngmtara) Q = XaßiTv H. cf. Lact. 1. c lib. IV. c. 6. 

266t 1% iStr^g anoiia^n^avoi Pr F L R ■» fjfitT^gfig niofud^dfuvog II M Q ¥• 
tpvXa H Q V. 

267. x^9^'^ Pr A B. 

268. xoi^'oy Pr F L R -» xaiviv !I M V. avdaxtuna F H L M R V ». 
avdornfjLai Pr. Sw^tv Pr F L R »» dciaitg M et (superscripto rj) 
B == dwü* t!g V. hunc v. om. Q. 

269. inter hunc v.«'et sequentem ihtermiltunt v. 259 — 63. codd. H N Q V. 
cf. not. ad v. 255. 

270. cf. Sibyll. lib. I. v. 33. 359. 

271. q>a}ili;wv Pr F L R -> ßauTiC^w H M Q V. 

272. vovaov Pr <» voaov F L R «- di (t< Lact.) vwsoy H M Q V et Lact, 
qui hunc v. et sex seq. ciL 1. cit. lib. IV. c. 15. 

273. dyifjLOvg Pr L «» av6^ovg H F L M Q V. navatt tc Pr et LacL -» 
navatu AFHLMQRV-=: navaitg B. axog^tt (f i Pr A B F — 
ojgdaii di Lact. — axogiaug di R '=^ axogiaue ii h ^^ navaii di 
H M Q V. 

274. ilgrivT] Pr A B L R Lact = iigriv7]g F? et Lact. (ed. Fr.) codd. H M 
V finem versus leg. ; dgrjv^v nnl 6i xgaxrpU, post hunc v. trans- 
eunt ad v. 289 — 302. codd. Pr A B F L B et edd. Gast Ops. Call, 
sed codd. H M Q V ed. Alex, cum nobis faciunt (vid. disserL meam de 
codd. Sibyll. pg. 23.) quam vv. seriem sensui adaptatiorem esse tum 
f^ nexu vv. tum e Lact. lib. IV. c. 15. et c. 18. apparet, id quod iam 
Alex, vidit et ordinem restilui^ 

275. hunc v. et tres seq. Lact. cit. lib. IV. c 15. ^ Ix d* fr' Lact.) äg^ 
Twi' Pr A F H L M Q R V LacL (ed. Fr.) «« Hi ägxwv B = dv ugxoig 
Lact. (ed. Aid.), l/ßvog dvaXloio H M Q V et Lact. (ed. Fr.) « ix^w 
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iXloio F L R >s fx^^^^ SvotoiP Lact. (ed. Aid.) .« Z/^voUbio Pr 
»> f/&iaXloto B » ixß'okloio A. 

276. xo^/^ci P H L R V. 

277. ;rc9<00(TT H M Q V) ivovta H M Q VLact. « mgiaamifitna P L R 
=a ^«(Maac^ci^ayro Pr. Xaßitv M. af<a Pr F L R <» fieia LacLea 
'I^Stc H M Q V. 

278. XacSv Pr codd. et Lact« (ed. Fr.) » noX'kiov Lact. (ed. Aid.) 

279. Pr A B F L R buoc v. truncalam habent, desuot enim verba post /la- 
nuQViv) integer exsUt in codd. U M Q V. ix^Qovg 6^ U M Q V — 
otxTQOvg t' corr. Alex. 

280.- xaXiy ävrl xaxov Pr A B F L R — tcaxhv arrl xaXov H M V — x. 

a. xaxoi; Q. ngi^l^ovaivir^i M) H M Q V — om. Pr A B F L R. 
282. nart* inaxoiwv H M Q V => navta axavwv Pr A B === navrhg 

dxov(av F L R. 
2^3. yvf4vwaii('ai L) Pr F L R i« yvfivdau H M Q V. 

284. oQoatg Pr U M Q V -» iliyxog F L R. 

285. .VTiaxovüei Q. 

286« cf. supra v. 272. post hunc v. codd. H M Q V ad ▼. 324. seqq. 
* transeunt. vid. not. ad v. 255. 

287. bunc et duo seq. v. cit. Lact. üb. IV. c. 18. anunaTwv (reliq. om.) 
B. ' vaxtQov H M Q V Lact. — vütujov Pr F L R. cf. Augustin. 
Civ. D. lib. XVIIL c. 23. 

288. Sdaovai äi H M Q V Lact, -i« dwoovai F L R — xai Swaovtn Pr. 
Qoimafjia F L R. post buoc v. codd. Pr A B F L R edd. Pr Gast. Ops. 
GalL ad v. 303. seq. transeunt. codd. H M Q tV ed. Alex, ut nos. 

289. atofiaai (4ia{i Q)QoTg H Q •— ajof^aatv fiiagoTai Lact. «» crro/uaa«- 
vuQotg V -i- atOfLiaat fnaioig W* in Pr et codd. A B F L R hie et 
seq. V. legunlur statim post v. 274. hunc v. ed. Pr legit hoc modo: 
flg ixnTva/uiava • q^OQfAoxofvta naqtMQ avjov, pro ilq Ixnx. leg. 
I/Äfnvafittja F L R. deinde iidem codd. naQfia§ uvrov omitt. cL 
Sibyll. lib. I. v. 365. 

290. d' t!g H M Q V Lact. — x' ^ig Pr.-» t' ilg F L B. avanXdaag 
TOTC vwtov H M Q V SS anXtag ayviv T<Sr^ . ycSVov Lact. &» ankdaei 
&" ayvov vwTov Pr A F L R. 

291. hie T. deest in codd. H M Q V ne^iie Lact. I. cit. eundem nosse 
videtur. 

292. hunc et duo s^q. t. cit.NLact. h cit. et Augustin. Civ. D. lib. XVIU. c. 23. 

293. rivog ' Pr codd. » Xo^oc Lact. cSv Pr » ^ li M Q V Lact. ^ og F 
L R. kaXi^ufi Pr F H M Q R V Lact. (ed. Fr.) -. XuXi^au L LacL 
(ed. Aid.) 

294. (fog^üT] Pr codd. » ipogiati B et Lact, qui reliqua omilt. 

295. rd ardtpog ixXixjwv ayltav aidvtov f^^H Pr A B F L R = to arifpog 
ixXfxthv aldviov iaxlv äyaXfia U M Q f • 

29$. nXivgd n Pr A B «» nXwQdv t£ F L R «:= nXtvQug {i M Q V. w- 
l^wai (sed superscriplo ov) H Q V «> vv^coai M e=x it;S(i^§ AjovoiyAB. 
xaXufjirj M. 

298. xgifiaxa Pr A B F L R » xXlfiara H M Q V. irgdtpfj Pr A B M «. 
htQafffj P L R ^= ifftaff] H Q V. 

299. hunc v. et partem sequentis cit. Lact. 1. c. lib. IV. c. 17. oXJl* 
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OT* Tavrd (add. p Pr) nuvra Pr F H L M Q V «= äXX' or« oi^ Tavr 
(add. ay ed. Aid.) anavxa Lact« 

300. TOTc Pr H M Q V Lact. (ed. Pr.) — tc F L R — om. Lact. (ed. Alcf.) 
nag Xverai (kvaezai Lact. (ed. Aid.)) vo^og Pr F L R »> ?ta^ (ticci^ 
M?) T* vcfiog Xvetai- H M Q V. " oang an' äg/^JQ Pr P L R ««» Tig 
an^ agx^Q ü M Q V == desunt apud Lact, versu mutilo manente. 

301. avd^QwniovrPr F L R -— ävd^gwhoig H M Q V. 

302. ixntjaoH di /Jgag Pr «» xai (()' F?) Ixnixiüu /»pac F L R,<» 
ixniTfiaH /Jigag H M Q V. xai xoofAov anavxa fiixffjau Pr F L R 
/ÄtxgtjüH tig Si x6 ßgwfia H M Q V. post hunc v. codd. Pr A B F L R 
edd. Pr. C9st. Ops. Gall. ad v. 275—288. transeunt. codd. H M Q V 
ed. Alex, ut nos. cf. not. ad v. 274. 

303. huDC et seq. v. cit. Lact. lib. IV. c. 18. cf. SibylL Üb. L v. 367. 
xh om. B xal nuTv Pr F H L Q R V »- x' dg Sixf/av Lact. ini^ 
dioxav F L R. 

304. aq>tXoliivif]g H H Q V et LacL — di (fiXo^ivifjg Pr A B et (om. di) 
F L R. xavxrjg xiaovat{-v Pr xi^ovat A) PrABFHLMQRV— i 
xavxfjv diC^ovai Lact. xgdnil^ag F. 

305. hunc et seq. v. Lact. cit. lib. IV. c. 19. cf. Auguslin. de Civ. D. lib« 
XVIII. c. 23. vaov xt (om. Pr A B) axi(f^^ fi xaxanixaofia xai 
Pr A B F L R «=■ voov ii ax^odtj xä nexdafiara H M Q V =»'vaoi; rf* 
ia/Ja^ri xo nlxaa^a xa\ Lact. (ed. Fr.) = vaov Si ayjo^riaixat nt- 
raofia xal Lact, (ed. Aid.) ijfiaxt U Q V, Lact. fiiat^ H Q V. cf. 
Augustin. I. cit. 

306. cf. Sibyll. lib. I. v. 375. 

307. xoixhi H M Q V — wxhi Pr F L R. vo(ji Pr B F L R — i^ft/ H M 
Q V. xgi(pi(fi M. T«' if6^(p re Pr B F M — v6fi(f tc H L Q R V. 
XttxgtvHV Pr F L a -^ Xaxgivau H M Q V; 

308.^ x6(Tfi(p M. xixaXvfifxevov Pr A B F L R — xBxaXvfifAiva H M Q V. 
' atrrig A. 

309. iivydoto FHLMQRV — äivdoto Pr. 

310. ayyiXatv F. nS0iv H M Q V ^ näat Pr F L R. 

311. aiwv M. ^/dag H V. hunc v. hab. H M Q V om. Pr A B F L R. 

312. huno et duo seq. v. cit. Lact. lib. IV. c. 19. exstat hie v. in codd. 
F H M Q V. deest in codd. A B L R. &dvaxog Lact (ed. Aid.). 

313. TOT« M. anotp&ifiivcav Pr codd. •— awi q>9^i^^ov Lact. (Aid.) — • 
ani (p&if4ivwv Lact» (ed. Fr.) ävaXvaag Pr F L R Lact (ed. Fr.) — 
&vaoxf}aag {&vdoxaaig M) H M Q V = «yadt/Jac Lact (ed. Aid.) 

314. 'agxy]v ^vrjxoTg ImdiC^ag H M Q V =- xXrixotg dgxh^ vnodeil^ag Pr A 

B F L R Lact 
315« dnoXovadfJiivoi Pr A B F = anoXovad^uvog H M Q V ■« anoXovaa^ 
ftivfj L R. iddxiaoiy H. 

316. dvaytwfj&ivxig Pr F L R — Vva yiwri&ivxig H M Q V. cf. Sibylt 
lib. I. V. 340. 

317. dovXivovotv Pr — SovXtvwoiv F.L R — dovXtiaovaiv AB«- rfov- 
XUaioatv H M Q V. 

318. wavtgwg H M Q V — yovfpö^ Pr JF L R. Tor« in fine v. leg. F L R. 
6(p^ H M Q V«» ioxat Pr A B F L R. 
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319. naQdtvog Q.V et H? tjv] fhv H M Q V. ;(irpar(>2y H V) »oa/y t 
(.01 t' Q) H M Q V — ;(£pa/i'(Hr/ F L) tc nwtiv %' Pr F L R. 

320. i^rr^ nriyHvTa fitUaivi-aatv M), U M Q V — ly^PTji-vwi L R) jt^« 
y^d-lvxa fiiXioatv F C R ■-■ nfj/d^ivra txytai(-eip B ^laai A) fiAiomv 
('tatv Pr) Pr A B. ' 

321. Tc priai om. Pr. fnatjfißgiijv H N Q V «i^ fiiatjfAßplttv Pr A B F 

L R. UQKTOq R. 

322. toaui V — jooaddi Pr mm tiaaa L "» toaa R. xocfuita H M. i»^ 
TkXiavaiti-ai Pr B M) Pr B H M Q V — ixrtXiaovtn A F L R. 

323. ui^ifAiXQv Pr A B L R — a^ifjuajov H M Q V. rifAiav Pr A B F L R 
SB ^'ijcaiy fl M Q V, deinde üdem codd. trinseant ad v. 345. seqq. cf. 
Dot. ad V. 255. 

324. hjc V. et seqq. stalim poit v. 286. exstaet in codd. H M Q V. cf. 
not. ad V. 255. X^9^ Pr A B L R mm ^aXg^ Ü M Q V. aiuBv xal 
Pr .* oiwv F L R — (xiiivri H M Q V. 

325. icayn Pr A B — tladyu F H L R Q V -» daa%%i M. 

326. parlem hujus v. et vv. duo seq. ciU Lact. 1. cit. iih. VIl. c. 18. 
nQäoq näat (pavtig Pr A B F L R ">» nguvv ngäoQ ?l^u H M Q V. 
f W TOI (to< om. L R) Cvyov ovniQ vnrjfitv Pr A B F L R — 7ra rov 
Cvyov tjfiwv H M Q V. Laclnnt. I. c. huDC v. legil (ed. Fr.): o(pQa»i 
ngdcog dvavv/Jotv &vtjtüiv ^vyov fjfiwyj sed ed. Aldi habet tanlum : 
tjfuitgag Sovkiiug. 

327. äovkov Pr A B F L R Lact (ed. Fr.) — dovUtov H M Q V — Cvyov 
Lact. (ed. Aid.). dvirßdtfTuxTog R. 0(117 Pr A B F L R LaeL (ed. Fr.) 
— aiQfj H M Q V — UQH Lact. (Aid.) 

328. u&^ovg H N Q V Lact. — ä&^(TfÄovg{'^ov L) Pr A |^F L R. Xvau 
Lact. (ed. Aid.). dh^ovg] ^/af^ovg F. rt] di U. 

329. hunc v. eil. Lact. Hb. IV. c. 6. oov yivüfojff Pr codd. »• aov yi' 
vocrxi Lact. 

330. aifTov Pr F L R «» xovxov H M Q V. l/orra Pr B «- J^ovaa A F 
HLMQRV. 

332. uQoxigovg S' anod^ov Pr F L N R — ngoxiQOv d' Anwd-ov H Q V. 
Xvaov (Xvaov Pr) 09)' Pr A R F L R -i- XovaofJtai U M Q V — Xove9P 
a(p* corr. Alex.- 

333. aoi fivd'ot0iv Pr A B -» aoi id-ffioig F L R -« aatg oi//aic(-oi V) H 
M Q Y. ovd«' UM Q V «= ovzi Pr A B F L R. 

335. uXX* aylov axopiaxQQ &vfif^ nQOfftQovxtg laaiv {laai A L R) Pr A B 
F L R B= dXX* vfÄVOv axofidtütp avvixiay xoxe ixngotp^govxig fl H Q V. 

336. yyaid^i Pr F L R » yvciati ü H Q V. ;<ft'] l'axtv F R » €i' ng L. 
ytvwrixoga F L R. post hunc v. in codd. • H M Q V vv. 256. seqq. 

recurrunL vid. dissert. de codd. SibvU. 1. c. 

• 

337. hie V. et 7 seq. desunt in codd. U M Q V. cf. Sibyli. lib. II. v. 206. 
seqq. unde hi vv. desuoipli. xu add. rot; F L R. 

339. ndvxä] navi* unoXetxai F L R. 

342. ovxhi ntx-^aovxai F L R. 

343. yalfjg] add. hxl F L ^oriv R. 

344. xa) ovjt F L R. ovxi mxi^vöiv Pr= ov ntTifirwv A, ^ cf. Lact. L 
c. lib. VII. c. 16. 
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345» olnov uxQvüH Pr A B F L R (^o¥ «d marg. rec. m. L) »» f^xog 
äxovit U Bl Q V. 

346. V. 346^348. om. H M Q Y. novxog ßa&vg A. tl/ov R. 

347. ndvta &avuTai Pr=-7iaKT* AnoXujai F I^R. 

348. i'xovaa Pr. cf. sopra v. 236. cet. 

349. noXffAOtaiV L R Q V. 

350. oiövai Pr F L M R = odovoiw A U Q Y. 

351. hie et seq. v. desunl in codd. U 11 Q Y. 'tf/vxwv oXokvyftqt A B F 
, L R =^ y/v^al oXoXvyfiOiOi corr. Ops. 

352. iTiKQfjiivut di XifAi^ dixpfj Pr A B =» rtixof^tvoi äiif/ti (dl^rj R) 
Xifii^ F L R. 

353. xaXhvai FHIMQRY»> xaXiawai Pr. xaXhv to ^aviXv Pr F 
L R i^» tÖ d-avtXv xaXhv H M Q Y. q>H)%nai Pr. cf. Lact. 1. c. 
üb. Yll. €.16. 

354.' T om. F. t' avTov^] xklvov^ H M Q Y. 

355. ^iov yikg xov Pr A B == ^lov L R «=- /ucfriyy ^tov F H M Q Y. 
v\f/i]f44dopja{--To Y) H Q Y = vrf/i^^dovtoi A. 

356. TOT« anoaxQ^<pu{'tpei M).H M Q Y. 

357. Tifiaj" Pr F L M R = orifiat' H Q Y. 

358. aoi diä LR. cf. SibyU. üb. U. v. 312. seq. 

359. xQivaq xarAfgc Pr F L R =» voa> iyxaztöuh^i'lt A) A H U Q Y. 

360. xal om. L. XtyifAivu F L R. jtXlaau A B F L M R ^^ xiXioH 
Pr H Q Y. 

361. d' iyw A M. xpdunov t uQi&fiov H M Q Y et Herodot. Bist Üb. U 
c. 47. qui hunc et 373. v. eil. 

362. fiuxug Pjr A B =» uvyovg PrFHLMQY=:^ /uv/^ovc R. 

364. ifvXXa Pr A B ==» fvXXa M Q =» (pvXu H Y ' et (in marg.) Q = 
ipvXa F L R. 

365. wmaiv Q. . nttuvwv F ■=> nnuivwv A. 

366. avdgwv xal rovv itvn(aaiv{'ai AFLR) PrABFLR<=^xiü [vovv 
äv&gdnwv (ätwv Q Y) ijtnwatvl^at, M) H M Q Y. 

367. XiyoQ U, 

368. ßX^TiMv Pr F L R = i'/Mv H M Q Y. 

369. ndvttav la Pr F L R =^ xat naai H M Q Y. . 

370. fitvTo^ luiv (aXwv pr. m. L) üiywv' Pr A B F L R = lv%oq Iyw ütyCo 
H M Q Y. IXiyxtüit Pr A F L R = IXfygw H M Q Y. 

371. hunc et seq. v. omitt. H M Q Y. xai Ixngiimv hmu Xa^iiv yi ßgo^ 
f cSv Tig tnpaitv Pr A = xal ix nQo^iwv oang ri ßgoiuiv Xa&ufp 
Ti £in(^a|<y F L R. 

372. xal om. F L R. &v7}iorg L R. 

373. ^vittg Pr A B = l^yiwv F L R =- gviiV H M Q Y et Herodot. l c. 
üb. L c. 47. XuX^ovToq] fptüvivrtog Herodot. axovwv Pr A B F 
L R ==^ axovw H H Q Y Herodot. 

* 374. niaov Pr F L R = wwc H M Q Y. 

375. oldiv Pr A F L R = oUa H M Q Y «= ilätv B. ixtioi Pr codd. =» 
i'xuaa corr. Alex.' 

376. hunc v. om. H M Q Y. yag ^g Pr A B = J* i£ F L R. o?rf«] olSa 
corr. Alex. 

377. icji prius Pr A B F L R >=» «7jtii H M Q Y LacL (ed. Ff.) ianv Pr 
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Lact — ¥(ni A B P H L M Q R V. Lact qui Div. Inst üb. L c 6. 
huoc y. cit. ex Aldi edit. v. legit hoc modo: iTg fiirog tljil ^<oc, 
HOi ovH l'ati &Bog aXXog; in leclione vero, quam ed. Fr. eihibet, com 
codd. H M Q Y coweDit. 

378. &tanl!;w ^ilnv Pr »» ^tani^cay d-i/av A B P L R =» ^ianüiavcip 
Ififiv U M Q V. Xfjtp&tTaay Pr A B F L R «= nXoü&ttaav H M Q V. 

379. X^Q^^ ^^ fioggxiaagi^aavja L R) yi .(y^ om.* LR ti yt B) jfatc 
ildwXov avaviov Pr A B F L R »» /€i(>i ii ^OQtpdaapteg in* tl6^ 
XoiOiv avavSoig H M Q V. 

380. XiraTg Pr F L R =» Xid^oioi H M Q V, &QfjüKiiaiaiv Pr H L M Q V 
=^ d-gtiaxtitjmv F R. 

381. XinovTtg H M Q V :=> ngoXinoyiig Pr F L R. iXaTQtaav R. 

382. d*] yag F L R. hunc v. codd. H M Q V leg. hoc modo: mircc 
^Vtt (fvjxiq k^oviiQ i)^QjjaTOtg dwga didovatv staliin deinde ad v. 387. 
transeuDtes omissis (fualuor v. 333 — 386. 

383. /äg Pr = xal w^ F L R. 

384. vixviaai(rOiy Pr) Pr A F L R. add. notovm F L R. 

385. ^dgxa L. yotg om. F L R. cf. Lact. Div. Inst. üb. VL c. 2. 

386. ^voriefg add. t€ F L R. ;^/ovai F L R. 

387. xal H M Q V =- ijfj« Pr P L R. änrevmv Ifiol tm H M Q V = fijt- 
rovai ^e^ t<^ Pr F L R. dtiovi^t H Bf Q V = Siöovu Pr A F L R. 

388. /' Pr >=» xa) FL R. in loc. huj. v. codd. H M Q V hunc alium legonl 
coDsimilem v. 383: xal c^g ifiäg xifiug totc xg/jotfia närta 6o' 

389. Axgr^üTQiat^ ^iotani-ai R) Pr F L R f» axgrjinoig ttdioXotatv H M Q V. 

390. ov xgti^ii &vaiwy ^ onovSwv iifAixig^v tc Pr A P L R = ov X9^K^ 
^0tt]g ov ()$ M) anoydtjg ijiiUT^gfjütv H M V. io cod. Q deest hie v. 

391. fiiagug U M Q V = f^iagijg Pr F L R. 

392. fÄayiag Pr A F L R = /uyif^fi/v H M Q V. ßaaiXilwy L. ^i Pr A 
'^ij FLK^ Ijdi HU \. 

393. dai^oat noiavtrii-v Pr) vexgoiy eSc (<^C om. L R) oigayiSwaii^daiai 
FLR) PrABFLRs^ dalfxoai noitiaovüi yixgoXg tag ovgaviotaty 
i-ai H) H H Q V. 

394. a&eoy Pr F L M R = &i6y H V. Ixnoyhytig Pr F L R = ixrtXdoy- 
rec H M Q V. 

395. xaXdaovai FLR. Xi&iyovg Pr P L R = a&ioi H M Q V. 

396. Tor] tov R. xriany L ^=» ifxiajov R. 

397^ xal] c^^ U M Q V. vofiiBavreg] iXnlaayjtg F L R.. cf. Lact. 1. c 
lib. V. c. 15. qat hujus loci meminit verbisque nti^ur xctHpovg xal 
ayoi]TOvg, 

398. T\äya&hv Pr A B. d' (om. FLR) untiX&iv an* avtiay Pr A B 
P L R == oXwg ayvoovaiv H H Q V. 

399. ngoi^fjxe Pr A B F L R ^ ngoirixa H M Q V. 

400. yyiafAji Pr P L R === yyd/Aijy H M Q V. ngoid^tjxty FLR. ngo^ 
&f])ca ya&iiv H V. 

401. avTOig Pr A L R. alioaiy ^girfßty Pr F L R = a. tgixfßiv B = 
aiiSyioy r^xl/av H M Q Y. hunc v. cit. Lact. I. c. lib. fl. c. 11. 

402. ^^t" Pr H H Q Y Lact. Aid. »» loxiy{'Xi R) FLR. ay&g(anog ifir^ 
PrFLR Lact. = a. i\ firi EF^ay&gwnoig fi^ H M Q Y. 
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403. Tovtfp ^ig av (om. M) xa&agav xal Pr B M —> Tovt^ dig xa^a- 
gdv xi F L R >— Tovf aiy xa^agäv xal H V. rgtinf^av Pr — » üov 
tgdne^av ^ L R — ■ doi igdut^aw H V — » ^e jgdm^av M. 

404. aoc] Jovg H M Q V. 

405. daf/nm Pr. &(Aa%i H -i» ijfiaja L. 

406. TioXc^caicTf Pr «. 9iaXo/u9/aiy H V» 

407. xT^aac Pr F L R -=» xWaai U M Q V. nagdata Pr F L R — naffiara 
M ■» 7fic()iaTay H Q V. 

408. xa2 i;&aav ^aiav ravtfjv Pr F L B «» xal X^^v ^vaiav ifnol HMQ V. 

409. antiQov {mTQov Pr) in* tvfffß/rj Pr A B => anngow (vmßirjv F L R 
BS. oniigtav ww {pov V) ?i^ l'dcii^ H M V. xvQiog rdäB Pr A B P L 
R — xäyd^ noTc U M Y. 

410. ii'^uq B. 

4 1 1. nana L R. A^^ Pr F L R — iX^yX*^ H H Q V. 

412. xci>y£i;<r€i Pr F L R «« x^^^^ H Q Y — /cnvcvociiv M. xa) navi Pr 
-» xa< F L R — anana xixi H M Q Y. ' diarage« Pr F L R — J^a- 
Ä/$ai HMQV. 

413. hone et 3 seq. vv. eit. Lact. 1. c. üb. II. c. 20. üXi^h (iXil^et F) 
Pr F L R — ilk^^to (tlXf^w M Lact.) H M Q Y — ÜXi^wv Lact (ed. 
Aid.). avofiii Pr F L R — avoil^M H M Q Y Lact 

414. hunc et seq. v. om. H M Q Y. avaartimt >ixvag Pr F L R «^ uva~ 
cxriadi} vexQovg Lact. xutaXvoag] ävttXvaag Lact. 

415. ffl^ii Pr codd. «» a$ai Lact. ■=- fjl^w corr. Alex. 

416.. xQivwv Pr F L R Lact. — XQivta H Q Y ~ xgiyw d' M. . ßiop oro. H Y. 

417. noifidva not'^ivt Pr Q Y? -» notfihi TUiifjiiva A F H L M R. ^"fysn 
Pr F L R <— ^a(a H N Q Y. 

418. nAttc dXXtikfav c/^ Pr F L R »- mXdüag aXXovq iig (igU) H M Q Y. 

419. iXtyxofUvoig in (in M) iXiyxV H U Q Y. 

420. orifAUja M. 

421. oalovg Pr B «» balfoc AFHLMQRY. xtttadovXiia(oatv{-ai L M 
R) Pr F L M R .— xaxadwXwaovoi H Q Y. 

422. itaxigiog Y. 

423. dox/fioig maroTg Pr A B F L R «- doxifioi nag^ ifAoi H M Q Y. ;|^ai- 
glaovaiv L, »» ^agiaovatv B. 

424. xovxltt H Y. l'gig Pr codd. «» igit corr. Alex. Xvnovfilvoig H M. 
avgiov Pr A B F L R — uguov H M Q Y. 

425. iyßgog Pr A B P L R — kxd^og H M Q Y — i/&i<; corr. Cast^ pvx 
fjfAata lAaxgä (^uxgu Pr B) Pr A B F L R -« ovx* ijfiaxa noXXä H M 
Q Y. cf. SiliyU. lib. III. v. 89. et lib. IL y. 327. 

426. ovx tag ovx) ^^gog ov (ov^'i L R) ;rcf^ctfv Pr F L R — o^x !'«(». 
ov /jt^wv. oW ig (ovTi M)' ^igog U M Q Y. cf. Sibyil. Üb. II. 
V. 328. lib. in. ▼. 90. 

427. ov] xa} H Y. drtoXftjg F L R. noiijoii F L R. ^o^ add. näv 
H M Q Y. ^H^9 H M Q Y. quam vocem cum v. seq. coojung. M. 
cf. Siliyll. lib. II. v. 330. 

428. dg ahTtva qxaxig (^tydXov mno&ijiuivog injat Pr A B F L R ■=• rff 
* 6* uidiivagi^'va M) .to <pwg ntno&rj^itvov ^tjTai H M Q Y «> corr. Alex. 

Yersus reliqui hujus libri desuut in codd. H M Q Y. 
430. &yl¥vrfiog Pr A B «=» atrxoyiwfjxog F L R. 
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431. ovifctvovxo^ Pr codd. qoam vooem Pr in fine v. praeced. habet, eoi. 
F inier hunc et priorem v. •*• ov^iwtog e conj. corr. Gast. laxii 
(ultima liUera erasa in F) Pr codd. fit * cr^i^y Pr. azft^ Pr 
codd. »" dvTfiTiv corr. Cast. 

432. ndiayov Pr A B "^ natdyov P L R. äntjv^i R. 

433. ngavvH t€ ßagvxivma Pr A B ■— n^vt^tii^rrj R) t% fiet^xTv{-^^ 
F K)niwp F L R. 

434. xXovtü¥ F. oi^i^fÄura B. supplendum f. ^tXioio. 

435. xätnt^OTiUiV Pr A B F i— xal atntqon&v L R «v> xal oxkQonw9 
corr. Alex. 

436. ^paxiv^g Si Pr A B «» igtxivrjg d*« F L R *- eiagnijg tc corr. Ales. 

437. ßovXtjg Pr A B — T£ ßovXtiq F L R — t< ßoX^^ corr. Opa. 

438. fiiv Pr — /ucra fi — oin. F L R. 

439. avT^^ L R. dox/ci Pr «c Soxhiif F L R. ngdaaiiv L. 

440. näoi F L R. at^pvotg laoiai Pr codd. ■»> <jr/(»vo<cri corr. Alex. 

442. ngovtpd-iy^ajo Pr B =» ngoofp&eyi'iptY Aj^aro F L R <*i* n^oaq^^iy^M 
corr. Alex. 

443. \äiov Pr codd. »> ISoit corr. Alex. navofioiotov F L R. 

444. hf^iTtga FR. 

446. vnoidhofitv L R. 

447. d' ifpjü&a Pr = yap i'^i;^ F L R. 

448. ntid^ixai Pr A B F L R = mi&ijo e Cast. conj. corr. Alex. tm Pr 
F et R? = om. L. 

449. iktdiog Pr A B — om. F L R. avrtdaatjo A B. 

450. yij Pr codd. -=» %i corr. Alex. xai om. L R. 

45t. T* ^^ap Pr A B »p t' evfpgovfj F L R » r' corr. Alex, vocem tifiag 

add. t* ad aeq. v. ducens. 
452. evfQovf} Pr A B — fifi^grj F L R. 

454. ntxmvwv A et corr. Alex. 

455. nai^wv Pr. ignnwv R. 

456. boi Pr F — <rv LR. awioaato Pr F L R ^ av^rdaaero A corr. 
Alex. vn^ ävayiüyfj] vnaywyf( A «» vn aydayf] corr. Alex. 

457. /&6va ^f4(i\f/ato Pr codd. « /ßov^ u^iiy/uTo corr. Alex, qui et la- 
cunaro post haec verba in codd. indicatam additis ex v. seq. xal /^po- 
/VC iXi^dv supplevit. 

458. Xayfaywv F L B. tc om. F L R. ix Xaywrwv maglinf R. huae 
T. Pr et codd. legunt hoc modo: xai ßgt*/vg iX^thp nagd^ipttv h 
Maglag Xayovtav tc. deinde v. seq. mutilum habent: {%avlttiki {ivl- 
TuXt F L R) vlov <pdtg. versnm restituit Alex. 

459. Mvaaxo F. 

460. df//^i7 A. 

461. airdyytXog Pr =« ag/dyykXog F L R. tvtnt q>aßpii L R. 

462. ä^ai Pr A B =- tf^fj'iif^H L) F LR. 

463. l'ftnvkvfft Pr *= ijs/vtvai F L R. tj d' (^d* Pr) a/tJ xovpi; Pr codd. 
=Z2 ij ö* duxovgi] corr. Alex. 

464. o^ot; om. A. &Xtv Pr A. l'^tovaav Pr =» ^c lovaav B =« j^ji^f' 
<ray A »> lovaav F L R «» daottovaav corr. Alex. 

465. vhg Pr B =s v/wg F L R «» voog A et corr. Alex. ifnotfvo F* L R. 

466. ttyvwQTotciv Pr A B « ayvcioTijaiv F L R. axoatg F L R. 
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467. avTi^ A. ifQwr^ Pr L R i— iv<pgual^fj F. avStj F. 

468. lyiXaaoir Pr «- lydaaiv F L R. 

469. ttQnofiivtiv xul d-iXyofiivrjf Pr A B — > ngnofA^nj xal d'tXyofÄipfi F 
L R. q>ghu aidoT Pr A B -» (p^ivag aidovg F L R. 

470. 9A^oiß B. doimaxov tfd^v {iidvp R) B R/ 

472. hvxS^ Pr — hfy&fi F L R. 

473. 7«^ om. F L R. 

475. noTi 6^ tq>d'aTo {inraro F L R i'Tnano A) Pr A F L R «- noiiii- 
$aTo corr. *Alex. 

476. fyAacrc Pr. 

477. xaiyo^oyori; R. 

478. 0M§tQ(^9(t Pr)aytf^»JC Pr A B — anu^avtad-iv F L R. 

479. ^ om. F L R. 

480. post bunc y. lacuBam indicarunt Ops. Alex. 

481. vf om. F L R. rmnHPwppoaivi-^i FLR) PrABFLR— ranuvo^ 
^Qovitv corr. Alex. rigfiaia Pr A B i— > rogfiara FLR •» t' i'g^ 
Yfiara corr. Alex. 

482. ndvrwy Pr codd. •«■ »({ktcuc c Casit. conj. corr. Alex. 

484. xdi oairjg Pr A B ^ tc xai oaioio F L R «■ ^$ 00/17C corr. Alex. 

485. ni(pv6Tig tmxXifii&a Pr. aviiaifiOi{'-fiog L) F L R — ■ &vv ifÄoiyt Pr A. 

486. fjivfjtn^v Pr A B F L R «" fivijorvv corr. Alex. &gff4n(ih]v xaj/x^v» 
Tfc Pr A B s» d-gTjcxiitjaiy l'xovTtg FLR. post huoe ▼. claudimt li- 
brom Pr A B. sed cod. A ad finem perductas esse non «idelur. add. 
Jo^a Tbl ayi(p d'e^ rß iovti i{kog T(ä¥ oißvlXiaxwt^ xgniafAwv Pr 
«» %lkog tM9 mß. xgtia^v B. sed in codd. FLR seqq. 13. tv. 
exarati exstant. 

487. ivaißiyjg tc xa^ uTQix^tjg ßcUvovtfg uTgarn^vg codd. edd. bunc v. 
om. Alex. 

488. yi^aür] ytwv cprr. Alex. advioiaw] äSvrotg corr. Alex. 

489. l^oavoiCi] ^oarotg corr. Alex. ontvdttv L R. 

490. fiffV F L R *— ^jy corr. Alex. 

491. avTop] ärag corr. Alex. roTg F et L Rf ■« tov^ corr. Alex. 

492. aTfLiiTjatv avt&Hoi F L R *>* «t^oSm» uvaurtv corr. Ops. 

493« Tpvpo^Toig R. fifiXoofpaya cSfiatogi-jo H). Xtißijg F L R ■» 
corr. 0|^8. 

494. Xvjgo/agtTg codd.] XrO-go/. corr. Alex. 

495. ov4* anoaxoßog^io jtigvTjg^ FLR corr. Alex. 

496. nvoaToi FLR«« nvoffCi Ops. 

497. rganidiüoi R. yiytj^orag J L R =- ytyTj&OTig corr. Alex. 

498. a(pviiaig F. 

500. xeXofÄi&a F. 

501. in b. V. mutil. desinunt codd. FLR. add. in marg. rubr. üHxot fß 
Ix Tod ngdxov Xiyov F ■» OT/;|f0i yß L ^-- ^x TOt/ ngcirov Xoyov 
axixol ffßfi. 
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257. nt^l KXionatQog ad marg. H Mai. 

262. TVQuwov H» 

265. Si^fj/divoi^ H Mai. Nos eorrexiniHs, ted f. leg. d' Itf^fjiiv^u 

271. fivrifAti H Mai. futixovt^ HMai «» xotZ/oit«; correxi. 

280. ^(aX«;io) H Mai. 

2S4. xt R=^%^ Mai. 

285. ßaaikiioy H Mai. 

288. nQoxtüfv H Mai. 

289. Xi/^/ijc H. 

291. avdQox6Q(f Mai. tc xai vaki^ H. 

294. o;ra> H. Ix^rai H. 

295. t; ffTrXi^y H ed. Mai. ig>aQf^aKnog H. ▼. eoirapUis. f. piares ▼. dernt 

296. xavatTW H. 

299. n^onaioq>OQiovffa H Mai. Nm correxinnis. 

302.' fityid'ovg ayaS'dßp H Mai. f. leg. fifyi&og d* a^^a^cSy. 

304. onoaoi H Mai. 

305. ninflvokß% H. &ifit(nivo9aa Idi H Mai. Nos correxiumi. 
308. /ucTiJ/a/ev H Mai. 

312. i'^ xo, mtiv H. 

313. r/aic H Mai. 

314. üoi H. 

315. md^wva H Mai. 

316. (ptjfill^ovai H »» qffifii^ovai Mai. 

317. X9V^^V ^ ^'^' ^* ^®fi>* XlfV'^f^^^^^, ^^ >i>fr^ ^* 32^* ^^1 x^^^fi^ovtfttr. 

318. post ayycAov lacunam oalend. H Mai. 

323. xal H = om. Mai. 

324. iig 6bg H. 



IN LIBRUH X. (Xir.) 

Uic über in codd. U Q V libnim praecedentem excipit tjt. miniato ia- 

scriptus GtßvXXrig XeSyo; iß, loit. rubr.^ 

1. Hie et decem seq. v. exslant Sibyil. lib. V. v. 1-^11. xAvTaXartfra- 
ddfov H. f. leg. xXvxoXaxtvtSitav. ' 

2. f{ioi Sib. lib. V. v. 2. -« ^ ori H Mai. iiit* l&üOfiivovc Sifayll« L c. 
ed. Pr =3 fAmovofAoafiivovg ibid. codd. F L R. 

3. ndytig aller eod. Vat. $ H Mai. »^ htj Sibyll. lib. V. v. 3. 

4. niXiifjogu H Mai «i noXii^toga Sibylk libi V. v. 4. ^ H Mai «» t^ 
Sibyll. lib. V. ▼. 4. ' 

5. ßeßoXfjTo H Mai. = iidauaaxo Sib. lib. V. ▼• 5. 

6. ^;i(rS£ Sibyll. i. cit. v. 6. » tiXil^v ü Mai. 

7. cf. Sibyll. üb. XI. v. 196. 

8. T(«/y H. aauQxoto H Mai. 

9. &7^' i'Su TQolriv Sibyll. lib. V. v. 9. 

18. ixjiaag H Mai. »=> ixtiaug correximus. txovüap H >»» «irovaa Mai. 

19. agiojtvovüi noXl^oig fi Mai. sine senso. Nos correximus. 
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20.' hie et tres seq. v. «xstant Sibyll. Üb. V. v. 16 — 19. fj] ov Sibyil. 
1. c« V. 16. A^fTo] xal Sibyll. 1. c. 

22. f} ii H. aSevXevTOv H Mai -« adwkiitav $ib. I. c. v. 18. vn6 
dovQt] im xvfiu Sibyll. 1. eil. 

23. ^HffiQvg Sib. 1. c. v. 19. 

25. alXotg H Mai. f. leg. aXXog. seil hujus et seq. v. leelio corrupU. 

27. Kateva* II Mai. Nobis placet xoi/yfva . 

31. fftaxi H Mai. /tUaotg H '^ fUaaoig Mai. 

33. aagxoqdywv H Mai «> aaQxo<p^Qwv correximus. 

36. ßaalXuov H Mai. 

39. (SffTC H Mai ■»- oan correximus. 

42. Aly^nrw H Mai. f. leg. Alyvnjov. 

44. bic V. aliunde in textum irrepsisse yidetur. 

46. f,iiJi6waa H. 

47. a^ H — Si Mai. 

48. uXXoig H Mai — akXog correximus. 

49. oarig H — 8; ng Mai. 
56. aifiaj6iaaa H. 

^7. lectionem hujus v. corruptam uncis inclusimus. Piura abesse videntur. 

61, ^Qoixag fl. 

65. ix^vfiivoi H — ai^vifievoi Mai. ^ ^ 

67. hujus V. lectionem corruptam uncis inclusimus. pro oXuTjai leg. oXeU 

Tai. f. leg.: av^ovarjg xQartQijg ^Pwfir^g xQaxtaovoiv oXerai. 

74. w5 H — wv Mai. 

79. d' a«roc H. änoX^ei H Mai. , 

80. SXßio H. * ^ 
31. cf. Sib. lib. V. V. 29. seq. 

83. iXäwv H Mai — Xoov Sib. lib. V. v. 31. unde correximus. 

84. Tfi'^oii H Mai. 

85. haXiSioiv H. 

86. cf. Sib. lib. V. v. 34. 

88. aviovioiai H Mai. Nos correximus ; cf. Sibyll. hb. V. v. 27. 

89. ixiavoio H. cf. Sibyll. 1. cit. 
94. 00a H. 

98. ägtj H Mai. 

99. xi H Mai — ^* o correximus. 

100. ayxi^aXog H Mai. cf. infra v. 119. 

10^ ^71* H Mai. 

104. Inta/ajl^g H Mai. Tißtgtdog aXXtjg H Mai. placcl nobis TißtQiidog 

oiXfitjg' , 

106. TQonair,ai H. aqaxilai H Mai. f. afiy/ßrarj. 

108. dva/Atvhaiy H. 

109. ßi(p VL^ ß/fl Mai. 

111. fiiv U Mai. f. leg. fiiv. naaav H Mai — leg. naatv. 

112. äitxiXijig H Mai. 

114. uxajaaraai H. 

1 1 5. dg H Mai. Nos correximus. 
117. bic V. routilus est. 

122. xaniaaiTui II. crgaTif^Oi H Mai Icclione corrupla. 
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123. dfiipUiC H Hai. 

124. xQatiQig H Mai. add. xal H. 

125. xifiag H Mai. Nos correxiraos. 

127. yaf^mvmtg B Mai — ya/uTrovaeic correxinn». 

128. rovTO H Mai. sed leg. tovt^. 

133. Tlawoi^v H. 

134. iXhn H. 

135. nag' ixßXv^er' H — nap' ixXv^fJ* Mai. 

138. noXXol Tivig H Mai. 

139. ar^^tat H Mai. fifaff H. 

141. M Ca^/y H — iwCa^/w Mai. 

142. avTov H. 

143. yipaiQog H. 

144. acrraTovc H — » Aataig Mai; 
148. cf. Sibyll. üb. V. v. 42.' 
150. ^ijvovc H. 

151« yigavwg H. 

152. ianou H. 

153. ifißgioirta VL -» 6fißQ9j4¥ta Mai. 

155. ^fAOtpd^ogovg H Mai — &vfÄ6q>9ogog correximus. 

156. d-eov H Mai. placet nbbis tovtov. 

159. hie et quinque seq. v. exstant Sibyll. lib. V. t. 43—48. 

160. iQHoßdxtjg H Mai — iQuoßaxtig Sibyll. l. cit Suglv H MaL corrc 
ximus StiQiv. äyvivog H Mai. li^av Sibyll. 1. eil. ad marg. ab al- 
tera m. TgcÄa^g H. cf. Sibyll. l. cit. v. 43. 

161. q>wttvxai H Mai. Sibyll. l. c. hab. xa^uarai. add. ^{xoVcc H corruptuin 
ex ov xovtg v. seq. cf. Sibyll. l. c v. 44. ^ 

162. iv xovtg om. Mai — ilxovig H. äXXoT^ioy H Mai. ovwofia S 
iVtl H Mai — aXXa NefÄtitjg e conj. Sibyll. 1. c. q. Tid. 

163. oiivofÄa E. di II. 

164. aQYiig xttvog H Mai — aQyvQoxgavog Sibyll. 1. c. rov H Mai -» 
TOI Sibyll. 1. c. 

165. ad marg. Higtavig H Mai. 

171. in hoc ▼. lacanam ostendant H Mai. 

172. on6tuv H. 

173. i* aval^ f. leg. r* ämg. di xal f. leg. n xol. 

176. cf. Sibyll. lib. V. v. 51. 

177. avtag H. ngcitfi H Mai. 

180. noXvarixTovg H Mai. f. noXvavixovg. 

186. avtfj H Mai — avrw correximus. 

190. x' ii»' Mai — rf* av H. f4£/ttXo«ri H — /u«yd(>oicri Mai. 

191. i^ avjixa H Mai. 

196. &io7g H. ^ ^ 

199. inuxovaa corr. H «a vnod-ijaet pr. m. H. 

206. ßaaiXsiov H Blai. 

207. *x ävo Mai — V§ ^ Svo H. 

211. S^X^niv H. 

212. xvvr^Yiü/aiai H. 

213. o7o^«y H Mai »— oro; Mai in edil. ohg H. 
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217. noXifiSv U Hai. leg. n6X%fAol q. correximus. 

218. on6Tav H. 

219. imaxvviov H.' 

221. x^Qoavyfj H Mai. oSXafiog sie H Mai lect. corrupta. 

223. fioigici H. 

226. agro^ H ? 

227. anaalau H. 

231. im x&ovioig H Mai. Nos correximus. 

236. ^aXdxgoi^ H. 

244. ae^fiiyoi H Mai ■»> dil^ofitvot correximna. 

253. ix B: niSwy H. 

256. xguT^aat H Mai. 

258. ceteri hujas libri versus nee non y. 6 priores libri Xill. desuiit in al- 
tero cod. Vau cf. ed. Maii ad h. v. 

259. noXXv H. 

260. avari^ati Mai — öv üj^üu H. noXffAWv H Mai. Nos eorreximus. 
264. noXifiog H Mai ■» noXifiov correximus., 

269. v^Mai ~ ^v H. sed leg. iv. ct. SibylL Hb* XIII. v. 89. 

270. ToSvofi* H — ■ ötoSyofi* Mai. ßgiigto B. 

271. iroixt^ov Mai. 

274. vKoxigog H Mai. f. leg. rioxoro^. 

275. ou&oyi H. 

276. Tf&vtjora H. 

278. iacuiiam hab. Mai et (om. x • . .) H. g<0fiakov-B. 

280. noXti H. Uga n6Xt^ H Mai. sed legend. ^hgdnoXtg propter v. seq. 

281. post x^vovaa lacunam hab. H. 

282. ava, Mai i— ovo . . . H. post quam vocem lacunam indicant H Mai. 
sed posl offAtü^ti in cod. H.-^iibsequuntur unpXX. ap9g, nuUa ipdi- 

' cata iacuna. f. leg. ^Pdfi^tj tj ntXwgia ovatf* 

285. post avtug lacunam habent H Mai. tu H '^ jä Mai. ^f' oSoTo 
Mai «• ^i^ofo H. 

286. tti&ovt H. 

287. neaat H -« mät Mai. Nos correximus. Syi . . . o((-aa Mai) 'H 
Mai. sed leg. aydguQ. lacunam post äy% . , . ag ostendit Hv 

288. nävra Tugxri Mai. post xa^^u lacunam hab. H. 

289. ovx H Mai. af&o^ivov rod^ H Mai.; 

290. imtigyjiv H Mai. 
294. Xoyoi H. 

.296. fjfifgoiaaav H. ^ 

298. figx^i^ H Mai «- f. <ip/^v. post hunc v. leg. ütßvXXtjg Xoyog Vjf 
H Q V (Mai in edit.) tessera miniata init rubr. 



IN LIBRUM XI. (XIII.) 

1. ^khv B Mai — ^kXov correximus. ^/yac vel fi/yav H. post quam vo» 

cem lacunam hab. B. f. supplendum ai&ig» 
6. posl hunc V. prosequitur alter cod. Vat. cf. ed. Mai. ad h. v. inter hune 

V. et seq. plures v. deesse Tidentor. 

21* 
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8. fiya&ti^ H* 

11. anavxkg H Mai *»» Jnayra correximus. 

12. UQOovXla H ■» iQoovXla Mai. 

13. Si Mai — ^ H. inapaotactv H Mai. Nof correximus. 
16. alxjfAti%aQ H. 

18. hXlytiv H Mai lect. cornipta. 

19. f'ifcTc (tf^] iSitiwQ alter cod. Vat. cf. ed. Mai ad. Ir. v. 

20. ai&ovi H. xdnniüt r* H Mai. Nos correximus. 
22. ngwpapfig H. 

33. jiQfityioif H Mai* Nos correximus. 

35. 0X^17 H. 

40. nitQO^ H. 

47. dnip/^juoic H Mai. tf/fjfpt^o^tvot H Mai. Nos correximus. 

49. fiaKitovioio Mai. 

50. aXXoi oAXoc H comipta lecL 

62. pro jca2 f. leg. Wfy. 
' 54. ;(oXoi;c H. 

55. x^iftupog H. 

56. ifimoXMQa aatavalovg H Mai lectione cornipta» f. leg. ^y nToXtl- 

63. <l(^;i^C H Mai. f. leg. agx^^' 

64. Tc Mai — ^i H. cf. SibyN. lib. (II. v. 57^59. Sioiau H Mai 
sed leg. iloiaiv, 

68. ßdüXQa H et alter cod. Vat. (cf. ed. Mai). 
. 70. ilSvfi6g TC H. 
73. onAt* H. 
74.* (fiXonöXdfioiOiv H. 
78. or^au H Mai lecL cornipta. 
SO. ßaaCkua¥ H Mai. conjecimus ßaoikria, 
81. TotV H Mai. leg. 6' alx*. 

84. sie hunc v. habet H. 4* anoklau H. in Maii edit. post noXXovq 
additur re q>{Xovg tc ex ▼. seq. quem v. om. 

85. ^eUa superscript. habet H. ndrtt^ H sed leg. ndviag, 

86. ßaoiX^wv H •«> ßoiaiXrju Mai. 

88. loaoyr* H^anirtjQ H. 

89. 9;v H Mai. iy correximus. d' bnoiav H Mai. dos correximus J' 0/16' 
Tay. JoAiof<i7Ti7C H. xX^i^^ tXxtj H. 

90. 7Kpo<jpai^c H. 

93. uXüfoig H. 

94. 9ioXt;^t;)'oy avx^^a corrupta lect «» noXv ^"vyov ai^dfi e couj. correil. 
sed f. leg.: inl ^vyov avx^va, 

97. ^y/xa £y H Mai. niQi(pvl^ayaaAyi]v('^eiw aller cod. Vat.) H Mai. 

98. (Vip^rao H. 

101. nfttd^a H Hai. f. leg. 7Tar.a/« pro naTayfj. aXS-ovt ati^pffi TV(p&ii^ H. 

102. idaao H. natdig Mai ■— > reayrcc H. 
104. (dyfj H. 6l^ U Mai. 

106. di Mai» J^ H. 

107. anajaavaaiai Mai. 

110. dfAtpioTffoiv H Mai. -« äfiqfior^au correximus. 
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120. afiqttoßoXwv H Mai. ^ 

122. fiiyi H. 

126. onSiav H. nfjg H Mai. Nos correximua. 

129. uQa noXtg H Mai. Nos correximus. 

130. avxXuvüitai H. 

132. Sfifovov H. * 

134. iattjoi H Mai. &voovüi H. 

139. XiXfiijaai H. 

143. ^oX/aou H Mar. Nos correximus. 

146. cud^ovi U. 

147.' xoüfAog Mai "» uoafiog axoa^og H. 

160. xvaroxQdffv U ^^^ xvav6x^(ao> Mai. 

161. woXijaiv H. 

162. fivxegwg H. 

169. TfTfa/oy H Mai. sed leg. tc t^cc/ok 

173. J' fjfiiQav H. post hunc v. add. atßvXXrig Xiyog H H 



IN LIBBUH XII. (XIV.) 

r 

5. Ix^a/Qoi H — Ixd^alfu M et Mai. 6' Mai — 4«' HM. d;EXi70TO- 
xo^ov H. , 

6. ^eiyov^ Svüüißiag H ■— Svovovg Svaaißiag M et Mai. 

7. äi^ayd^y H. 

11. iXiau H. 

12. $ H M — 1^ Mai. nanoi&wg H — ntnud'dtg M Mai. 

13. ffixocfiog H. ^' e cooj. addidi. oX^ffi; H. 
14« d'Quvai] H. 

15« dtaßloaag H. 

17. vonriaag H*. cf. Sibyll. IIb. VIII. v. 158. 

18. TOT* (tot* H). lac€Tai H M. 
21. ^txinuva H M. 

23. x6oftoio [tt] M. 

26. iy U M. 

27. d' a(>g« HM. yto^ om. H. „ , . • 

32. d* ovx/t' H M. hi] Uttv Mai. uncis iacluait M. «ot oxottroi 
H M ed. Mai. f. Ha^tv äxovaai. 

33. cf. Sibyll. Hb. II. v. 17. seq. v. 399. %%^. dib, V. v. 159. seq. lib. VUL 
V. 37. seq. v. 93. seq. 

34. oiSi M — ov d^ H — 0^ x/ Mai. 

37. hXian H. * 

38. axtinTQWV H. 

39. xtiavlfwaiv M. 

40. ^Pdfifjg all.] Xaoi corr. M. 

41. ovTO« H. rt&vfiiiu corr. M. nepixf/otT* H. 

42. fitXm&Qa H. 

43. ß*yapig*y H — igii'a^iC«!' M Mai. 



ZCiv SIBYLL. L19. XII. (XIV.) 

44. T^y Mai — riSv H M. 

47. Ifpinovei ll« 

48. ct. Sibyll. lib. III. v. 232. 

49. imiiXatj ed. Mai — infiv l\^i H «e jl^ai M. 
55. ipx^i H M Mai. f. leg. olqx^v, 

57. iioXioi H. 

60. dij Mai et corr. M — J^ HM. 

61. axi^X*ot M. add. ol M (in ed.). 

69. ßaaiXwg iiifj Mai •— flaaiXivaii iiti H >» ßaatXivini ISitf M. 

71. 4iTO/9oXa>y H M «-i ätri/^oXiSv Mai et corr. M (in ed.). f. leg. ävTi- 

ßaXiiv- 

74. n6Xii aXXif H M. f. leg. noXv SkXof* 

76. noXv HM — ttoXAoI Mai. 

80. iaaiTou H M ^ iaittai Mai et corr. M (in ed.). 

82. ßaQßaQwp^vtav H. 

83. /?<ptiioc H. ^/ n H M — %* Mai et corr. M (in ed. Mai). 

84. vixvioiv H. 

4 85. cf. Sibyll. lib. IV. ▼. 106. xXtiftwy H. cSffi H. 

88. hititay H. 

89. 90/^77 »dd. intl H M. J* ^^ovaiy H ■» ^jfovffiy M. 

90. cf. Sibyll. lib. II. v. 20. Hb. XII. v. 56—57. 

91. n^o6o&üg om. M. 

94. iatai vcpapic Mai et H mm h^ lirrcu yi^avig H. 

95. otQauaiaai M. 

99. fifOfffig H. vifo/^XiTTOio M. . 

102. i* avti H M. ffffvyUatv H. 

. 103. Xoovtiu H. xX«iroc t* Mai et corr. M (in ed. Mai) -» nXvc^ H M. 

. 104. i* anoXioH HL XfiXjttavif] ^rjXtSari^ H M MaL Nos corresimiis« 

111. naaav Mai. 

112. &" viT6v H. xotXa^M H M. 

114. noX^fAOiat H M. 

115. 'haXtTJtwp M. • 

118. x^^^^^^ ^ctf^i^&y H. 

119. Xißvfiv H M. ffoXvora/ic M. 

123. in" HM. 

124. nffipuüfiotg H •» n^f^xo/icro M Mai. Nos correximus. inoXavp- 
Tai fi M. 

125. at&wi U. 

- ' 126. uQi&iiov oTg ITmx^^ H. 

129. fAivtnxoXifuuai ti lUfaatg H. 

133. ^cJ*] ^^ d' M. 

136. xpaTcij H. 

138. ßXoovQOfnog H ^^ ßXoovQunhg M Mai» 

139. novX^rpo9)og H. 
14*0. nlvoio H. 

141. TOTC add. d' M. 

143. d^ Mi fr. 

145. Treaovyraf H. 

146. fjioXioiS H •-■ fiaXcot; M. bnoaovg H M. 
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148. ßiorav H. 

15t. XQvatakov H. 

152. noX/fiotatv H M. 

153. fiiatjYvg H. 

155. ya/fj om. M lacuna ante OQvyiij indicata« 

157. aXXfiXdg H M. 

158. cf. Sibyll. lib. II. v. 34. 

160. (fdXxTfV H M Mai voce inusit. an idem ac lat falx? 

162. hunc V. om. H. vid. noL ad v. 168. vftjv f. v/ov. 

163. ^ai^^' H. oT^oyi H. 

168. ipafia^cidü H. post hunc v. in cod. H exstant w. 161. et 16€., qao« 
nim alter aupra omissus erat; cf. not. ad v. 162. 

169. Si MMai — J^ H. 

174. Ttigyovg t€ Mai «> mQfiap{ovg HM. t' \ßriQag H M. 

175. i* iniQipoQ^ovrag H. 
180. navojLiotoi ämiXtaaiv H M. 
182. in^v H. In hditj M. 
185. ngotpayijg H« 

187. ßaatXij xal t^ nargig H »-^ ßaaikiig M Mai. f. leg. ßaaiXdfjg et 
001. ^otf. iov^ ig M. 

189. ov d^lXovxa H. 

190. xotgaviov M. naci H. 

192. ätpagndl^it H — > agnafyt M Mai. 

194. äXXoi Mai — nuXiP H M. nuXn^ Mai •» oUoi H M. 

196. ßaatXfi H M. avaxTO^oiy H M. 

200. lAtxiawfAifiv H. 

201. q^QOvtri H. 

202. ^^^oviri H — ^i;|oi;<ri M Mai. 

203. imyofdipfjg H. nvuSfioyi ü M Mai. f. nvivf^ova. 

204. a/yic H. tc ila^^c H. 

206. f/gg>ia&ai M Mai — 'yo^ccn^ai OTcvkaxiai H. o/ovorai H. 

208. onoaa H. 

210. TC om. H. 

2 t 1. ngotigiiaii H M Mai. f. leg. ngongi^aiig, 

212. OTa<l% T« H. cf. Sibyll. lib. IL v. 405. 

214. fittXioi H. SavXiot Mai — dagtioi H M. 

216. T(>/xi7i' H. . 

217. Tttigixog Mai. f. nrigivog, 
219. ^fgoniai H. 

222. /?/ov H M Mai. f. leg. f^y. ßfßoXfj^ivog H. 

224. ^x^'CT^c M. fjliu H M Mai — S^t correximus. 

225. noXXüßV H M. 

226. tXaxtv H. 

227. ^viAuXyfw H. 

228. xoaftoig H M |lai. f. leg. xoo^^oio. 

229. fiegomay H. 

230. cf. Sibyll. lib. II. v. 23. lib, VIII. v. 175. 

231. axd^arov H M ^^ axofiajog Mai. 

232. fi d" M. 
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naQdaXl(f codd. edd. Nos correximus. 



234. av/J^pai M.^ 

238. d^viAulvavioq M. 

239. niaovxai H M. 

240. oifu koxi Mai — • x* ovxiu H M. 
243. Twv H. i^tyeiQOVfjoi M. 
245. ßaaikuov H. 
247. i'GOVTUi H. 

252. xaxA supra lin. hab. H. 

253. ßaatXwai H. 

254. Tovc Mai -» dvro^; H M. 

256. &pakxiSkq da yvvaixtg H. 

257. axtjnXQOtQ U. 

258. fiiXuiu H — * ^A<a M Mai -» ^Acoi correximus. 

259. OQxiai H. 

260. TroXXä H. 

261. yhvh^ai Mai — yiv^^lat H. 

262. post av^(»diy lacunam hab. 11 M et Mai. 
264. 6X^an H. post hunc v. lacunam osleodit H. 
266- iaot H M. 

267. hunc v. om. H. 

268. tlg xp/ffiy H «- daoixgiaiv M »• IookqIüiv corr. M (in ed. Mai). 

269. vv. 269. et 270. f. ante v. 267. collocaudi sunt. 

270. noXXoi}^ Inigxofihovg H. SiiioT^Qog M. 

272. fQaJ^6ft%voi H M •— qppa^o^fyoy Mai. Nos correximus. 

273. ifgäv H — tegbv M Mai. f. leg. Ugwv. 

275. nnivdovTi H M Mai. Nos correximus. 

276. l'aatrai noXtg H. 

279. ßaaiXiviav H M Mai. sed leg. ßaaiX^iav. 

282. Ol] at M. 

286. hie et tres seq. vv. corrupti sunt. 

287. afjtagriijv H. aoi H Mai «— oi M. f. dg. 

288. naiiviv H M Mai lect. corrupta. 

289. naaav M. 

290. ä^Qiydy H M. 

291. xoQXtQOv H M. daavgitjg H. 

293. dfiaofAkvov H M. 9)vXo;ro' H «■ fftkontv M Mai. 

294. xoipayialv H M Mai. 
297. * oix^aovai H. 

299. yixijacDO^v H« 

300. {pgu^oMot H. ^foxXvi^ra H. 

302. itigtjv H M Mai -» drjgiw correximus. 

303. Inl näüi M. 

307. Sfj om. M. 

308. inoiw^ov H M. iffmovriaag Mai ed. "» dg iftovaatig H M. 

309. aolit^tov U M. ovtoc iXiaawv H. 

310. TOiav H. 

312. inA&fj HM«- inlX&tiai Mai. 

313. ^Ti' «v H. 

316. ^71^ H. inoxl/oj" H. 



SIBYLL. LIB. XU. (XIV.) X€VII 

318. i^ inoiolxffH H M — d' unogl^u Mai. 

321. SXXo^] uXXov U M. fv^i/x« H -» vti^)u M — tvQvxi Mai. 

322. ayd-gwnoiOiv H. 

325. xec2 om. H. 

326. aXX^Xoiat M. 

333. vuvfÄa^ttj H «» xavx'tj M Mai. 

334. x^iQUiv H M Mai, sine sensu j e conj. correximus x^iQWfi*, 

336. <)^ H — J^ M Mai. 

337. doXiw^ H ^ iloX/ov^ M Mai. 
238. uyxvQaovoi H. ^ naXia H M. 
339. iovSaiovg H «» iovSaloig M Mai. 

342. ^^ H — ai M Mai. 

343. a? a? H M. 
346. niawnai H. 

348. a^9>2 ^vt^ H. nv^tav H M. 

351. xt/iti^ H. 

353. «y M — ^y H Mai. 

354. jy /a/17 H. 
356. Intxnianai H. 

358. (hg drj gä no%* »H M. 

359. wyvov M Mai. cf. Sibyll. üb. II. v^ 396. lib. VIII. v. 169. 

360. post hunc v. add. atßvXXtjg Xoyog u H. 



IN FRAGMENTA. 

I. 

Hie V. exsUt Lact. Div. InstiL lib. VII. c. 24. 

Hos V. cit. Theophil, ad Autolyc lib. II. c. 31. post prooem. Sib. v. 35. 
e Theopbiio, quo ed. Alex, bos v. relraxit, pertinere non videBlur. 

lU. 

I 

Ho€_ Sibyll. fragmenlum legilur apud Lact. Div. Inst. lib. VII. c. 19. 
oxojog tv T^ hab. ed. Aid. «=> axorStvii ed. Fr. ^iaaji ed. Aid. ■* 
lAtoji ^^^ '®^- ^^' 



INDEX RERÜM ET PERSONARÜM. 



A. 



Abraham 42. 

Acheron 22. 46. 124. 

A c h i 1 1 e u 8 68. 

Acrobyianliam 70. 

Acrostichi de Christo 150. acrosti- 
chi 166. 

Adam primas hominom iaxU Det imaginem 
creatus 8. in paradiso habitabat 8. 10. 
üxor ex latere ^jna 10. Nodos erat 10. 
Sedactas per oxorem una com Eva e pa- 
rudiso pellilur 10. Adamas in tartanim 
descendit t2. Nominis sigDificatio 48. 

Adonai 42. 

Aegae202. 

Aegyptos 124. 130. 172. 178. 180. 186. 
220. 224. 226. Nilo ioondaU 102. 
Aegypti res adversae 58. 64. 94. 108. 
168. 216*. Caosa calamilalis 180. Ae- 
gypti roina 148. Sign am io Aegypto 
166. 168. bellnm in Aegypto 104. 122. 
Aegyptos a roaltis dominis possessa 106. 
A rege ex Asia oppressa 78. Templum 
Dei in Aegypto 124. 204. 

Aegypti Regnara 56. 58. 106. Qoando 
exslilerit 56. 

Aegypti reges 100. 146. 166. 176. 
178. 184. Regnm generalio qoinia 122. 
seplima 64. Rex seplimns 78. Rex e 
Graecorom genle 58. Rex e gente He- 
braeomra 168. Aegypti rex M^cedoaiam 
vastaos 116. Rex Aegypti nrbem aedi- 
ficans 176. 

Aegypti regina 100. 178. 180. 186. 

Aegyptii 186. 226. Impori 78. Aegyp- 
tioram idololatria 114. 

Aeneas 172. 174. Slirps ejus 68. 174. 

Aenigma de Deo 14. de Christo 24. 

Aera Graeca 78. 

Aetas prima bominnm 10. 12. Seconda 
12. Tertia 12. Qaarta 14. Quinta 14. 
dilovio oppressa 18. Sexta vel aorea 



22. Reges bojos aelatis 22. 'Septimt 
|>osl diloviom altera 22. Decima 30. 
94, 150. 166. Decima post diloviom 54 
Aetas oltima 38. Qoaado veolora sit 38. 

Aetbiopes HO. 124. 130. 16S. Aelbio- 
pom regnom 56. Res adversae 58. Cla- 
des 74. Aetbiops rex Assyriae 174. 

Aethiopia 224. Acthiopiae flamioa 64. 

A e 1 a m. 94. 

Aetol OS poer 70. 

Agamemnon 172. 

Agathyrsi 218. 

Aggon 74. 

Alexander 176. 178. 198. 

Alexandrit 66. 104. 176. 178. 186. 
224. A qoo aedificata sit 176. Roma- 
nis fromenlnm soppedilans 202. Urbis 
iocolae 202. 204. 

Alpes 136. 

A mal »c 152w 

Am an OS m. 206. 214. 

Ammoii 100. 176. 184. 

An geh Dei noncii 40. Com Christo io 
jodiciom venlent 42. Damnatos ponicnt 
44. Reatos ha paradisom doceot 46. 
Angeloram ministeria 132. 

Anima Dei dooum 32. 

Anten dri urbs 68. 

A n t i g o e 64. 

A n t i n a s 1 42. 

Anliochla 64. 96. 202. 206. 

Ap'brodite 54. 

Apis 130. 

Apollo 90. Terra Apollini sacra 116. 

Apostoli 26. 

Aq oarios 126. ~ 

Aquilae legionom 144. 

Ar ab es 74. 174. 192. 200. 202. 226. 
Arabom orbcs 202. 

Ararat m. 20. 

Araxes f. 218. • 

Ar bor in paradiso 10. 

Arcae constroctio 14. Ubi appolerii 20. 
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Aries itO. 126. 

Armenia 96. Armeoiae iocolae 200. 
202. 216. 218; 

Artiam iDfenlio 12. «. 

Asia 66. 70. 94. 114. 122. 176. Asiat 
imporilaa 78. Asiae calamilas 106. 176. 
Asia plortDS 104. Asiae Qoes 206. Di- 
vitiac e Roma in Asiam transportandae 
96. 144. Rex profugos in Asiann ven- 
taraa 94. Asia sobacta 68. Asiae rex 
176. Kex Asiae Aegyptom opprimel«78. 

Aasaraci proles 100. 172. 184. 

Assjria 52. 58. 60. 196. 212.216. 224. 
Assyiiae regnnm qaando e&stileril 56. 
Assyriae arbes 1^2. Assjriae reges 170. 

- 174. 176. Assyriae proles Hebraeis fo- 
Desta 38. Rex Assyriae Cemptam Dei 
exslrael 170. Assyrius Hellespootom 
cingel 116. 

Assyrii 168. 174. 176. 186. 188. 190. 
196. 200. 202. 

Assyriorom imperiam 92. 

Aspbodelas 216. 

Aslrornm pogna 124. 126. 

Astypalaea 64. 

Attici 122. 

Angoslüs 100. 184. 

Aori deteslatio 140. 

Ansonia 102. 188. 

Aasones 206. 208. 

Axis in coelo suspensa 132. 



Babylon 94. 100. 106. 108. 176. Unde 

Domen acceperit 52. Babyloois regnam 

56. Riiina nrbis et regni 62. 120. A 

' Macedooibiis capla 66. Romanorom im* 

perio sabiecta 100. Babyloois larris^2. 

Babylonii 202. 

Bactra 94. 

Baptisma 154. 156. Joannis 24. 

Barbari Asiam infadent 122. Romanos 
impugnabunl 224. 

Barca 108. 

Basilis 64. 

Beliar 38. ünde Teoloras sil 50. Mi- 
racala ab ipso palraoda 50. 52. He- 
braeos el geotiles seducet 52. Ejas in- 
ternus 52. 

Bellororo origo 56. 

Reroea 206. 

Berytia 134. Berytos 214. Berytiom 
mare 134. 

Betblehem 164. 

Biibyoii 106. 174. 196. 206. 

Bosporns 218. 

Bostra orbs Pbilippi 204. 

Brilanni HO. 192. 218. 

Brallii 110. 

Byzantiam 70. 



€. 



Caesares 178. 

Caesaris orbs 202. 

Caligola 100. 

Calydon 220. 

Camarioa 84. 

Campani 72. 186. 

Cancer coelestis 126. 

Canis coelestis 126. 

Cappadoces 74. Cappadocnm genos 204. 

Capricornos HO. 

Ca res 56. 58. 114. Carom orbs 72.96. 

Cares in Tyto 94. 
Carpes 206. 
Carlbago 72. 94. 
Casios m. 206. 
Cancasos 218. 
Cabrene 64. 
Cecropii 220. 
Celiiberia 136. 190. 
Celli cos rex Romaoomm 192. 
Ceres 54. 
Certaminis praemla 32. 38. Qoibos 

Iriboanlor 32. 
Cbaicedon 70. 
Cbaicis 206. 
Cbaldaei 58. 122. Obsides Romam 

missi 122. 
€ her ob im 48. 
Cbios 68. 
Christo 8 24. BrabeoU 32. Qoiboa 

praemia Iriboal 32. lodex morUiorom 

foloros 42. Christas Jesos 160. 
Cbristiani 26. Cbrisliaoorom calami- 

tas ollimis temporibos efeotora 38. 
Cilices 176. 196. 214. 
Circo Sibyllae maler dicta 88. 
Cissiae rex 104. 
Clandioa Caesar 100. 
Cleopatra 178. 180. 
Clitos 64. . 
Coelesyria 132. 
Colchi 186. 218. 
Colopbon 64. 132. 
C o 1 o m n a in die jodicii 132. Igni aeterno 

circomfosa 44. 
Comefae portenta 64. 150. 
Corcyra 116. 

Corinlhos 72. 94. HO. 132. 
Coroo amabile 152. 
Cornoadecem68« 
Corona coelestis 32. 
Creatio moodi 8. per Verbom Difionm 

8. Creatio primi hominis 8. Evae 10. 
Creta 122. Idolorom coltos in iosola 

142. Cretae rnina 72. 
Cretenses ftheae filium edocaol 54. 
Croton 94. 

Crocis laodatio 128. Crocis ligoom 152. 
Cnma 114. Regionis roina 114. 116. 
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Cyagra 64. 

Cyproa 70. Cypri calamitas 122. 

ctibas ioleritara 96. 130. 
Cyrene ItO. Ariea Cyrene« 226. 
Cyrnus 72. 
Cyi'Qs 62. 
Cyzicos 70. 94. 



Dipolis 108. 
Fla- Dia nomeD Jofis unde origiDem doxeril 
54. In Phrygia edacalos 54. 
Dodona 54. 220. 
Domitiaaua 102. 
Doryl^eom 68. 
Draco igoena 144. 



Daci 192. Dacua rex RomaDoriHD 204. 

DaemoDom sacrinda 2. 158. 160. Dae- 
monea a Chrislo ejedi 26. 

Daniel 42. 

Uardanidae 72. 

Davidia alirps 128. Baculos 152. 

Daolea 220. 

Deloa 66. 94. 130. 148. 

Deiia creaior mnndi el bominom 4. 90. 
Mandi gubernator 48. 162. Solos co- 
lendaa 2, invisibilis 48. 90, aeternas 2. 
48, omni^cins 158, aigniim iHcia com- 
iQODis, in hominibos babitans 2. Nomen 
Dei Noacho revelatnm 14. Üeor man- 
nae dalor 46. Qutntam homioujD gene- 
rationem dilitvio perdil aervaia Noacbi 
familia 18. Ueaa non vull sacrißcia 34. 
Septem aetatea conceasii ad poeDilenli^ 
44. ImplacabJlis erit tempore extremi 
judicii 44. Dei jadicium 144. Adventaa' 
repentinaa 38. Dei sapplicia 116. Bo- 
norum precibtts bominea ex igne libera- 
bil 46. Dei. lex 84. Ira Dei 98. 114. 
124. Terram flaromis exallngoel 98. 
Vox Dei in nobibna 116. 

Dei filina 86. 128. 152. Iroago Dei 24. 
Lux Dei bonis imperana 124. In mon- 
dam venlorna 128. 134.* Quando ventn- 
roB ait 24. Homo factiis 24. Doclor 
hominom 128. Eleclorom doclor 24. 
Lapia ex Aegypto 24. Ipaios in creandis 
bominiboa cooperalio 154. 162. Legem 
solfet 154. Mundo evangelium reiinquet 
26. A Gabriele nuncialua 162. A Vir- 
gine conceptns 162. Miracala ab ipso 
palrala 24. 128. 154. Hioroaolyma com 
aolemnitate iugredilur 156. Ab Hebraeis 
male Iractalns occideltir 26. 128. 154. 
Deacendet ad ioferos ibiqne evangeiiam 
praedicabit 26. 156. Post tres dies a 
mortois resorget, bominibus vivos appa- 
rebit et ad patrftm in coeliim ascendet 
26. 134. 156. EjQS gloria 134. Volne- 
ram ejus signillcatio 156. Mälos poniet 
in jadicio 24. 

Diana 114. Dianae templi roina 114. 

Dictator 180. 184. 

Dil ovium 18. 130. 166. Uoamdia dorave- 
ril 22. 

Dione 54. 

D i n y s i a s tertias ex Aegypto venturus 220, 



Elias 42. 

Elysios campos 46. 

E p h e s ü 8 64. 70. 1 14. Templi roina 1 14. 

E rebus 14. 82. 

Eridanns 106. 116. L86. 

Erionys 68. 172. 

Erythraea 88. Erytfaraeom mare 168. 

Evae creatio 10. Sedocta a Serpente 10. 

Evangelii paclom 26. 

EuphratesO. 92. 96. 106. 122. 174. 

200. 204. 206. 212. 
Europa 66. 176. 
Euro las fl.'54. 

F. 

Fei es ab idololatria veneratae 4. 50. 
Ficns. Folia flci prima bominom tegameD- 

U 10. 
Finis mandi 228. Finis temporis 122. 
F 1 u m e n igneom 40. 42. 44. 
F o e m i n a orbis imperatrix 52. Foeminae 

Imperium 150. Mempbin pessom da- 

bit 184. 

Gabriel 40. 162. 

Gaea 54. 

Galatae 72. 116. Galatarum impuritas 
78. Graeciam devastabunl 72. 

Galli HO. Qua occasione contra fllios 
Dei peccaverint HO. 

Gallia 206. 

Galius rex Romanoram 204. ' 

Gaza 64. 

Gebenna 18. 44. 

Gemini 110. 126. 

Generatio altera post diloviom 166. 

Gentes ab Hebraeis perdendae 38. He- 
braeis dominabuntar 38. 

Germaoi 186. 192. 194. 202. 212. 218. 

Gigantes 14.- Sors eorum fntura 42. 

Gnostos pater Sibyllae appellatus 88. 

Gog 64. 74. 

Graeci sub potesiale malorum regnm 
eriint 58. Graecorum ibiperinm 56. 78. 
A barbaris perdeniar 74. E Jodaea ex- 
pellenlur 112. Graecprom insidiae con- 
tra Trojam 172. Graecorum immondi- 
tia 78. Reges idololatri 74. 76. 
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Graecia 218. 222. Graeciaa admonilio 

84. Graeciae calainiU8 72, 74. 80. 106. 

^74. Bella io Graecia gereoda 94. 174. 

Pbrygiae bellom ioferel 94. Graeciae fe- 

licilas fnUra 76. 
Graecos rez Romanoraoi 216. 



HabacBC 42. 

Hadrianaa 102. 142. 192. 

H a e m a s m. 72. 

Ha Icyon ea 134. 

Hebraei 108. 168. Hebraeorum palria 
58. Popiilos jiifltos 58. 60. 110. Eii- 
Ins ex Aegypio 60. Lex' eie dala 60. 
Hebraeorum idololalria 62. Rea secan- 
dae 58. 62. 114. 138. £onim rea ad- 
versae 58. 60. 146. E palria eipellen- 
lor 26. Io AssyriaiD abdncenlor 60. 
Dtiodecim stirpiam e captivilate redilas 
38. A rege Romano diripieolnr 26. 
Doctores geotinm eronU 58. Popoloa 
erroribas eorrompent 28. Filiom Dei 
occident 26. Eornm caiaroilas oltirois 
temporibas folara 38. Eorom aora tem- 
pore judicii 42. Pseado-^Hebraei fatal 
propbetae eranl 136. 

Hebraeoa res Aegypli 168. 

Hceatombae 2. 76. 

H cctor 68. 

Heliopolis 208. 

Helleapontos 94. 116. 

Heoiochi 186. 218. 

Herculea 194. Hereiilis temploro 104. 

Herodea 24. 

H es per ia 184. 

Hea|>«ricom mare 184. 

Hierapolis 64. 116. 198. 206. 

Hier OSO lyma 104. 108.110. 112. 188. 
Filia Sion 156. Urbs a regibos hostili- 
bas ciocta 80. Tempil niioa 96. Ur- 
bis reatanralio temporibus Messiae folara 
120. Bellom Hierosolymitanom 96. 

H m e r 8 qata sit et uode versos snm- 
serit 68. 174. 

Hotnioes juita Dei imaginem creali 154. 
160. 162. Ortgo homioom 34. Pere- 
grinalores io terra 36. Mortnomm re- 
surrecüo tempore eztremi jodicii 98. 
Igne probabontor 160. Bonorum et ma- 
lorom sora fntora 42. 44. 46. 

Hymoi 62. 82. 84. 



I. 



Jacob 42. 
J a p e t u 8 54. 
Ja 88 US 64. 
I beria 106. - 
Iberea 192. 218. 



Idololatriae slnllilia 6. 50. 74. 84. 
104. 158. Qoeodo io Graeciam illata 
Sit 74. 76. 

Idololatrarom sors fntiira 42. 

Idolorum cnllos 4.50.76. Veneratio 
feliam et angniiiro 4, canaro et aviom 6, 
lapidom 6. Idolorum negotia 6. Con- 
temnentnr 78. 150. Cultus vetilus 164. 
idolorom sacriflcia 118. 158. 160. De 
idolornm sacriflciis noo edendis 34. 

Jeremiaa 42. 

Jeans. Aenigma de Jesn nomine 24. 
Acrostichis de Jesn 150. Jesu vila, 
mors, descenftos ad inferos, retfurrectio, 
ascensio 26. 

Ignis aeternns 40. 42. 

Ilias 68. 174. 

lliom 68. 132. 172. 

Imperium popnli a man heaperico ve- 
Dientis 56. 

Indi 110. 176. 180. 200. 202. lodomm 
regia imperium 170. Stirps 168. 

I n s I a e e mari emergenlea 92. 

Joannes baptisla ? ox in deserto 24. 
Messiae praecnrsor 21. Ejus decolla- 
lio 24. 

JonsB 42. 

Jonis filius 168. Jones 114. Jonnm Im- 
perium 168. 

Jonicom mare 174. 

Joppe 112. 

Jordan fl. 128. 134. 

Josoa 42. 

Isaac 42. 

Isis 102. 124. Isidis templom 102. 

Israel 26. 

Israelitarnm fntora felicitas 80. 

Isthmus 106. 148. 188. Vox ad Istb« 
mum 110. 

Italia 116. 122. 144. 172. 188. 198. 
204. Italiae imperium 94. 140. Stella 
incenaa 108. Ilaliae vastalio 70. Igne 
vastanda 96. Italiae rex profngus et re- 
dux 96. Bellum in Italia 94. Ilaliae 
dux a Persis viclus 132. Vir bellicosns 
ex Italia Asinm devastabit 70 

Itali. 66. 186. 188. 216. Ex Aegypto nu- 
iriendi 212. 

Itbome 220. 

Judaea Sodomilica lerra 128. Jndaeae 
laudatio 112. 116. Precea pro Judaea 
116. Judaeae fastalio 96. 

Jndaeorum res secundae 112. Tempora 
tranquilla futura 82. Hymni 82. Ad- 
monilio ad Daum colendum 84. Jndae- 
orum calamitas 168. 178. 188. 192. 
Judaei ab Aegypliis profligali 226. 

Judicium extremnm 22. 40. 42. 92. 98. 
132. 144. 150. 160. 

J o I i u 8 Caesar 100. 

Jooo 54. 



CII 



INDEX HER. ET PER8. 



Japiier 100. 142. 176. 184. JotIb tem- 
pli evertto 104. 

Lacooes 220. 

I.aodicea 70. 94. HA. 132. 198. 214. 

L a p i 8 ez Aegyplo 24. Lapis proroissas 152. 

Lapithae 106. 

Larissa 216. 220. 

Latini 100. 184. 192. 212. Latiooram 

impurilaa 78. Urbs ab Aenea cooditt 

174. Ullimi reges 224. 
Lcgiones Bomanorum 144. 
Legis Mosaicae abrogalio 154. 
Leo coelestis 124. 
Lesbos 106. 116. 
Libya 64. 110. ISO. 216. 224. 
Libyci 58. 168. 
Linguarom coofasio 52. 54.^ 140. Ori- 

fo 10. 166. 
Locri prole8'70. 
Lucifer 126. 
Lycia 70. 96. 106. 
Lycii 74. 122. 206. 
LycargDB 114. 
Lycos 0. 72. .132. 206. 
Lydi 56. 74. 114. 116. 174. 
Lydia 70. 188. 



Macedones 122. 174. 186. Macedonom 

imperiom 56. 78. 94. Macedonam rei 

198. M. regni interitos 94. 
Macedonia 66. Bellom io MacedoDia 

118. A rege Aegypti vaslata 116. Res 

adversae 58. 
Maeander fl. 96. 116. 
Maenas 108. 124. Maenades 102. 
Maeotis palas 64. 216. 
Magi 192. 
Magnesia 64. 
Magog 64. 74. 
M a i r n m poenao 86. 90. 98. 
Manna 6. Mannae dator 46. 
Marcos Aurelios 194. 
Maria Virgo mater Jeso 162. 
Marosyne 64. 
Marsen 74. 
Marsyas fl. 20. 206. 
Martyrom praemia 32. 
Massagetae 106. 214. 218. 
Manri 74. 192. 
M a z a c a 204. 
Nedi 122.168. 174. 212. 218. Medorum 

imperium 56. 92, Clades 92. Romanis 

subjecli 100. 186. 
Media c calamitas 168. 
Memphis 100. 102. 108. 168. 178. 184. 

Caosa rjaa ruinae 104. 164. 



M e r c r i i templi roin« 104. 

Meropaea 64. 

Messias 86. 132. 148. E slirpe Datidis 

128. Messiae regnom 50. Ad?eDtiM 120. 

152. 164. Ex Oriente Teotoms 80. 

Mossiana lempora 80. 86. 188. 150. 151 

MorlQos expergeraciet 148. In arbe 

sancta erit 86. 
Michael 40. 
Milelus 116. 

M i r a c u I a a Christo palrata 24. 26. 
Molossns 220. Molossonim urbs 216. 
Mopsipolis 202. 
Monis cessatio 160. 
Mortui tempore - extremi jodicü 40. 41 

Morloorom conditio 146. Fatam resor- 

rectio 148. 150. 152. 160. 
Moses 42. 60. 152. 
Molieres ooodom partorientea 38. 
Mondi creatio 9. Ultima lempora 38. 

144. 228. Interiloa 38. 40. 52. 98. 

Igne periloros 136. 152. Mondot n»- 

vos 136. 
M y c e B e 64. 
Mygdonia 134. 
Myra 96. 
Mysiae reges 71 
Mysi 56. 74. 206. 
Mysteria ethnica 141 

N e m e a e flos 102. 

Neptonns 54. 68. 108. 

N e r e n 8 20. 

Nero 96. 102. 106. 188. Ejosorigo 106. 

E Babyione profogus 106. Ad Medos et 

Hersas veniet 106. Neronis nefanda pa- 

trata 112. 118. 206. Nero rednx 110. 

118. 144. 
Nerva 102. 
N icaea 64. 
Ntlos 94. 101 124. 130. 174. 178. 180. 

202. 216. 224. Proeliom »d Nili fon- 

tes 226. 
Noe 14. 130. Noe admonitto ad homrnes 

16. In arca com sais servator 14. 18. 

20. Octafus hoffiinom 22. 



Oceanos 111. 223. 

Occidens 184. 

Occidentalis terrae et maris interitos 64. 

Officia erga prozimom 32. 34. 36. 

i y m p D 8 220. 

Olympii Iqdi 224. 

Onias 124. 

Oracula de iosnlis 222. 

Orandi formulae 134. 

Or lentis calamiUs 170. 176. 184. 198. 
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Orion 126. 
Orootes 190. 
Os&a 220. 
Ol ho 102. 



Palladimn 142. 

Pampbili 56. 58. 74. 116. 168. 

Pandcoia 64. 

P a n i 8 coeleslis & 

Panoonia 188. 190. 206. 

Paoopeos 182. 

PaoThea 64. 

Papbos 96. 122. 

Paradiana aedea bealornm 6. Protopa- 

renlum babilaGolani 8. Terra immorta- 

Ita 10. Paradiai descriptio 46. 
Parcae triadelpbae 110. 
Parthi 122. 174. 186. 212. 216. 218. 
Partbia 192. 
Patara 96. 
Pelasgi 218. 
Peiei filioa 68. 
Pelion68. 

Pella 176. Pellaft eives 100. 184. 
Penena fl. 54. 106. 216. 220. 
PeDtapolia HO. 
Pergamua 106. 
Perni 218. 
Peraao 106. 122. 174. 198. 200. 202. 

204. 214. 216. 218. Pcraamm impe- 

rioin 56. 92. 132. .168. Rea ad?eraaa 

58. 94. 168. Persarnm imporilaa 78. 

Snbditi SalomoDi 56. Romania aobjecti 

100. Regea Peraarum 62. 104. 198. 

Romaoos fiDceot 206. 208. . 
Peraia 70. 112. 147. Persiae calamilas 

170. Undia vaslaU 106. 
Pbaaia fl. 216. 
Pbiltppva 100. 184. 
Pboeboa 90. terra Pboebi 116. 
Pboenicia 106. 122.188.192.214.244. 

Pboeniciae calamitas72. Pboeolciae daz 

Sidoniam iovadet 110." 
Phoenicea 208. Salomoni aobjecli 56. 

Pboenicom imporitaa 78. 
Phoanix quintoa 146. 
Phocylidis feraoa 32. 34. 36. 
Pbrygia 94. 106. 130. 198. 218. 222. 

Phrygia tempore dilofü 1^. 20. Pbry- 

giae calamttaa 68. 130. A Graecia aab- 

igelor 172. 
Pbrygea 214. Salomoni anbjecti 56. 

Phrygom interitna 58. 74. 
Phlhia 216. 
P i 8 c e 8 coelestes 126. 
Pietdac 116. 
Pilane 106. 
Pitiades 126. 
Pluto 54. 
Poenae maloram 86. 90. 98. 152. 160. 



Poenitenliae aept«m aetalea cgnceaaae 

44. 158. 
Poiypna 36» 
Ponlas Euiioua 218. 
Po pol na sacer 76. Ejaadem res secon- 

dae folorae 76. 
Praemia bonorom 46. 84. 90. 98. 152. 

160. Martyriboa et Virgioiboa iriboenda 32. 
Praabyleri 154. 
Priamidea 68. 
Propheta veoturna 112. 
Pro p heia e 26. 66. 112. Falai propbo- 

tae feolori 38. 136. Propbetarom ces- 

aalio 26. 
Proponlia 70. 214. 218. 
Protoparenlea 8. 10. 128. A Deo 

creali ac mente illomioati 8. 10. 
Psammelichos 168. 
Po er Deos dedaratas 142. Pneri a nati- 

vilale cani 38. 
Porgalorii ignia 46. Ex eo aniroae 

precibos joalorom redimenlor 46. 
Pyraraidae 108. 
Pyramaa fl. 94. 202. 206. 
Python 108. 182. 

Rapbael 40. 

Rafenna 110. 

Regina Aegypli in nndis perilora 100. 

Regna qnando diviaa ainl 54. 

Remoa 100. 172. 184. 

Reanrrectio mortnoram 40. 42. 

Rez a fulroine nomen hahena 66. 68. 176. 
Aaiam opprimel 66. 68. Poslerorom 
ejns sora fotora 68. Rez templum Oei 
combnrena 120. 

Regea polentiasimi venlnri 170. 174. 176, 
Regea poat Alexandrum 176. Regea oc- 
cidentales 122. Regea Hieroaolylna cin- 
gentea 80. Rez Aaiae regnom Aegypli 
evertena 78. 

Rhea 54. 68. 106. 142. Rheae genas 54. 
A Titanibns capia 56. 

Rbenua 192. 

Rbodenaea 94. 148. 

Rhodos 70. 130. 

Rbyndacus fl. 70. 

Roma 30. 66.. 96. 136. 172. 186. 194. 
202. 214. Romae calamilas 96. 108. 
118. 142. 194. 198. 220. Roma ob- 
sesaa ab hoslibos 204. 224. Romae in- 
teritos 136. 142. 144. 146. 148. 194. 
212. 220. Roma restilula 212. 216. 220. 
Urbts iocolarnm nefanda palrata 118. 
Roma Aegypli dominatrix 50. Romae 
palladiam 142. 

Romanoram origo 142.* Primom el al- 
tera m imperinm 56. Hujua aevi malilia 
56. Romanoram imperinni qnando fn- 
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taroro tit 136. Impertom XIX. 196. 

Roroanoroin legionm et aqoÜM 144. 

Tbronas Romanis perniciosoa 194. CU* 
- des RomanoroiD 188. Romaoi a Penis 

victi 208. Exercitos Romaoot captas 180. 

Ezercitiis Romanas a Deo serralus 194. 

Roroanoram in regem pieUs 178. Ro- 
maoi regem occideot 212. 
Romanoraro reges 100. 102. 122.142 

-^148. 178—180. 184—210. 224. Ro- 

manorani regam sexta geaeraUo 146. 

Reges Rom. post dictal«ram 180. 184. 

Rex Rom. Dei lemplam combaret 120. 

Jadaeos exslingnel 188. Romanas rex pro- 

rogiis 96. 206. Rex Rom. ex Orieote 196; 

ex Uccidente 196 ; a Persis occisoa 198. 
Ro malus 100. 172. 184. 
Rota ignea 44. 

Sabaotb 22. 24. 42. 190. 

Sacerdos in Aegyplo tempiom Dei aedi- 
flcari monel 124. Sacerdotet Cbrtslo do- 
0^ ferentes 24. 

Sacriricia Deo offerenda 88. Deo grata 
160. Sacri6cta spreta a Deo 34. Qaae 
Deo ofTereoda 78. 134. 164. 224. Sa- 
crindorom göaera 76. Sacriflcia idolo- 
ram 34. 

Salamis 96. 122. 

Salomonia imperiom 56. Templum Sä- 
lomonis 26. 58. Tempil roioa 26. 

Samos 66. 70. 94. 148. 

Samii 70. 

SancCT 150. 154. 

Sanguinis esos vetitos 34. 

Sanni 206. 

Sardes 114. 

Sardo 72. 134. 

Sardonios risos 16. 

Sa turn US 54. 142. Saturni periurium 
et bellum 54. A Titano in vineolis cu- 
stoditar,56. Ejus intertlos 56. 

Salorni fllii 56. 58. Filii spurii 66. 176. 

Sanroroatae 188. 

Scorpins coelestis 126. 

Scylhia 216. 218. 222. 

Scytbae 216. 

Seblsteoi 50. 

Selen es urbs 204. 

Senaius Romanas 142. 186. 216. 

Serapis 124. 

Serpens in paradiso 10. Serpentes di- 
fino bonore babili 4. 50. 

Sibylla Noe noros 22. Erythraea 88. 
Isidis soror 102. Non Pboebi prophe- 
tissa 90. Sibyllae pareoles 88; mors 
138; timor exlremi jadicii 46. Quid de 
se diMt 88. 138. 1S2. De qnibus reg- 
nis prophelizaverit 140, De tribasprin- 



cipibns sexlae aetatis 22. Pro Jadaeis 

intercedit 116. 
S i c i 1 i a 94. 1 10. 184. Siciliae interüos 130. 
Siculi 174. Sicnloram exercitos 224. 
Sicyon 72. 
SidoD 214. 

Sidonii HO. Sidoniorom rex 70. 
Signa bellica 132. 
Sinai m. 60. 
Sioope 64. 
Sionis Olia 156. 
Sirenea ploranles 122. 
Smyrna 64. 66. 106. 114. 
Sodomitica terra 128. 
Soli 26. 
Solls urbs 208. 
Solls obscuratio 124. 
Sparta 68. 172. 
Spiritns sanctos 128. 
Stella ardeos 108. 
Stellaram pogna 124. 126. 
Sternutantum omina 58. 
StygiuB fl. 54. 
Soperstitionis formae 58. 
Sopplicia damoatorum 44. 
Sosa 94. 
Sybaris 94. 
Syene 110. 
Syria 106. HO. 136. 204. Syriae calamitas 

206. A Romano imperatore occupata 96. 
Syri 202. 204. 206. 224. Com Tersis 

aniti Romanos finceot 206. 

Tabalae Mosis 60. 

Tanagra 64. 

Tanais fl. 64. 

Tartaros 2. 12. 14. 44. 98. 108. 144. 
150. 156. 188. Tartari animalia 44. 
Pffriae tartari 40. 152. 

Taurus m. 214. 

Taari 106. 

Taurus coelestis 126. In gemiois HO. 

Tellos 54. 

Templum Hierosolymitanum 108. SoU 
Dei domus 86. Templum Salomonis 26. 
58. Graeci in templo Dei sacriflcia Of- 
ferent 76. Molimina rcgnm ad?ersos 
lemplam 80. 82. Tempil ruina 26. 62. 
96. 108. Tempil restauratio 62. Tem- 
plo bonores resliluendi 80. Templum 
Dei a rege Assyriae aediflcatom 170» 
Tempil combas(io 96. 120. Tempil cal- 
tus Deo Don grätus 90. 156. Tempil 
velum scissnm 154! 

T e m p 1 a velita 164. Templa direpU 206.21 2. 

Templum Dei in Aegypto 124. 204. Ejus- 
dem templi deTaslatio 124. 

Tempus ollimum H8. 152. 156. Tem- 
poris ullimt felicitas 84. 
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Ejos Tastatio 62. 



Thebarum cala- 



Temporis ratio 136. 146. 148. 
Teoedua 72. 
Teniyris HO. 
Terra sancta 26. 60. 

Terrae inceDdinm 126. 
Tethys 48. 
Thebae 94. 108. 136. 

mitas 148. 
ThermodoD 116. 
Thesbytes 38. 
TbeasaJia 106. 132. 
Tbmois 104. 

Thracia 72. 100. 174. 184. 196. Thra- 
ciae marus 116. Proelium in Thracia 116. 
Tbracicus sIdos 218. 
Thraces 116. 174. 186. 188. 190. Thra- 

com interitoa 122. 
T h r o D a 8 Romanis pericnlosus 194. 
Tiberiadis lacos 188. 
Tiberis fl. 108. 142. 
Tiberios 100. 
Tigris fl. 92. 168. 174. 
Titan 54. Bellom contra Satarnom gerit 
56. Satornom'elRbeam viocalis tenel56. 
Titan es 22. Adrersus coelam pogoant 
24. Eorom bella gesta 54. 56. Rbeae 
proUm iaceraol 54. Tilannm interitos 
56. Sopplicia 58. Sors fulnra 42. 
Titos Vespasianos 96. 
Trajanos 100. 192. 
Trallis 70. 114. 
Triballi 124. 188. 
Tricca 220. 
Tripolis 116. 214. 
TriaiDviri Romani 50. 
Troja 58. 100. 172. 174. 
Trojanos cnrrns 148. 
nom 172, 



184. 
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Torris in Assyria 52. Babylonia 140. 
Tnrris efersio 52. AediGcatio el roina 166. 
Tyana 204. 
Tyrii 214. 
Tyrns 94. 122. 132. 

r. 

Urani proles 54. "* 

Urbs cocleslis 32. 
Urbs Asiae Hebraeornm pati'ia 58. 
Uriel 40. 

V. 

Venns 54. 

Yerbom divinum 48. 134. 154. 162. 

186. 196. Caro factum 164. 
Vespasianos 96. 188. 
Vesta 54. 

Vidnae imperiam 52. « 

Vigiles felices 46. 

Virgo Sacra 26. 46. 154. 158. 162. 164. 
Virgo coelestis 126. 
Vitae aeternae felicitas 46. 
Vitae porta 38. 
Vitellins 102. 
Volnera Jesu quid significent 156. 



lerxes 94. 
Xnis 104. 



Zodiaci signa 110. 124. 126. 204. 

Pogna inter Zodiaci Stellas 124. 126. 
Zona 110. 126. 
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aßpox^V in, 540. 

iiydxXvTOS III« 191. 

iyavotpifioy H« 140. 

ikydnfi II, 65. 

A)^a7rifyai^ XII, 183« 

»yy^ltiiQ II, 214. 

^j/y/AT^fO»" VllI, 117. 

«y^filTOff Fr. 1, 7. 17. 

kyiQiaxoi 111, 102. VU, 76. XI, 99. 

ityiivtaq IX, 226« 

iiYiQaoq I, 299. IX, 140. 

&/i}f6c I, 29. 

il/JUt6xcc^7ioff IX, 97. X, 17. 

itylttog XII, 176. 

A/Xa6r€VJtT0( XII, 130. 
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a/Xao^C)^; XI, 65. 

uYyl^to III, 592. 

Äyd; IX, 98. 
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ityQvnyia II, 179. 

ä^ifcii/iIT^C XII, 27. • 

iiYX^nalos X, 100. 119. 

äSarig I, 43. 

^tfcA^c^ö; I, 76. II, 118. III, 152. XI, 85. 

it^iiffflTos I, 132. 185. III, 403. 

Movlivroi X, 22. 

&^ovlmos V, 18. VII, 93. 

iidQivta IX, 310. 

d£ix4Uog III, 231. X, 112. XI, 51. 

&iucns III, 277. XII, 253. 

iiiüpaTOe III^ 415. 

äilnjwg VII, 20. 



airaog Fr. 1,20. Fr. II, 34. 1, 185.10,687. 

äiryaog Fr. II, 6. 46. III, 403. IV, 15. 

&rienc V, 106. 149. 314. 

äfiioffOQog VIII, 78. 

A^nyaoCa II, 41. 150. ^ 

a&€fi(iftatoc I, 169. ' 

a^Büfiog I, 199. Y, 166. 191 490. VllI, 

9. all. 
A^iOfitüg 11,283. V,271. VIII, 80. IX, 311 
a&iatpaiog III, 10. IX, 167. 
a&Xevfia X, 90. 
d^Uof tirog II, 43. 
ii»Q^(o I, 27. II, 193. 
atäCfo V, 315. VII, 99. 
atylfiuf II, 36. IX, 31. 
aiyoxeQirrit V, 207. 
aiyoxiQOiPC V, 518. 
Alyvnuäg adiecL V, 507. 
afifto; V^ 66. 

al&aXoiig IV, 133. 177. XU, 239. 
aXUvoy VIII, 59. IX, 59. 
alftaaaio IV, 123. VIII, 349. 
at(AutUtg I, 240. II, 20. V, 473. X, 56. 

XII, 90. 
alfionojfig VIII, 94 
alfioxagrig III, 56. 
alysjog VI, 12. 
ttlyofioQog V, 455. 
o}yo7ra%^iyc V, 185. 
alyog II, 162. 
ttunog I, 186. 
alaxQoßiog III, 189. 
ttiipyCdiog VIII, 198. 
a/aii'coff 11, 337. p. 230. 
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axtt^Qjos V, 168. 264. 

iutdfAug ni/ 21. 

kunv^iros I, 373. 

mxuqntn IV, 73. 

ixaiutnaaifi II, 168. X, 114. XI, 107. 

XII, 232. 
axuiaaturos I, 164. XI, 104. 
ux^Quatog IX, 110. 
atttiSimvtq V, 403. 
axori IV, 171. 
dbro//ui}rof I, 99. II, 181. 
axoqtiiog XI, 15. 92. 
axQaüCn I, 35. 
uxQOiifiOs Fr. I, 36. 
SxQtiTos Fr. II, 39. 
axQiToßovXos I, 116. 
Sacgijog III, 763. 
dxgoßvCog III, 474. 
uxQ6dQvoy III, 746. 
ttien^^c III, 481. 
ami^c^Cff VllI, 191. XII, 269. 
4x«Mr^ IX, 83. 
alaCoy(n VIII, 32. 
olakayfAOs III, 305. 694. 
«JLaJloff IV, 7. 
aXanadyos XI, 171. 
ttldaivta VII, 133. 
^[Aij^ii'of Fr. I, 20. II, 46. 

oitf>'i2;rii^ III> 482. 

4UJla;^/i7 II, 157. 

ailod(x7ii III, 390. 

a^Uo^^oo; XI, 114. 

äXXvdtq I, 181. II, 298. 302. XII, 11. 

ulvan II, 289. 

iilifrfltiiQ I, 98. XI, 13. 

iLXtaßnroi XI, 170. 

^fidgaytoe VIII. 411. 

afittQTia XII, 287. 

SifiißQoatog X, 294. dfißi^i»s II, 226. 

Sfiß^of Fr. I, 11. 

Ä/icaixTOff II, 228. 

&^UUxoi II, 199. XII, 232. 

A/u/Z^m II, 12. 

a/iigt/irog II, 317. 

itfiiTQiltos II, 144. 

SfAiT^ II, 95. 133. 293. all. 

nfiifXayin I, 92. 

o/u/i</o III, 146. 787. 

«l/u^o( III, 363. IV, 91. 



afiotßatos III, 432. 

afiOiQoe II, 322. 

f^^ol^^atb; XII, 220. 

äfinavaig 111,205. X,127. XI, 27. XII, 358. 

afinwrts V, 27. 

a^i/ijTOc I, 146. 

ttfAWtt II, 97. 

fyvQoe V, 129. 

dfitpa^by VII, 90. 

dfAffayaSefxyvfu X, 204. 

d(Aff^xng II, 113. X, 123. XII, 156. 

dfi(plßolog XI, 120. 

a(ji(pinoX€vw III, 353. 481. 

äfifpiTiQoamTtoy II, 264. 

lii'aT^a»; III, 596. 

aymd(M V, 137. 312. IX, 183. 

icKaiJ^; II, 264. IX, 113. 293. 

dyaidwg 1, 74. II, 43. X, 51. 

dyaifiaxTog VIII, 403. 

«i'axA/i'ai Fr. II, 37. 

dyaxiogiri IV, 66. 

dydxitaQ XII, 94. 196. 

dyaXxtg XI, 52. 

dyaiiXom IX, 169. 

&ya^(nifo IV, 144. 

dynaraatri IV, 69. 

oKaflrTa;irvo6> III, 382. IX, 200. X, 194. 

dyaOTiQog V, 531. 

ayttvdoe Ilf, 695. IX, 84. 

aySgoßoQOt IX, 291. 

aydgofiBog I, 156. VII, 47. 

dyjgoipoyito IV, 126. 

dy^go(p6yos X, 17. 223. XII, 46. 

äytT^ofti IX, 112. 

at'f (TIC XII, 250. 

&yrigi»fAOS Fr. II, 7. III, 438. 

^yngoaifi III, 542. 

ttKii^oroc III, 647. V, 276. 

äyidx» h 173. 

&ytdgi(ri IX, 287. 

ityffi I, 70. 

ityoixo^ofjifiTog V, 409. 

Äy(rnxC<u V, 240. 

dyjtßoXiio XII, 70. 

dyT(&Bog V, 77. IX, 276. 

aKTf/ia/i^Ti); XII, 165. 

ayrinaXog XI, 76. 

ayTc;rix^^<i0 II, 276. 

drf(ng%>gos VllI, 190. 
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uytlxvnoi I, 33. 333. 

iiyriffviivfo W, 147. 

AyroUfi II, 171. 195. all. 

aoi^tfios XII, 309. 

aoixrjTog XI, 128. 

ito^aiog Fr. I, 8. III, 12. 

Jinttyytljr^ Wl, 83. 

anataaat V, 96. 

unali(if>OfAai II, 146. 

anafißlvym VIII, 435. 

andyiv&B I, 36. 

a;ia^a/ri7T0( III, 51. VIII, 43. 

antiQyiofAM II, 278. IV, 27. 

ttntt(ffji6g VII, 129. 

iS^TCi^ijC I, 204. 

anaqiaioi I, 67. 189. 204. 235. II, 21. 

III, 744. IX, 192. XII, 134. 
änUQOi III, 236. 
ümi^ioy II, 194. V, 424. 
itntQiiatog I, 162. 
änt^iaiarog II, 86. 
icntiyrtg I, 181. VIII, 432. 
iintaiOMOQoe I, 150. 177. 329. 
amofoifdos VllI, 186. 
anXdytiJOt Fr. I, 28. 
anXixos II, 208. 
anXriatoxoQog XII, 6. 20. 
«»Xi^ffTOC I, 100. XI, 170. 
anXow If 11. 
dnod-uQOiw I, 276. 
a;ro^a>^i7<r<7a» III, 455. 
anotfituCoi III, 473. 
anofidaffofnai 1, 23. 
<i;ro/io«^oc XI, 45. 
änoaxinrig I, 37. 
A^rov^avioff 11, 285. 
ttnovQaya»€y I, 127. II, 38. 111, 308. 

691. 745. 799. X, 31. 
iinovQtts 1, 28. 
an(ffixtog XII, 87. 329. 
anQi^xt»Q XII, 256. 
aniaiarog III, 289. 
anvaia III, 388. 
Anm9-^n IX, 323. 
oQaßos III, 475. 
dqyiMovg XI, 29. 
itqyvqodlyrig IV, 97. XI, 17. 133. . 
o^yu^öx^aKo; V, 47. 
f^e^Tcv» I, 156. IX, 60. XI, 57. XII, 119. 



nqdfiy V, 323. 

iti^uoßdiinQ X, 160. 

dQn^&üog XI, 156. 
• aQf^jiiq XI, 151. 

a^fioyiog I, 214. 

«CMoc I, 234. U, 223. 

«e^'^ioi' VII, 78. 

hqoaifAog XII, 121. 

agnaüiutog I, 176. 

a^aci'txöf III, 596. 

äQa£yoxoiUia II, 73. 

a^/iyyo; II, 115. V, 180. 242. 

&Qioy6s XII, 290. 

aadltvtog VIII, 136. XII, 281. 296. 

dailytia II, 280. 

iafXyog XI, 97. 

aanagxog 111, 647. V, 276. 

aan flog III, 610. 

aaTToe^f} III, 542. 
•aaaa IX, 82. 

ooteyoc II, 84. XI, 128. 

äauQottg Fr. II, 49. II, 184. ill, 100. 
797. VIII, 33. 

äaTiQOTifiTfig II, 16. 

aaxgoXay^m III, 227. 

AatQoyofjiiw I, 95. III, 228. 

Axagnog VIII, 487. 

axiQ^e n, 24. 

axfi6g VIII, 49X 

axQanog I, 338. 

At^ccttoc I, 157. 

äxvxxog n, 128. 

av^/rri/C VII, 69. VIII, 309. 

avXa^ III, 339, Vn, 146. 

aiUCoiAtti, III, 789. 

nvX^y vn, 156. 

uvQioy II, 326. 

avTctyyciloc VIII, 461. 

uvxaydqog I, 187. 

Ävr/i^ I, 14. 

avxoyiyrixog VIII, 430. 

avxoyiyi^g Fr. I, 17. 

ovTOx/(>affroc VIII, 135. 

üLvx9l6xivxog I, 20. 

adrofcoToc 1, 34. oi/rofcon| D, 322. 

avt6nQ€fAyog III, 404. 

avxongvfiyog I, 186. 

adfo^v^C III, 12. IX, 253. 

alx^iü VI, 12. 
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avxf^VQ^S XHy 234. 

atpaytos IX, 292. 

äffaQ l, 54. 

ayfyyijff Fr. I, 26, 

äffft6iog \Uy 254. 

atpd^aQTog Fr. II, 17. II, 48. 285. 

ätf^tros \, 133. 158. all. ätp&lttog V, 503. 

atfidqvfAtt IV, 28. 

&ifiXo^iy(n VIII, 304. 

Sififios V, 439. 

cKpy^Siog IX, 135. ^ 

a«/)V(tf XI, 128. 

atfoyog XII, 275. 

&iftoyoy I, 143. 326. 

&X^ltt^og III, 369. 

äxaXxBvrog II, 229. 

ffj^ay^C in, 341. 

itxiCfioiog III, 369. 

ax^^oyras acc plar. I» 301. 

d^/Ai); II, 194. 

nxQaytog VII, 95. VIII, 430. 462. 

a;^^i XI, 134. 

SxQiS I, 2. n, 47. IX, 62. 289. X, 104. 
XI, 17. XII, 340. 

axvQoy III, 790. 

S^fftvOTOs X, 293. 

Bad(^6ü Fr. I, 23. 
ßdia 11, 58. IX, 81. 

ßtt&vQOvg V, 135. 
ßtt»v}^oog XI, 17, XII, 66. 
ßa^vaxoiyog XII, 215. 
ßa(y%axoy I, 37. 
)9«idK 1, 238. 250. 
ßaxxivm V, 264. 
ßaldyitoy X, 222. 
ßagßaQtxhg X, 273. 
ßaQßttQ^&vfiog III, 322. 
ßttQßaQÖtpQioy I, 342. V, 95. 
ßaQßaQOfffoyog XII, 82. 
ßagvxTvnog V, 76. 
ßaQvxrvniig VIII, 433. 
/Stt^vney^C X, 105. HO. 
jfa^vtf^ei'ii; XU, 100. 

ßagvanydx^ ^^t '^^^* 

ßaaUiioy III, 159. X, 205. 

/JiwriAijk I, 389. III, 120. 166. 192. 

VIU, 322. X, 141. 233. 259. 298. 

XI, 6. 63. XII, 73. 77. 96. 



ßaaiXlg VIII, 75. IX, 19. 101. 254. 

ßaadtaaa III, 253. 

ßiy^og I, 321. IX, 156. 

ßri^a II, 218. 236. 238. 244. all. 

ßiouvio n, 56. 

ßiofp&ogog II, 115. 

ßlaarog I, 383. 

ßXoovQog XII, 13. 

ßXoüvQwnog XII, 138* 

ßoXi(o, ßtßoXrifAiyog I, 74. 79. 150. IX, 

12. X, 237. XII, 222. ßtßoXrixo I, 113. 

X, 5. 
ßoiqvdhy V, 119. 
ßowbg III, 680. VIII, 234. 
ßovjiXdxni VIII, 480. 
ßgaßeloy II, 149. 
ßQaßium n, 45. 
ßgdaato IV, 100. 109. 
ßQiX^ V, 377. 508. X, 200. 
ßgiaQog IX, 104. X, 270. XII, 100. 
ßgoytridoy V, 345. 
ßgouiog 111, 259. VII, 346. 
ßgoJoXoiydg IX, 247. 
ßgox'h Fr. I, 32. 
ßQvyfAog II, 333. VIII, 86. 105. 125. 231. 

ßQvioi VI, 8. 
ßgvxto 11, 203. 
ßiaaoyiui \\, 304. 

ra/i}<fi III, 796. 

yaiahg III, 650. 

yttXa^yhg XII, 801. 

^oXaxTimoriic XII, 167. 

yaXfi Fr. II, 22. 

yaXi\yhgy 6y III, 367. 

^aAot;;if/iki II, 192. 

yttfuxog VII, 5« 

yniioxXontn H, 52, V, 430. 

yttvgoSfitti' n, 125. 

y«y«iÄ5 X, 208. XI, 8. yiyadiaty XI, 42. 

ytyatSug I, 83. IX, 263. XI, 118. 

yiyaiSjag X, 80. yiyaorag X, 265. 
yiiyya I, 103. 
yÄirov/wv II, 100. 
ytyiil I, 1. X, 8. 
y%yiar}fTai XII, 138. 
yewTij II, 155. III, 604. IX, 144. 
yfWT^e U, 277. III, 278. 296. 398. 818. 

V, 284. 391. 406. IX, 250. 
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yivitflC IX, 250. 

yirtlths Fr. n, 1. 

yiyya Fr. fl, 11, VII, 93. 

yirrata Fr. 11, 7. 

yigaiQn III, 774. V, 278. 407. 

yiQagdf II, 265. V, 41. X, 143. Xlf, 94. 

r^Q^uPoXiiflS Xlly 45. 

ytll^vyos VIII, 475. 

yiyayjHos VIII, 100. 

ylvxi^os Fr. II, 35. I, 47. III, 745. 

all. 
ylvuvSiQM^i Fr. I, 30. 
yywpos Fr. I, 29. V, 378. 
yrrnOTtfC Fr. I, 4. 
yrunndg I, 76. 
y^afAfifl IX, 92. 

y^ny^Q^s i, 98. 

yvfiraC» III, 230. X, 186. 

yvfiy6t» X, 2b7. XI, 127. 135. XII, 156. 

yvii6s VII, 146. 

/lairvfAtu Fr. II, 49. 

duMQv6its Fr. II, 20. III, 603. 

day^Ki» II, 80. 

daafAwp6ifog III, 350. 

daaaofurot XII, 64. 

d^SlaaiM Fr. II, 26. 

diifioiru IX, 152. 

etifutliQC n, 293. IX, 84. 

iufiali^ I, 228. 

^iirotdtmt II, 291. 

dcc7rvoJlo;(ro( 11, 259. 

J<»a»«C IX, 73. 196. 

dtManXrfyos IX, 31. 

dtxauvw IX, 49. 

^^/ictf I, 250. 

^safititrfs IX, 29« 

^«»r^{« II, 180. 

iianonf III, 386. IX, 205. 

iiv» I, 55. 239. 

dfifioßogos IX, 225. 

^90« IX, 146. 

^ngic XI, 31. 51. 58. XII, 80. 

itayyilri^ VII, 33. 

^wdnXiofiai I, 364. III, 328. 522. X,71. 

274. XII, 47. 
Sitt^fiu I, 382. 
'SuoiQaiitt IV, 50. 
dwXnißaoiAai X, 66. 



dianmnhc Fr. I, 17. 

«fue^p^at» XI, 152. 

dtaona» III, 133. 

dU^^i IX, 195. 

(fi^jTMV II, 265. 

iifirexitif XII, 47. 

dt»aXmaaog V, 334. 

iUntttiiai I, 249. 

duuuMQitiig III, 704. 

irijra<MoAoc II, 220. DL, 29. X, 76. 

^i*t(ftff V, 517. 

Sixiarmg IX, 275. X, 13. 

Sätvfiog V, 32. X, 84. 

iTiiMrci;« III, 250. 

iiffxog I, 217. 240. 

diipvne VIII, 455. 

fyoifitQog IV, 13. 

ifoiUoTrliixoc X, 48. 

dokiofifftie XI, 89. 

(TolMif V, 326. 

doXofiJtfQ Fr. II, 32. 

iTolor^C V, 362. 

6olwfi6y9f VIII, 191. 

iolwpQmy III, 217. 

ifo/i^w IX, 10. diiofin^irtu Ulf 384. 

<fo^oc I, 101. 

dotdC» Fr. I, 21. VIII, 330. 

SoQvnoCganos XII, 260. 

iovltiosy oy IV, 114. IX, 214. XH, 

307. 
<foviloai;i^ XII, 310. 
dovnrtfia VIII, 433. 
dbv^arcoc I, 133. 
6ouQOff>6^£ IX, 193. 
S^oaottf I. 15. 

<r^v/u6c HI» 651. 731. 

dvaaydaxifog VIII, 175. IX, 240. 

ivaßaodyiatog VII, 128. 

dvaßdataxrot VIII, 328. 

dvoßovXot VII, 115. 

Svaixßatos VII, 100. 

if vffinf^C V, 246. 

«fi/mtoZoff I, 169. 

dvcf^ogos V, 392. VIII, 48. 77. 149. aü. 

(Tt/a/uoff III, 324. IV, 102. all. 

SvayofUfi III, 367. 

dvffyovi XII, 6. 

dvayvfitfQQ VII, 56. IX, 285. 

dvamatot IV, 40. 
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Svaaißtia XII. 86. 
Svaaißiti 1, 4. 114. Xi, 144. 
^vcr^/ioc I, 124. 178. II, 259. 
dvatp^wf II, 341. VI, 22. 
SwdixatpvXoi II, 171. III, 249. IX^ 36. 

^MyyaOTQifAv^S III, 226. ^ 

iyiQais VIII, 452. 
iyxaradtUrvfii VIII, 359. 
MyxQViftog VIII, 153. 
Myxv^f IX, 137. 
iyxvQ^ XII, 338. 
iyO^g&iv II, 180. 
iyXtaifAt^og IX, 208. , 

Mdfafia V, 469. 
Uog XI, 77. 
iifgaCm I, 9. 
idi^alos VII, 111. 
I^^otf III, 272. 
i&iafi6s X, 273. 
eMoilo^t/TOf II, 96. 
MiaXolttt^S 11, 260. III, 38. 
if^e — fifi c coni. n, 98. c. acc c 
int 116. 

ttxalof IV, 28, 

iirdXios I, 357. 

tiyoafyuiog I, 187. 

cJ^oTi^xoc XI, 30. 

tiatUaatixhg II, 39. 

ixororia; I, 144. 329. X, 12. XI, 25. 

Mxetxoc ni, 365. 

Mxtin II, 117. 

iic&vaiaC» V, 355. 

lxA«jcTOff I, 350. II, 169. 175. III, 69. 

ixfiiaiyt» V, 392. 

ixrrfipm Fr. II, 41. 

ixyofjia n, 98. 

ixoKT^ II, 68. 

ixovattig IX, 78. 

IjrTrnyXa XI, 32. 

fxnat^iS IX, 147. 

ixnoyiofiai 1, 106. 

ixnoe^i» VIII, 128. 

ixngoliiTiv V, 504. 

Ijm^/A^Aov VII, 50. 

IxnxvCiAa Vni, 289. 

ixtarv» VI, 26. 
IxTOTt VIII, 59. 



ixtQtSax» II, 283. 
I«9)^«ii' I, 172. 
ttxxvfAU III, 320. IX, 106. 
iliup^og XII, 41. 

/itev^c^OTr^fftM II, 13. 
ifAtfiilu I, 89. 
tfAjtUQOs I, 234. 
ifATteiQta 1, 47. 
tfinywg I, 22. II, 226. 
i(An^a(ibg IV, 160. V, 211. 
ifinroXii&Qoy XI, 56. 

ffAfpOQTOC II, 210. 

l^^vJloc VII, 20. 

iyaytartog II, 38. 

Wo^cr X, 229. 297. 

lyiTo^» Hl, 3. 

iy^o^me II, 153. 

ly^coc V, 263. IX, 323. 

iy^toufAOs V, 268. 

Myyofiog III, 246. 

iyy^xtog III, 798. 

If^t^oc III, 293. 

iroagxos y, 423. 

iyjixymg I, 58. 

lyrvTro; V, 42. X, 148. XII, 226. 

i^aifpytis I, 32. 

iiayatpv» IX, 105. XO, 280. 

i^ayvitt IV, 22. 

itaniyfig I, 164. X, 274. XI, 88. 108. 

i^anoXXvfju I, 153. 

i^anoHyu I, 102. 180. 

ifaQviB ni, 640. 

i^aaxfn I, 67. 91. 

iiutpayid» Vni, 163. 

iUyiiQ» III, 191. XII, 24. 243. 

i^dttijpiC» VIII, 39. 

iUXdai0XMy I, 44. 

Hif^aytiC V, 68. 

l^oZ^y«! IV, 136. 

jfoXo^fv« III, 309. V, 454. X, 102. 
XII, 107. 

Hoyofutiyv^ 1, 327. 

^{ore IX, 274. X, 230. 

Uoxa Fr. I, 30. III, 594. X,' 138. 

l£o/of XII, 259. 

iog tooB I, 128. 

inaydXXofMi I, 297. 

inai&Xiog II, 152. 

inainog l, 59. 
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tndXlvSis Xy 97. 

iitafivyttoQ III, 560. 

inäy IX, 128. XII, 313. 

Inayaajaatg I, 355. 378. II, 117. 121. 

XI, 13. 110. XII, 141. 
InariaTrjfti X, 277. 
inaoMs Uly 225. 
knamtXio» III, 98. 
inaQuaifiog II, 71. 
inaQ^ivü) V, 58. 
initQxtito III, 243. 
inavx^w IV, 54. 
inkyi(Qta X, 251. 257. 
inelnCCeaxov I, 253. 
ineaavfiiyoas III, 510. 
fnrilvg II, 104. 
in^lvros I, 183. VII, 85. 
inißgdxot II, 306. 

km64ha H, 244. 

inid^QxofAtf III, 385. 

imSevofAM II, 76. 

imxalafiaofiat IX, 227. 

inixlonos V, 362. 

imxovQ^fü {uPä u) Iir, 291. 

inifiiiQor II, 66. 

inifito/ÄOi 1, 351. 

iniyrixofitti I,'225. 

InCvoia I, 92. 

intOQxio) II, 68. 

knCatifAog III, 336. 

inlaxonos Fr. 1, 3. 

iwx^oyiog 1,83. 11,227. IX, 267. X,231. 

265. XII, 111. 
inCipoyos VIII, 323. 
inoyotidCfo III, 141. 
inovQayiog Fr. I, 10. I^ 216. VIII. 66. 
inov()tt<o XII, 285. 
tnoxiofjLtti, Hl, 615. 
inraloffos 11, 18. XI, 45. XIT, 106. 
iatttTioQog IX, 255. 
InioyvfjiCri I, 98. 383. 
I^avdff IX, 87. 
igatos I, 90. 
i^ationog IX, 84. 
iQfßsyyog V, 252. 
^^</9o; I, 116. 
j^c/;i(u IV, 105. 
iQivydto III, 229. 
i^nf^ttiog I, 336. 356. 



igrifioia V, 105. 

iQi&fi^^ Fr. II, 48. 1, 26. 

igi&filog IX, 261. XI, 81. 

Igtxvdrjg XII, 258. 

iQ(fAVXog III, 523. 

^e^rfTdc Fr. II, 28. II, 235. III, 370. 

i^nvartiQ I, 18. 59. II, 160. 

iQv&atyio VIII, 468. 

l^u/iKoc III, 273. 384. 

iQvatßfi II, 7. 

iQtoiofiayhg X, 218. 

laa^Q^ü} 1, 231. 

laavUxa X, 191. 

tanoixtm II. 4. 

Irc^oCi/j'oc II, 67. 

^TOi^nCoi VIII, 36. 

tt>a/^eZ/i} I, 382. 

€i;/3aiOff III, 778. 

€vßOTog III, 368. 

iiSoxt^LTiTog III, 823. 

evxiQä(ag XI, 167. 

€üioy/oi IV, 25. 

€i/nrJlairo( III, 778. 

€i;7irf(»of VIII, 342. 

€t;7rv^^o; IX, 315. 

cv^ccra/ilo/of I, 178. 

ev^aific II, 303. IV, 185. 

£J;^ai<rro( III, 369. 

idaeß^io IV, 186. IX, 308. 

ittaeßiwg IX, 270. 

ivaißfjg II, 332. III, 213. IX, 149. 

X, 99. 
ivtnßlfi II, 315. 
eifOra^g II, 335. 
€Vif'Q(oy XII, 352. 
iq)äQfioajog IX, 295. 
f;t*iff II, 327. 
Ix0^a(yta VIII, 26. 

ixi^yoxagn^ v, 169. 

Za»€Of X, 141. 
CdXQ^^^S IN, 356. 
(€(S(aQog I, 54. 
{ö^f^off II, 194. 
Co^ocfC II, 303. VIII, 230. 
(taaQXTig VIII, 444. 
Caoysy^to VIII, 471. 
CtDQygatpta III, 589. 
Caieoc Fr. II, 39. 
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*J£yifioy€vg V,339. VIII, 73. XII, 92. 205. 
fiyifioytvtü IX, 274. 
riykfAOvifo III, 255. 

hrn^h^ Fr. i, 6. 15. Fr. II, 13. 

flYn^toQ III, 306. 

^Ußtttog I, 262. III. 680. XI, 40. 

riXionifinjog XI, 15t. 164. 

nvifioitg XI, 39. XII, 177. 

riy(xa II, 171. 239. III, 295. IX, 104. 

XI, 25. 97. 155. XII, 271. 291. 
fiavxdCo) I, 247. • 
fiav^ttog III, 703. 
rivx(Q<og XI, 162. 
fivxofiog XII, 13. 
yd^y l 260. 

OaXdaaftog III, 479. 
&ai(aifiif6gog Fr. II, 33. 
S^oQOvyto I, 128. 
^euTQoxoTiiio V, 142. 
^iiqXaTog III, 713. 
^uoyeyrig V, 261. 
^eionoiiw Fr. II, 22. 
&^fia II, 46. 

^kfitaievoi IX, 305. XI, 8. 
^€fuaroy6ftog XI, 26, 
^tfitatonolog X, 174 
&i6xXfjros VIII, 479. 
^iOXQttTtOQ XI, 112. 

»toXriTtJog IX, 320. 
^coff€t^^ VIII, 478. 

^C^TrAffATTOC III, 8. 

»eonyivaiog V, 307. 406. 

&t6TivxTog Fr. II, 13. V, 150. 

^epxQiiftog V, 68. 

^/^oc II, 164. III, 245. XII, 87. 355. 

&iaxiXoe III, 472. 

^iatpaiog XI, 44. XII, 298. 

^Xvyiytjg V, 167. 

^T£i;ik> III, 354. 

&Xißio I, 391. II, 74. 156. IR, 182. 242. 

»Xitjfig III, 187. 

»oiyaofjLtti II, 236. 

^(yjl VIII, 384. 

^ovQog XI, 7. 

^^ai/ai II, 17. 

^ginteiga V, 88. IX, 234. 

^QtnjnQ IX, 302. 

^qr^yio^ai II, 158. 



^griy^ta II, 298. 

»QTitTxiVüi V, 7i yill, 49. 

&Q{af4ßog XI, .129. ^QiafdßUaai IX, 204. 

*i//ia;iy^ff XII, 227. 

»vfioßoQog V, 468. IX, 212. XII, 317. 

^vfio(f&6Qog II, 113. X, 155. 255. XI, 

36. XII, 28. 128. 233. 
^vfAoo} V, 298. 358. 
d^vQiog III, 650. 729. 
&vi7ig X, 166. 

•/«rj'fti VIII, 407. 

idXXta III, 245, XI, 45. 

rcc)' III, 396. 

idxto I, 200. 210. 268. all. 

Idgcjoyteg I, 58. 

idgvMg IV, 8. 

r<r(?t;/i«t III, 2. IX, 265. 

'ISQoaoXv^rilg X, 103. 

itQoavXta II, 14. XI, 12. 

ig I, 186. III, 404. 

i&vyiriQ II, 211. VII, 147. 

i&vyaj III, 47. 

tXaog XII, 251. 

lXä^fja&€ I, 167. 

tlfoic I, 161. 

//i«ed€/f IX, 324. X, 296. XI, 173. 

tyddXXofiai XI. 71. 

toßoXog I, 64 X, 40. XI, 100. 166. 168. 

XII, 66. 
Innifi X, 212. 
InnodoTTig XII, 141. 
iad^(a X, 86. 
fa^i II, 122. 143. 
tafihg IX, 180. 
iaöxQiaig XII, 268. 
iao^^onog IV, 85. 
'ItaXidfjg IV, 104 
'IraXievg X, 76. XI, 43. 
VTttilkff X, 85. 
'/TttJloff IV, 103. 
Uvg V, 517. 

r^^cAioc X, 76. XII, 77. 366. 
iX»v6€ig IV, 14 V, 355. 
ixyivtxf VIII, 226. 

XayxaXdto III, 88. XI, 69. 
XfxefJi III, 339. 
XKiiffi} III, 507. 
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9ta»i6oiO V, 169. 
Ma&idoSrtai V, 460. 
Mu^dffyfn I, 384. 
lUL^dnyhs I, 385. DI, 195. 
9taiv(^» I, 184. 
wuvwfwviiQ VIII, 477. 
uax6ßovXo£ IX, 193. 
stttxoßovloifvvti Fr. I, 19. 
»tixoyytifjimy II, 145. 
Maxoiqyile 11, 162. IX, 281. 
umKO^Ttag I, 174. 
MaxoxtgS^g III, 189. 
xaxongayfAWV I, 177. Vfll, 186. 
xaxo^^XTtiQ» III, 735. 

xaxouxy^ ^« 93* 
xaxwpgmr IV, 171. 

«alJU/ffo» III, 266. 

jriia/<rTa;rvff IX, 118. 177. 24l! 

uafATifi X, 104. 

xanv(^ m, 506. 

«a^^i^ X, 63. 

xttQTiivt» V, 275. 

xaQutC» in, 532. 

xttQnodSuiQa III, 280. 

«o^Tio^^eoff Fr. 11, 5. II, 30. III, 340. 

IX, 301. 
MaQUQ9S^ufiog VII, 108. 
xataßlanm II, 271. 
xattt^flUofitu III, 52. 
xivni<roi/X<$f» II, 175. VIII, 32. 
xtettt^vfuog I, 264. IX, 81. 
xataxXuCiu I, 230. III, 690. 822. V, 234. 
xaraxlvafihg I, 131. 317. II, 233. IV, 

53, V, 115. 
xaraXilTnig Fr. II, 14. 
xatanavu II, 1. 
xatangfiy^f III, 471. 
xatagaxTiii I, 222. III, 1^4. 84. 
xarauxfiafgofAM XII, 266. 
xaumiyoftai, II, 186. 
xavxni^a VIII, 48. 
«tiTi^o; XII, 288. 
Mc/ii}Xfa XII, 64. 
x%Xadiia V, 201. 
xtXadrifia V, 345. 
MAatv'äff X, 75. XI, 115. XII, 234. 
xikagvCofiai I, 229. 
xßiftai fi€ I, 5. 
»iUwffia VIII, 448. 



KiltU VII, 103. X, 133. 

xiyi^ipatos III, 372. 

jrcy£0^^«y III, 590. 670. 

Miviiay I, 60. 

xivoxgupog III, 430. 

xe^ X, 39. 50. 

xigaitofAai I, 396. xiQtätm ID, 466. 

XII, 340. 
xtgaiii V, 21. 24. 25. all. 
n€Qaünijf II, 262. 
xiQwrtog IX, 217. 
Mpifamj^ VIII, 136. 
xiQoxQvaog V, 355. 
Mivd^fiwr I, 188. 
xixtigflfi^yog I, 32. 
iti^MTOf I, 266. 
xiyvßiM I, 229. 
xXa^OiOt V, 50. 
«latf/i« VIII, 277. 
xUidoipvlaS VIII, 12X 
«Af r^poF II, 229. 
xli^lffyufiog II, 259. III, 204. 
Jdii;» III, 560. 
xltigayofiita Fr. II, 47. 
jrA/yn XI, 89. Xil, 31. 
xXoy^m VIII, 434. 
«Aovof IV, 58. 110. 
xXonaiog IV, 31. 
i(lt;Ja>K/C<» 1* 289. 
xXvifü V, 58. 
KXvxttXatiytdfis X, 1. 
«Zi^K II, 172. 
xytoaovn^g VIII, 384. 
xi'uraaiJj}; VIII, 495. 
xytü4aXQ¥ Fr. 11, 22. V, 77, 
xoiQav^m IX, 233. 236. X, 15. 171. XU, 

2. 190. 
XQiQayifi X, 251. XII, 294. 
xoXaatf V, 389. VIII, 125. 
xoXatpfiia VIII, 292. 
noXnog I, 135. X, 273. . 
xoXvfißog V, 335. 
xondtm I, 246. 

»onerog V, 193. IX, 309. Xn, 240. 
xoQV&aioXog IX, 278. XII, 24. 
xaevarrig Ilf, 426. 

xogvfpaZog IX, 295. • 

xogwpota V, 12. 
»off^uröff VIII, 445. 
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xoiXfAoßa^t V, 462. 
MOiffAOftm^g V, 362. 
aroii^lt'Off I, 359. VIII, 278. 
MQaratd^ V, 67. 
»QiT^Qtoy Fr. I, 18. 
»QVf^o^ XII, 38. 
*QVfial€os yil, 106. Vni, 437. 
xQvtfTixXJioy Fr. I, 34. XII, 161. 
xgvipiog X, 32. 
XQWf>tü»g III, 44. 
xttaxu XI, 114. 
mn^n Fr. II, 12, y, 393. 
TnCafjia lY, 16. 

mdnrif Fr. I, 5. 36. Fr. II, 17. I, 45. 
158. Y, 433. IX, 274. 

xvdytag XII, 325. 

xvayoxQOog XI, 160. 

xvay6xQf»€ DL, 68. 289. 

xv^aiyat IX, 26. 

^dtayUQa XII, 170. 

xvSidn X, 119. 

xvxXiog III, 221. 

xvytiysaiii III, 805. 

»v>77X^i} X» 212. 

xvytSniy n, 346. 

xvndaatoy V, 187. 

iti;2r(ifc Y, 430. 

»lu/iio^ V, 317. 394. Vin, 118. 

jietßQog I, 103. 224. 
Xaywy VIII, 458. 
Xa^ga^tog III, 142. 
ld»gn II, 281. 

A«^eW^<7 111, 139. 

laupdaam V, 469. 

AiK^Treroaiyra III, 22. 

lafiTniiQ VIII, 491. 

Xandgrf I, 29. 

Xaaiavxv^ I, 17. 

iUcato^e«! VII, 78. 134. 

uiariyk III, 356. Y, 168. 

latQivto II, 31. lY, 104. IX, 204. X, 112. 

XI, 94. 
liytil^y YIII, 78. 

Ufilaaifi II, 117. 169. XI, 12. 87. 
Iti^is II, 25. 

Uxt^xlonog I, 178. III, 88. 
Xitos lY, 1. 22. 
Xiiioy XII, 113. 



Xfififia Y, 67. 

Ai/v;rTf^^a>ybf Fr. II, 10. 

XiyvQod-Qooc Fr. II, 9. 

Xi^^oos III, 13. 

Xi&oiiOtos IV, 7. 

iUi'Offroloc Y, 492. 

XnaCofiat II, 2. 

Jtirai'ci/a» I, 149. 159, 

Xit6s YU, 89. 

Xixftäu XI, 139. 

XoyiafAOs II, 315. 342. YII, 75. XU, 7. 

Xoi^oQos II, 143. 

itonap Fr. II, 24. 

Ao/€/^ VIII, 153. 

Xv^QOxa^t YIII, 494. 

Xvxaßag VIII, 149. IX, 66. 272. XI, 48. 

XvfitiiijQ in, 470. 

Xvaofi Fr. II, 23.* 

ilftiTrij III, 389. 

Mayix^ I, 96. 

fAa^fAajtx6s XI, 68. 

(JMXUg III, 1* 

fiaxagutfios XI, 217. 

fAaxuqu/thg lY, 190. VI, 26. 

fiaxaqltus Y, 414. 

fAaxQottay II, 333. 

fjiaxg^iy XI, 41. 

^lUce^^oy X, 236. 1. /lAa^^or. 

f<ale^6c I, 103. II, 6. 205. ,307. 333. 

III, 84. IX, 280. X, 158. XI, 10, 106. 

XII. 146. 
fAayyodojfig II, 348. 
fjLttytivofiai lY, 3. 
fAttyroavyti X, 54. 59. 
(laQfidgiios YII, 112. 
fiaQTVQiii II, 64 
/uffcrctoi III, 329. 
fAttffuxTfig II, 345. 
fAOftuwpQoavyfi YIII, 80. 
pLox^fiog V, 212. 
^€>^a^i;/iOff X, 19. 216. XI, 79. 82. Xli, 

53, 78. 152. 
/ic/idav/cWi} YIII, 70L 
fuyulavxng lY, 1. 

fttydlavxoi III, 473. YIII, 75. XII, 83. 
fUyvXoo&tyos Y, 63. XO, 207. 
fuyttX6if^y XII, 290. 
^c^ufti I, 360. 
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fii(6rifia I, 182. 

fAHOüt X, 134. 

fAcXttiyaffi V, 349. 

fiMfißokog IX, 238. 241. 

fA€Xay6xgofs V, 195. 

fjisXayontiQOs I, 254. 

fAiXtfidrig y, 141. 

fAtltarayric V, 282. 

fiila, fitl^aii I, 135. iiifiriUi I, 34. U, 

297. 314. f^Cfin^ri I, 25. fitfAr\X^i I, 

126. fAefAijXoug I, 97. fiifiiXtiTo I, 94. 

fie^eXrifÄ^yri I, 286. 
fitiuayfjfxiyos I, 172. III, 39. 
ftefifiyoug 11, 22. XI, 149. 
fiiyenjoXtfiog XII, 129. 839. 
^£^r(oi II, 31. 321. III, 107. VIII, 29. 
fiigifjiyda3 II, 327. III, 222. 234. V, 440. 
fiiQOit^fiS IX, 65. 
fiiaaCta I, 292. 
fAijaxtvita HI« 209. 
^trai^ofa I, 129. 168. 
fttraiOrifAi I, 118. 
/netinHTa I, 121. IX, 69. 195. 249. X, 

117. 253. XII, 50. 194. 
fidoniOQoy II, 328. III, 90. 
fAÜoxog X, 174. 
(Aixioyv(Aia XII, 200. 
firiXotpäyos V, 11. IX, 111. 305. X, 11. 
ixtlkoatpayla VIII, 493. 
^^Ki} I, 218. VIII^ 233. 451. 
fniyifdä III, 632. VIII, 183. fitiyifiaia 

III, 810. 
fjinyim IV, 51. 
fifiyvfÄtt VIII, 2. 
ju^r^K Fr. II, 2. 
fAflTQoX^trig V, 386. 
fAfiTQonoXtg IX, 235. 
fAtlXayaofiiu V, 126. 172. 
/iia/Kfii II, 280. 

fttaitfoyog I, 110. 155. V, 171. IX, 134, 
futtQog I, 78. III, 667. 
fuagtag I, 124. 
fAiXroxQiOTog III, 589. 
(jitfjirifJLa I, 33. 330. 
fityvy&aStoy XII, 192. 
fiirvQiOfia IX, 110. 
^/T0( V, 215. 
^V£ra V, 486. 
f*ynM VIII, 392. IX, 271. X, 191. 



fCO^KTO III, 145.' 
fiOix^ia III, 763, V, 166. 
fioyaQxog III, 11. 
/id^c»" I, 236. 
flOQipWO IV, 181. 
/ior;if^^itt II, 74. 
fAViXo^ig VIII, 383. 
fiv&oXoyeiJOf II, 141. 
fjtvxrifÄa IV, 174. 
fAVXOfUtl II, 9. 

fivxTfjgtCfo I, 171. 
^uJloc VIII, 14. 
/uvpio€tc I, 224. IX, 2. 
fjivgiog I, 147. 203. 228. 
fivglnyovg V, 129. 
fAvaaQog I, 366. III, 500. 
^t/aoc III, 648. VIII, 240. 
fivx^iCfo IV, 37. 
fÄtoQO&i^g XII, 326. 

Näfia V, 128. 282. 307. 311. 437. 

ydntug Fr. II, 11. 

ydfp&a VIII, 102. 

yi6»oa/Aog IX, 241. 

»'cor^ttiroc: IX, 282. 

ytQjiQtog II, 221. 

rcoixopo; X, 274. 

ynxw II, 209. VII, 19. VI», 347. 

yil6g IV, 27. 125. 

rtiniaxog IX, 110. X, 11. 269. XII, 40. 

rijmoiig II, 300. 

yriipto I, 154. 

yr^Xn^Ofiai II, 209. 

»^rxoff XII, 333. 338. 

yiif%j6g X, 158. « 

vuffißXrixog XII, 99. 

»^oepoic I, 148. 

yifjLifAog IX, 264. 

yo/jUfAiog IX, 82. 

roaiQog I, 351. 

voatpi, ano yootpi noir^fSug I, 242. 

yoTC^d; I, 250. 

rovyixi(og I, 7. 

rvxrepiy'of III, 250. V, 322. 

yvxroxXonifi III, 238. 380. 

yvfjKpivoßai III, 358. 

vi/;^^4^c^a VHI, 203. 

ya>66g IV, 9. 

yv(jiritü»Q Vil, 72. 
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Sottt^oy Fr. 11, 29. XI, 66. 
^ov&os Fr. ir, 10. 

'Ordoäxri VII, 140. 

odcvto I, 381. 

odijfis XII, 357. 

o; III, 141. 

oldfia Fr. II, 5. 

htCvgos I, 116. 

ofxtjutQtt 111, 442. 

otxriiug IX, 90. 

oixovfurtxog II, 40. 

oixo(f&6Qos II, 258. 

off'oV' XII, 291. 

oio&iv X, 213. 

oiatQ^fo IX, 74. 

oiatQoßolog X, 151. XI, 62. 

QiaiQOfiuyrig I, 114. III, 809. 

olcrr^o; I, 150. III, 39. IX, 323. 

olßoSoTHQa IX, 210. 

dl^Xfo YIII, 158. 

oXitriQ V, 36.. 

oA/ti}c X, 99. 

hliyagxiio X, 145. 

hliyoto I, 322. 

dZifira» X, 67. 

Uia^atyio IV, 100. V, 526. 

olxos III, 339. 

dio»^€i;ai V, 304. 

bXüUdi X, 85. 

oloxagnivm III, 579. 

Oiloxa^Tioai IH, 565. 

hloxlriQog XI, 170. 

^Aoo^^oi»' II, 135. X, 263. 

o^ttSby IV, 112. 

d/ißgriiie IX, 218. 

hfißgifio^vfiog I, 104. IX, 108. X, 100. 

hfißQiOUs X, 153. 

6fify^7i III, 805. 

o^odeofios V, 265. 

tfia&vfiaäoy III, 458. 

Ofioyota III, 376. 

6fi6yvfi(pos I, 290. 

Ofioanoyäoe V, 239. 

Ofiot^Qftmy XII, 339. 

OfiOTlflOS II, 104. 

6fi6ifQiyog III, 99. 
d^9i7 IX, 323. 
6xei^o;roil/ai I, 90. 



hy^aifiog, oy II, 102. 

d^t/aro^oc V, 364. 

&7I17 III, 420. 

hnr^yUa c. coni. III, 660. 

o/rTTi} IX, 161. 

o^ttffic VIII, 284. 

6g€ioßarrig V, 43. 

o^i'cor I, 16. 

6g(paytx6g II, 271. 272. 

oQxn^f^^g I, 342. 

dari^catfi Fr. I, 14. 

haxovy I, 29. 

^ffr^^xri^Off V, 495. « • 

ovaai I, 361. 

ovSinore VIII, 488. 1. oi/noTf. 

ovlafiog X, 221. 

o^iloc XI, 105. 

ovgayi^Hg VI, 12. 

oir^oviof I, 118. 158. II, 40. Hl, 261. 

oifg»y(toy V, 76. 249. 

ovgny^iy l« 21. 165. II, 202. 79. lU 

54. *- ngh III, 256. X, 197. XII, 36. 

159. 179. 
odgw II, 10. 
hyiiUXitnog I, 109. 

nayyiyiuiga III, 714. 743. 675. 
nayyeyerriQ III, 550. VIII, 501, 
tayyiyirtjg V^ 328. 
nayxaxog V, 74. 
Tittyxlavarog V, 197. 
^raJlcxe/ey^C II, 232. 
nalfyLTtlayxtog III, 625. 
TraJLAacfco; X, 226. 
ndfjifjiogog V, 65. 
nafifAovaog V, 141. 
Ttttfinlnajog VIII, 54. 
9ra^7iJti7»el V, 96. 
ndfinlovTog V, 261. 
nafinoCxilog III, 650. 729. 
ndftnoltg V, 436. 
Tidfxnvaja VII, 138. 
nafi<faiyto II, 36. 
ndfifpogog V, 449. 
9royai<rT0ff III, 393. 404. 
naydxrtog X, 65. 
Tra^^alij^f III, 2. IV, 3. 
TTio'ccTrvflrroff VII, 154. 
9iaya^<a70^ V, 48. 49. 
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nar^nfiil Y, 341. ' 
, Ttareixtlof X, 30. 

nttptniaxonog I, 152. II, 177. V, 352. 

nannoTirrig Fr. I, 4. 

nuriQfifioc n, 201. V, 120. 163. 342. 

ntuyiifiaQ Fr. II, 44. III, 251. 

navunos XII, 150. 

navoSv^joi V, 394. 

naytoxQattAQ Fr. 1,8. I, 60^ II, 220.331. 

nayxoJi^wffOi Fr. I, 5. 

narvniQTaros Fr. 11, 3. 

naytfi adr. I, 140. 

Tiantatytn IX, 150. 181. X, 00. 

ntnQnXiog III, 493. 

naQaitlviß» X, 135. XI, 132. 

TTir^iitvr/jrii XI, 143. 

nuQixßttiyw I, 341. 

üttgS^oliTiig XII, 45. 

na^(tfli XII, 33. 

TiUQO^og Fr. II, 30. 

nagcfioüog II, 35. 

Tttdaw I, 371. 

TicCei;» I, 356. VI, 13. 

nt(&iaxiy I, 43. 

Treffe I, 257. 

tt/Acux I, 247. 

ntlin I, 242. 

niltn III, 640. 720. 

Tieilcj^ioc X, 282. 

Tfilagog III, 680. VIII, 33. 

myiiftvu H, 88. 

mydvtliog XII, 303. 

my&iat I, 190. 

myixQQ/ieyoe III, 245. 

mytttXQoyog VIII, 139. 

TfiyivixoyjdQid'fios V, 41. 

7r/(>ai' IX, 213. 

ji^^ctff II, 148. 

7ii(}ißallto 1, 138. 

ncQt^QOfios IX, 294. 

TTiQixaUris II, 43. III, 266. 657. 

Tif^/xZi/TocXU, 209. 

TiiQtMvSayioi III, 575. 

nsQiXafjLnrig I, 12. 

niQiU(n6e I, 215. 233. 

ni^inafJLTtokog V, 210. 

9re^t^a<rofca« II, 105. 

niQtaxindCa) I, 219. 



9r€^ftf^^ai II, 290. 
m^trAIo/MM III, 289. 
niQUfgoYfAhg II, 320. VIII, 209. 
TUQKpQatSimf III, 217. 
Tr/craoKTiu XII, 239. 
nicqavyjai XU, 145. 
nitafffAu VIII, 305. 
7r<re€i>'6>^ Fr. II, 28. II, 235. 
»crc^i^dK XII, 345. 
ntuiy6g I, 95. UI, 244. VII, 79. 
niJQiKpviig II, 121. V, 321. 
niiliyog III, 589. 
rn&^ag III, 656. 
niVtnofpQmy VIII, 501. 
niOToliTfig II, 263. 
maroTTo^^f VIII, 187. 
rnffToiii XI, 28. XII, 347. 
Twpdaxto 1, 6. 
nUyfi III, 68. 
TiAarof III, 228. 548. 
nXä^ III, 257. 
nlua/ia VIII, 449. 
nXarc/f} XI, 65. 
nltttvymrot VIII, 21. 
nlatvn6Q€pvQog VIII, 73. 
TfXcoi'RCa» II, 132. 
nlfiydg V, 222. 
nXti^vyofAtu I, 57. 
nXfififtvQ^Ofiat IV, 61. 
7rJlot;r^o) VIII, 35. 
Trift»» i/Qi V, 448. 
nXfüTÖg III, 93. 

MOlhi€ffX€ I, 27. 

nod^iiyog 11, 116. 

nouciXofititig Hl, 217. X, 257. 

notfioiyof UI, 642. 

noAc^oxrdf'Of V, 253. 

TToAtiSrijc II, 104. 

TfoXciiri»^ V, 4. X, 4. 

noXioxQoratpog II, 155. 

noXtoxQayog VIII, 52. 

noXtonXoxafiog IX, 68. 

ntfjloc Fr. I, 11. Fr. II, 25. I, 158. 

200. III, 83. 
noXvaifiarog V, 462. 
noXvaXy^g IV. 9. 
7roilt/ai/iLa{ IV, 72. 
noXvßoQßagog UI, 520. 
noXvyii^g II, 3. 
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nolv^ax^tnos V, 185. IX, lä9. 

noXvd€ifiaT9i V, 95. 

nolvSUqag XI, 39. 

noXv^Qoaos III, 222. 

nclMgos XII, 310. 

nolvijfis I, 295. 

nolvrilan V, 218. 

TiolvnQUTog I, 70. IX, 256. 322. XII, 186. 

Ttolwiavxog XII, 331. 

nolv&Qififiuy Vlil, 30. 

noXvd'Qriyoe V, 184. 

noXvMOQnog V, 328. 

7ioXvxlav<nog V, 54. 

nolvuoiQ€a^ifl V, 112. 

9foAvaro/i^iv»'o; X, 68. 

TTolvar^aKog III, 176. 

nolvfifitis XII, 94. 

Tiolvfifixoyos XII, 116. 

Tioilv/iijAi} X, 279. 

nokvfÄog<poc III, 83. 

ffoZi/fio/^o; II, 105. IX> 298. XI, 50. XII, 

295. 351. 
noXvoXßog II, 126. IV, 66. V, 5. IX, 100. 

305. X, 5. XII, 133. 
noXvyfiOTOs III, 343. 
TtoXvnafifioty II, 343. 
noXvndraoipog II, 1. 
noXvna^og XI, 140. 
noXvnir^hi II, 231. 
nf^XvnXri^ X, 62. 
noXvnXomog III, 241. 
noXvnoixiXog 1,89.291. VIII, 120. X, 149. 
noXva&ivrig XII, 153. 
noXvaniQiii III, 416. IX, 1. 
noXvaxixtQ^ X, 180. 
noXvTiQniig VIII, 490. 
noXvjQ-ntog VIII, 115. 
noXvt^^iyyyos IV, 2. 
noXi/^vTOff V, 125. 
noXvxQOViOi I, 69. 
noXiJdidiyos 111, 504. 
nortonoQiu 11, 210. 

TfO^Off XI, 11. 

noQtpvQtog IX, 250. X, 38. XII, 8. 202. 244. 

TtOTttfifi^iiy V, 335. 

novXvßoui^a XI, 136. 

TrovXvcT^c III, 369. V, 186. 435. XI, 38. 

novXv^QvXXfitOQ III, 466. 

novXvTn^ayog IV, 146. 



nmßXvaraxvs XII, HO. 

TTOvitl/T^^OC XII, 139. 

ngantSeg IX, 165. 

ngfirfit6y V, 399. 

^r^K^ff V, 295. 

7r^i}WC« IV, 59. 84. 107. 110. V, 17. IX« 

113. X, 21. XII, 31. 
nguy^fibg IV, 69. X, 241. XII, 124. 239. 
ng^aam II, 346. VIII, 280. 439. 
n^artiQ I, 220. V, 299. 378. XII, 30. 
TiQfivyto VIII, 433. 
liQVtfS IV, 158. 
ngo^flXog X, 101. 
7fQoi6Tig 1, 42. IX, 247. 
TiQo'üinTio l, 61. 116. 166. IX, 312. 
ngofidytioy III, 227. 
WQO/iag XI, 61. 

ngoyofiBvat III, 141. XII, 315. 
ngooSfiybg VIII, 24. 
7EQ6nag II, 206. III, 80. 
nqonnrig II, 129. 
TtQOTigiu XII, 201. 

TIQOtffiQlOTOg III, 113. 

nQOfpfiuvot I, 2. VII, 133. 
TiQQifQoyitag I, 256. 
TtQOxttQiOfia I, 331. 
7r^//cti IV, 23. 
TiQoaäoxdta II, 181. 
ngoaxo/xCCof I, 334. 
ngoaxo/ifÄa VIII, 246. 
TtQoaxvyitü Fr. II, 27. III, 30. 
9r^o9ilaAA} I, 27. • 

Tr^otfoj^^/Cfi» III, 272. 

nQoamXdCa IJ, 286. 

^^o<mo^^C<u VIII, 32. 

ngviayig V, 277. 499. 

ngtofiy XII, 33. 

nQOBTonXaatog I, 285. 

nxaQfAbg III. 224. 

7rrce<«^f XII, 217. 

nxiqya 1, 63. 

ffTijy'Off Fr. II, 9. III, 370. 

ntif^ V, 235. 480. 

TttvafAa I, 365. 

7VTc2f/ua I, 392. III, 183. V, 457. 

nv&firiy I, 129. 

nvQavyiig I, 217. 240. 

Ttvgyoot IV, 150. 

nvQtxavatog XII, 207. 
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nvQiyog II, 289. III, 54. 673. 
nvQitpXixros V, 118. 
nvgous III, 65. 250. VIII, 431. 
nvQOS VlI, 34. XII, 274. 
nvQO(p(yyrig VIII, 435. 
nv^ofpoQOC IV, 72. 
nvgabs VII, 100. VHI, 432. 
ntS^tt I, 214. 233. 
nonaofiai II, 208. 
nmr^HS 1, 249. 

•iV»|iyjj V, 243. 

fama^a VIII, 288. 

^cr^^o»' V, 115. 

}ii(a I, 34. 

^ifißofitci Fr. I, 25. 

^vfitt III, 402. IX, 176. 

}inii I, 227. 

^o^fO( I, 258. 

}oiCflf^a VIII, 434. 

^o»Co; III, 304. 

iofiifaCa III, 316. 335. 673. 780. 797. 

IV, 173. VII, 17. 59. X, 103. 
(vfifi III, 364. VlII, 165. 
(vnuQog V, 188. 
fvais I, 315. 
iwniiQ III, 561. 
li»yag IV, 130. 

Saliva III, 177. 675. 714. 751. 

I 

ütt6<f>Q(oy III, 375. 
aa^ioriog I, 182. 
aoQXiyos Fr. I, 1. VHI, 319. 
fSaqxoßoQog III, 790. VIII, 495. 
aaqxwfayog II, 237. 
aagxofp^Qtav X, 33. 
tfa^xo<f o^of I, 325. 
ffaQXom VlII, 471. 
aa^l Fr. I, 10. Fr. II, 15. all. 
Caidyatos XI, 56. 
aißaöfia VIII, 57. 
aißaafÄog VII, 74. 
aißaafioavyri VII, 73. 
flrcMrr/^oii' 1, 187. II, 16. 
aslfiraifi IV, 14. V, 513. 517. 
Cifiyvyat V, 280. 
anxos III, 266. 281. 290. 665. 
erixoßQüfTos Fr. II, 26. 
a^$yaQos V, 95. 108. VHI, 460. 



at&rigä m, 540. 

aidriQ€toc III, 329. 

(r»TO(for/ai IX, 27. 

aiTOfierQim XI, 48. 

axdntio XI, 158. 

<rxi77ir^ot{;(fOff X, 26. 

axi\niQO(f6Qog I, 293. 

(Txi^nrai XII, 38. 

axuQbg IX, 111. 

axoUoi I, 124. 

ax6Xoyf Fr. 1, 25. 

axogmafÄog II, 72. III, 317. VID, 86. 

oxÖTfOff XII, 6. 

axojciig I, 375. IV, 56. VlII, 306. X, 74. 

XII, 220. 
axotofiaiya V, 480. 
axvßaloy VII, 58. IX, 185. 
CxvlaS XII, 15. 
cxvliv/jia XII, 335. 
Ofiagay^to III, 443. 
anaXttt I, 370. 
cr/rcepT^ai'oai VlII, 478. 
andgttj III, 45. 
ffffoffin III, 467. Xll, 34. 
anoQtfiog VIII, 181. 
atnkayin V, 118. 

awx^^^Q^^i IV, 74. 

ffrc/^a I, 229. 

anyoßovlog V, 242. 

Orc^oKooi I, 12. 

cxiipdytofia I, 218. 

ariffog II, 37. 44. 153. 

fStriqiyiJta I, 139. 

(ria/Soi IX, 235. 

orrovocic V, 1. X, 1. 

atOQyii III, 376. 

crr^^i^Qi III, 625. 

CvyxotfÄa Jr. II, 30. 

avCivyyvfii V, 391. 

avx^ I, 47. 

avxo(f>ttyr^<o II, 73. * 

üvX^üf Fr. II, 24. 

avfif^ttQTiTto XII, 203. 

ayfinad-ifo IX, 58. 

avfttpXfyto IV, 126. 

avfjLipvXog II, 173. 

avyayifgto III, 124. 

avyayioytdw III, 712. 

<ri;va^^o/{d> II, 270. 
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avyoifAOs III, 125. VIII, 485. 
avraiQ€itie II, 165. 
avyin€y€i^t9 I, 220. 
avytats II, 29. 
auriarwi» II, 257. VIII, 369. 
avyyaCn I, 3t. 
avQiyfia VIII, 116. 
avQiCo> Y, 253. 
av^^riyyvfii II, 201. 
avQOf V, 135. 
aipayri V, 379. 
affaiQMfia llf, 88. XI, 69. 
aq>it€Qog siios. XII, 242. 
atpiyyta X, 106. 
OifQnyls VIII, 244. 
a;^ca/<i7 III, 607. 
aniTi^^ I, 73. 152. 167. all. 

Tä sss javra 1, 199. 
ToAoe^T^o; II, 10. 
jaXatnwQita V, 76. 
lakainmgos XII, 276. 
Tccvt/fx^xi}^ I, 262. 
taQffoi Fr. II, 10. 
taQTa(}€Og VIII, 241. 
TKera^'o? 1> 101. II, 292. 
Tov^o^vTOf VIII, 493. 
tiyyofiai V, 399. 

z/yoff 111, 186. 

liiXiCfo IV, 94. 

titx^^ ov 1, 233. 

T^x^a? Hl, 401. 

jtxjaiyto I, 94. 

jtktd^eU IX, 50. 

TcX^^oi III, 263. 

HXiog III, 117. 

T€il€<J<y>o^oc III) 67. 659. 

Hrmr V, 180. 518. 

T£o; II, 127. VIII, 80. XI, 126. 

'jiQTnx^Qttvyos V, 62. 

T/f V'iff V, 290. 

jiTQayQafifittJO^ III, 24. 

TfT^a; XU, 79. 149, 

liffQa II, 205. 

jifpQOOi V, 124. 

V€/yao/uo« I, 97. 148. 

triUdayos XII, 104. 
Ti}Z<^afki VIII, 143. 



tfiytxa III, 117. 

Ti}^/ii» U, 65. 

tfig^fimy V, 400. 

tiim III, 9. 

Tira/ytt» II, 187. 

riX^" III, 136. 

To«eT6; II, 283. VUI, 473. 

Toxfov^c II, 269. 

ToX fia II, 138. 

to^oßdifig XI, 169. 

to^oßoXos IX, 209. 

TO^ffT^Olf IX, 188. 

T^ftvA/Co) Fr. II, 9. 

TQfiX^g l 322. 

tQid^eX(f-og V, 215. 

T^//9off Fr. I, 23. Fr. II, 37. II, 318. III, 

721. 776. 
jQiTaXmya V, 52. 137. 
jQonuuxpoQi^ IX, 299. 
TQonaiotpoQog XII, 342. 
iQ0(f6s V, 70. XI, 43. 
TQOxis II, 87. 
TQvq^Qog V, 92. 328. 
rgvxto II, 127. X, 198. 
%vnotidviS 111} 589. 
Tvaos Fr. I, 37. I, 309. 380. 
TVJrooi Fr. II, 2. 
jvQuyyls III, 202. 
ivqayyota VIII, 189. 
Tuyoc Fr. I, 23. VIII, 8. 

"YßQiOxiii 1, 123. 
vy^oxofii}^ XII, 144. 
vffoff IX, 251. 
r/ttiy'o; IX, 48. 56. 
vliaylkg IX, 100. 
aXayfia III, 487. 
aoTO^o; III, 824. 
vXiodnQ IX, 243. 
v^ct/^y}«/)!»" VIII, 390. 
Vfjiyita.y, 151. 
v;racfa<r(rai Fr. II, 14. 
vmiQoxog I, 90. 
vntQßaain II, 142. 
vnigßwg I, 108. 312. XII, 58. 
vniQffyoQioyjag XII, 175. 
vm^flifaytri 1, 392. 
vTie^xi/Tirai IV, 60. 
vTt^Qxrriais IV, 148. 
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vniiffiaxoc III, 709. 
% vniQfiiyi^ns f""- Jr7. I» 167. 
vniQfiiPhc U, 174. IX, 84. XI, 58. 155. 

XII, 52. 78. 127. 
vn^gonlog II, 131. 
vTtB^araxvtf I, 298. 
vniQ(f4alof I, 105. XI, 31. 37. 
vnodovlos X, 130. 
vnofjialJLOi II, 300. 
i^noxB({uos X, 130. 
vatttjiog H 162. III, 197. VIII, 10. IX, 

266. 267. XII, 143. 
vipriyriats l, 347. 
vtffttvxiyoi X, 230. 
vtffuvxfiy XI, 158. 
vif/ttvxita II, 134. 
viff^ttg Fr. II, 6. III, 777. 
vifßißgeßi^tfig III, 1. V, 433. 
vtfßtx^Qavyog I, 323. II, 240. XII, 344. 
v^txüfiog VIII, 16. 
v^ifiiötay 1, 347. 
vx^finvlos X, 41. 45. XI, 218. 
v\lßlTf4riroi XII, 216. 
vV^o»« III, 102. 
viffov III, 539. 

itffom Fr. I, 2. Fr. II, 21. I, 11. III, 582. 
vijfuffjia VIII, 234. 

4>dyofxm III, 790. 

tpaea^fiß^OTog XII, 88. 

^loff V, 190. 

(pdXxtig X\l, 160. 

(paos Fr. 1, 30. I, 379. II, 207. ipaV 

I, 348. 
tpagay^ III, 682. VIII, 234. 
ifmqiXQOtpoqog IX, 174. XII, 68. 174. 
q>aQ(Aaxln I, 96. V, 165. > 
tpagfiaxls II, 284. 
tpa^fiaxoetg I, 365. VIII,. 209. 
fpag/iaxog II, 284. 
9€i(raiAi7 XII, 35. 
<peQ4aßtog III. 401. 
ipiqioxB V, 3. iipiQiOxoy X, 3. 
9>^^^ai XII, 206. 
9)i7^rCa) 11,166. III, 2. 406. V, 7. IX, 316. 

X, 7. XI, 47. 

qfntQfi IX, 96. 

tp»€ltai III, 400. 
^tor^Kfi)^ II, 263. 



ift^a m, 336. 

iptlQ&Qififiiap V, 395. 

iptXoxoiQapiii XII, 4. 

^mXotto^^v^oc XI, 21. 

^liLoTiToAc/io; V, 117. XI, 74. 

tptlwniipayoQ III, 122. 

^iloxQnfJ^oovyji II, 111. III, 189. 235. 

VIII, 17. 
^Jl^i;; Fr. I, 14. 
tpXoyim III, 72. 
ipl6ytyoi II, 289. 
ifloyons III, 390. 
ifoßiQfonbg XI, 78. 
</:oAkf XII, 325. 
tpoyiog XII, 317. 
ipo^totpoQio} II, 190. 
tf'Qiyoßlaßog VIII, 115. 
^^v^^oi VIII, 237. 

(pivya, (pvyirai X, 253. ipvyoöytai IX, 239. 
^i/AoK V, 314. 
^o>lci/a> V, 149. 
(ptoQaat II, 191. 
iftSs Fr. II, 34. I, 10. 
y(kKrT4en>lB6.200. 111,88. VIII, 230. 340. 
9)a)T/Ccu I, 339. VIII, 247. 271. 

XaX^nxiü II, 115. 

Xaliyoü) II, 129. 

Xalxio^taQfi^ I, 395. XII, 118. 225. 

XalxoxoQvarrjg X, 197. 

Xafimyey^S l, 308. 

XaQaaaot VII, 49. 

XagtOfia II, 54. 

;ra^/«f} III, 619. 

XttQonog III, 223. 

Xi^oxoy I, 111. 

Xt^fif^^oe XI, 55. 

XiiQonoifiTOs Fr. II, 29. III, 606. 618. 

722. all. 
XetQ6TeQog I, 120. 
;r/;ii;ff XI, 41. 

X^Qffog, oy II, 11. sobst V, 129. 
;^€i)|ua Fr. II, 6. VIII, 436. IX, 254. X, 

42. XII, 328. 
XnQ^^of II, 206. 
XflQoövyij X, 221. 
X((JtäQog III, 747. 
XioytoSrjg V, 464. 
XlevaCofiai VIII, 280. 
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jfji€vi| rv, a7. 

zU^«9^og m, 356. Vni, 50. 
Xrovg VllI, 15. 
Zo'ixhg VIII, 446. 
XorS^oe VII, 77. 

xoenm^Q vn, 90. 

jte^Cw 11, 79. 

XQV^f^VyoQog IV, 4. 

XQn^f^V^^S IX, 317. 321. 

XQvati€tg Fr. II, 25. 

Xifvafoy III, 181. 

X^vadO^^rog V, 434. 

XQvaonidiXos V, 434. 

;foiv€i;a» II, 213. III, 87. V, 84. YHI, 412. 

^aiAa&n9hv V, 96. 

^ttfitt&Mfig IX, 39. X, 44. XII, 344. 

if/afAfAtuSrjs XII, 168. 

V«»«; IV, 134. X, 57. XII, 89. 234. 



jJ^ivSandifis II, 144. 166. 267. XII, 259. 
yßivefjg II, 64. 
%lnvSiyyqaq>im HI, 430. 
tffiv^oyQdtpog III, 419. 
jff£vd6nuTQig III, 420. IX, 40. 
tffevSoQx^g II, 69. 
^ivaj€iQa III, 815. 
tfffiqfiC^ XI, 47. 
yfvxotQotpioßitti Fr. II, 8. 
tpvxojQoqiog V, 500. 

Tßx« I, 20. 132. 
tixv/uiOQog IX, 191. XII, 10. 
tixuai VII, 59. 
idxi/Tijc XII, li. 
äUaxoy I, 108* 
tilfiy III, 591. 
mfioßoqog IX, 215. 
toQoyojLiog XI, 72. 
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C0RRI6ENDA. 

PBOLEGOM. p. Vni. lio. 19. lege Tierten. — p. IX. lin. 20. I. keoot. — p. X. 
13. 1. ^ioC — p.XIX. lio. 40. I. Beide, das neante and lehnte. — p. XXIV. lin. 19. 
Prooemioms bei Theopbilas. — p. XXVI. lin. 16. 1. fernichiet — p. XXXIV. lin. 20. L^ 
nach pro noch. 

SIBTLL. pag. 2. f. 16. lege *t)f. — p. 4. ?. 36. 1. «x^atijToc.^— p. 12. ?. 81 
I. "jfdriv pro 'A^tiv. — p.l9. f. 203. I. fröbern.— p. 20. ?. 247. I. ti/uMja. — p. 21 
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